
 

 

 
 

DIPLOMARBEIT 
 

Titel der Diplomarbeit 

„WO ES MACHT GIBT, GIBT ES WIDERSTAND“ 
Machtkonstruktion und die Rebellion einer Protagonistin gegen ein 

totalitäres System in dystopischen Werken der Kinder- und Jugendliteratur 

 

verfasst von 

Alexandra Christina Schwarz, BA 

 

angestrebter akademischer Grad 

Magistra der Philosophie (Mag.phil.) 

 

Wien, 2014 

 

Studienkennzahl lt. Studienblatt:         A 190 333 344 

Studienrichtung lt. Studienblatt:         UF Deutsch UF Englisch 

Betreuer:            Univ. – Prof. Dr. Roland Innerhofer



 

  



Eidesstattliche Erklärung 

Ich erkläre hiermit an Eides Statt, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und 

ohne Benutzung anderer als der angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. Die aus 

fremden Quellen direkt oder indirekt übernommenen Gedanken sind als solche 

kenntlich gemacht.  

Die Arbeit wurde bisher in gleicher oder ähnlicher Form keiner anderen 

Prüfungsbehörde vorgelegt und auch noch nicht veröffentlicht. 

 
 
Wien, Dezember 2014 

 

 

Alexandra Christina Schwarz 

 
  

 
 



 



DANKSAGUNG 
Gute Taten wollen ins Licht gesetzt 
werden. 

Marcus Tullius Cicero (106-43 v.Chr.) 

Zum Schreiben einer Diplomarbeit braucht es nicht nur viel Arbeit und Geduld, sondern 

auch der guten Taten vieler Helfer, die immer mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

Zu allererst möchte ich mich bei meinen lieben Eltern, Mag. Monika und Dr. 

Christian Schwarz bedanken. Dank eurer Unterstützung, nicht nur in finanzieller, 

sondern vor allem auch in emotionaler Hinsicht, habe ich sehr viel erreichen können. 

Ich bin nicht nur dafür dankbar, dass ihr mir durch das Auslandssemester in Exeter 

eine der schönsten Erfahrungen ermöglich habt, sondern auch dafür, dass ihr in den 

geschätzten hunderttausend Telefonaten immer ein offenes Ohr für mich gehabt habt. 

Mutti, bei dir möchte ich mich vor allem für die viele Zeit und Mühe bedanken, die du 

in das Korrekturlesen investiert hast und für jede Idee und jeden Gedanken, um die du 

meine Diplomarbeit bereichert hast. Vati, danke auch dir dafür, dass du immer für mich 

da bist! Ich bin euch von Herzen dankbar. 

Ich möchte mich aber auch bei meinen tollen Geschwistern Florian und Michael 

bedanken, denen es immer gelingt, mich zum Lachen zu bringen, selbst wenn es noch 

so schwierig erscheint. Sophia, dir möchte ich Danke sagen, weil du der beste 

Dystopian-Diplomarbeits-Buddy bist, den man sich vorstellen kann. Danke für die 

zahllosen Stunden in der Bibliothek, die wir gemeinsam top motiviert verbracht haben. 

Meiner besten Freundin Marlene und meinen Freundinnen Alexandra und Stefanie 

danke ich für die Unterstützung und die aufmunternden Worte, aber vor allem dafür, 

dass sie immer ein offenes Ohr für mich haben. Eva, auch bei dir möchte ich mich für 

das Korrekturlesen und für die vielen motivierenden Worte bedanken. 

Ganz besonders möchte ich mich bei Univ.-Prof. Dr. Roland Innerhofer 

bedanken, für seine spannenden Vorlesungen während des Studiums und dafür, dass 

er sich der Betreuung meines Themas angenommen hat und durch viel Ruhe und 

fachliche Kompetenz jeden Zweifel beseitigte. 

Der allergrößte Dank gebührt meinem lieben Mathias, der stets an meiner Seite 

ist und mir durch seinen unerschöpflichen Optimismus gezeigt hat, dass ich alles 

schaffen kann, auch wenn es aufgrund meiner Launen bestimmt nicht immer einfach 

war. Danke, mein Schatz! 
 

 



 

 

 

 

 



  

»Das System muss sehr wacklig sein, wenn eine 
Handvoll Beeren es zum Einsturz bringen kann.« 

 

Katniss Everdeen zu Coriolanus Snow 
In Die Tribute von Panem – Gefährliche Liebe (S. 30) 

von Suzanne Collins 

 
 



 

 



 

INHALTSVERZEICHNIS 

1 EINLEITUNG ...................................................................................................... 11 

1.1 MOTIVATION ............................................................................................... 11 

1.2 ZIELSETZUNG UND VORGANGSWEISE ................................................... 12 

2 FUTURE FICTION ALS NEUES GENRE DER KINDER- UND 
JUGENDLITERATUR ............................................................................................... 17 

2.1 KINDER- UND JUGENDLITERATUR .......................................................... 17 

2.2 ENTWICKLUNG DER FUTURE FICTION IN DER KINDER- UND 
JUGENDLITERATUR ............................................................................................ 19 

2.2.1 Trend 1 - Die Welt in die Zukunft erzählen ............................................. 25 
2.2.2 Trend 2 - Die Welt nach einer Zäsur ...................................................... 26 

2.3 DIE DYSTOPIE ............................................................................................ 29 
2.3.1 Begriffsdefinition und Charakteristika der Dystopie ................................ 29 
2.3.2 Die kinder- und jugendliterarische Dystopie im Fokus ........................... 33 
2.3.3 Die Entwicklung der kinder- und jugendliterarischen Dystopie .............. 38 
2.3.4 Boom der Dystopie am kinder- und jugendliterarischen Buchmarkt ....... 39 

3 DIE TERMINOLOGIE DER DYSTOPIE ............................................................. 43 

3.1 MACHT ......................................................................................................... 43 

3.2 SYSTEM ....................................................................................................... 51 

3.3 REBELLION ................................................................................................. 53 

4 VON DUNKLEN TAGEN BIS ZUM SWITCH – VIER DYSTOPISCHE WELTEN 
UNTER DER LUPE ................................................................................................... 55 

4.1 ‚DYSTOPISCHE‘ AUTORINNEN.................................................................. 56 

4.2 SUZANNE COLLINS‘ ‚DIE TRIBUTE VON PANEM‘ .................................... 61 

4.3 JENNIFER BENKAUS ‚DARK CANOPY‘ ..................................................... 64 

4.4 ANDREA SCHACHTS ‚KYRIA & REB – BIS ANS ENDE DER WELT‘ ........ 65 

4.5 SARAH CROSSANS ‚BREATHE – GEFANGEN UNTER GLAS‘ ................. 66 

5 DIE ROLLE DER MACHT IN DER KINDER- UND JUGENDLITERARISCHEN 
DYSTOPIE ................................................................................................................ 68 

5.1 ETABLIERUNG DER TOTALITÄREN SYSTEME ........................................ 69 
5.1.1 Gesellschaftliche Ordnung in totalitären Systemen ................................ 69 

 



 

5.1.2 Totale Überwachung .............................................................................. 78 
5.1.3 Manipulation des Geschichtsbildes ........................................................ 83 

5.2 KONSTRUKTION DER MACHT ................................................................... 89 
5.2.1 Entfaltung der Macht .............................................................................. 91 
5.2.2 Erhaltung der Macht ............................................................................. 100 

5.2.2.1 Aspekt der Bestrafung ......................................................................................... 112 
5.2.2.2 Aspekt des Druckmittels ...................................................................................... 116 

6 REBELLION GEGEN DIE MACHT .................................................................. 120 

6.1 DAS DYSTOPISCHE MOTIV DER REBELLION ....................................... 120 

6.2 REBELLISCHE HELDINNEN ..................................................................... 128 
6.2.1 Unerbittlicher Widerstand – Katniss und Joy ....................................... 130 
6.2.2 Erbarmungslose Erkenntnis – Kyria und Bea ...................................... 133 

7 DUNKLE NEUE WELT - CONCLUSIO ............................................................ 138 

8 LITERATURVERZEICHNIS ............................................................................. 142 

8.1 PRIMÄRLITERATUR .................................................................................. 142 
8.1.1 Analysierte Primärliteratur .................................................................... 142 
8.1.2 Erwähnte Primärliteratur ...................................................................... 142 

8.2 SEKUNDÄRLITERATUR ............................................................................ 143 
8.2.1 Werke .................................................................................................. 143 
8.2.2 Artikel ................................................................................................... 145 
8.2.3 Internetquellen ..................................................................................... 148 
8.2.4 Andere Quellen .................................................................................... 148 

9 ABBILDUNGSVERZEICHNIS ......................................................................... 150 

10 ANHANG .......................................................................................................... 151 

10.1 INTERVIEWS MIT DEN AUTORINNEN ..................................................... 151 
10.1.1 Interview mit Suzanne Collins .............................................................. 151 
10.1.2 Interview mit Jennifer Benkau .............................................................. 154 
10.1.3 Interview mit Andrea Schacht .............................................................. 159 
10.1.4 Interview mit Sarah Crossan ................................................................ 160 

10.2 ABSTRACT DEUTSCH .............................................................................. 163 

10.3 ABSTRACT ENGLISCH ............................................................................. 163 

10.4 CURRICULUM VITAE ................................................................................ 165 

 



Einleitung 

1 EINLEITUNG 
Wo Macht ist, ist auch Widerstand.1  

Der Titel dieser Diplomarbeit entspricht dem hier angeführten Zitat von Michel 

Foucault, der in seiner Abhandlung ‚Sexualität und Wahrheit – Der Wille zum Wissen‘ 

Macht und Widerstand in Beziehung setzt und dadurch jene Hauptaspekte anspricht, 

die im Fokus dieser Arbeit stehen. Die Rolle der Macht sowie der Rebellion gegen 

diese Macht erfahren eine starke Repräsentation in den Dystopien 2 der aktuellen 

Kinder- und Jugendliteratur. Im Bereich dieser hat sich in den letzten Jahren ein 

immenser Boom entwickelt, der „düstere Zukunftsvisionen […] vom Kometeneinschlag 

zur [Endemie] oder gar [Pandemie] über den Atomkrieg bis hin zu daraus 

resultierenden evolutionären Veränderungen der Lebewesen“3 präsentiert. Aufgrund 

dieser Schreckensbilder einer zukünftigen Welt werden in der Dystopie Gesellschaften 

beschrieben, die als Folge einer Apokalypse von Machtgeflechten und 

Widerstandsbewegungen geprägt sind. Deshalb wird in dieser Diplomarbeit versucht, 

vier ausgewählte dystopische Welten anhand der Aspekte von Macht und Widerstand 

zu analysieren. Ausgehend vom Auslöser des Booms der Dystopie, der 

amerikanischen Trilogie ‚Die Tribute von Panem‘ von Suzanne Collins, welche Macht 

und Rebellion beispielhaft repräsentiert, werden auch die deutschen Romane ‚Dark 

Canopy‘ von Jennifer Benkau und ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘4 von Andrea 

Schacht sowie das englischsprachige Werk ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ von der 

irischen Autorin Sarah Crossan in den Fokus der Analyse gerückt. 

1.1 MOTIVATION 

Den größten Impuls zum Verfassen dieser Diplomarbeit gab mir eine Vorlesung an der 

Universität Wien zur Kinder- und Jugendliteratur, die Prof. Dr. Heidi Lexe im 

Sommersemester 2013 abhielt. Schon zuvor war ich immer an Kinder- und 

1 Foucault, Michel: Sexualität und Wahrheit. Band 1. Der Wille zum Wissen. Übersetzt von Ulrich Rauff und Walter 
Seitter. Frankfurt am Main: Suhrkamp20  2014. (=suhrkamp taschenbuch wissenschaft 716). hier: S. 96. 
2 Anm.: Der Terminus ‘Dystopie’ wird in Kapitel 2.3. genau erläutert und definiert, bis dahin aber unkommentiert 
verwendet.  
3 Ulm, Christina: „Are things pretty perfect?“ Zur Future Fiction in der aktuellen Jugendliteratur. In: PH lesenswert 
2 (2012), S. 25-32. hier: S. 26. 
4 Anm.: Auf den zweiten Teil dieser Dilogie, ‘Kyria&Reb – Die Rückkehr‘ wird im Zuge der Analyse zwar ebenfalls 
Bezug genommen, er steht jedoch nicht im Fokus dieser Arbeit.  
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Jugendliteratur interessiert, weil ich mit J.K. Rowlings ‚Harry Potter‘ aufgewachsen war 

und der Zauber dieser Literatur für mich nicht verloren ging. Deshalb habe ich auch 

eine Vielzahl an Werken aus der Kinder- und Jugendliteratur gelesen, auch wenn ich 

das Alter der primären Zielgruppe dieser Romane bereits überschritten hatte. Doch 

durch Prof. Lexes Vorlesung wurde mir zum ersten Mal bewusst, dass es auch möglich 

ist, eine Diplomarbeit im Bereich der Kinder- und Jugendliteratur zu verfassen und 

diese Bücher sehr wohl auch aus einer wissenschaftlichen Perspektive zu betrachten 

sind. Prof. Lexe hat in ihrer Vorlesung ‚Von der Fibel zur Future Fiction – 

Gattungsvielfalt in der Kinder- und Jugendliteratur‘ einen umfassenden Einblick in die 

Kinder- und Jugendliteratur gegeben und vor allem durch das Thematisieren der 

Future Fiction zum Schluss der Vorlesung nicht nur mein Interesse an diesem Genre 

geweckt, sondern auch meinen Entschluss gestärkt, mich in meiner Diplomarbeit mit 

Suzanne Collins ‚Die Tribute von Panem‘ zu befassen.  

Als ich die Trilogie über Katniss und ihre Rebellion gegen das totalitäre System 

von Präsident Coriolanus Snow zum ersten Mal gelesen hatte, war ich ungemein 

beeindruckt von der trostlosen, düsteren und dystopischen Welt, die in diesen Büchern 

präsentiert wird, und bin es bis heute geblieben – auch nach zig-maligem Lesen der 

Trilogie. Zusätzlich wollte ich aber auch mein Interesse an der Literatur über Kriege, 

Macht und Widerstand, das durch eine Vielzahl an anderen Vorlesungen im Rahmen 

meines Studiums geweckt worden war, in meine Diplomarbeit einfließen lassen und 

mit kinder- und jugendliterarischen Werken verknüpfen. So entstand das Grundgerüst 

für meine Diplomarbeit; nichts eignete sich besser für die Kombination aller meiner 

Interessen an Macht, dem damit verbundenen Widerstand und der Kinder- und 

Jugendliteratur als die Dystopie: denn meine „Lust am Untergang ist ungebrochen“5. 

1.2 ZIELSETZUNG UND VORGANGSWEISE 

Das Ziel der Diplomarbeit ist es nun, die Frage nach der Macht und dem Widerstand 

in der dystopischen Kinder- und Jugendliteratur zu analysieren. Aufgrund dessen 

wurde eine Forschungshypothese aufgestellt, die sich mit der Frage beschäftigt 

inwiefern Machtkonstruktionen und Rebellionen weiblicher Hauptfiguren gegen die 

5 Rüster, Johannes: All you need is Love?. Aktuelle Trends im dystopischen Jugendbuch. In: Eselsohr 31/1 (2012), 
S. 6-8. hier: S. 6. 
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totalitären Systeme Eingang in die dystopische Kinder- und Jugendliteratur finden. 

Dabei drängen sich die Aspekte der Macht und des Widerstands in den Vordergrund, 

weshalb die Forschungsfrage gewisser Spezifizierungen bedarf.  

Die erste Spezifizierung steht in Zusammenhang mit der Analyse der Macht. 

Fragen nach der Definition der Macht und eines totalitären Systems sowie jene nach 

den Theorien, die sich in Bezug auf Macht in der Literaturwissenschaft konstituieren, 

stehen dabei im Vordergrund. Im Zuge der privaten Lektüre der verschiedensten 

kinder- und jugendliterarischen Dystopien konnten diverse Betrachtungsweisen zur 

Etablierung der totalitären Systeme und zur Konstruktion von Macht in der Dystopie 

abgeleitet werden, die bei der Analyse von Machtverhältnissen von Bedeutung sind.  

Die zweite Spezifizierung bezieht sich auf den zweiten Aspekt der Diplomarbeit, 

auf das Motiv der Rebellion. Inwiefern lässt sich Rebellion definieren? Welche 

Strukturen können in den Werken erkannt werden? Warum rebelliert eine weibliche 

Hauptperson gegen die totalitären Herrscher und wie entwickelt sich die Protagonistin 

im Zuge ihrer Rebellion? Diese Fragen sollen in den zweiten Abschnitt der Analyse 

hineinfließen, um dadurch eine gezieltere Auseinandersetzung mit dem Aspekt der 

Rebellion zu ermöglichen. 

Aufgrund der Vielzahl an dystopischen Werken, die für die Thematik dieser 

Arbeit eine Grundlage bieten würden, sind gewisse Kriterien maßgebend für die 

Auswahl der Werke, deren Analyse die Forschungsfrage in allen Punkten abdeckt. 

Wesentlich war, dass die Werke als Literatur für junge Erwachsene konzipiert sind und 

daher der Kinder- und Jugendliteratur angehören. Allerdings wurden dabei nur jene 

Texte herangezogen, die Zukunftswelten beschreiben und deshalb dem Genre der 

Future Fiction zugehörig sind. Innerhalb dieses Genres können wiederum nur jene 

Werke berücksichtigt werden, die eindeutig als kinder- und jugendliterarische Dystopie 

klassifiziert werden können. Das heißt, es kann sich nur um Romane handeln, die eine 

Welt präsentieren, die sich nach einer Zäsur in der Gesellschaft entwickelt hat. Da in 

der Arbeit ausgehend von Suzanne Collins Trilogie ‚Die Tribute von Panem‘ die 

Aspekte von Macht und Widerstand analysiert werden, darf es sich auch nur um 

Bücher handeln, die nach der Trilogie erschienen sind. Außerdem sind in Bezug auf 

den Inhalt drei weitere, abschließende Kriterien ausschlaggebend für die Auswahl 

eines Textkorpus. Diese Auswahlkriterien beziehen sich auf die Präsentation von 
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Machtbeziehungen innerhalb eines totalitären Systems, das Motiv der Rebellion und 

die Unumgänglichkeit einer weiblichen Hauptfigur, die als Heldin Widerstand leistet 

und eine Rebellion auslöst.  

Anhand dieser Kriterien haben sich schlussendlich jene drei Werke 

herauskristallisiert, die in der folgenden Arbeit in Bezug auf Suzanne Collins ‚Die 

Tribute von Panem‘ analysiert werden. Diese sind, wie zu Beginn bereits erwähnt, 

Jennifer Benkaus ‚Dark Canopy‘, Andrea Schachts ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der 

Welt‘ sowie Sarah Crossans ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘. Die Romane erfüllen 

alle aufgestellten Kriterien und konnten somit in den Textkorpus der zu analysierenden 

Primärliteratur aufgenommen werden. 

 Um zu einer umfangreichen Analyse der vier dystopischen Welten zu gelangen, 

stehen am Beginn der Arbeit nicht nur eine kurze Definition der Kinder- und 

Jugendliteratur selbst, sondern auch eine ausführlichere Einführung in das Genre der 

Future Fiction. Die Future Fiction als eigenes Genre zu sehen ist einer der 

Hauptaspekte, der in diesem ersten Teil der Arbeit aufgegriffen wird und der sich 

bereits als sehr problematisch herausstellt, da viele Gemeinsamkeiten zur Science 

Fiction bestehen, wie beispielsweise das Aufgreifen einer Vielzahl an Motiven aus 

Zukunftsromanen, aber auch aus der Phantastik. Diese Problematik soll daher in die 

Diplomarbeit einfließen; Future Fiction und Science Fiction werden in Folge eher als 

generische Schnittmengen angesehen, anstatt die Future Fiction strikt als eigenes 

Genre zu definieren. Weiters werden in diesem Kapitel auch die zwei Trends der 

Future Fiction definiert; Trend 1, dem eine Welt, die in die Zukunft erzählt wird, 

zugrunde liegt, und Trend 2, der die Welt nach einer Zäsur präsentiert. Als Abschluss 

des Kapitels wird die Rolle der Dystopie selbst beschrieben. Der Begriff wird definiert 

und die kinder- und jugendliterarische Dystopie wird durch die Beschäftigung mit ihrer 

Entwicklung und dem daraus entstehenden Boom in den Fokus gerückt.  

Im darauffolgenden Kapitel, das die Terminologie der Dystopie thematisiert, 

wird die Grundlage für eine Analyse der dystopischen Romane der Kinder- und 

Jugendliteratur geschaffen. Es werden nicht nur die zentralen Aspekte von Macht, 

System und Rebellion definiert, sondern auch theoretische Konstrukte präsentiert, vor 

allem in Bezug auf die Macht. Neben allgemeinen Definitionen des Begriffs werden 

auch die Theorien von Michael Foucault und Jürgen Link herausgegriffen, um diese 
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im späteren Verlauf in Bezug zu den Machtgeflechten in den Dystopien zu setzen. 

Auch das totalitäre System und die Rebellion gegen dieses System werden definiert, 

sodass eine Umlegung auf die Werke klar nachvollziehbar ist. 

 Das Kapitel ‚Von Dunklen Tagen bis zum Switch – Vier dystopische Welten 

unter der Lupe‘ spannt den Bogen der vorangestellten Theorie zur darauffolgenden 

Analyse. In diesem Abschnitt werden die Autorinnen der Werke Suzanne Collins, 

Jennifer Benkau, Andrea Schacht sowie Sarah Crossan vorgestellt und ihre Motive 

Dystopien zu schreiben, anhand von Interviews mit den Autorinnen 6  verankert. 

Außerdem bietet dieses Kapitel einen Überblick über den Inhalt der Werke, um auch 

jenen Lesern und Leserinnen der Diplomarbeit, denen die ausgewählten Bücher nicht 

bekannt sind, die Möglichkeit zu bieten, der Analyse zu folgen.  

 Der analytische Teil, der das Zentrum dieser Diplomarbeit darstellt, teilt sich in 

zwei größere Abschnitte. Im ersten Abschnitt wird das Hauptaugenmerk auf die 

Aspekte der Machtkonstruktion sowie auf die Etablierung der totalitären Systeme in 

der dystopischen Kinder- und Jugendliteratur gelegt. Die unglaublich wichtige Rolle, 

welche Macht in der kinder- und jugendliterarischen Dystopie spielt, wird somit im 

fünften Kapitel anhand der Werke ‚Die Tribute von Panem‘, ‚Dark Canopy‘, 

‚Kyria&Reb‘ 7  und ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ dargelegt und mit Hilfe von 

Foucaults und Links Theorien analysiert. Das sechste Kapitel ist der zweite, weniger 

umfangreiche Abschnitt des analytischen Teils, der die Rebellion und den Widerstand 

in Bezug zur Macht setzt sowie die Rolle analysiert, die die Heldinnen in der 

Widerstandsbewegung innehaben und inwiefern sich diese im Zuge ihres für die 

Dystopie unabdinglichen Erkenntnisprozesses entwickeln. 

Diese Diplomarbeit wird durch eine abschließende Conclusio komplettiert, die 

auf die Forschungsfrage rückverweist, um die Rolle der Machtkonstruktionen sowie 

des Widerstandes gegen die Macht in kinder- und jugendliterarischen Dystopien 

nochmals zu betonen. Zurückgreifend auf die Behandlung der Dystopie im 

theoretischen Kapitel über die Future Fiction, soll außerdem der Grund für den 

immensen Boom der dystopischen Kinder- und Jugendliteratur hervorgehoben 

6 Diese Interviews sind auf den Homepages von Verlagen oder Buch-Blogs zu finden und wurden nicht persönlich 
geführt.  
7 Diese Bezeichnung inkludiert hier beide Werke der Dilogie, da einige Aspekte auch von Andrea Schachts zweitem 
Teil der Erzählung von Kyria&Reb herausgenommen werden. 
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werden. Zusätzlich soll in diesem abschließenden Resümee sowohl die Rolle der 

weiblichen Heldinnen rekapituliert als auch die düstere Endzeitstimmung, die den 

derzeitigen Buchmarkt beherrscht, in Bezug zur aktuellen Situation der heutigen 

Gesellschaft gesetzt werden, um daraus mögliche Schlüsse für die Präsentation einer 

solch negativ geprägten Zukunft in der Kinder- und Jugendliteratur zu ziehen. Denn 

die Zukunft wartet nicht. Sie kann nicht aufgehalten werden. Vielleicht kann sie aber 

zum Besseren gekehrt werden und nicht in jenen Schreckensvisionen enden, die in 

den kinder- und jugendliterarischen Dystopien präsentiert werden. 

Here comes the future, rolling towards us like a meteorite, a satellite, 
a giant iron snowball, a two-ton truck in the wrong lane, careering 
downhill with broken brakes, and whose fault is it? No time to think 
about that. Blink and it’s here.8 

8 Atwood, Margarete: Good Bones. London: Bloomsbury 1992. hier: S. 93.  
16 

                                            



Future Fiction als neues Genre der Kinder- und Jugendliteratur 

2 FUTURE FICTION ALS NEUES GENRE DER KINDER- UND 
JUGENDLITERATUR 

Unsere Zukunft oder besser – die Zukunft 
unserer Kinder und Enkel sieht düster aus 
[…], wenn wir den literarischen Entwürfen 
dieser und der vergangenen Jahre folgen.9  

Um einer Auffassung als eigenes Genre gerecht zu werden, wird im folgenden 

Abschnitt dieser Diplomarbeit versucht, die Grenzen zwischen phantastischer Kinder- 

und Jugendliteratur und der kinder- und jugendliterarischen Science Fiction 

abzustecken, um im Anschluss daran die Entwicklung des Genres der Future Fiction 

unter die Lupe zu nehmen. Da der Fokus dieser Arbeit auf der Dystopie liegt, wird 

diese als Subgenre in der Future Fiction verankert und daher im letzten Abschnitt des 

Kapitels genau erläutert, definiert und in Bezug auf ihre Entwicklung, aber auch ihre 

Charakteristika und Motive untersucht. 

2.1 KINDER- UND JUGENDLITERATUR  

Bevor die Future Fiction als neues Genre der Kinder- und Jugendliteratur definiert 

werden kann, soll in diesem Abschnitt eine sehr geraffte Definition des Terminus 

‚Kinder- und Jugendliteratur‘ geboten werden, um eine Grundlage für diese 

Diplomarbeit zu schaffen. Die Geschichte, die Entwicklung und die verschiedenen 

gattungspoetologischen Merkmale der Kinder- und Jugendliteratur werden hierbei 

ausgeklammert, da nur eine kurze Einführung als Ausgang zur Besprechung eines 

neuen kinder- und jugendliterarischen Genres zum allgemeinen Überblick notwendig 

ist und eine genaue Ausarbeitung den Rahmen einer Diplomarbeit übersteigen würde. 

 Kinder- und Jugendliteratur wird definiert als  

die von Kindern (=K.) und Jugendlichen (=J.) […] freiwillig konsumierte 
fiktionale und nicht-fiktionale Lit[eratur] sowie die Gesamtheit der 
fiktionalen und nicht-fiktionalen Texte, die von den Erwachsenen als 
geeignete [Lektüre] angesehen […] werden und auch die für K. und J. 

9 Amend-Söchting, Anne, Maren Bonacker u.a.: Die Welt wie wir sie kannten. Zukunftsentwürfe im Jugendroman. 
In: Bulletin Jugend&Literatur 41/6 (2010), S.8-19. hier: S. 8. 
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eigens hervorgebrachte Lit[eratur], die Gesamtheit der fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texte, die für K. und J. eigens verfasst […] sind.10  

Von Klaus Doderer wird die Kinder- und Jugendliteratur als ein Terminus definiert, der 

als ein Überbegriff „für die gesamte Produktion von Werken für Kinder und 

Jugendliche“11 gesehen werden kann und die zugehörigen Texte, Titel und Schriften 

in der Gänze umfasst; das heißt, dass von der belletristischen Literatur bis zur 

spezifischen Fachlektüre für Kinder und Jugendliche bis ungefähr 16 Jahre alles 

inkludiert wird. 12  Zusammengefasst kann gesagt werden, dass die Kinder- und 

Jugendliteratur alle Bücher, Werke, Artikel und Texte inkludiert und enthält, die von 

Kindern und Jugendlichen gelesen und rezipiert werden.  

In der Forschung dieser Art von Literatur ist weiters besonders Hans-Heino 

Ewers von großer Bedeutung. Er unterscheidet in der Kinder- und Jugendliteratur ein 

Handlungs- und ein Symbolsystem. Das Handlungssystem beschreibt das Geflecht 

bestimmter Personen beziehungsweise Gruppen, die für die Bildung diverser kinder- 

und jugendliterarischer Korpora verantwortlich sind. Diese Personen agieren nach 

einem mehr oder weniger konstanten Handlungsmuster und nehmen damit eine 

bestimmte Rolle wahr. Sie stehen in konstanter Interaktion mit anderen Personen, 

sodass sich ein einigermaßen stabiles kinder- und jugendliteraturbezogenes 

Handlungsgeflecht, eben ein Handlungssystem, ergibt. Daraus folgt, dass sich die 

Kinder- und Jugendliteratur am deutlichsten durch einzelne Handlungsmuster 

beziehungsweise Handlungsrollen wie Autoren und Autorinnen – die den (produktiven) 

Beginn des Handlungssystems verkörpern –, Verleger und Verlegerinnen, Vermittler 

und Vermittlerinnen, Käufer und Käuferinnen beschreiben lässt. Letztere stellen die 

Endfunktion des Handlungsgeflechts dar; es müssen aber nicht direkt die Kinder oder 

Jugendlichen selbst sein, da oft Eltern, Verwandte oder Bekannte die Bücher für die 

Heranwachsenden erwerben. Daraus erschließt sich auch eine bestimmte Funktion, 

die der Kinder- und Jugendliteratur zugeschrieben wird: die pädagogische Funktion. 

Kinder- und Jugendliteratur hat fast immer einen didaktischen und pädagogischen 

10 Ewers, Hans-Heino: Kinder- und Jugendliteratur. In: Burdorf, Dieter und Christoph Fasbender u.a. [Hg.]: Metzler 
Literaturlexikon. Begriffe und Definitionen. Begründet von Günther und Irmgard Schweikle. 3. völlig neu bearbeitete 
Auflage. Stuttgart [u.a.]: Metzler 2007. S. 379-381. hier: S. 379-380. 
11 Doderer, Klaus: Kinder- und Jugendliteratur. In: Lexikon der Kinder- und Jugendliteratur. Zweiter Band. Hrsg. von 
Klaus Doderer. Weinheim [u.a.]: Beltz Verlag 1984. S. 161-165. hier S. 161. 
12 vgl. Doderer (1984), S. 162.  
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Wert, der sich vom rein literarischen Wert der Erwachsenenliteratur abgrenzt. Somit 

ist auch das Handlungsgeflecht von einer gewissen Asymmetrie bezüglich der 

verschiedenen Rollen geprägt, da diese bis auf jene Rolle des Käufers oder der 

Käuferin fast zur Gänze von Erwachsenen repräsentiert werden. Diese Rollen 

beziehungsweise alle das Handlungssystem betreffende Aspekte sind nun als 

textextern zu betrachten. 13  Auf der textuellen Ebene wird die Kinder- und 

Jugendliteratur durch textinterne Aspekte, das heißt ein Symbolsystem ergänzt, das 

„ganz allgemein [als] ein literarisches Zeichensystem verstanden [wird], das im 

Rahmen einer kinder- und jugendliterarischen Kommunikation für die Codierung oder 

Dekodierung von Botschaften in Anspruch genommen wird“ 14. Ewers sieht durch 

dieses Symbolsystem allerdings nicht nur einzelne Werke, sondern auch 

gattungsübergreifende Normen und Konventionen erfasst.15 16 

2.2 ENTWICKLUNG DER FUTURE FICTION IN DER KINDER- UND 
JUGENDLITERATUR 

Im Bereich der Kinder- und Jugendliteraturforschung gibt es viele Trends, die zu 

verschiedenen Zeiten aufkommen, manchmal kürzer oder auch länger währen oder 

wiederkehren. Die Future Fiction ist ein Trend, der sich in den letzten fünf bis zehn 

Jahren langsam entwickelt und auch etabliert hat und gegenwärtig einen großen 

Aufschwung erlebt. Interessanterweise ist dieses Genre der Future Fiction nicht 

vollständig, aber dennoch in gewisser Weise von der Science Fiction, die 

wissenschaftlich plausibel und rational intendiert ist17, zu unterscheiden. Außerdem 

sind diese Jugendromane auch nicht zur Gänze unter den Zukunftsromanen der 

Science Fiction einzuordnen, wie es einige Forscher und Forscherinnen der Kinder- 

und Jugendliteratur dennoch bevorzugen18. Die Future Fiction greift vielmehr auf viele 

13 vgl. Ewers, Hans-Heino: Literatur für Kinder und Jugendliche. Eine Einführung in Grundbegriffe der Kinder- und 
Jugendliteraturforschung. 2., überarbeitete und aktualisierte Auflage. Paderborn: W. Fink Verlag 2012. (=UTB 
2124). hier: S. 87 – 95. 
14 Ewers (2012), S. 138.  
15 vgl. Ewers (2012), S. 138-141. 
16 vgl. Lexe, Heidi: Vorlesung zum Thema ‚Von der Fibel zur Future Fiction. Gattungsvielfalt der Kinder- und 
Jugendliteratur‘. Einheit mit dem Titel Schlangenbiss. Klassiker der Kinderliteratur. Unveröffentlicht. 7. März 2013. 
17 vgl. Innerhofer, Roland: Deutsche Science Fiction 1870-1914. Rekonstruktion und Analyse der Anfänge einer 
Gattung. Wien [u.a.]: Böhlau 1996. (Literatur in der Geschichte, Geschichte in der Literatur 38). hier: S. 11.  
18 vgl. Bonacker, Maren: Eine unendliche Geschichte. Fantasy-Fiction sprengt Genregrenzen und Regale. In: 
Bulletin Jugend&Literatur 40/8 (2009), S. 10-16. hier: S. 11. 
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Elemente der Science Fiction und der Phantastik zurück und stellt eine sehr enge 

Verbindung zur Utopie her. Daraus folgt, dass diese Romane der Future Fiction einem 

besonderen Phänomen unterliegen, der sogenannten „Gattungstransgression, d.h. 

der Inklusion anderer Gattungsmerkmale, darunter alle Formen phantastischer 

Literatur, also Phantastik und Fantasy, aber [auch] Sagen, Mythen und Märchen“19 

sowie Elemente der Science Fiction. Dies wirft in Folge die Frage auf, was Future 

Fiction nun ausmacht und welche Stoffe oder Motive dieses Genre konstituieren. Denn 

die Future Fiction ist weder zu hundert Prozent phantastisch noch beinhaltet und 

verkörpert sie wirklich alle Elemente und Motive der Science Fiction und der Utopie. 

Daraus resultiert die Dringlichkeit, die Future Fiction als neues Genre, welches sich 

irgendwo im Raum zwischen phantastischer Literatur und Science Fiction ansiedelt 

und von beiden Genres in gewisser Weise geprägt wird, zu definieren und zu 

verstehen.  

Obwohl die Kinder- und Jugendliteratur bereits seit geraumer Zeit von 

verschiedenen Endzeitszenarien dominiert wird, die von Kriegen und 

Terroranschlägen ausgehen und bis hin zu apokalyptischen, aber auch post-

apokalyptischen Zukunftsschauplätzen reichen, hat sich die Forschung sehr spärlich 

zu dieser brisanten Thematik jener Werke und Romane geäußert, die vor allem von 

Teenagern, aber auch von deren Eltern und anderen begeisterten Erwachsenen 

verschlungen werden. 20 Vor allem die Begrifflichkeiten rund um diesen Boom von 

dystopischen und apokalyptischen All-Age-Romanen 21  sind kaum bis gar nicht 

definiert, weil viele dieser Werke von der allgemeinen Literaturwissenschaft nicht 

wahrgenommen werden22. Nichtsdestotrotz muss in Betracht gezogen werden, dass 

eine Vielzahl an solchen Werken in der Kinder- und Jugendliteratur existiert und somit 

auch einem Genre zugeordnet werden soll. Aufgrund dessen wird auch von Forschern 

19 Glasenapp, Gabriele von: Apokalypse Now! Future-Fiction-Romane und Dystopie für junge LeserInnen. Vortrag 
im Rahmen der Tagung „Albtraum Zukunft. Politisierung von Jugend und Jugendliteratur“ vom 1.-3. Juni 2012 in 
der Evangelischen Akademie Tutzing. http://www1.uni-frankfurt.de/fb/fb10/jubufo/Tutzing-2012/GlasenappBeitrag 
1.pdf (24.11.2014). hier: S.11. 
20 vgl. Glasenapp (2012), S. 2.  
21 Anm.: All-Age-Literatur ist ein Terminus für jene Kinder- und Jugendliteratur, die über die Grenzen hinaus auch 
an die jüngsten Leser sowie Erwachsene adressiert ist. Es findet eine sogenannte Mehrfachadressierung statt. 
Generell kann gesagt werden, dass sich der Terminus der All-Age-Literatur vor allem seit der Erscheinung von J.K. 
Rowlings Heptalogie über den Zauberschüler Harry Potter etabliert hat und aktuell immer noch als 
verkaufsfördernder Stempel zur Vermarktung der Kinder- und Jugendliteratur verwendet wird.  
22 vgl. Glasenapp (2012), S. 2.   
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und Forscherinnen der Kinder- und Jugendliteratur der Terminus Future Fiction 

herangezogen, wenn über diese Texte gesprochen und diskutiert wird. Laut Christina 

Ulm ist Future Fiction ein Begriff für Texte, Werke und Formen in der Literatur, welche 

von der Zukunft und den dort etablierten Szenarien erzählen und somit ein zukünftiges 

Weltbild, das realistisch, aber auch phantastisch sein kann, präsentieren.23 Auch Heidi 

Lexe definiert die Future Fiction als „Sammelbegriff für alle literarischen Formen, die 

von zukünftigen Szenarien erzählen“ 24 . Dennoch wird eine Vielzahl der 

jugendliterarischen Werke nicht als Future Fiction aufgefasst, sondern immer noch als 

der Science Fiction zugehörig gewertet, da die Etablierung des neuen Genres und 

damit des neuen Terminus der Future Fiction noch keinen Eingang in die allgemeine 

Literaturwissenschaft gefunden hat. Doch in einer Zeit immer größer werdender 

Fangemeinden hat sich der Begriff in der Welt der Buch-Blogger, die größtenteils von 

meist weiblichen aber vereinzelt auch männlichen Jugendlichen25, die ihre Meinung 

zur aktuellen Kinder- und Jugendliteratur im World Wide Web verbreiten, dominiert 

wird26, viel schneller gefestigt und wurde vielfältiger diskutiert. Von den verschiedenen 

Erklärungen in den Blogs und Fangemeinden abgesehen, ist jedoch generell eine 

gewisse Zuordnung zur Science Fiction nicht falsch, da in der Future Fiction viele 

Motive, zum Beispiel Überwachung, Experimente mit Genen, die Gefahr des Umgangs 

mit experimenteller Medizin oder der immer größer werdenden kommunikativen 

Vernetzung, verwendet werden, vor allem um der „Notwendigkeit einer Verfremdung 

des Schauplatzes“27, die die in das Zukünftige versetzte Erzählung braucht, gerecht 

zu werden. Alleine ein zukünftiges Szenario oder andere zukünftige Elemente sind 

meist ein Indiz dafür, dass der Einfluss der Science Fiction nicht abzustreiten ist. 

Elemente, die an die Science Fiction angelehnt und typisch für die Future Fiction sind, 

reichen von riesigen Kuppeln gefüllt mit Sauerstoff wie in ‚Breathe – Gefangen unter 

Glas‘ zu einer Maschine wie Dark Canopy, die im gleichnamigen Roman eine 

23 vgl. Ulm (2012), S. 27. 
24  Lexe, Heidi: Vorlesung zum Thema ‚Von der Fibel zur Future Fiction. Gattungsvielfalt der Kinder- und 
Jugendliteratur‘. Einheit mit dem Titel Zurück in die Zukunft: Future Fiction als politische Literatur?. Unveröffentlicht. 
20. Juni 2013.  
25 Anm.: Hier kann beispielsweise auf den Blog des 16-jährigen Alex verwiesen werden, der als ReaderAlex einen 
der aktivsten, männlichen Blogger im Bereich der Kinder- und Jugendliteratur darstellt. 
http://readeralex.wordpress.com/  (24.11. 2014). 
26 vgl. Leo, Stefanie: Liest du noch oder bloggst du schon? Jugendliche Buch-Blogger im WWW. In Eselsohr 3/32 
(2013). S- 26-27. hier: S. 26. 
27 Ulm (2012), S. 27. 
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künstliche Finsternis erzeugt, bis hin zu einer virtuell gesteuerten Arena wie in ‚Die 

Tribute von Panem‘, die von Science-Fiction-Elementen im Stil von Tiermutationen wie 

Jabberjays, bösartigen Mutantenhunden oder genmanipulierten, wilden Affen nur so 

strotzt. Sie spannen sich bis hin zu einer totalen Überwachung durch KomLinks und 

Ids, Geräte die nicht mehr zur bloßen digitalen Kommunikation genutzt werden, 

sondern sogar den Schlaf oder die eigene Gesundheit in Andrea Schachts ‚Kyria&Reb 

– Bis ans Ende der Welt‘ kontrollieren. Veronica Roths Figuren in ‚Die Bestimmung‘ 

wird im Zuge eines sogenannten Tests ein Serum injiziert, um eine Welt zu erzeugen, 

in der die Jugendlichen ihre Ängste bewältigen müssen. Die Protagonistin dieses 

Werks, Beatrice Prior, muss mit Hilfe des Tests entscheiden, zu welcher der fünf 

Fraktionen, in die ihre Welt geteilt ist, sie gehören möchte, was sie in eine krisenhafte 

Situation stürzt. Bernhard Rank erfasst die Züge der Science Fiction in Roths Werk 

insofern, als dass er meint, dass „nach Vorbildern aus der Science Fiction […] in diese 

Krisenzeit das Durchleben künstlich erzeugter, computergesteuerter 

Simulationsräume integriert [ist]“. In Veronica Rossis ‚Gebannt – Unter fremdem 

Himmel‘ leben die Menschen nach einer apokalyptischen Katastrophe in sogenannten 

Pods, das sind Kuppeln, die von solch dicken Mauern umgeben sind, dass sie die 

Bewohner nicht nur vor den gefährlichen Krankheiten und Ätherstürmen der 

Außenwelt, sondern auch vor den Außenseitern, die als wilde Kreaturen beschrieben 

werden, beschützen. In diesen Pods taucht ein sehr futuristisches Element der 

Science Fiction auf, nämlich jenes der immensen technischen Erneuerung. Die 

Menschen, so auch Protagonistin Aria, kommunizieren durch Smarteyes und können 

sich mit Hilfe dieser in beliebige Welten zaubern, die sie Realms nennen. Sie leben 

sozusagen nicht wirklich in der Realität, sondern in diesen anderen, simulierten 

Welten, wo es weder Angst noch Furcht noch Schmerz gibt. Dieses digitale Moment, 

das der Science Fiction zuzuordnen ist, da es fiktive technische Erneuerungen in der 

Zukunft betrifft, spielt auch in Katie Kacvinskys Roman ‚Die Rebellion der Maddie 

Freeman‘ eine sehr große Rolle. In diesem Werk agiert die Protagonistin in einer 

komplett digitalisierten Welt, besucht sogar eine ‚Digital School‘ und trifft auch Freunde 

nur digital.  

Anhand dieser vielen Elemente, die in den Jugendbüchern auftauchen, lässt es 

sich nun nicht vermeiden, nach dem Grund für die Unerlässlichkeit eines eigenen 
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Terminus ‚Future Fiction‘ zu fragen. Eine Unterscheidung zur Science Fiction lässt sich 

davon ableiten, dass eine in den Mittelpunkt gerückte Gesellschaft oder Hauptfigur in 

den jugendliterarischen Werken nicht mehr für die Entsprechung eines bestimmten 

Genres ausgemacht werden kann, wie es der klassischen Science Fiction 

zugeschrieben wurde.28 Dennoch verbindet die Future Fiction ungemein viel mit der 

Science Fiction. Anstatt sie deshalb zur Gänze davon abzuspalten, sollen die Future 

Fiction und die Science Fiction vielmehr als generische Schnittmengen aufgefasst 

werden, die in wichtigen Ausgangspunkten und Motiven übereinstimmen, aber 

dennoch auch eigene Aspekte behandeln, die sie voneinander trennen. In dieser 

Schnittmenge findet sich beispielsweise eine enge Verbindung zur Phantastik, da 

beide Genres einen großen Anteil an phantastischen Elementen aufweisen.  

Abseits der Zukunftskomponente sind die Erzählungen der kinder- und 

jugendliterarischen Future Fiction von fiktiv konstruierten Welten geprägt, die im 

Gegensatz zur realen Welt der Leser und Leserinnen und damit der Jugendlichen 

stehen. Somit wird ein Aufeinandertreffen zweier Welten, einerseits der realen Welt 

der Jugendlichen und andererseits der imaginären, fiktiven Welt der Protagonisten und 

Protagonistinnen suggeriert. Dieses Modell zweier Welten ist besonders in der 

phantastischen Kinder- und Jugendliteratur ein gattungskonstituierendes Merkmal und 

hat sich vor allem durch Maria Nijkolajewas ‚The Magic Code‘ behauptet.29 Der Grund, 

warum die Future Fiction aber nicht als phantastische Literatur gelten kann, ist, dass 

in der fiktiven, zukünftigen Welt der Future Fiction „nicht magische Kräfte […]das 

Phantastische [evozieren], sondern der hypothetisch verlängerte wissenschaftlich-

technische Fortschritt“30. Durch diesen möglichen Fortschritt, der von der Gegenwart 

weitergeführt wird, wird das in der Phantastik sehr wichtige Moment der Irritation 

induziert und damit die Verfremdung der Welt des Lesers ausgelöst, die dadurch erst 

als fiktionale Zukunftswelt realisiert werden kann.  

28 vgl. Ulm (2012), S. 27. 
29 vgl. Weinkauff, Gina und Gabriele von Glasenapp: Kinder- und Jugendliteratur. Paderborn: Schöningh Verlag 
2010. (=UTB 3345). hier: S. 103-105.  
30  Rank, Bernhard: Zum Beispiel die jugendliterarische Dystopie. Über die Notwendigkeit eines 
Perspektivenwechsels bei der Analyse eines aktuell erfolgreichen Genres. In: Leseräume. Zeitschrift für Literalität 
in Schule und Forschung 1 (2014), S. 1-11. hier: S. 5. 
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Die verschiedenen Typen beziehungsweise Trends, die sich in der Future Fiction 

entwickelt haben, werden von Fachpersonen wie Lexe31 und Ulm32 beschrieben, aber 

auch Autoren und Autorinnen sowie Leser und Leserinnen der aktuellen Future Fiction 

haben sich mit dem neu etablierten Genre beschäftigt. So veröffentlichte Erin Bowman, 

Autorin des 2013 erschienenen dystopischen Jugendbuches ‚Taken‘, in ihrem Blog33 

ein Diagramm (Abb. 1 - Erin Bowmans Diagramm 'Is it Dystopia?') der verschiedenen 

31 vgl. Lexe (20. Juni 2013). 
32 vgl. Ulm (2012), S. 29. 
33 Bowman, Erin. http://www.embowman.com/2011/is-it-dystopia/ (24.11. 2014). 

Abb. 1 - Erin Bowmans Diagramm 'Is it Dystopia?'  
CreativeCommons BY-NC-ND 3.0. 
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Realisierungen einer Dystopie in Romanen der Kinder- und Jugendliteratur mit dem 

Titel ‚Is it Dystopia?‘, welches auch Christina Ulm in ihren Forschungsartikeln aufgreift. 

Bowman inkorporiert nicht nur eine Zuordnung einiger Romane der Future Fiction zu 

verschiedenen dystopischen Szenarios, sondern beschreibt auch verschiedene 

Formen, die innerhalb der Future Fiction auftauchen. So ordnet sie Ally Condies 

‚Matched‘ der klassischen Dystopie zu, in welcher alles „pretty perfect“34 scheint, was 

durch die Erwähnung von George Orwells ‚Nineteen Eighty-Four‘ veranschaulicht wird. 

Andererseits wird Suzanne Collins Trilogie ‚Die Tribute von Panem‘ zunächst als „Post-

Apocalypse“ 35  aufgefasst und erst durch eine Weiterführung des Diagramms zur 

Dystopie geführt.  

Diese Schwammigkeit der Begrifflichkeiten soll im Folgenden nun durch die 

Aufteilung der Future Fiction in zwei Trends geklärt werden, wobei das 

Hauptaugenmerk auf dem zweiten Trend, der die Dystopie inkorporiert, liegen soll. 

2.2.1 TREND 1 - DIE WELT IN DIE ZUKUNFT ERZÄHLEN 

Der erste Trend innerhalb der Future Fiction lässt sich in jenen Romanen und 

Geschichten der Kinder- und Jugendliteratur erkennen, in denen die uns bekannte 

Welt in die Zukunft erzählt wird. Die Handlung ist zwar in der Gegenwart angesiedelt, 

hebt sich aber durch fiktive Entwicklungen im Bereich der Medizin, Gentechnik, 

Technik und auch Gesellschaftspolitik von der gegenwärtigen Welt ab. Ein Beispiel 

dafür wäre das hochgepriesene Jugendbuch ‚Black*Out‘ von Andreas Eschbach. Als 

Thriller betitelt, lässt es sich dennoch in diesen Trend der Future Fiction einordnen, da 

eine computertechnische Entwicklung beschrieben wird, die anhand des fiktiven 

technischen Fortschritts zukünftig potentiell möglich sein könnte. Konkret gesprochen 

handelt es sich um Computer-Chips, die in den menschlichen Körper implantiert 

werden und aufgrund ihrer hochmodernen Technik eine direkte Internetverbindung 

zum Gehirn herstellen können, wodurch in Folge ein konstanter, von außen nicht 

erkennbarer Internetzugang besteht. Sowohl den Eltern des Protagonisten 

Christopher als auch ihm selbst wird ein solcher Chip eingesetzt, der aber bei 

Christopher eine Anomalie aufweist und nicht so funktioniert wie bei den anderen. Er 

34 Bowman, Erin. http://www.embowman.com/2011/is-it-dystopia/ (24.11.2014).  
35 Bowman, Erin. http://www.embowman.com/2011/is-it-dystopia/ (24.11. 2014). 
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kann mit Hilfe des Chips schreckliche Dinge geschehen lassen und erkennt dadurch, 

dass eine solch fortschrittliche Technik fatal für die Menschheit wäre. Die Handlung 

setzt in der vermeintlichen Gegenwart an, doch der Grund für eine Zuordnung zu 

diesem ersten Trend sind die technischen Mittel, die ganz klar futuristisch anzusiedeln 

sind und von einer sehr starken Komponente der Science Fiction zeugen.  

Ein anderes, sehr bekanntes Beispiel für den ersten Trend, das heißt einer Welt, 

die in die Zukunft erzählt wird, ist Charlotte Kerners ‚Blueprint – Blaupause‘: ein 

Roman, in welchem mit Hilfe von experimenteller Medizin und Genmanipulation ein 

Kind erzeugt wird, das das exakte Spiegelbild der Mutter ist. Dies wird auch anhand 

vieler Wortspiele verdeutlicht. So nennt die Mutter ihr Kind Siri und gibt ihr somit ihren 

Namen Iris, nur rückwärts gelesen. Die Frage nach der Gentechnologie wird hier 

aufgegriffen und in der Gegenwart möglich gemacht, sodass eine Welt entsteht, die 

zwar der des Lesers gleicht, aber im gentechnischen und medizinischen Bereich von 

der Zukunft geprägt ist; etwas noch nicht Geschehenes aber potentiell Mögliches wird 

in die Erzählung eingebaut und rechtfertigt somit die Zuordnung zu diesem ersten 

Trend.  

2.2.2 TREND 2 - DIE WELT NACH EINER ZÄSUR  

Der zweite Trend innerhalb der Future Fiction beschreibt die Welt nach einer Zäsur. 

Eine Welt wird präsentiert, die von einem Nullpunkt in der Gesellschaft ausgeht, 

welcher daraufhin zwei unterschiedliche Formen des Erzählens bewirkt.  

Die erste Kategorie, die von einer Erzählung nach der Zäsur ausgeht, inkludiert 

Romane, die von einem Szenario und Gesellschaften berichten, welche im Chaos der 

Apokalypse ums Überleben kämpfen. Die Zäsur ist eine Katastrophe, die ein 

apokalyptisches Weltbild hervorruft; die Erzählung setzt dabei direkt im Zeitfenster der 

Apokalypse und ihrer Nachwirkungen an. Demnach „ist das Chaos strukturbildendes 

Element“ 36  jener Romane. Glasenapp und Ulm zufolge lassen sich solche 

Erzählungen, die beispielsweise Gudrun Pausewangs ‚Die Kinder von Schewenborn‘ 

oder Cory Doctorows ‚Little Brother‘ miteinschließen, daher der ersten Erzählform, der 

(post-) apokalyptischen Kinder- und Jugendliteratur zuordnen. Das wohl beste 

Beispiel für solch einen post-apokalyptischen Jugendroman ist Susan Beth Pfeffers 

36 Ulm (2012), S. 29. 
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‚Die Welt, wie wir sie kannten‘; ein Roman, der die Protagonistin Miranda in Form von 

Tagebucheinträgen erzählen lässt, wie sie und ihre Familie durch ein katastrophales 

apokalyptisches Ereignis – die Änderung der Gravitation des Mondes – ums Überleben 

kämpfen müssen und von einer Naturkatastrophe nach der anderen verfolgt werden. 

Johannes Rüster teilt auch den Roman ‚Lost Land – Die erste Nacht‘ von Jonathan 

Maberry dieser Kategorie zu und beschreibt ihn noch näher als „postapokalyptischer 

Western“37. 

Die zweite Kategorie innerhalb dieses Trends ist nun die Erzählform auf der das 

Hauptaugenmerk dieser Diplomarbeit liegt: die Dystopie. Ihr liegt zwar ein 

apokalyptisches Szenario zugrunde, sie unterscheidet sich aber von der 

apokalyptischen beziehungsweise post-apokalyptischen Literatur dadurch, dass der 

Zeitpunkt des Nullpunkts in dieser Form des Erzählens um einiges weiter zurückliegt. 

Das heißt, dass in der dystopischen Kinder- und Jugendliteratur die Zäsur und die 

darauffolgende Apokalypse der Erzählung vorausgehen und sie zugleich sehr weit in 

die Vergangenheit stellen. Die Szenarien, die hier entworfen werden, erzählen von 

einem bereits wieder etablierten System und sind von einer wieder aufgebauten 

Gesellschaft geprägt.  

Die Welt muss neu geordnet, Strukturen müssen neu begründet 
werden. Aus der Tabula rasa des Weltuntergangs kann eine neue, 
möglicherweise dystopische Gesellschaft entstehen38. 

Die Zäsur, die sich in Form einer Umweltkatastrophe, eines Krieges oder eines 

medizinischen Super-GAUs - wie beispielsweise einer Pandemie – manifestiert, bleibt 

nur mehr als Bild des Schreckens in den Köpfen der neuen Gesellschaft zurück. Diese 

Möglichkeiten der Darstellung der Zäsur werden in den dystopischen Werken von 

Suzanne Collins‘ Trilogie ‚Die Tribute von Panem‘, Jennifer Benkaus ‚Dark Canopy‘, 

Sarah Crossans ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ und Andrea Schachts ‚Kyria&Reb – 

Bis ans Ende der Welt‘ im Verlauf dieser Arbeit noch genauer erläutert. Sie sind jedoch 

nur einige wenige Romane in einem unglaublichen Meer an Büchern, welche in den 

letzten Jahren erschienen sind. 

37 Rüster, Johannes: Nicht totzukriegen. Eine dystopische Bestandsaufnahme. In: Eselsohr 32/3 (2013), S. 6-7. 
hier: S.7. 
38 Ulm (2012), S. 29. 
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Ein wesentliches Element, das in die meisten dystopischen Werke einfließt, ist die 

Verbundenheit der Vergangenheit der jeweiligen Welt mit unserer realen Gegenwart, 

die mit der jeweiligen fiktiven Welt vor der Zäsur übereinstimmt. Vor allem die lokalen 

Angaben, Länder, Städte und Orte weisen in vielen Romanen auf unsere jetzige Welt 

hin. In ‚Dark Canopy‘ wird sogar eine vermeintliche Zukunft unserer Welt dargestellt, 

in der es in der Geschichte der Menschen bereits einen Dritten Weltkrieg gegeben hat, 

für welchen nicht-menschliche Krieger erschaffen wurden. Das heißt im Allgemeinen, 

dass jenes futuristische Szenario, das sich nach einem Nullpunkt entwickelt, 

unmittelbar auf unserer Welt und somit auf der Welt der Jugendlichen, an die die 

kinder- und jugendliterarische Future Fiction gerichtet ist, aufbaut und die 

Vergangenheit eben dieser Welt konstituiert.  

Was die beiden Möglichkeiten der Erzählweise, (post-) apokalyptische Literatur 

und Dystopie, innerhalb dieses Trends der Future Fiction betrifft, sind die Forscher und 

Forscherinnen innerhalb der Kinder- und Jugendliteratur nicht einer Meinung. Ralf 

Schweikart geht zwar ebenfalls auf den Unterschied dieser beiden Erzählformen ein, 

zählt jedoch beide zur Dystopie und teilt diesen Spezifizierungen die Termini regressiv 

und zukunftsorientiert, progressiv zu39, worauf genauer im Kapitel 2.3. eingegangen 

wird.  

Die Schlussfolgerung dieses Kapitels über die Entwicklung der Future Fiction 

und ihrer Trends kann also insofern gezogen werden, als dass keine Welt, wie wir sie 

kennen, präsentiert wird, sondern eine Welt, die Leser und Leserinnen besonders 

durch einen Aspekt schockiert: „Die Zukunftsbilder – egal, wann und wo sie 

angesiedelt sind – sind durchdrungen von einem pessimistischen Weltbild, das einen 

schaudern macht.“40 

 

 

 

 

39 vgl. Schweikart, Ralf: Nur noch kurz die Welt retten. Dystopien als jugendliterarisches Trendthema. In: kjl&m 64/3 
(2012), S. 3-11. hier: S. 6.  
40 Amend-Söchting u.a. (2010), S. 8. 
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2.3 DIE DYSTOPIE 

[B]ei Sichtung des aktuellen 
Jugendbuchmarktes stößt man allerorts 
auf solche Bücher, die einem neuen Trend 
zuzuordnen sind: den sogenannten 
Dystopien. Wir befinden uns im Zeitalter 
„Post Panem“.41 

Im Zeitalter von ‚Post-Panem‘42, welches den Jugendbuchmarkt bis heute fest im Griff 

hat, ist es von großer Wichtigkeit die vielen dystopischen Werke und Titel 

wahrzunehmen und die Dystopie per se in Bezug auf die Kinder- und Jugendliteratur 

literaturwissenschaftlich näher zu beleuchten. Aus diesem Grund sollen im folgenden 

Abschnitt nicht nur der Begriff Dystopie an sich geklärt werden, sondern auch die 

Charakteristika sowie die Entwicklung der kinder- und jugendliterarischen Dystopie bis 

hin zum heutigen Boom veranschaulicht werden. 

2.3.1 BEGRIFFSDEFINITION UND CHARAKTERISTIKA DER 
DYSTOPIE 

Die etymologische Herkunft des Begriffes der Dystopie kann auf das Griechische 

zurückgeführt werden. Die Zusammensetzung des Wortes aus dem altgriechischen 

Präfix dys- und dem Stamm topos lässt sich als ‚Un-Ort‘ oder ‚Miss-Ort‘ ins Deutsche 

übersetzen. Sinngemäß bedeutet Dystopie so viel wie ‚schlechter Ort‘, doch in der 

Literaturwissenschaft ist die Diskussion um die Bedeutung von Dystopie um einiges 

komplexer. Denn es existieren einige Termini, die versuchen, eine negative Version 

der Utopie zu erfassen. Oft werden Begriffe wie Anti-Utopie, negative Utopie oder 

Gegenutopie als Synonyme für Dystopie angeführt, was aber laut vielen Forschern, 

wie auch Susanna Layh, als unzulänglich gilt.43 Elena Zeißler führt in ihrer Arbeit über 

die literarische Dystopie an, dass im Laufe der Forschung eine Fülle an verschiedenen 

Bezeichnungen entstanden ist. Bezeichnungen, die meistens in Zusammenhang mit 

einem bestimmten Forscher stehen und 

41 Ulm (2012), S. 26. 
42 Anm.: Ulm meint mit diesem Begriff jene Zeit nach der Publikation von Suzanne Collins‘ Trilogie ‚Die Tribute 
von Panem‘. 
43 Layh, Susanna: Finstere neue Welten. Gattungsparadigmatische Transformation der literarischen Utopie und 
Dystopie. Würzburg: Königshausen&Neumann 2014. (Text&Theorie 13). hier: S. 109. 
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u.a. Begriffe wie „Gegenutopie“ (Seeber, Schwonke), „Mätopie“ 
(Huntenmann), „negative Utopie“ (Broich), „Schreckutopie“ (Borinski), 
„devolutionistische Utopie“ (Tuzinski), „inverted utopia“ (Walsh), 
„Kakotopia“ (Burgess)44 

enthalten. In der heutigen Forschung sind es aber die bereits erwähnten Termini Anti-

Utopie oder negative Utopie, die am häufigsten neben der Dystopie angeführt 

werden. 45 Dennoch gibt es bei der Begriffsbestimmung der Dystopie ein Problem, 

denn es ist nicht wirklich klar ersichtlich, wann das Wort erstmals verwendet wurde. 

Zusätzlich wird die Dystopie in der deutschsprachigen Literaturwissenschaft erst seit 

wenigen Jahren diskutiert und ist daher in den meisten deutschen Lexika nur sehr 

selten angeführt; auch der Duden präsentiert keine unbedingt umfassende Definition 

des Begriffes. Deshalb muss im Falle der Geschichte des Terminus Dystopie auf die 

englische Sprache zurückgegriffen werden, die dem Deutschen hierbei um einiges 

voraus ist. Das englische Wort für Dystopie, dystopia, wird laut Oxford English 

Dictionary zu allererst von John Stuart Mill im Jahr 1868 in einer politischen Rede 

verwendet46 und taucht in der Literaturwissenschaft erstmals 1952 im Zusammenhang 

mit John Max Patrick auf, der angibt, in seiner kollaborativen Arbeit mit Glenn Negley 

das Wort neu zu prägen.47  
Um den Begriff der Dystopie genau abzustecken, ist es außerdem wichtig, die 

Definition von Utopie miteinzubringen. Utopie, zusammengesetzt aus dem griech. ou- 

zu dt. nicht und dem griech. topos zu dt. Ort, heißt abgeleitet ‚Nicht-Ort‘ und beschreibt 

einen imaginären Idealort48. Wenn man aber auch die Aussprache des Englischen mit 

in Betracht zieht, kann auch Eutopia verstanden werden, was wiederum eine andere 

Konnotation mit sich bringt und als ‚Gut-Ort‘ übersetzt werden kann, da griech. eu- zu 

dt. gut bedeutet.49 Obwohl die Idee eines positiven, nicht existierenden Ideal-Ortes 

schon seit Jahrhunderten existiert, wie beispielsweise der Garten Eden oder der 

44 Zeißler, Elena. Dunkle Welten. Die Dystopie auf dem Weg ins 21. Jahrhundert. Marburg: Tectum Verlag 2008. 
hier: S. 15. 
45 vgl. Claeys, Gregory: The origins of dystopia. Wells, Huxley and Orwell. In: Claeys, Gregory [Hg.]: The Cambridge 
Companion to Utopian Literature. Cambridge: Cambridge University Press 2010. S. 107-131. hier: S. 107.  
46 vgl. OED, https://univpn.univie.ac.at/+CSCO+00756767633A2F2F6A6A6A2E6272712E7 0627A++/view/Entry/ 
58909?redirectedFrom=dystopia#eid (24.11.2014). 
47 Negley, Glenn und John Max Patrick: The Quest for Utopia. An Anthology of Imaginary Societies. New York: H. 
Schuman 1952. hier: S. 298.  
48 vgl. Innerhofer, Roland: Utopie. In: Burdorf, Dieter und Christoph Fasbender u.a. [Hg.]: Metzler Literaturlexikon. 
Begriffe und Definitionen. Begründet von Günther und Irmgard Schweikle. 3. völlig neu bearbeitete Auflage. 
Stuttgart [u.a.]: Metzler 2007. S. 795-796. hier: S. 795. 
49 vgl. Zeißler (2008), S. 15.  
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Gedanke an das Paradies zeigen, war Thomas Morus 1516 der erste Philosoph und 

Autor, welcher das Wort Utopie im Zuge seiner Beschreibung eines Idealstaates 

prägte. Im heutigen literarischen Sinne ist der utopische Roman eine Möglichkeit der 

Darstellung eines idealen Zustandes von menschlichem Zusammenleben. Im 

dystopischen Roman wird im Gegensatz zum utopischen Roman kein idealer Ort 

präsentiert, sondern exakt das Gegenteil des Ideals, ein Ort des Schreckens, der als 

Zeichen für eine düstere Zukunftsvision steht.  

Wie anfangs erwähnt wird der Begriff der Dystopie häufig durch den der 

negativen Utopie oder Anti-Utopie ersetzt, wobei letzterer eben nicht exakt ein 

Synonym darstellt, da andere Konnotationen mitschwingen als dies beim Begriff der 

Dystopie der Fall ist.50 Allgemein verfolgen sowohl die Utopie als auch die Dystopie 

ein sehr ähnliches, wenn nicht sogar dasselbe Ziel: eine bessere Welt zu erschaffen. 

In Bezug auf die Begriffe der Anti-Utopie und Dystopie für die Beschreibung des 

negativen Weltentwurfs würde Anti-Utopie aber einen totalen Gegensatz zur 

utopischen Erzählform implizieren. Im Unterschied zur Anti-Utopie wird im Falle des 

Begriffs der Dystopie nämlich das Szenario eines ‚schlechten Ortes‘ entworfen, das 

aber mit dem utopischen Denken an eine bessere Welt verknüpft wird. Entgegen der 

Utopie wird in der Dystopie nicht das Streben nach dem Guten, dem Positiven, dem 

Idealzustand per se verkörpert, sondern es wird durch die Präsentation einer so 

negativen Version der jetzigen Welt eine Vision erzeugt, die dem Leser und der Leserin 

eine Warnung sein soll.  

Es werden Gesellschaftskonzeptionen entworfen, die zeitgenössische 
Entwicklungen und Tendenzen erkennbar in eine nicht allzu ferne 
Zukunft prolongieren. Damit warnen sie nicht nur vor dem Missbrauch 
von Wissenschaft und Technik und dessen möglichen sozialen, 
ethischen und ökologischen Folgen, sondern vor allem auch vor der 
Kontrolle des Individuums durch einen übermächtigen autoritären 
Staat und den Gefahren ideologischer Propaganda.51 

Es wird aufgezeigt was passieren könnte, wenn die Welt ihren jetzigen Kurs nicht 

wechselt und die Menschen, i.e. die Leser und Leserinnen, nichts an ihrer Welt 

verändern. Im Bereich der dystopischen Kinder- und Jugendliteratur heißt das, dass 

50 Sargent, Lyman Tower: The Three Faces of Utopianism Revisited. In: Utopian Studies 5/1 (1994). S. 1-38. hier: 
S. 9.  
51 Layh (2014), S 107. 
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die kindlichen wie jugendlichen Leser [...] in letzter Konsequenz durch 
die Lektüre [eines dystopischen Romans] in die Lage versetzt werden 
[sollen], die Welt in ihrem So-Sein nicht nur zu verstehen, sondern sie 
durch ihr Verständnis in einem zweiten, weiteren Schritt dann auch 
zum Besseren zu verändern.52 

Die Dystopie in der Kinder- und Jugendliteratur zählt nun zur Future Fiction und 

berichtet dabei, wie bereits erwähnt, über eine Welt, die sich nach einer Zäsur etabliert. 

Ralf Schweikart, der sich intensiv mit der Dystopie der Kinder- und Jugendliteratur 

beschäftigt, unterscheidet innerhalb der dystopischen Werke einerseits die regressive 

und andererseits die progressive Dystopie. Er führt aber auch an, dass Mischformen 

auftreten können, wie dies in der Trilogie ‚Die Tribute von Panem‘ der Fall ist, da sich 

die futuristische Welt an das archaische, römische Vorbild von panem et circenses 

anlehnt. 53  Schweikarts Unterscheidung kollidiert in gewisser Weise mit Ulms, 

Glasenapps und Lexes Begriffen des (post-) apokalyptischen Romans und der 

Dystopie. Er definiert die regressive Dystopie als Roman, der „in naher Zukunft“54 

angesiedelt ist. Im Unterschied zum (post-) apokalyptischen Roman geht die 

regressive Dystopie von einer anderen Situation aus. „[D]ie geschilderten Welten sind 

aber durch große Katastrophen [- also apokalyptische Szenarien -] wieder in eine für 

den Leser erkennbare Vergangenheit geworfen“ 55 , wo der technische Fortschritt 

ausgelöscht und auf archaische Gesellschaftsformen zurückgegriffen wird. Schweikart 

führt unter dieser Form der Dystopie Thomas Thiemeyers ‚Das verbotene Eden‘ an, 

während Beth Ravis ‚Godspeed‘ seiner Meinung nach zur progressiven Dystopie 

gehört, „die ganz bewusst in ferner Zukunft spiel[t], und das auch mittels 

Handlungsortes und der futuristischen Requisite“56 unterstreicht. Dass die kinder- und 

jugendliterarische Dystopie überhaupt in verschiedene Formen aufgeteilt und 

analysiert wird, ist keine Selbstverständlichkeit. Denn allgemein betrachtet ist die 

dystopische Kinder- und Jugendliteratur ein Terminus, der erst in den letzten zehn 

Jahren, vor allem aber nach dem Erscheinen der Trilogie ‚Die Tribute von Panem‘, in 

der Sekundärliteratur auftaucht und somit ein Subgenre der Future Fiction darstellt.  

52 Glasenapp (2012), S. 6.  
53 vgl. Schweikart (2012), S. 6.  
54 Schweikart (2012), S. 6. 
55 Schweikart (2012), S. 6. 
56 Schweikart (2012), S. 6. 
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In den folgenden zwei Abschnitten dieser Diplomarbeit sollen die Dystopie, ihre 

Charakteristika und Entwicklung innerhalb der Kinder- und Jugendliteratur im 

Mittelpunkt stehen. 

2.3.2 DIE KINDER- UND JUGENDLITERARISCHE DYSTOPIE IM 
FOKUS 

Die dystopische Literatur im Allgemeinen kann als eines von vielen Mitteln betrachtet 

werden, wie die meist zeitgenössischen gesellschaftlichen und politischen Umstände 

und Probleme, aber auch die herrschenden Systeme anhand apokalyptischer 

Weltbilder dargestellt und vor allem auch kritisiert werden können. Die Dystopie 

unterstreicht die Eigenschaften eines Gesellschaftssystems und einer politischen 

Situation, die negativ konnotiert und fehlerhaft sind, um genau an diesen Fehlern Kritik 

zu üben. Obwohl die kinder- und jugendliterarische Dystopie hierbei in vielem von der 

klassischen, allgemeinen Dystopie abgegrenzt werden muss, wird auch in diesem 

Genre der Kinder- und Jugendliteratur deutlich, dass eine gewisse Endzeitstimmung 

präsentiert wird, die heutzutage leider auch von vielen Kindern und Teenagern 

erfahren wird. Es herrschen Kriege, ständige Modernisierung und technische sowie 

virtuelle Überwachung nehmen überhand und ein gewisser apokalyptischer 

Zukunftsgedanke ist in Folge nicht abstreitbar. Gerade die Neuerungen im technischen 

Bereich, zum Beispiel soziale Netzwerke, Smartphones, Laptops und Tablets, die vor 

allem die westliche Gesellschaft beeinflussen, haben zu einer Welt geführt, die immer 

mehr von einer unsichtbaren Instanz, einer nicht greifbaren Macht überwacht wird, wie 

es vielleicht schon George Orwell in seinem anti-utopischen Roman ‚Nineteen Eighty-

Four‘ vorausgesagt hat. Der Unterschied zu ‚Nineteen Eighty-Four‘ ist jedoch, dass die 

Menschen heute dieser Macht bereitwillig die Chance und die Möglichkeit geben, sich 

immer weiter zu etablieren und fortwährend zu stärken. Egal in welcher Form diese 

Macht zu tragen kommt, sie repräsentiert meist eine Schreckensvision, etwas vor dem 

es zu warnen gilt. Deshalb trifft die dystopische Botschaft der Romane auch auf sehr 

fruchtbaren Boden. Die Dystopie, die die Jugendlichen ängstigt, aber gleichermaßen 

auch eindringlich zu warnen vermag, bettet ihre Botschaft „into exciting adventures 
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with gripping plots“. 57  Die Warnungen werden vor allem in Form eines 

Schreckensszenarios einer dunklen, negativen Welt an die Jugendlichen gerichtet und 

verkörpern jene weitergesponnenen Gedanken, die durch die fortwährenden 

Probleme der heutigen Gesellschaft aufgeworfen werden. Diese Probleme betreffen 

vielschichtige Bereiche wie den Klimawandel, der in dystopischen Ökotopien seinen 

Ausdruck findet, aber auch „liberty and self-determination [...], questions of identity, 

and the increasingly fragile boundaries between technology and the self“58; Freiheit, 

Selbstbestimmung, Identität, Technologie und auch andere Probleme wie  

die Ablösung von der Herkunftsfamilie, die Entwicklung eines eigenen 
Wertesystems, die ersten sexuellen Erfahrungen mit heterosexuellen 
oder gleichgeschlechtlichen Partnern, […] und die Übernahme einer 
neuen sozialen Rolle.59 

Dies sind Themen mit denen Jugendliche in ihrer prekären Sinn- und 

Identitätssuche 60 , die den Prozess der Adoleszenzphase darstellt, permanent 

konfrontiert sind. Gerade auch weil die dystopischen Romane sehr oft eine Erzählform 

in der Ich- Perspektive eines jugendlichen Protagonisten favorisieren, werden die 

Jugendlichen durch die unmittelbare Nähe zum Charakter nicht nur sofort in das 

Geschehen hineingezogen, sondern bekommen zusätzlich eine Figur präsentiert, die 

durch ihre Auseinandersetzung mit pubertären Problemen wie Unsicherheit mit 

Aussehen, Körper und Identität sowie dem Versuch, sich in der Welt zurechtzufinden, 

ein immenses Identifikationspotential darstellt.  

Diese Helden und vor allem Heldinnen sind aber nicht nur als bloße Kämpfer 

und Rebellen gegen eine totalitäre, dystopische Gesellschaft zu betrachten, sie 

repräsentieren vielmehr auch das Motiv des erlösenden Kindes. Durch die 

Protagonisten, seien sie nun weiblich oder männlich, wird die dystopische Welt 

hinterfragt, angezweifelt und schlussendlich durch Rebellion in eine bessere Welt 

gekehrt. Ulm beschreibt das Motiv des erlösenden Kindes folgendermaßen: „[e]ine 

zentrale Figur wird sich der Missstände bewusst, wehrt sich gegen diese zunächst auf 

57 Basu, Balaka, Katherine R. Broad u.a. [Hg.]: Contemporary Dystopian Fiction for Young Adults. Brave New 
Teenagers. New York und London: Routledge 2013. hier: S. 1. 
58 Basu u.a. (2013), S. 1. 
59 Kaulen, Heinrich: Jugend- und Adoleszenzromane zwischen Moderne und Postmoderne. In: 1000 und 1 Buch 1 
(1999), S. 4-12. hier: S. 7. 
60 Kaulen (1999), S. 7.  
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individueller Ebene und löst damit weitreichende Folgen aus, die das gesamte System 

zum Einsturz bringen“61. 

In einem gewissen Zusammenhang mit dem Motiv des erlösenden Kindes steht 

auch der für die kinder- und jugendliterarische Dystopie wichtige Aspekt der Hoffnung. 

Das Grundprinzip, welches diese Hoffnung evoziert, nennt Glasenapp eine „inkludierte 

Utopie“62.  

[D]en jugendlichen Akteuren der Erzählungen wird die Möglichkeit 
eingeräumt, [die] versehrte Welt aus eigener Kraft ein wenig zu 
verbessern. […] Diese Handlungsmacht […] entspricht ebenso sehr 
den von utopischen Zügen geprägten Kindheitsvorstellungen als den 
natürlich utopischen Vorstellungen und Sehnsüchten von einer 
schöneren und besseren und heileren Welt.63 

Für die kinder- und jugendliterarische Dystopie ist die Form der Übertreibung ein sehr 

interessantes Merkmal und über alle Maßen typisch für den Entwurf einer zukünftigen, 

futuristischen Welt. Die Übertreibung, die in den dystopischen Werken der Kinder- und 

Jugendliteratur eingesetzt wird, kann oftmals „einen klareren Blick auf bestimmte 

Aspekte des Menschseins vermittel[n]“ und entwirft somit eine dramatisierte 

Darstellung der negativen Möglichkeiten einer Zukunftswelt. Zusätzlich ist diese Form 

der Übertreibung auch essentiell für die Etablierung des Habitats in der Dystopie. Denn 

[b]ei der Absteckung des Lebensraums gegen draußen, gegen die 
»Wildnis«, zeigen sich gegenwärtige Texte äußerst kreativ und 
erweitern die (natürlichen) Grenzen um zahlreiche Bedrohungen beim 
Verlassen des Habitats: [f]ehlender Sauerstoff, Ätherstürme, 
Kannibalen [und viele mehr].64 

Das Verlassen des Habitats ist auch gleichzeitig sehr eng mit Merkmalen des 

Abenteuerromans verbunden, die sich in der dystopischen Kinder- und Jugendliteratur 

finden lassen. Die Ätherstürme und Kannibalen, die Ulm hierbei anspricht, sind ein 

Element von Veronica Rossis ‚Gebannt – Unter fremdem Himmel‘. Protagonistin Aria 

wird erst durch das Zurücklassen des bekannten und sicheren Lebensraumes mit 

einem Abenteuer, der Suche nach ihrer Mutter, konfrontiert. Somit wird auch gleich die 

61 Ulm (2012), S. 30. 
62 Glasenapp (2012), S.10. 
63 Glasenapp (2012), S. 13. 
64 Ulm, Christina: Zuhause in der Dystopie. In: 1000 und 1 Buch 2 (2013), S. 25-27. hier: S. 25. 
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Frage nach einem weiteren, wichtigen Aspekt, der die Dystopie der Kinder-und 

Jugendliteratur ausmacht, gestellt. Es ist die Frage nach der unumgänglichen 

Zusammensetzung aus Elementen des Abenteuer-, Bildungs- und Liebesromans, die 

sich mit jenen der phantastischen Literatur und Science Fiction ergänzen. Denn vor 

allem diese Zusammensetzung aus Abenteuer, der Entwicklung des Charakters im 

Sinne eines Bildungsromans und dem immens wichtigen Element der Liebe und 

innigen Freundschaft ist essentiell für diese dystopischen Romane65.  

Das Modell des Abenteuerromans ist allgemein gesehen ein wichtiger 

Bestandteil jugendliterarischen Erzählens. 66  In der Dystopie manifestiert sich der 

Aspekt des Abenteuers in einer Art Quest des Helden oder der Heldin. Im Falle des 

dystopischen Jugendromans ist die Quest die Suche nach Freiheit und der Kampf 

gegen das herrschende, totalitäre Regime und dessen Unterdrückung. Aber auch die 

Suche nach der Wahrheit67 oder nach verschwundenen beziehungsweise entführten 

Freunden oder Familienmitgliedern können die Quest ausmachen, wie es bei dem 

zuvor schon erwähnten Werk von Veronica Rossi der Fall ist. Im Laufe der Quest 

tauchen meist Hindernisse auf, die es zu bekämpfen und zu überwinden gilt, um zum 

Ziel zu kommen.  

Zusätzlich zur Komponente des Abenteuers wird konform zum Bildungsroman 

die Entwicklung des Hauptcharakters veranschaulicht. Diese geht in den Dystopien 

meist Hand in Hand mit der Erkenntnis, dass nichts so ist wie es scheint. Andererseits 

gibt es beispielsweise in Collins ‚Die Tribute von Panem‘ oder Benkaus ‚Dark Canopy‘ 

eine andere Art von Erkenntnis, da die Heldinnen dieser Werke von Beginn an Hass 

und Ablehnung gegenüber des Regimes empfinden. Diese Erkenntnis knüpft daran, 

dass nicht alle, die dem totalitären Regime blindlings folgen (müssen), damit konform 

und somit verachtenswert sind, sondern meist nur ebenfalls im System gefangene 

Figuren darstellen. Mit dem Gewinnen der Erkenntnis wird die Entwicklung der eigenen 

Identität des Protagonisten oder der Protagonistin vorangetrieben und gleichermaßen 

das ‚Erwachsenwerden‘ der jugendlichen Hauptakteure induziert.  

65 vgl. Basu u.a. (2013), S. 8-9. 
66 vgl. Weinkauff (2010), S. 119–124.  
67 vgl. Zeißler (2008), S. 30. 
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In emphasizing the trials of adolescents, Y[oung]A[dult] dystopias 
recapitulate the conventions of the classic Bildungsroman [eigene 
Hervorhebung, A.S.], using political strife, environmental disaster, or 
other forms of turmoil as the catalyst for achieving adulthood.68  

Das bedeutet, dass das Ankämpfen der Protagonisten und Protagonistinnen gegen 

das totalitäre Regime, die Katastrophe und die dystopische Welt mit einer pubertären 

Krisenerfahrung gleichgesetzt werden kann. Erst dadurch können sich die 

jugendlichen Hauptfiguren entfalten und somit letzten Endes zu ihrer Identität finden69, 

„frei von gesellschaftlichen Zwängen und Riten“70.  

Neben der Suche nach der eigenen Identität und dem Erwachsenwerden per 

se fließt der Aspekt des romantischen Romans ebenfalls in die Essenz der Dystopie 

mit ein. Es wird in (fast) allen Romanen eine Liebesgeschichte aufgespannt, um den 

Protagonisten und Protagonistinnen nicht nur Freunde, sondern auch Partner im 

Kampf, das heißt in der Rebellion gegen die dystopischen Machtstrukturen, zur Seite 

zu stellen. Der Grund, warum der romantische Faden in der dystopischen Kinder- und 

Jugendliteratur ein solch wesentliches Merkmal darstellt, ist die Schlüsselrolle, die ihm 

zugewiesen wird. Die romantische Essenz der Erzählung „can play a key role in 

shaping the dystopian narrative and the possibilities for social change enacted in the 

novel[s]“. Die Liebesgeschichte trägt somit zur Entwicklung der Dystopie bei, indem 

sie auch den Grundstein zum Wunsch, die Gesellschaft zu verändern, legt. Die Liebe 

ist für Jugendliche ein wichtiger Bestandteil ihrer Pubertät und trägt zur Ausformung 

der Ich-Identität bei. Daher werden in den dystopischen Werken auch unterschiedliche 

Szenarien, wie Dreiecksgeschichten oder Szenarien, in denen aus Freundschaft erst 

Liebe entsteht und aber auch die Liebe zu dem geglaubten ‚Feind‘, präsentiert. 

Allerdings muss angemerkt werden, dass diese Ausformungen sehr konservativ 

erscheinen, da Homosexualität oder Andersorientiertheit praktisch gar nicht in Betracht 

gezogen werden71.  

Schlussfolgernd bedeutet dies, dass nicht nur das Genre der Future Fiction an 

sich, sondern auch die Dystopie selbst eine gewisse Hybridisierung von verschiedenen 

Elementen aus mehreren Gattungen aufweist.  

68 Basu u.a. (2013),  S. 7.  
69 vgl. Rüster  (2013), S.6.  
70 Rüster (2013), S. 6. 
71 Basu u.a. (2013), S. 8. 
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2.3.3 DIE ENTWICKLUNG DER KINDER- UND 
JUGENDLITERARISCHEN DYSTOPIE 

Die Entstehung der kinder- und jugendliterarischen Dystopie kann bereits lange vor 

dem Boom der Dystopie in der Kinder- und Jugendliteratur im 21. Jahrhundert 

betrachtet werden. In der allgemeinen Literatur lässt sich eine solche Entwicklung 

sogar noch länger davor finden. Interessant ist, dass sich der Boom in der 

Erwachsenenliteratur, der sich zeitlich stark abgrenzt, in die Kinder- und 

Jugendliteratur verlagert hat. Vor allem rund um die Schlüsseltexte der Dystopie, 

Yevgeny Zamyatins ‚Wir‘ aus dem Jahr 1924, Aldous Huxleys ‚Brave New World‘, 

erschienen im Jahr 1932 und George Orwells ‚Nineteen Eighty-Four‘ von 1949, hat 

sich in der allgemeinen Literatur ein ‚Boom‘ aufgrund der immensen Rezeption dieser 

Werke entwickelt. Auch zuvor gab es vor allem mit H.G. Wells schon Autoren, die sich 

an utopischen Romanen versucht haben und auch stark die dystopischen Elemente 

inkludierten. So gibt es auch in der Kinder- und Jugendliteratur bereits dystopische 

Werke, die vor dem Boom des 21. Jahrhunderts entstanden sind, wie beispielsweise 

jene Romane aus den 1970er Jahren, als erstmals politische und kritische Themen 

wie Hässlichkeit, die Auseinandersetzung mit Migrationsthemen und auch mit der 

Atomkraft in der Kinder- und Jugendliteratur auftauchten. Eine für den 

deutschsprachigen Raum ungemein wichtige Person im Bereich der Kinder- und 

Jugendliteratur war Gudrun Pausewang, die mit ihren Werken ‚Die letzten Kinder von 

Schewenborn‘ und vor allem mit ihrem 1987 erschienenen Roman ‚Die Wolke‘ wichtige 

Beiträge zu den Anfängen der Dystopie in der Kinder- und Jugendliteratur lieferte. Den 

jugendlichen Lesern wird eine fiktive, aber dennoch mögliche Welt vor Augen geführt, 

um sie zum kritischen Denken und zur kritischen Betrachtung von Problemen zu leiten. 

Denn diese gesellschaftspolitischen Werke ab den 1970er Jahren, vor allem 

Pausewangs Romane, sind keineswegs zur bloßen Unterhaltung intendiert, sondern 

zielen viel mehr darauf ab, den Jugendlichen eine Basis zur Auseinandersetzung mit 

den aktuellen Problemen der 'Erwachsenenwelt' zu geben.72  

Bis zum heutigen Boom hat sich die Dystopie um einiges weiter entwickelt, vor 

allem was die zukünftigen Szenarien und die Ausgestaltung der abenteuerreichen 

72 vgl. Glasenapp (2012), S.8. 
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Handlung betreffen. Dennoch sind viele Probleme mit denen sich auch die aktuellen 

Dystopien beschäftigen nicht sehr weit entfernt von jenen Problemen, die in den 

1970er und 1980er Jahren zu bewältigen waren. Glasenapp postuliert in ihrem Vortrag 

über die aktuelle Future Fiction, dass das vorrangige Problem, welches in der 

jugendliterarischen Dystopie auftaucht, Katastrophen, Gefahren und Bedrohungen der 

Umwelt sind und „die Problematik der Genmanipulation oder des Klonens [...] zurzeit 

literarisch überhaupt nicht behandelt“ 73  wird. Letzteres steht aber in direktem 

Widerspruch zu ihrem zu Beginn des Vortrags erwähnten Zitat aus dem 2012 

erschienen Roman ‚Dark Canopy‘ von Jennifer Benkau. Die Probleme der 

Genmanipulation und des Klonens sind in diesem Werk zwar keineswegs 

ausschlaggebend für die generelle Handlung, haben aber dennoch einen wichtigen 

Stellenwert innerhalb des Romans. Denn die für den dritten Weltkrieg produzierten 

Krieger, die sogenannten Percents, die in der dystopischen Welt des Werks die Macht 

an sich gerissen haben, wurden sehr wohl durch Experimente der Menschen mit 

Genmanipulation hervorgebracht. Die DNA des Menschen wurde so lange verändert, 

bis der erste Prototyp eines Percents entstand, der danach in hundertfacher 

Ausführung geklont wurde. Somit kann keineswegs behauptet werden, dass diese 

Problematik in den aktuellen Dystopien ausgeklammert wird. Anhand der dystopischen 

Werke, die in einem späteren Teil der Diplomarbeit analysiert werden, kann aber 

dennoch der Aussage von Glasenapp zugestimmt werden, dass sehr häufig Themen 

der Ökologie, Umweltkatastrophen oder -bedrohungen vorherrschen und oftmals den 

Ausgang für die Etablierung des neuen gesellschaftlichen Systems und der 

Konstruktion einer neuen Macht darstellen. 

2.3.4 BOOM DER DYSTOPIE AM KINDER- UND 
JUGENDLITERARISCHEN BUCHMARKT 

Die Dystopie boomt. Gerade war es noch Stephanie Meyers Tetralogie ‚Twilight‘, die 

mit ihren glitzernden Vampiren ein heilloses Inferno an Fanfiction und kinder- und 

jugendliterarischen Werken über Vampire, Werwölfe und diverse andere Nachtwesen 

entfacht hat; und davor, rund um die Jahrtausendwende, hatte ein anderes Phänomen 

die literarische Welt der Kinder und Jugendlichen, aber auch der Erwachsenen im Griff: 

73 Glasenapp (2013), S. 8. 
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der Boom in der phantastischen Kinder- und Jugendliteratur. Sowie die Dystopie heute 

den Buchmarkt beherrscht, waren damals die Regale der Buchhandlungen voll von 

phantastischer Literatur, was durch das Paradewerk der kinder- und 

jugendliterarischen Phantastik, der Heptalogie um den Zauberschüler Harry Potter von 

J.K. Rowling, ausgelöst wurde. Auch in diesem Werk ist, wie in der Vielzahl an 

dystopischen Jugendbüchern, Macht explizit eingeschrieben. Bei ‚Harry Potter‘ kann 

aber vor allem ein Verweis auf die Zeit des Nationalsozialismus und dessen 

Machtkonstruktionen festgestellt werden. In der Zauberwelt des Protagonisten liegt 

eine starke Betonung auf der Reinrassigkeit als höchstes Gut und auf dem Hass gegen 

die ‚Mudbloods‘; also jener Zauberer und Hexen, die nicht einer Familie reinen Blutes 

entstammen, sondern nicht-magische Eltern haben74. Der dunkle Zauberer Voldemort 

und seine Anhänger, die ‚Todesser‘, stellen die böse, düstere Macht dar, die die Welt 

der Zauberer und Hexen überschattet und gegen die sich der Protagonist, Harry 

Potter, behaupten muss. Suzanne Collins greift in ihrer Trilogie ‚Die Tribute von 

Panem‘ diese Motive von Macht, Rebellion, Kampf und Widerstand erneut auf und 

evoziert damit einen weiteren Boom: den der kinder- und jugendliterarischen Dystopie 

und der Future Fiction generell. Dieser Boom brach über die literarische Landschaft 

der Kinder und Jugendlichen herein und lauert bis heute in jeder Buchhandlung und 

den Internetseiten der Verlage, denn Neuerscheinungen dieser Sparte werden immer 

noch laufend präsentiert. 

Laura Miller verweist in ihrem bereits 2010 erschienen Artikel auf einen 

bevorstehenden und sich bereits entwickelnden Boom der kinder- und 

jugendliterarischen Dystopie,75 die den vorangegangenen Boom der Vampirliteratur 

weitgehend wieder verbannte. Sie erwähnt auch, dass all jene Werke deshalb so stark 

von den jugendlichen Lesern und Leserinnen rezipiert werden, da die meist in 

Serienformaten erscheinenden Dystopien dazu tendieren, in einem sogenannten 

‚Cliffhanger’ zu enden; das heißt, dass eine Klimax der Geschichte zugleich das Ende 

des Buches darstellen kann. Es wird also eine immense Spannung evoziert, die 

gleichzeitig eine Beeinflussung der Jugendlichen darstellt, da sie mit großer 

74 vgl. Lexe (20. Juni 2013). 
75 vgl. Miller, Laura: Fresh Hell. In: The New Yorker 86/17 (2010), S. 132-138. hier: S. 133. 
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Wahrscheinlichkeit die Folgewerke der Trilogien oder mehrbändingen Serien kaufen 

und lesen werden.76 Diese Spannung, die nicht nur durch das Format der mehrteiligen 

Romane erreicht wird, wird von den Jugendlichen sehr stark verlangt, während sie 

dabei darüber hinwegsehen, dass sich der Kern der Dystopie sowie ihre Struktur von 

einer Geschichte zur nächsten sehr ähnlich sind. Die Jugendlichen benötigen 

scheinbar weniger das Neue oder das Unbekannte, sondern wollen Spannung und 

Abenteuer durch die Werke erleben und vor allem das „Was wäre wenn“, das durch 

die dystopischen Szenarien aufgeworfen wird, in allen möglichen Varianten 

erforschen. Denn „[t]o thrill them, a story doesn’t have to be unprecedented. It just has 

to be harrowing”77.          

 Weiters entsteht durch die immer häufigere Verfilmung der dystopischen Werke 

ein Übergriff auf eine weitere Zielgruppe von Jugendlichen: jene, die nicht 

lesebegeistert sind und sich eher Filme ansehen als ein Buch in die Hand nehmen. An 

diese Gruppe werden nun die filmischen Versionen der dystopischen Szenarien 

adressiert. Das bedeutet wiederum, dass der Buchmarkt eine enge Verbindung mit der 

Traumfabrik ‚Hollywood‘, die den größten Anteil an Jugendbuch-Verfilmungen 

produziert, eingeht. Es werden demnach häufig Neuauflagen der Werke produziert, 

die das Filmplakat als Cover haben, um so die Jugendlichen anzuregen, das Buch zu 

lesen, auch wenn sie zuvor nur am Film interessiert waren.  

Was die Bücher und deren Verfilmungen gemein haben sind vor allem die 

eingeschriebenen Rebellionen gegen Mächte, die für die Jugendlichen wahrscheinlich 

auch gerade deshalb ein solch ansprechendes Identifikationsmaterial bieten, weil 

rebellische Handlungen im kleineren Sinne auch in der Pubertät auftreten. In diesem 

Lebensabschnitt der Teenager ist die Rebellion in der Schule gegen die Lehrer, aber 

auch gegen die Eltern zuhause ein wichtiger Bestandteil. Da der Protagonist oder die 

Protagonistin eines solchen dystopischen Werkes gegen Macht und ein totalitäres 

System rebelliert und dadurch zur eigenen Identität gelangt, können sich Jugendliche 

damit identifizieren, weil eben diese Rebellion auch in ihrem Leben gewissermaßen 

auftritt. Aufgrund der Tatsache, dass auch der Held oder die Heldin der Geschichte 

76  Anm.: Es schwingt hierbei natürlich auch ein stark wirtschaftlicher Faktor mit, auf den aber nicht weiter 
eingegangen werden soll. 
77 Miller (2010), S. 133 
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schwierige Phasen erlebt und zu sich selbst finden muss, werden die Werke von 

Mädchen und Buben jugendlichen Alters so positiv rezipiert, dass ein Boom entsteht. 

Ein weiterer Aspekt für die Entstehung dieses Booms ist die Tatsache, dass die 

kinder- und jugendliterarische Dystopie in gewisser Weise ein Spiegelbild der 

Gesellschaft darzustellen vermag beziehungsweise die aktuellen Situationen und 

Probleme der Welt der Leser in die Zukunft prognostiziert und Szenarien behandelt, 

die möglich sein könnten. In Amerika hat die Trilogie von Suzanne Collins allem 

Anschein nach deshalb einen so enormen Erfolg gefeiert, weil in den Büchern eine 

fiktive Welt präsentiert wird, die auf der Asche Nordamerikas erbaut wurde und die – 

wie es bei den meisten Dystopien der Fall ist – ein verzerrtes Spiegelbild der eigenen 

Welt darstellt. 78  Es mag sein, dass dieser Aspekt die jungen Erwachsenen nicht 

hauptsächlich dazu anregt Dystopien zu lesen, doch Mark Fisher argumentiert in 

einem Artikel, dass diese Generation deshalb so sehr auf die dystopischen Romane 

anspricht, weil sie in einem Hauch von Aussichtslosigkeit gefangen ist und das, was 

passieren könnte, allgegenwärtig erscheint. Denn die Dystopien “have no doubt 

resonated so powerfully with its young audience because it has engaged feelings of 

betrayal and resentment rising in a generation asked to accept that its quality of life will 

be worse than that of its parents”79. Die Umweltkatastrophen, die Kriege, die Unfälle 

in Atomkraftwerken sowie die immer undurchsichtiger werdende Behandlung von 

sensiblen Daten im Internet und die Omnipräsenz des World Wide Web wirken sich 

auf das Leben der Jugendlichen aus und werden deshalb auch als apokalyptische, 

düstere Szenarios in den vielen dystopischen Werken widergespiegelt. 

Abschließend kann also gesagt werden, dass in den letzten Jahren definitiv ein 

Boom des dystopischen Romans beobachtet werden kann. Seit Suzanne Collins 

Romantrilogie ‚Die Tribute von Panem‘ gibt es keinen Zweifel mehr am Voranschreiten 

der Dystopie als beliebtestes Romanformat bei jungen Erwachsenen, das aber auch 

vor erwachsenen Lesern nicht Halt macht. Denn „[d]ie Lust am Untergang ist 

ungebrochen und sie wächst derzeit immer weiter mit anderen Erzählelementen, 

Subgenres und Jugendbuchtraditionen zusammen“80.  

78 vgl. Fisher, Mark: Precarious Dystopias: The Hunger Games, In Time and Never let me go. In: Film Quarterly 
64/4 (2012), S. 27-33.  hier: S.27. 
79 Fisher (2012), S. 27.  
80 Rüster (2012), S. 6. 
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3 DIE TERMINOLOGIE DER DYSTOPIE 
Nicht weil sie alles umfasst, sondern weil 
sie von überall kommt, ist die Macht 
überall.81 

In den dystopischen Welten der Future Fiction Romane werden nicht nur diverse 

Elemente verschiedener Genres eingebaut, es lassen sich auch bestimmte 

Machtstrukturen und Machtkonstruktionen, Machtsysteme sowie Aspekte von 

Rebellion beobachten. Um diese Strukturen anhand der ausgewählten 

jugendliterarischen Werke zu analysieren, bedarf es der Definition und Erläuterung des 

Machtbegriffs und der Begriffe System und Rebellion, um einen theoretischen Rahmen 

für die Auseinandersetzung mit den in dieser Diplomarbeit ausgewählten dystopischen 

Romanen zu schaffen.  

3.1 MACHT 

Der Machtbegriff ist eng mit der Dystopie verknüpft, da in den Werken dieses Genres 

sehr oft Formen von Macht konstruiert und ausgeübt werden, um ein bestimmtes 

Gesellschaftssystem zu präsentieren, das vor allem durch die Charakteristiken eines 

totalitären Regimes und die kontrollierenden Maßnahmen von Überwachung und 

Unterdrückung geprägt ist. Macht als gesellschaftliches Konzept ist schwer zu 

erfassen und noch schwerer zu definieren, aber von unglaublicher Wichtigkeit für die 

Analyse der Machtkonstruktion in den dystopischen Werken dieser Diplomarbeit.  

Einen allgemeinen Zugang zu der Frage, was Macht bedeutet, bietet das Metzler 

Lexikon Literatur- und Kulturtheorie, welches Macht als „Einfluß [sic!], durch den 

Akteure anderen Personen erfolgreich Handlungen vorschreiben oder deren 

Handlungsmöglichkeiten einschränken“82 definiert.  

M[acht]beziehungen setzen [außerdem] soziale Verhältnisse voraus, 
in denen M[acht] als ein Mittel der Regulierung von 
Interaktionsbeziehungen bzw. der Handlungskoordination auftritt.83  

81 Foucault (2014), S. 94.  
82 Hejl, Peter M.: Macht. In: Nünning, Ansgar [Hg.]: Metzler Lexikon Literatur- und Kulturtheorie. Ansätze - Personen 
– Grundbegriffe. 5., aktualisierte und erweiterte  Auflage. Stuttgart [u.a.]: Metzler 2013. S. 477-478. hier: S. 477. 
83 Hejl (2013), S. 477.  
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Damit wird der Machtbegriff als etwas Neutrales aufgefasst – Macht als Mittel zum 

Zweck, das heißt zur Koordinierung von sozialen Beziehungen und Abläufen in einer 

Gesellschaft. Machtbeziehungen werden durch das Zusammenleben von Individuen 

hervorgerufen, da dieses immer mit dem Streben nach Ordnung und Regeln verknüpft 

ist. Zudem ist die Macht „die Kraft, als die sich der Mensch im Verhältnis 

seinesgleichen begreift“ 84 . Deshalb „kann auf sie in gesellschaftlichen 

Zusammenhängen schlechterdings nicht verzichtet werden“85 und als Folge werden 

Verhältnisse von Machthabenden und jenen, die der Macht unterliegen, generell 

anerkannt.  

Wenn die Anerkennung der Machtverhältnisse aber per Gesetz erzwungen 

wird, das heißt der Legitimität unterworfen ist, dann entsteht wiederum ein anderes 

Machtverhältnis, welches als Herrschaftsverhältnis bezeichnet wird. 

H[errschaft] ist ein politisch-soziologischer Grundbegriff, der ein Über- 
und Unterordnungsverhältnis zwischen Herrschenden und 
Beherrschten beschreibt, das als rechtmäßig (legitim) anerkannt wird 
und insofern institutionalisiert ist, als es auf Dauer angelegt und 
gewissen Regeln unterworfen ist.86  

Ein Herrschaftsverhältnis definiert sich somit durch die rechtmäßige Anerkennung des 

Machtverhältnisses und beschreibt daher auch ein asymmetrisches Verhältnis 

zwischen Herrschenden und Beherrschten, da letztere durch die Gesetzmäßigkeiten 

zur Akzeptanz der Mächtigen gezwungen werden. Jedoch gibt es historisch gesehen 

und auch in Bezug auf literarische Entwicklungen Situationen, in denen die 

Anerkennung gar nicht mehr greifbar ist und oft zur Gänze fehlt; dann entsteht laut 

Metzlers Lexikon der Literatur- und Kulturtheorie ein Gewaltverhältnis. Die Individuen, 

welche nicht an der Macht, sondern ihr unterworfen sind, erkennen das 

Machtverhältnis zu den Machtausübenden nicht an und versuchen vielmehr dagegen 

anzukämpfen. 

 

84 Gerhardt, Volker: Macht. In: Prechtl, Peter und Franz-Peter Burkard [Hg.]: Metzler Lexikon Philosophie. Begriffe 
und Definitionen. 3., erweiterte und aktualisierte Auflage. Stuttgart [u.a.]: Metzler 2008. S. 351-354. hier: S. 353.  
85 Gerhardt (2008), S. 353.  
86 BNP Lexikon online, http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17608/herrschaft, (24.11.2014).  
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Im Gegensatz zu der Auffassung von Macht als Einfluss beziehungsweise als 

regulierendes Verhältnis zwischen Machthabenden und Unterworfenen, die in 

Metzlers Lexikon der Literatur- und Kulturtheorie präsentiert wird, definiert der 

Literaturtheoretiker Michel Foucault Macht als eine „zirkulierende Kraft“87, die kein in 

sich geschlossenes System, keine einheitliche Struktur repräsentiert, sondern ein 

„strategische[s] Feld [von] Machtbeziehungen“ 88  beschreibt. Darüber hinaus stellt 

Foucault den Machtbegriff nicht direkt in Zusammenhang mit den negativ konnotierten 

Bereichen wie Unterdrückung, Überwachung und Druckerzeugung, sondern verbindet 

damit viel mehr zu allererst einen positiven Vorgang des Erschaffens, Konstruierens 

und Formens, dem jeder einzelne Mensch in einer Gesellschaft unterworfen ist.89  

Der Grund dafür, daß die Macht herrscht, daß man sie akzeptiert, liegt 
ganz einfach darin, daß sie nicht nur als neinsagende Gewalt auf uns 
lastet, sondern in Wirklichkeit die Körper durchdringt, Dinge 
produziert, Lust verursacht, Wissen hervorbringt, Diskurse produziert; 
man muß sie als ein produktives Netz auffassen, das den ganzen 
sozialen Körper überzieht und nicht so sehr als negative Instanz, 
deren Funktion in der Unterdrückung besteht.90 

Diese positiv konnotierte Auffassung von Macht kollidiert allgemein gesehen mit den 

Begriffen Herrschaft und Gewalt. Wie in Metzlers Lexikon der Philosophie vermerkt 

wird, „äußert sich [Macht] in beidem: In der […] Gewalt jedoch in einer amorphen, meist 

physisch destruktiven Form; in der […] Herrschaft hierarchisch geordnet und in der 

87 Kammler, Clemens, Rolf Parr u.a.[Hg.]: Foucault – Handbuch. Leben – Werk – Wirkung. Unter Mitarbeit von Elke 
Reinhardt-Becker. Stuttgart, Weimar: Metzler 2008. hier: S. 274.  
88 Kammler (2008), S. 274. 
89 vgl. Kammler (2008), S. 274-275.  
90 Foucault, Michel: Dispositive der Macht. Michel Foucault. Über Sexualität, Wissen und Wahrheit. Berlin: Merve 
Verlag 1978. hier: S. 35. 
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Abb. 2 - Darstellung von Machtverhältnissen laut Metzlers Lexikon der Literatur- und Kulturtheorie 
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Regel unter […] Zustimmung der Betroffenen.“ 91  Der Grund für die negative 

Grundstimmung gegenüber Macht ist die Gefahr, die sie ausstrahlt, da die Abgrenzung 

zwischen positiver, erschaffender Macht und negativer, dekonstruierender, 

beherrschender und gewaltinkludierender Macht nicht fassbar ist. Die Grenzen, die sie 

verlangt, können nur innerhalb der Werte der Gesellschaft selbst und der Vernunft des 

Einzelnen gefunden werden, „die selbst der M[acht] bedürfen“92. Daraus folgt, dass 

die Macht selbst ihre Grenzen konstituiert.93 Foucault inkludiert in seiner Auffassung 

des Machtbegriffs noch eine weitere Machtform, die der sogenannten souveränen 

Macht. Dies ist jene Macht, die für den Laien das Negative und Böse ausdrückt. Dieser 

Typus von Macht beinhaltet die destruktive Auffassung von Macht; jene Form, welche 

„auf der Anwendung unmittelbarer physischer Gewalt [basiert]“94 und Repression auf 

einzelne von der Macht ausgeschlossene Individuen ausübt. Diese Art von Macht 

nennt Foucault auch Gesetzmacht. Diese ist aber in keinem Fall die primäre Form, die 

in modernen Gesellschaftssystemen vorherrscht, sondern wird von zwei anderen 

Machttypen ergänzt. Sie ist mit der sogenannten Disziplinarmacht und der 

Normalisierungsmacht verschränkt und etabliert so ein dynamisches Prinzip von 

Macht in einer Gesellschaft. Foucault beschreibt die Disziplinarmacht als jene Macht, 

welche die Anpassung der Gesellschaft an normative Vorgaben bewirkt. Dieser Typus 

ist sozusagen eine „individualisierende Macht“95, die zur Ausübung von Disziplinierung 

und Sanktionen mit dem Ziel einer Normierung der Gesellschaft beiträgt. Der 

französische Philosoph Gilles Deleuze greift in seinem Text ‚Postskriptum über die 

Kontrollgesellschaften‘ Foucaults Begriff der Disziplinarmacht innerhalb einer 

Gesellschaft auf und postuliert, dass diese nicht mehr zur Gänze als aktuell angesehen 

werden kann.96 Vielmehr ist die heutige Gesellschaft von einer Kontrollmacht geprägt, 

die in gewisser Weise bereits in dystopischen Romanen 97 beschrieben wird. Laut 

Deleuze wird jede Institution der Gesellschaft von der Familie über die Schule bis hin 

zum Gefängnis einer rigiden Kontrolle unterworfen. In der Schule, die Deleuze als 

91 Gerhardt (2008), S. 353-354.  
92 Gerhardt (2008), S. 354.  
93 vgl. Gerhardt (2008), S. 354. 
94 Kammler (2008), S. 275. 
95 Kammler (2008), S. 275. 
96 vgl. Deleuze, Gilles: Postskriptum über Kontrollgesellschaften. In: schulheft 30/118 (2005), S. 7-14. hier: S. 7. 
97 Anm.: Hier kann wiederum auf Orwells dystopischen Schlüsselroman ‚Nineteen Eighty-Four‘ verwiesen 
werden.  
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Beispiel für eine der Kontrollmacht unterworfenen Institution anführt, werden die 

punktuellen Prüfungssituationen immer mehr von einem Kontinuum an 

Leistungskontrolle abgelöst, um so das Subjekt einer ständigen Disziplinierung durch 

Kontrolle auszusetzen. Dadurch werden Aspekte der Disziplinarmacht der 

Kontrollmacht angepasst, die sich sehr stark Mechanismen bedient, die 

„Kontrollformen mit freiheitlichem Aussehen“98 verkörpern.99 Im Gegensatz zu dieser 

aktuelleren Auffassung einer Kontrollmacht, die die Subjekte zu Disziplinierung zwingt, 

soll in diesem Abschnitt zusätzlich die von Michel Foucault determinierte Biomacht 

angeführt werden, die eine frühere Form der Disziplinarmacht darstellt. Dieser 

Machtform liegt ein sehr prägnanter Ausdruck Foucaults zu Grunde: „sterben zu 

machen und leben zu lassen“100. Dieses Privileg eines Machthabers über Leben und 

Tod zu entscheiden war vor allem in früheren Zeiten nicht von der Hand zu weisen. 

Doch im Laufe der Zeit verlagerte sich die Macht auf die Entscheidungsgewalt des 

Herrschers über „leben zu machen oder in den Tod zu stoßen“101. Das bedeutet, dass 

eine Person an der Spitze der Macht das Recht über den Tod nur dann ausübt, wenn 

die Erhaltung der Machtposition in Gefahr gerät. Die Biomacht ist nun jene Form der 

Macht, die zu einer „geregelten Formierung des Gesellschaftskörpers“102 beiträgt. Die 

Subjekte werden aufgrund der Biomacht durch Kontrolle ihrer Körper reguliert und 

diszipliniert. Diese Kontrollfunktion betrifft dabei nicht nur den Körper selbst, sondern 

auch biologische Aspekte darüber hinaus, wie beispielsweise die Regulation von 

Fortpflanzung sowie Lebensdauer und auch Gesundheitszustand der Subjekte. Dies 

wird verknüpft mit der Auffassung, den Körper der Subjekte zu Maschinen zu 

disziplinieren103 und resultiert darin, dass ein Machthaber nicht mehr das Recht besitzt 

über Leben und Tod zu entscheiden, sondern vielmehr das Leben eines Subjekts zu 

kontrollieren und zu verantworten hat, was „der Macht Zugang zum Körper 

verschafft“104. Die Biomacht und aber auch die Kontrollmacht sind somit Varianten 

jener Macht, die die Subjekte einer Gesellschaft zu disziplinieren versucht. Dabei ist 

98 Deleuze (2005), S. 8.  
99 vgl. Deleuze (2005), S. 8-9.  
100 Foucault (2014), S.132. 
101 Foucault (2014), S. 134. 
102 Foucault (2014), S. 136.  
103 vgl. Foucault (2014), S. 134-135.  
104 Foucault (2014), S. 138.  
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jedoch auch eine Verknüpfung mit der sogenannten Normalisierungsmacht 

unabdinglich, die jenen Machttypus beschreibt, welcher die normativen Vorgaben 

entwirft und die Homogenität der zu beherrschenden Gesellschaft bestimmt. Sie führt 

zu einer gewissen Gleichheit des Volkes und determiniert die Frage, was in einer 

Gesellschaft überhaupt als normal gilt. Als Folge werden durch die 

Normalisierungsmacht auch jene Normierungsmuster entworfen, die einer 

Bevölkerung eingeschrieben sind und die die Normalität bestimmen.105  

Durch die entstehende Asymmetrie in der Gesellschaft, die Foucault als ein 

Produkt der souveränen Macht ansieht, wird eine Machtherrschaft, also Macht im 

negativen Sinne, erst konstruiert. Dies stimmt mit der Konnotation Foucaults überein, 

dass Macht zu allererst kein rigides System beschreibt, sondern ein dynamisches 

Konzept, welches für eine Gesellschaft notwendig erscheint. Auf diese Dynamik, die 

einer Machtstruktur eingeschrieben werden kann, geht auch der Diskursanalytiker und 

Literaturtheoretiker Jürgen Link ein. Denn aufgrund Links Normalisierungstheorie 

können zwei verschiedene Konstruktionen von Macht abgeleitet und beschrieben 

werden: die statische Macht einerseits und die flexible, dynamische Macht 

andererseits.106 Das Zusammenspiel dieser zweier Arten von Machtausübung ist vor 

allem auch für die Betrachtung der Machtkonstruktion in dystopischen Werken der 

Kinder- und Jugendliteratur von ungemeiner Bedeutung. Durch die gegenseitige 

Beeinflussung und Interferenz von statischer und dynamischer Macht geht ein sich 

wiederholender Kreis der Entstehung und Etablierung von Macht hervor.  

In seiner Theorie über den Normalismus entwirft Link zwei normalistische 

Strategien, die im Folgenden auf die Auffassung von zwei verschiedenen Arten von 

Machtausübung umgelegt werden können. Die beiden Strategien nennt Link einerseits 

die ‚Protonormalisierung‘, die einer statischen Verordnung entspricht, und andererseits 

die ‚flexible Normalisierung‘, die nach einer gewissen Dynamik verlangt. 107  Die 

Normalisierung, von der Link spricht, kann als Etablierung eines Normalfeldes und als 

Errichtung von Normaleinheiten aufgefasst werden. Diese Einheiten tragen dazu bei, 

dass innerhalb der Normalfelder verglichen werden kann, was normal ist. Dabei 

105 vgl. Kammler (2008), S. 275. 
106 vgl. Link, Jürgen: Versuch über den Normalismus. Wie Normalität produziert wird. 2., aktualisierte und erweiterte 
Auflage. Opladen [u.a.]: Westdeutscher Verlag 1999. hier: S.75 -125. 
107 vgl. Link (1999), S. 78. 
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werden die Normaleinheiten je nach Bedarf konstituiert und so skaliert, dass festgelegt 

werden kann, wie weit eine Abweichung vom Normalfeld stattfinden darf, um noch als 

normal zu gelten. Bei einer zu großen Überschreitung des Normalfeldes wird eine 

gewisse Anormalität sichtbar.108  

Die beiden normalistischen Strategien, die bereits erwähnt wurden, bauen nun 

auf ein solches Normalfeld und dessen Grenzen auf. Der von Link definierte 

Protonormalismus beschreibt eine starre, von außen gelenkte Subjektivität in einem 

maximal komprimierten Normalfeld. Diese maximale Komprimierung dessen, was als 

normal gilt, bedeutet, dass die Überschreitung des Normalfeldes und damit die 

Erzeugung von Anormalität sehr leicht erreicht werden kann. Im Gegensatz dazu 

bedient sich der Flexibilitätsnormalismus einer innengelenkten Autonomie der 

Subjekte, die ihr Normalfeld und dessen Grenzen selber erforschen und erproben 

können.109 Wenn man in diesem Zusammenhang nun von statischer und dynamischer 

Macht spricht, kann gesagt werden, dass innerhalb einer statischen Macht klare 

Verordnungen, Regeln und Gesetze herrschen, die nur schwer veränderbar sind und 

die Machthabende den untergeordneten Subjekten auferlegen. Die dynamische Macht 

hingegen bedient sich der bereits erwähnten innengelenkten Autonomie der Subjekte 

und lässt sie so handeln, dass sie auch auf diese Autonomie vertrauen können. Die 

Machthabenden lassen die Subjekte im Glauben, die Gesetzmäßigkeiten verändern 

zu können wenn sie dies wollten.  

Auch Foucault unterscheidet in diesem Sinne zwei Formen der 

Machtausübungen, die Links Konzept in gewissem Maße gleichen. Er beschreibt eine 

Unterteilung in eine Macht, welche man als vertikal und eine, die man als horizontal 

auffassen kann. Explizit meint Foucault, dass das Ausüben von Macht immer mit dem 

freien Willen eines Subjekts verknüpft und verflochten ist. Seine Unterteilung der 

Macht bezieht sich demnach darauf, dass jene Macht, die mithilfe von physischer 

Gewalt und Zwang ausgeübt wird und als Folge den freien Willen der Subjekte nicht 

anerkennt und ausklammert, der Machtausübung gegenübersteht, die den freien 

108 vgl. Link (1999), S. 75-77.  
109 vgl. Link (1999), S. 78 -79.  
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Willen nicht nur akzeptiert, sondern vielmehr braucht, um zu funktionieren. 110 Die 

vertikale respektive statische Macht ist demnach durch Zwang von oben konstruiert, 

während die horizontale, dynamische Form die ist, bei der den Machtunterworfenen 

vermeintlich Freiheit des Willens und des Handelns zugesprochen wird.  

Zusätzlich zu dieser Unterscheidung gibt es eine Differenzierung zwischen einer 

Macht von außen und einer, die von innen wirkt. Die Macht von außen gestaltet sich 

durch Vorgaben und durch die Aufstellung von Normen, sei es durch Gesetze, 

Bestrafung oder gar Liquidierung. Wenn aber schlichtweg keine Normen etabliert 

werden, sondern Macht vielmehr ins Innere der Menschen eindringt und die Individuen 

die Macht und ihre Gesetze von sich heraus als gegeben empfinden und somit freiwillig 

und nach ihrem eigenen Wissen handeln, kann von einer Macht von innen gesprochen 

werden, was Link als dynamisch und flexibel ansieht. Die Macht wird dynamisch, da 

sich die Mächtigen einer Ausschöpfung an Potentialen und Kräften der Gesellschaft 

bedienen und ihnen somit scheinbar keine Normen vorgeben. Doch auch diese 

dynamische Macht, die sich in den Köpfen der Menschen festsetzt, kann durchleuchtet 

werden, wenn die richtigen Fragen gestellt werden und vor allem das System an sich, 

das heißt das Utopische, hinterfragt wird.  

Entgegen der Meinung von Foucault und Link, dass Macht nicht zuallererst 

negativ, sondern vielmehr produktiv ist, wird die Macht dem allgemeinen Verständnis 

und den gemeingesellschaftlichen Erfahrungswerten nach oft als negatives Konstrukt 

aufgefasst, das Böses und Schlechtes hervorruft. Als Folge wird von ihr, der Macht,  

ein Urteil gegen die politische Welt als Ganzes abgeleitet; die M[acht] 
erscheint dann als Repräsentant einer von Grund auf verderbten 
Realität, der man die Utopie einer von M[acht] und Herrschaft freien 
Zukunft entgegenhält.111 

Die Behandlung des komplexen Begriffes der Macht zeigt nun verschiedene 

Möglichkeiten und Ansätze auf, wie Macht und deren Wirkung auf die Gesellschaft 

gedeutet werden können. In wieweit diese Theorien in die Machtkonstruktionen der 

aktuellen Dystopien in der Kinder- und Jugendliteratur einfließen, soll im analytischen 

110 vgl. Defert, Daniel und Francois Ewald [Hg.]: Michel Foucault. Schriften in vier Bänden. Dits et Ecrits. Band IV 
1980-1988. Unter Mitarbeit von Jaques Lagrange. Aus dem Französischen von Michael Bischoff, Ulrike Bokelmann 
u.a. Frankfurt am Main: Suhrkamp 2005. hier: S.287. 
111 Gerhardt (2008), S. 353.  
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Teil der Diplomarbeit veranschaulicht werden. Denn Foucaults und Links Theorien 

finden sehr wohl Eingang in die dystopischen Werke, welche neben 

Machtkonstruktionen und gesellschaftlichen Strukturen auch Aspekte eines totalitären 

Systems und vor allem des Widerstands gegen Macht präsentieren. 

3.2 SYSTEM 

Der Begriff System ist in Bezug auf die Analyse von dystopischen Werken von großer 

Bedeutung, da die in ihnen beschriebene Gesellschaft (meist) in ein totalitäres System 

eingebettet ist. Eine umfassende Behandlung des Terminus Totalitarismus und dessen 

Theorien, wie beispielsweise jene von Hannah Arendt, die sich im 20. Jahrhundert 

etabliert haben, ist im Zuge dieser Diplomarbeit nicht möglich; dennoch sollen einige 

wichtige Aspekte des Totalitarismus als Ankerpunkte für die Analyse der totalitären 

Systeme der kinder- und jugendliterarischen Dystopien determiniert werden.  

Der vom griech. sýstēma abgeleitete Begriff, der übersetzt „ein aus Gliedern 

bestehendes Ganzes“112 bedeutet, entspricht in der jugendliterarischen Dystopie vor 

allem einem totalitären System. Im dystopischen Staat herrscht ohne Zweifel eine 

Gesellschaft vor, die sich von anderen Gesellschaften durch ein Übermaß an Terror 

unterscheidet.113 Generell wird Totalitarismus als eine „Idee des totalen Staates, der 

völligen Unterwerfung des Individuums unter den politischen Willen einer 

konstitutionell nicht mehr kontrollierten Zentralgewalt, die über alle erdenklichen Mittel 

der Herrschaft und der Gleichschaltung verfügt“114 verstanden und definiert. Ein oder 

mehrere Machthabende kontrollieren, überwachen und unterdrücken die Gesellschaft 

und konfrontieren die Menschen innerhalb des totalitären Systems mit ideologischen 

Zwängen, die sie nicht durchbrechen können. Essentiell dabei ist, dass „[d]as 

Blockieren von Verhalten, Vorschreibungen und Gesetze […] sich in jeder Dystopie 

112  Reinfandt, Christopher: System/Systembegriff. In: Nünning, Ansgar [Hg.]: Metzler Lexikon Literatur- und 
Kulturtheorie. Ansätze - Personen – Grundbegriffe. 5., aktualisierte und erweiterte Auflage. Stuttgart [u.a.]: Metzler 
2013. S. 734-735. hier: S. 734. 
113 vgl. Curtis, Michael: Totalitarianism. New Brunswick: Transaction Inc 1979. hier: S. 16. 
114 Seeber, Hans-Ulrich: Totalitarismus-Kritik in der modernen englischen Utopie. In: Goetsch, Paul und Heinz-
Joachim Müllenbrock [Hg.]: Englische Literatur und Politik im 20. Jahrhundert. Wiesbaden: Akademische 
Verlagsgesellschaften Athenaion 1981. (Athenaion Literaturwissenschaft 17). S. 121-131. hier: 122. 
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mannigfach wieder[findet]. Das jeweilige System bestimmt über Leben, Liebe und Tod 

der BewohnerInnen[…]“.115 

Wissenschaftlich gesehen besteht der Totalitarismus aus einer ganz 

bestimmten Zusammensetzung von Gliedern, welche im Ganzen dann das totalitäre 

System ausmachen: es gibt „eine Ideologie, eine Partei, eine terroristische 

Geheimpolizei, ein Nachrichtenmonopol, ein Waffenmonopol und eine zentralgeleitete 

Wirtschaft“116. Somit ist die Macht, die bloß von einer Person beziehungsweise Partei 

ausgeht, ein wichtiger Aspekt des totalitären Systems. Diese Machthaber üben die 

absolute Kontrolle über alle gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bereiche, aber 

auch über die Informationsvermittlung und die gesamte Privatsphäre der einzelnen 

Individuen aus. Es findet sozusagen eine „[t]otale Durchdringung aller 

Lebensbereiche“117 statt, die in  

[der] Institutionalisierung der Lüge [und einer] totale[n] Kontrolle über 
die Wirklichkeit [gipfelt], um dem einzelnen jede Möglichkeit zu 
nehmen, sich zu orientieren und Gegenvorstellungen zu 
entwickeln.118 

Wenn die Dystopie nun auf einer Katastrophe aufbaut, ist es nur logisch, dass sich in 

einer Zeit von Chaos und Destruktion ein totalitäres System etabliert. Denn gerade in 

solchen Zeiten „[ist] [d]ie Menschheit zu schwach für Freiheit und sehn[t] sich 

stattdessen nach Sicherheit.“ 119  Insofern rechtfertigt sich der Machtanspruch des 

herrschenden, vom Totalitarismus geprägten Systems, dem sich die Menschen 

deshalb unterwerfen, weil es in ihnen ein Gefühl von Sicherheit erzeugt. Diese 

Komponente lässt sich vor allem dann beobachten, wenn eine dynamische Macht 

konstruiert wird. Nur wenn die Menschen von innen heraus überzeugt sind, dass das 

ihnen übergeordnete System positiv und zu ihrem Besten ist, kann die dynamische 

Macht fruchten. Um der Sicherheit und des Schutzes Willen – sei es gegen Feinde 

oder gegen die Furcht vor einem weiteren apokalyptischen Szenario – geben die 

Menschen ihren Glauben an Freiheit auf und geben sich mit dem herrschenden 

115 Ulm (2013), S. 26.  
116 Mampel, Siegfried: Totalitäres Herrschaftssystem. Normativer Charakter – Definition – Konstante und variable 
Essenzialien – Instrumentarium. Berlin: Duncker & Humblot 2001. (Schriftenreihe der Gesellschaft für 
Deutschlandförderung 78). hier: S. 36.  
117 Seeber (1981), S. 129. 
118 Seeber (1981), S. 129. 
119 Zeißler (2008), S. 49.  
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System zufrieden; so lange, bis sich der Widerstand durch einzelne Rebellen auch in 

den Köpfen der ‚zufriedenen Unterworfenen‘ manifestiert und zur Erkenntnis über den 

malignen Charakter des totalitären Systems führt.  

3.3 REBELLION 

Rebellion, ein charakteristisches Element der dystopischen Kinder- und 

Jugendliteratur, ist sehr eng mit Macht und einem totalitären System verknüpft. 

Deshalb ist es essentiell, den Terminus Rebellion in diesem Kapitel näher zu 

beleuchten. 

Rebellion ist ein vom Lateinischen stammender Begriff und galt „[z]unächst [als] 

Bez[eichnung] für die Wiederaufnahme eines Krieges“120. Danach wandelte sich die 

Bedeutung des Terminus. Heutzutage steht er für „allg[emeine] Empörung [und] 

Aufruhr[, welche] gegen die bestehende Staatsordnung gerichtet“121 sind. Somit gilt 

der Begriff als Ausdruck für den Widerstand gegen ein existierendes System und vor 

allem auch gegen Macht, die von einigen wenigen missbraucht wird. Im Lexikon Politik 

und Recht wird die Rebellion demnach als „nachhaltiger […] Aufruhr gegen ein 

politisches System“122 oder eine vorherrschende Staatsform definiert, der sehr oft mit 

gewalttätigem Widerstand verbunden ist.  

In vielen kinder- und jugendliterarischen Dystopien entflammt der Funke der 

Rebellion meist in Verbindung mit dem Beginn des Erwachsenwerdens und des 

Fragenstellens. Zeißler erwähnt in diesem Zusammenhang, dass die 

„Selbsterkundung und Erkenntnis der wahren Ziele des [dystopischen] Staates […] 

[zwangsweise] zur Rebellion gegen die bestehende Ordnung [führt]“123. In einigen der 

Dystopien endet die Rebellion in einer Revolution. Dies ist ebenfalls 

allgemeingeschichtlich nicht von der Hand zu weisen, da Rebellionen Vorreiter von 

Revolutionen waren und sein können; Eric Selbin nennt die Rebellion in diesem 

Zusammenhang „quasi-revolutionary moments, which can and do lead to 

120 Fuchs, Konrad und Heribert Raab: dtv Wörterbuch zur Geschichte. Band 2. L-Z. 6., bearbeitete und erweiterte 
Auflage. München: dtv 1987. hier: S. 671. 
121 Fuchs (1987), S. 671.  
122 Weber-Fas, Rudolf: Lexikon Politik und Recht. Geschichte und Gegenwart. Paderborn: Wilhelm Fink Verlag 
2008. (=UTB 2978). hier: S. 233. 
123 Zeißler (2008), S.30.  
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revolutions“ 124 . Revolution ist also der fundamentale Umsturz der Ordnung einer 

Gesellschaft beziehungsweise eines Staates, der (fast) immer gewalttätig erreicht 

wird. Revolution setzt somit dort an, wo die Rebellion aufhört.125 Dennoch sind die 

beiden strikt voneinander zu unterscheiden, da „das Ziel einer Rebellion nur die 

Befreiung ist, während das Ziel der Revolution die Gründung der Freiheit ist […]“126.  

Zusätzlich gilt es noch einen tieferliegenden Aspekt der Rebellion zu beachten. 

Es ist nicht von der Hand zu weisen, dass Rebellion gewisse Machtkonstruktionen 

evoziert und damit eng mit Macht verbunden ist. Obwohl den Rebellen ‚Freiheit‘ 

zugesichert wird, werden sie bloß in ein neues System überführt, bei dem es wieder 

Machtpositionen gibt. Genau dies spiegelt Links flexiblen Normalisierungsgedanken 

erneut wider, denn innerhalb der Rebellen konstituiert sich Macht, indem sie von den 

Rebellen akzeptiert wird, als ‚normal‘ gilt und daher nicht hinterfragt wird. Sie kämpfen 

zwar gemeinsam gegen das totalitäre System der Gesellschaft, lassen sich aber von 

Personen mit Führungsambitionen lenken, die die Macht für sich beanspruchen. Im 

Gegensatz zum totalitären System passiert dies allerdings nur unterschwellig, da alle 

im Glauben sind, dass das Ziel, die Freiheit von Unterdrückung und Gewalt, nur durch 

einen geordneten und geregelten Gegenschlag möglich ist und einen Anführer 

braucht. Genau dieser Aspekt, dass sich totale Machtkonstruktionen auch innerhalb 

der Rebellenbewegung wieder ableiten lassen, ist in vielen dystopischen Werken der 

Kinder- und Jugendliteratur sichtbar und soll daher in die Analyse der Dystopien in den 

folgenden Kapiteln der Diplomarbeit miteinfließen.  

124 Selbin, Eric: Revolution, rebellion, resistance. The power of story.  London [u.a.]: Zed Books 2010. hier: S. 14.  
125 vgl. Selbin (2010), S. 13-14.  
126 Arendt, Hannah: Über die Revolution. München: Piper 2011. hier: S. 184. 
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4 VON DUNKLEN TAGEN BIS ZUM SWITCH – VIER 
DYSTOPISCHE WELTEN UNTER DER LUPE 

Die Dunklen Tage, die Übernahme, die Große Pandemie und der Switch stellen vier 

Schnittstellen dar; Nullpunkte einer Gesellschaft, die jeweils ein unterschiedliches, 

dystopisches Schreckensszenario zur Folge haben. In der dystopischen Trilogie ‚Die 

Tribute von Panem‘ evozieren die Dunklen Tage eine Klassengesellschaft, in der 

jährlich zwei Dutzend Mädchen und Jungen als Tribute geopfert werden müssen, um 

Frieden und Ordnung in der Welt von Panem zu bewahren. In ‚Dark Canopy‘ stellt die 

Übernahme den Machtwechsel von Menschen, wie wir sie kennen, zu Percents dar, 

welche als für den Dritten Weltkrieg geschaffene Krieger über die nach dem Krieg 

verbliebene Menschheit herrschen. Die Große Pandemie präsentiert in ‚Kyria&Reb – 

Bis ans Ende der Welt‘ ebenfalls einen Auslöser für eine Gesellschaft, in der sich die 

Machtbeziehungen rigoros umgepolt haben und sich von unserer Welt drastisch 

unterscheiden. Durch ein gefährliches, genmanipuliertes Virus ist 1975 eine große 

Pandemie ausgelöst worden, die die Hälfte der gesamten Weltbevölkerung 

vernichtete, insbesondere Männer. Daraufhin hat sich der Staat New Europe gebildet, 

in dem Frauen die Macht an sich genommen haben. Die vierte Zäsur wird in ‚Breathe 

– Gefangen unter Glas‘ durch den sogenannten Switch dargestellt; der Moment, in 

dem der Sauerstoffgehalt der Atmosphäre nur mehr vier Prozent betrug und folglich 

fast die gesamte Weltbevölkerung ausgerottet wurde. Nur wenige überlebten, indem 

ihnen Zuflucht in Kuppeln gewährt wurde, die mit künstlich hergestelltem Sauerstoff 

befüllt und von der Institution BREATHE entworfen wurden.  

 Diese vier Zäsuren sind der Ausgangspunkt für die Etablierung eines neuen 

Systems und neuer Formen von Macht in einer dystopischen Gesellschaft. Deshalb 

sollen im folgenden Kapitel die ausgewählten Romane, die nicht nur exemplarisch für 

den Boom der Dystopie sind, sondern vor allem auch verschiedene 

Machtkonstruktionen und Aspekte eines totalitären Systems und einer Rebellion 

aufweisen, präsentiert werden. Zuallererst soll aber auf die vier Autorinnen Suzanne 

Collins, Jennifer Benkau, Sarah Crossan und Andrea Schacht eingegangen werden, 

um ihre Motive, Dystopien zu schreiben, näher zu beleuchten. Im darauffolgenden 

Abschnitt stehen die Inhalte der Trilogie ‚Die Tribute von Panem‘, sowie von ‚Dark 

Canopy‘, ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ und ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ 
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im Fokus. Somit soll der Bogen von den Dunklen Tagen bis zum Switch gespannt und 

ein Einblick in die vier dystopischen Welten gegeben werden. 

4.1 ‚DYSTOPISCHE‘ AUTORINNEN 

Dystopien greifen unsere Ängste auf und 
zeigen, wie wir damit umgehen. Schließlich 
haben wir doch alle Angst davor, als 
Spezies auszusterben.127  

Wenn die Dystopien die Ängste der Menschen aufgreifen, dann stellen die Autoren 

und Autorinnen das Sprachrohr dieser Ängste vor apokalyptischen Szenarien und vor 

der Frage ‚Was wäre wenn…?‘ dar. Die Inspiration für das Schreiben von dystopischen 

Romanen kommt also nicht von ungefähr: sie rührt aus den Problemen, Spannungen 

und Ängsten einer Gesellschaft. Die Autoren und Autorinnen nehmen diese Fäden in 

die Hand und spinnen sie weiter, bis ein zukünftiges Szenario entsteht, das genau jene 

Probleme und Ängste verkörpert. 

Die amerikanische Autorin Suzanne Collins erlangte durch ihre Darstellung ihrer 

Version eines zukünftigen, dystopischen Szenarios in Form des totalitären Staates 

Panem und des Kampfes der Protagonistin Katniss Everdeen weltweite Berühmtheit. 

Obwohl sie bereits seit 1991 als Drehbuchautorin für Kinderserien tätig war und vor 

der Publikation von ‚Die Tribute von Panem‘ im Genre der Fantasy durch ihre Serie 

‚Gregor – The Underworld Chronicles‘ rund um Gregor und dessen Abenteuer bekannt 

war, konnte Collins erst durch ihre packende Beschreibung einer dystopischen Welt 

auf sich aufmerksam machen. Gleichzeitig mit der erfolgreichen Trilogie über „Katniss 

[Everdeen] - das Mädchen, das in Flammen stand“128 evozierte Collins einen Boom in 

der Kinder- und Jugendliteratur. Dabei schaffte sie es auf besondere Weise, die 

Realität des Alltags und die Gegensätze von modernen technologischen Aspekten und 

vergangenen Zeiten in einem dystopischen Szenario zu präsentieren. Der Kontrast 

zwischen Reality-TV und kriegerischen, archaischen Szenen entfachte die Idee zur 

Erschaffung des totalitären Staates Panem. 

127  Interview mit Sarah Crossan. Geführt von Philip Aschermann. http://philipswelt.blogspot.co.at/2013/10/ 
interview-mit-sarah-crossan.html, (24.11.2014). Siehe Anhang, S. 161. 
128  Collins, Suzanne: Die Tribute von Panem. Tödliche Spiele. Dt. von Sylke Hachmeister und Peter Klöss. 
Hamburg: Oetinger 2009. hier: S. 122. 
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I was channel surfing between reality TV programming and actual war 
coverage when Katniss’s story came to me. One night I’m sitting there 
flipping around and on one channel there’s a group of young people 
competing for, I don’t know, money maybe? And on the next, there’s 
a group of young people fighting an actual war. And I was tired, and 
the lines began to blur in this very unsettling way, and I thought of this 
story.129 

Bei der Entstehung der Trilogie ‚Die Tribute von Panem‘ ist demnach auch ein sehr 

großer Teil an Sozialkritik miteingeflossen. Das Anschauen alltäglicher 

Fernsehprogramme hat dazu beigetragen, diese Geschichte zu formen; ein Gedanke, 

der sehr bedenklich erscheint, da es in dem Werk um Kinder geht, die im Zuge der 

Hungerspiele einen Kampf untereinander austragen müssen, aus dem nur ein Sieger 

hervorgehen kann.  

Die Tatsache, dass Collins sowohl William Goldings Werk ‚Lord of the Flies‘ als 

auch George Orwells ‚Nineteen Eighty-Four‘ als zwei ihrer Lieblingsbücher anführt130, 

lässt außerdem auf gewisse literarische Einflüsse schließen.  

Wie in William Goldings Klassiker müssen auch bei Suzanne Collins Kinder ums 

Überleben kämpfen. In ‚Die Tribute von Panem – Tödliche Spiele‘ finden die Kämpfe 

der Kinder nicht auf einer Insel, sondern in einer Arena statt; dennoch entstehen auch 

unter den kämpfenden Tributen Allianzen und Machtbeziehungen, wie dies auch unter 

den britischen Schulkindern von Golding der Fall ist.  

Interessant ist auch die Verknüpfung mit Orwells Dystopie ‚Nineteen Eighty-

Four‘. Die Bewohner von Panem werden durch die Live-Ausstrahlung der 

Hungerspiele zu ‚Unterhaltung‘ gezwungen und können sich auch sonst einer totalen 

Überwachung durch Präsident Snow nicht entziehen. Die Hungerspiele werden durch 

Propaganda angepriesen und die Bewohner der Distrikte sind vor allem durch die 

Zensur des Kapitols dessen totaler Kontrolle unterworfen. Durch geschickte 

Manipulation wird in der Gesellschaft von Panem eigenständiges Denken unterdrückt; 

denn zu glauben, dass der Kampf der Kinder in der Arena einen Unterhaltungswert hat 

und einem Sport-Event gleicht, ist die Folge der Bewusstseinskontrolle. Diese totale 

Kontrolle erinnert schemenhaft an jenen totalitären Staat von Ozeanien, der durch Big 

129 Interview mit Suzanne Collins. Geführt von Sheila Marie Everett. Zur Verfügung gestellt von Scholastic Inc. 
http://www.scholastic.com/thehungergames/media/suzanne_collins_q_and_a.pdf, (24.11.2014). Siehe Anhang, S. 
152. 
130 vgl. Interview mit Suzanne Collins. Siehe Anhang, S. 154. 
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Brother und Teleschirme unter totaler Überwachung steht und auch von 

Propagandaevents wie der Hasswoche oder der täglichen Verpflichtung durch den 

Zwei-Minuten-Hass geprägt ist, was den Einfluss von George Orwells ‚Nineteen 

Eighty-Four‘ auf Collins ‚Die Tribute von Panem‘ unterstreicht.  

 Nicht so sehr durch George Orwell oder andere Klassiker der dystopischen 

Erwachsenenliteratur beeinflusst, sondern eher durch die Erscheinung von ‚Die Tribute 

von Panem‘ und den darauffolgenden Boom in der Kinder- und Jugendliteratur 

inspiriert, hat die deutsche Autorin Jennifer Benkau mit ihrer im Jahr 2012 

erschienenen Dystopie ‚Dark Canopy‘ großen Erfolg. Die Schriftstellerin selbst 

beschreibt den Roman als „Auftakt einer düsterromantischen Dilogie für junge 

Erwachsene“ 131. Der Roman und seine Fortsetzung ‚Dark Destiny‘ dürfen sich in 

deutschsprachigen Ländern großer Beliebtheit erfreuen und zählen in der Blogger-

Welt zu sehr positiv rezensierten Werken132. Wie Suzanne Collins hat auch Jennifer 

Benkau eine Fantasy-Serie vor ‚Dark Canopy‘ veröffentlicht, die ‚Schattendämonen-

Trilogie‘. Im Gegensatz zu Suzanne Collins erwähnt Benkau aber keine Werke, die ihr 

als Vorbild gedient hätten oder aus denen man auf bestimmte Einflüsse in ‚Dark 

Canopy‘ schließen könnte. Zur Entstehung der düsteren Dystopie meint sie viel eher, 

dass sie aus den alltäglichen Problemen heraus entstanden ist.  

In Dark Canopy ist im großen Stil das passiert, was im Kleinen jeden 
Tag geschieht. Eine Entwicklung, die den Menschen das Leben 
bequemer machen sollte – in diesem Fall der Percent, ein künstlich[] 
gezüchteter Elite-Soldat.133 

Benkau präsentiert in ihrem Roman die Zukunftsvision einer Gesellschaft, in der sich 

die heute modernen, technischen oder auch gentechnischen Mittel, die zur 

Erleichterung des Lebens dienen sollen, als negativ erweisen und das Leben der 

Menschen im Endeffekt nicht erleichtern, sondern erschweren.  

Die zweite deutsche Autorin einer jugendliterarischen Dystopie, die in dieser 

Diplomarbeit von Bedeutung ist, ist Andrea Schacht. Auch diese Autorin versucht an 

dem von Suzanne Collins evozierten Boom teilzuhaben, was die Veröffentlichung der 

131 Homepage der Schriftstellerin Jennifer Benkau, http://www.jbenkau.bplaced.de/buecher.html,  (4. März 2014). 
132  vgl. Interview mit Jennifer Benkau. Geführt von Judith Gor. Zur Verfügung gestellt auf Literatopia. 
http://www.literatopia.de/index.php?option=com content &view=article&id=15279:jennifer-benkau-
19042012&catid=48:interviews &Itemid=85, (24.11.2014). Siehe Anhang, S. 156. 
133 Interview mit Jennifer Benkau. Siehe Anhang, S. 154.  
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abenteuerlichen Geschichte rund um Kyria und Reb deutlich macht. Die etwas 

abwertende Formulierung, dass sich Schacht auch am Boom beteiligen möchte, 

beruht darauf, dass sich die Autorin bis zum Verfassen der Dystopie vor allem mit dem 

Genre des historischen Romans befasst hat. Daher stellt sich anhand dieser Autorin 

die Frage, ob nicht sehr viele der Autoren und Autorinnen den Trend der Dystopie 

nutzen, um im Zuge dessen einen größeren Bekanntheitsgrad zu erlangen. 

Schacht spricht zusätzlich auch nicht von prägenden literarischen Einflüssen, 

sondern begründet ihre Idee zur Dilogie ‚Kyria&Reb‘ eher von einem sozial-kritischen 

Standpunkt aus.  

Inspiration finde ich immer dort, wo sich Gegensätze bilden, wo 
Widersprüchlichkeiten zu Brüchen unter der glatten Oberfläche 
führen. New Europe [eigene Hervorhebung, A.S.] […] ist ein 
Gedankenspiel, eine Weiterentwicklung unserer Gesellschaft unter 
ausschließlich weiblicher Führung. Es sollte eine bessere, friedlichere, 
harmonischere Welt entstehen, doch der Kampf um die Macht hat sich 
nur verlagert. 134 

Dennoch ist Schachts Idee einer von Frauen beherrschten Welt nicht unbedingt 

revolutionär, da bereits andere Autoren und Autorinnen diese Thematik aufgegriffen 

haben, so beispielsweise schon Gerd Mjøen Brantenberg in ihrem 1980 

veröffentlichten Roman ‚Die Töchter Egalias‘. Auch das Thema der Flucht vor dem 

totalitären System, über die in ‚Kyria&Reb‘ erzählt wird, wird in vielen der anderen 

Dystopien der Kinder- und Jugendliteratur aufgeworfen; so auch in ‚Breathe – 

Gefangen unter Glas‘ von der irischen Autorin Sarah Crossan.  

Sarah Crossans erster Versuch des Entwurfs einer dystopischen Welt 

resultierte in der Dilogie ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ und ‚Breathe – Flucht nach 

Sequoia‘. Wie bereits die am Anfang dieses Kapitels zitierte Stelle aus einem Interview 

mit Sarah Crossan aufzeigt, liegt für sie der Grund, Dystopien zu schreiben, in dem 

Wunsch, die Ängste der Menschheit über das Aussterben der eigenen Rasse und über 

die Vernichtung des eigenen Lebensraumes zu thematisieren und zu behandeln. 

Sarah Crossan greift in ihrer Dystopie den ökologischen Aspekt auf und warnt vor 

Entwicklungen, die die Spezies der Menschen in Zukunft dezimieren könnten.  

134 Interview mit Andrea Schacht. Zur Verfügung gestellt vom INKEgmont Verlag. http://egmont-ink.de/interview-
mit-andrea-schacht-zu-ihrem-roman-kyria-reb/, (24.11.2014). Siehe Anhang, S. 159. 
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Ich habe mich für eine Welt entschieden, in welcher Sauerstoff nur noch 
begrenzt zur Verfügung steht, da ich mir ernsthaft Sorgen über den rasanten 
Bevölkerungsanstieg und der damit verbundenen Suche nach neuem 
Farmland, um die Nahrungsmittelknappheit zu bekämpfen, mache. Damit 
einhergehend werden wir vermutlich weiter Wälder abhol[z]en. 135  

Die Bedeutung der Umwelt für die Menschen, die Crossan anspricht, wird auch in 

früheren Dystopien sichtbar, auch in jenen der Erwachsenenliteratur. Vor allem bei 

Margarete Atwood und ihrer ‚Maddaddam‘-Trilogie sind die Gründe für ein 

dystopisches Szenario sehr stark mit Naturkatastrophen verbunden. Crossan erwähnt, 

dass Margaret Atwood zu ihren Lieblingsautoren zählt136, was darauf schließen lässt, 

dass Atwood sie in dieser Hinsicht zum Schreiben von ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ 

inspiriert hat. Obwohl Crossan den ökologischen Aspekt in den Vordergrund rückt, 

zeigt jedoch auch diese jugendliterarische Dystopie keine revolutionären Neuigkeiten 

auf, die nicht schon zuvor in einer anderen Form und in einer anderen Dystopie 

behandelt wurden. 

 Fazit ist nun, dass die Dystopie nicht nur in den Reihen der englischsprachigen 

Autoren und Autorinnen Anklang gefunden hat, sondern auch zu den 

deutschsprachigen Schriftstellern und Schriftstellerinnen durchgedrungen ist. Die 

Autorinnen behaupten zwar meist, ihre Inspiration aus den Fehlern der bestehenden 

Gesellschaftsformen zu deduzieren, dennoch kann festgestellt werden, dass sehr viele 

literarische Einflüsse, vor allem von anderen jugendliterarischen Dystopien, in ihren 

Werken vorgefunden werden können. Das Resultat, dass sich viele dieser 

dystopischen Szenarien sehr ähneln, ist jedoch nicht von großer Bedeutung, da die 

Jugendlichen keinen wirklichen Wert auf Originalität legen. Sie verlangen vielmehr 

nach Spannung und nach einem erschütternden Gehalt des Handlungsstrangs, wie 

bereits im Kapitel rund um den Boom der Dystopie erwähnt wurde.   

 Im Anschließenden sollen die Inhalte der insgesamt sechs Romane kurz 

präsentiert werden, um einen kurzen Einblick in die vier dystopischen Szenarien zu 

geben und um das Interesse für die darauffolgende Analyse der Werke zu wecken.  

135 Interview mit Sarah Crossan. Siehe Anhang, S. 161. 
136 vgl. Homepage von Sarah Crossan http://www.sarahcrossan.com/about-me, (8.10.2014).  
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4.2 SUZANNE COLLINS‘ ‚DIE TRIBUTE VON PANEM‘ 

»Ich gehe freiwillig!«, keuch[t] [Katniss]. 
»Ich gehe freiwillig als Tribut!«137 

Die Trilogie ‚Die Tribute von Panem‘ besteht aus den Büchern ‚Tödliche Spiele‘, 

‚Gefährliche Liebe‘ und ‚Flammender Zorn‘138. In den drei Werken wird dem Leser eine 

dystopische Welt präsentiert, die nach einer Zäsur etabliert wurde. Im Zuge eines 

apokalyptischen Szenarios ließen Naturkatastrophen das ehemalige Nordamerika in 

Schutt und Asche zurück; daraus wurde Panem erschaffen, eine Nation bestehend 

aus 13 Distrikten, welche vom Kapitol, dem ‚Regierungszentrum‘ aus, durch Präsident 

Coriolanus Snow diktatorisch regiert werden. Um das Kapitol herum sind die 13 

Distrikte in Form einer Spirale angeordnet; Distrikt 1 ist hierbei in direkter Nähe zum 

Kapitol gelegen, während Distrikt 13 in der äußersten Peripherie angesiedelt ist und 

somit das Ende der Spirale repräsentiert.139  

Nach einiger Zeit des Friedens lehnten sich die Distrikte allmählich gegen das 

Kapitol auf, die Dunklen Tage begannen. Diese Rebellion schlug aber fehl und 

letztendlich wurden die zwölf Distrikte wieder unterjocht, während der gesamte 13. 

Distrikt ausgelöscht wurde. Um den Frieden zu sichern, wurde der Hochverratsvertrag 

beschlossen und im Zuge dessen die alljährlichen Hungerspiele eingeführt, für welche 

jeweils ein Junge und ein Mädchen im Alter zwischen zwölf und achtzehn Jahren 

ausgelost werden und in einer künstlichen Arena um ihr Leben kämpfen müssen. Um 

die Überlegenheit des Kapitols noch stärker zu untermalen, müssen die Hungerspiele 

von allen Bewohnern in Panem auf Livescreens mitverfolgt werden. „Bei den 

Kapitolbewohnern herrscht Feierlaune“140, doch die Familien und die Bewohner der 

Distrikte werden dazu genötigt, den Kampf ihrer Kinder und auch deren Tod 

mitanzusehen. Sie sehen „die Spiele mit Grauen an und drücken ihren Tributen 

stillschweigend die Daumen, dass sie überleben“141. 

137 Collins (2009), S. 28. 
138 Anm.: im Englischen ‚The Hunger Games‘, ‚Catching Fire‘ und  ‚Mockingjay‘. 
139 vgl. Arrow, V.: The Panem Companion. An Unofficial Guide to Suzanne Collins’ Hunger Games. From Mellark 
Bakery to Mockingjays. Dallas: BenBella Books Inc. 2013. hier: S. 12.  
140 Shaffer, Andrew: »Die Freude am Leid der anderen«: Schadenfreude und die Hungerspiele. In: Dunn, George 
A. und Nicolas Michaud [Hg.]: Die Philosophie bei Die Tribute von Panem. Hunger Games – Liebe, Macht und 
Überleben. Übersetzt v. Ursula Bischoff. Weinheim: Wiley VCH Verlag & Co. 2013. S.37-51. hier: S. 81. 
141 Shaffer (2013), S. 81. 
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Die Protagonistin Katniss Everdeen, eine Halbwaise, stammt aus der Peripherie 

Panems, dem 12. Distrikt. Auch innerhalb ihres Distrikts lebt sie in der Peripherie, in 

einem Abschnitt der Saum genannt wird und wo jene Bewohner leben, die ums pure 

Überleben und gegen die andauernde Hungersnot kämpfen. Bei der jährlichen 

Ernte 142 werden die Tribute gezogen, die für die jeweiligen Distrikte in der Arena 

kämpfen müssen. Als Primrose, Katniss‘ zwölfjähriger Schwester, dieses Schicksal 

ereilt, tritt Katniss freiwillig für ihre Schwester ein, um deren Tod in der Arena zu 

verhindern. So reist sie gemeinsam mit dem männlichen Tribut Peeta Mellark, ihrem 

Mentor Haymitch Abernathy und der Betreuerin des Distrikt 12, Effie Trinket, ins 

Kapitol, um bei den Hungerspielen für Distrikt 12 anzutreten. 

Im ersten Band ‚Tödliche Spiele‘ wird hauptsächlich das Leben in Panem 

dargestellt und die 74. Hungerspiele beschrieben, bei denen Katniss und Peeta als 

Sieger hervorgehen, da sie den Spielemacher Seneca Crane und damit auch 

Präsident Snow durch einen klugen Schachzug dazu gezwungen haben, beide als 

Gewinner zu krönen. Durch Katniss‘ Einfall, dass entweder beide gewinnen oder sie 

und Peeta zu tödlichen Beeren greifen und damit kein Sieger hervorgehen kann, hat 

sie sich Präsident Snow zum Feind gemacht; gleichzeitig hat Katniss dadurch aber 

viele Menschen in den Randdistrikten als Verbündete gewonnen, die bereits in Band 

eins beginnen, einen Aufstand anzuzetteln. Dieser Aufstand wird im zweiten Buch, 

‚Gefährliche Liebe‘, fortgeführt und Katniss gerät als Symbol für den Aufstand immer 

mehr in die Mitte des Geschehens, was durch das Bild eines Spotttölpels143 verkörpert 

wird. Für Präsident Snow und sein totalitäres System stellt sie durch ihre rebellische 

Persönlichkeit und aufständische Handlung in den Hungerspielen eine massive 

Bedrohung dar. Seine einzige Chance ist es daher, sie zu liquidieren. Er ersinnt einen 

perfiden Plan und lässt in den 75. Hungerspielen, einem sogenannten Jubel – 

Jubiläum 144 , die Tribute bei der Ernte aus den bisherigen Gewinnern und 

Gewinnerinnen ziehen. Das heißt für Katniss, dass sie ein weiteres Mal in der Arena 

ums Überleben kämpfen muss, denn sie ist bis dato die einzige weibliche Gewinnerin 

aus Distrikt 12. Die Spiele in der Arena verlaufen jedoch wieder nicht nach Präsident 

142 Anm.: im Englischen the Reaping. 
143  Anm.: Eine Mutation, ein fiktiver Vogel, der Melodien nachahmen und rasend verbreiten kann; englisch  
Mockingjay. 
144 Anm.: engl. QuarterQuell 
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Snows Plan und Katniss, Peeta und ihre verbündeten Tribute bringen die Arena zum 

Einsturz. Katniss wird unter anderem von Plutarch Heavensbee, dem Spielemacher 

der 75. Hungerspiele und einer wichtigen Schlüsselfigur der Trilogie, gerettet und 

schwer verletzt an einen anderen Ort gebracht. Dieser Ort ist kein geringerer als der 

vermeintlich verschwundene und ausgelöschte Distrikt 13, der von Präsidentin Alma 

Coin geleitet wird. Peeta kann im Gegensatz zu Katniss nicht gerettet werden und 

gerät in die Fänge des Kapitols, des Feindes. Damit geht die Geschichte zu Buch 3, 

‚Flammender Zorn‘, über. In diesem dritten und letzten Teil steigert sich die Rebellion 

gegen das Kapitol zu einer Revolution, bei der auch Gewalt nicht zu kurz kommt. 

Katniss wird in den 13. Distrikt gebracht, da sie in der Rolle des Spotttölpels die 

Revolution anführen soll. Sie soll als Symbol der Propaganda der Revolution den 

Leuten Hoffnung geben und sie damit zum Aufstand gegen das Kapitol antreiben. 

Peeta wird in der Zwischenzeit im Kapitol gefoltert und erpresst, um ihm wertvolle 

Informationen über die Formation in Distrikt 13 zu entlocken. Es gelingt den Rebellen 

im Zuge einer Rettungsaktion ihn – psychisch schwer geschädigt – zu retten. 

Die Revolution gipfelt in einer letzten Attacke auf das Kapitol, bei der Katniss 

und ihre Gruppe bis zum Regierungsgebäude von Präsident Snow vordringen. Dort 

gehen jedoch von Revolutionären des 13. Distrikts gelegte Bomben hoch, die Katniss‘ 

Schwester Prim, die sich als Krankenschwester um Verletzte und Verwundete sorgt, 

töten. Coins Versprechen an Katniss, alle ihre Familienmitglieder und ihre nahen 

Freunde zu retten, zu beschützen und zu verschonen, nur um sie als Spotttölpel zu 

ihren Zwecken benutzen zu dürfen, ist somit fehlgeschlagen. Katniss erkennt daraufhin 

das wahre Gesicht, die eigentliche Intention und vor allem die Machtgier von 

Präsidentin Coin und erschießt statt Präsident Snow Alma Coin. Snow stirbt noch in 

derselben Szene im Tumult gleich nach der Präsidentin145. Das Ende der Trilogie stellt 

vor allem den Sieg über die totale Macht und die Rückkehr zu einer menschlicheren 

Welt dar, die für Katniss aber von Verbitterung und Trostlosigkeit geprägt ist. 

145 Anm.: Der Grund für Snows Tod bleibt in der Trilogie unbeschrieben und wird bloß mit den Worten „Ob er an 
seinem Lachen erstickt ist, oder von der Menge erdrückt wurde, darüber gehen die Meinungen auseinander“ 
(Collins, Suzanne: Die Tribute von Panem – Flammender Zorn. Dt. von Sylke Hachmeister und Peter Klöss. 
Hamburg: Oetinger  2011, S. 413-414) erwähnt.  
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4.3 JENNIFER BENKAUS ‚DARK CANOPY‘ 

Und Neél sagte: »Weil das, was hier vor 
sich geht, nicht richtig ist.«146  

In diesem dystopischen Roman wird gemäß der spezifischen Form der Future Fiction 

eine Welt nach einer Apokalypse, in diesem Fall nach dem Dritten Weltkrieg, 

präsentiert, in welcher die Percents die Herrschaft an sich gerissen haben. Die 

Percents sind Krieger, die explizit für diesen Dritten Weltkrieg erschaffen wurden. In 

ihrem System können die Menschen, wie wir sie kennen, gerade noch überleben. 

Gerade noch, weil es eine Maschine gibt, die den Lebensraum mit einem dunklen 

Himmelszelt, dem Dark Canopy, überspannt und den Menschen pro Tag nur eine 

Sonnenstunde lässt, aufgrund der sie überleben können. Dark Canopy wurde 

geschaffen, um die Haut der Percents, die als sehr sensibles Organ beschrieben wird 

und keine Sonne verträgt, zu schützen. Die andauernde Dunkelheit hindert aber die 

überlebenden Menschen und die Rebellen daran, gegen die übermächtig starken 

Percents anzukämpfen, die sie unterjochen. 

Die Zeit, in der der Roman spielt, ist jene nach der Machtübernahme der 

Percents. Die Zeitrechnung begann zu diesem Zeitpunkt neu und markiert im Verlauf 

des Romans das Jahr 40 nach der Übernahme. Die Protagonistin Joy ‚feiert‘ zu Beginn 

der Geschichte ihren sechzehnten Geburtstag und somit ihre Volljährigkeit, wodurch 

sie die Berechtigung zu einer Kriegerin erhält. Als das Jahr 40 nach der Übernahme 

jedoch einsetzt, sind dreieinhalb Jahre vergangen; Joy ist demnach eine 

neunzehnjährige Rebellin und gehört einem Clan an, der sich abseits der Stadt der 

Percents behauptet und sich eines Tages rächen will. Für diese Rache kämpft auch 

Joy, die bei einer Mission aber in Gefangenschaft gerät und sich unter der Obhut eines 

Percents, Neél, wiederfindet, um mit ihm für das alljährliche Chivy zu trainieren. Das 

Chivy ist ein Rennen von Percents gegen Menschen. Jeder junge Percent bekommt 

einen Menschen, den er bis aufs Äußerste trainiert, um zu gewinnen, denn der Percent 

mit dem am besten ausgebildeten Menschen gewinnt. Joy ist das erste Mädchen, das 

für das Chivy trainieren muss, und Neél setzt alles daran zu gewinnen und sein 

Prestige zu erhalten. Doch ehe sich die beiden versehen, entwickelt sich zwischen 

146 Benkau, Jennifer: Dark Canopy. Bindlach: script5 2012. hier: S. 282.  
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ihnen nicht nur Freundschaft, sondern sogar ein Funken Liebe und alles wofür die 

beiden kämpfen, gerät in Gefahr. 

4.4 ANDREA SCHACHTS ‚KYRIA & REB – BIS ANS ENDE DER WELT‘ 

Hazel hatte mir viel von dem »Land am 
Ende der Welt« erzählt. Sie liebte ihre 
Heimat und schien den mangelnden 
technischen Fortschritt nicht zu 
vermissen.147 

‚Kyria und Reb – Bis ans Ende der Welt‘ von Andrea Schacht präsentiert eine Welt im 

Jahr 2125, in welcher das frühere Europa als der totale Überwachungsstaat New 

Europe, kurz NuYu, auftritt. Kyria ist eine der privilegierteren Menschen, eine 

sogenannte Electi, da ihre Mutter eine hochrangige Politikerin ist. Genau das ist in New 

Europe ausschlaggebend: die Mächtigen in dieser zukünftigen Welt sowie deren 

Gottheit sind allesamt Frauen. Männer haben in dieser Welt weder viele Rechte noch 

Prestige. Sie erledigen einfache Arbeiten, putzen und kümmern sich um Familie und 

Haushalt. Durch konstanten Drogeneinfluss soll zusätzlich das dominante Verhalten 

der Männer ausgemerzt und auch ihr natürlicher Hang zu Gewalt und Aggressivität 

unterdrückt werden. So erlebt die Protagonistin Kyria in dieser Frauenwelt, dass 

Männer nichts wert sind; sie stellen bloß Mittel zum Zweck dar. 

Kyria, die an einer Erbkrankheit leidet, welche an ihrem Geburtstag durch eine 

Hornissenattacke getriggert wird, ist durch die totale gesundheitliche und mediale 

Überwachung auch fortwährend der Kontrolle des Systems ausgesetzt. Diese 

Tatsache beginnt sie erst zu begreifen, als sie den Rebellen Reb kennenlernt, der in 

einem Straßenkampf zwischen den Civitas148 und Subcults149 schwer verletzt wird. 

Reb klärt sie über die Missstände auf, die in der Welt, in der Kyria lebt, herrschen und 

die beiden fliehen in einem Tumult, der durch einen dreisekündigen Ausfall des 

Überwachungssystems verursacht wird. Sie können bis in die Reservate fliehen, die 

außerhalb von NuYu liegen. Dort trifft Reb auf seinen totgeglaubten Vater und Kyria 

sieht ihre Freundin Hazel, die sie im Heilungshaus in NuYu kennengelernt hat, wieder.  

147 Schacht, Andrea: Kyria & Reb. Bis ans Ende der Welt. Köln: INK 2012. hier: S. 32.  
148 Anm.: Bürger der zweiten Schicht der Städte von NuYu 
149 Anm.: Ausgestoßene ohne Ids 
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In den Reservaten lernt Kyria ein Leben ohne Luxus kennen und erfährt was es heißt 

zu arbeiten, einige Kilometer selbst zu marschieren und in Freiheit zu leben, ohne 

andauernde totale Kontrolle. Kyria muss allerdings auch die Erfahrung machen, dass 

ihre Duenna Bonnie, ihre Erzieherin und Freundin in NuYu, nicht ihr wahres Gesicht 

gezeigt hat und sie der Ursprung allen Übels ist, da sie Kyria töten wollte. Außerdem 

lernt sie durch Rebs Vater eine andere Seite ihrer Mutter kennen, die sich um gute 

Beziehungen mit den Reservaten bemüht. Um ihre Mutter um Hilfe zu bitten und die 

Menschen zu entlarven und zu besiegen, die die Zügel der Macht in der Hand halten 

und ihr den Tod wünschen, muss Kyria nach NuYu zurückzukehren und sich ihren 

Ängsten stellen. 

4.5 SARAH CROSSANS ‚BREATHE – GEFANGEN UNTER GLAS‘ 

Wir denken immer, wir hätten Zeit. Haben 
wir aber nicht. Hatten wir auch damals 
nicht.150  

‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ von Sarah Crossan präsentiert eine dystopische Welt, 

die nach einer großen Apokalypse in neue Klassen gegliedert ist. Die Apokalypse 

ereignete sich aufgrund des Switch, des kompletten Sauerstoffverbrauchs in der 

Atmosphäre. Die Institution BREATHE gab einigen auserwählten Menschen die 

Möglichkeit auf ein Weiterleben unter einer riesigen Sauerstoffkuppel. Die Menschen 

dort werden rund um die Uhr mit Sauerstoff versorgt, doch diese Versorgung unterliegt 

strengen Regeln, und wer nicht der obersten Klasse, den Premiums, angehört, muss 

sehr sparsam mit dem Sauerstoff umgehen. Wer zu viel verbraucht muss die 

Konsequenzen spüren. BREATHE und deren Ministerium mit Präsidenten Cain 

Knavery an der Spitze schaffen es, die Menschen durch Manipulation und 

Angstmacherei in der Kuppel zu halten. Die Funktionäre von BREATHE und der 

Präsident behaupten, dass kein Leben außerhalb der Kuppel existiert; dass es weder 

Bäume noch andere Pflanzen gibt, welche Sauerstoff produzieren könnten. Doch es 

gibt einige wenige Zweifler, die an die Möglichkeit, Bäume wieder wachsen zu lassen, 

glauben: die Rebellen.  

150 Crossan, Sarah: Breathe – Gefangen unter Glas. Aus dem Englischen von Birgit Niehaus. München: DTV 2013. 
hier: S. 112. 
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Die Hauptfigur Bea ist ein Second und gehört somit der zweiten Klasse an. Durch ihren 

besten Freund, den Premium Quinn, in den sie verliebt ist, gerät sie in die Gesellschaft 

der Rebellin Alina. Quinn und Bea helfen Alina nach einem Zwischenfall aus der 

Kuppel zu fliehen und müssen durch sie erkennen, dass BREATHE und ihre ‚heile‘ 

Welt nicht so ist, wie sie scheint. Denn es gibt eine Chance auf ein Leben außerhalb 

der Kuppel. Bäume können wieder wachsen. Die Rebellen haben genau dies 

herausgefunden und dutzende Bäume heimlich gepflanzt. Somit stellen sie eine große 

Bedrohung für das totalitäre System und damit für die Macht von Präsident Knavery 

und BREATHE dar. Auch Bea und Quinn werden von den Rebellen aufgenommen und 

so weit in die Sache verstrickt, dass auch sie zu Rebellen werden. Im Kampf gegen 

BREATHE müssen sie aber letzten Endes ihre Machtlosigkeit erkennen und zusehen, 

wie alle Bäume zerstört werden und die Chance auf ein freies Leben ohne 

Sauerstoffkuppel wieder zunichte gemacht wird.  
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5 DIE ROLLE DER MACHT IN DER KINDER- UND 
JUGENDLITERARISCHEN DYSTOPIE 

„We are not interested in the goods of 
others; we are interested solely in power 
[…], pure power.”151  

Alle Macht in den dystopischen Staaten ist 
in den Händen einer Minderheit 
konzentriert […]. Diese Minderheit 
beansprucht für sich das Recht, in alle 
Lebensbereiche der Bürger, auch in ihr 
Privatleben, vorzudringen. Abgesehen von 
materiellen Privilegien, […] besitzt sie das 
Vorrecht einer uneingeschränkten 
geistigen Entwicklung und die Kenntnis der 
Hintergründe des Systems, die allen 
anderen Bürgern vorenthalten ist.152 

Die Macht spielt in den kinder- und jugendliterarischen Dystopien eine enorme Rolle, 

die es im Zuge dieser Diplomarbeit zu analysieren gilt. ‚Die Tribute von Panem‘, ‚Dark 

Canopy‘, ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ und ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ 

beschreiben totalitäre Regierungen, deren Macht sich, wie das oben angeführte Zitat 

beschreibt, auf einige wenige Machthaber konzentriert. Präsident Coriolanus Snow, 

die Triade, Ma Donna Saphrina sowie der Präsident Cain Knavery und dessen 

Institution BREATHE streben nach absoluter Kontrolle in einem totalitären System, das 

sie mit allen Mitteln zu erhalten versuchen.  

Am Beginn dieses Kapitels steht die Frage nach der Grundlage für die 

Konstruktion von Macht in der kinder- und jugendliterarischen Dystopie. Anhand der 

Analyse der dystopischen Systeme, Panem in ‚Die Tribute von Panem‘, die Stadt unter 

der Aschewolke in ‚Dark Canopy‘, NuYu in ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ und 

die Welt unter der Sauerstoffkuppel von ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘, soll 

verdeutlicht werden, wie sich totalitäre Systeme entwickeln und etablieren und welche 

Charakteristika sie aufweisen. Dazu ist es notwendig, die Aspekte der 

gesellschaftlichen Ordnung, der totalen Überwachung sowie der Manipulation des 

Geschichtsbildes zu betrachten, um zu erkennen, wie die Mitglieder der jeweiligen 

151 Orwell, George: Nineteen Eighty-Four. London: Penguin Group 1990. hier: S.275 
152 Zeißler (2008), S. 44.  
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Gesellschaft unter Druck gesetzt werden und in welchem Maße Fremdbestimmung ihr 

Leben beherrscht. 

Anschließend soll die Machtkonstruktion per se im Fokus stehen. In den 

dystopischen Welten der angeführten Werke konzentrieren einzelne Personen oder 

Institutionen die Macht in ihren Händen. Um diese Macht zu verteidigen und zu 

erhalten, werden verschiedene Mechanismen mit ein und demselben Ziel gewählt: den 

Bewohnern durch verschiedenste Druckmittel, aber auch Methoden der Bestrafung zu 

verdeutlichen, dass eine Auflehnung gegen die Macht und das totalitäre, dystopische 

System zwecklos wäre. 

5.1 ETABLIERUNG DER TOTALITÄREN SYSTEME 

Die vier dystopischen Welten, die in dieser Diplomarbeit analysiert werden, beruhen 

auf totalitären Systemen, die in diesem Genre der Kinder- und Jugendliteratur ein 

unumgängliches Merkmal repräsentieren. Es stellt sich daher die Frage nach den 

Kriterien, die die Etablierung eines totalitären Systems in dystopischen Szenarios 

ermöglichen.  

Die gesellschaftliche Ordnung per se, die totale Überwachung und die 

Manipulation des Geschichtsbildes sind drei grundlegende Aspekte, die für die 

Entfaltung der Macht, die in den Dystopien konstruiert wird, verantwortlich und so von 

ungemeiner Bedeutung für die Etablierung totalitärer Systeme sind.  

5.1.1  GESELLSCHAFTLICHE ORDNUNG IN TOTALITÄREN SYSTEMEN 

Als wichtigster Aspekt in totalitären Systemen ist die gesellschaftliche Ordnung 

anzuführen, ohne die ein totalitärer Staat nicht funktionieren könnte, da in der Dystopie 

Ordnung auch gleichbedeutend mit Kontrolle ist; Kontrolle, die über die Menschen, ihr 

Verhalten, ihre Arbeit und sogar über ihre Privatsphäre ausgeübt wird. Diese Ordnung 

wird durch eine starre Einteilung der Gesellschaft in Klassen, Gruppen, Fraktionen 

oder Distrikte festgelegt und in hierarchischen Strukturen verankert.  

In ‚Die Tribute von Panem‘ sind die Menschen beispielsweise in sogenannte 

Distrikte eingeteilt. Den Bewohnern der zwölf Distrikte werden dabei spezielle 
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Aufgaben und Pflichten zu Teil: Distrikt 1 ist zum Beispiel für „Luxuswaren“ 153 

zuständig, während Distrikt 2 als „Waffenschmiede des Kapitols“ 154  sowie als 

Ausbildungsstätte der Friedenswächter fungiert. Distrikt 10 ist für Viehhaltung und 

Distrikt 11 ist für die Landwirtschaft verantwortlich, wobei beide Distrikte gemeinsam 

wesentlich dazu beitragen, den verschwenderischen Lebensstil des Kapitols zu 

gewährleisten. Im Distrikt 12 sind die Bewohner, die die ärmste Gesellschaftsschicht 

darstellen, für die Kohlegewinnung zuständig. Durch die Übertragung der 

Verantwortung für die verschiedenen Wirtschaftszweige wird vom System bewusst 

eine Identifikationsbasis für die Bewohner geschaffen, um jegliches Auflehnen gegen 

den Machthaber, Präsident Snow, zu unterbinden. In den beiden reichsten Distrikten 

1 und 2 gilt es sogar als prestigeträchtig für die Hungerspiele ausgelost zu werden 

sowie für den Sieg des eigenen Distrikts zu kämpfen und somit die perfekte 

Repräsentation des jeweiligen Wirtschaftszweigs darzubieten. Für diese Tribute, die 

sogenannten Karrieros, ist „das Töten nicht nur eine Frage des Überlebens, sondern 

Ehrensache“155. Im Distrikt 12, der von Armut, Hunger und Trostlosigkeit geprägt ist, 

kann das Identifikationspotential für dessen Bewohner jedoch nur durch die Tyrannei 

Präsident Snows erreicht werden. Dort ist es das höchste Gebot, nicht aufzufallen und 

nicht gegen die Regeln zu verstoßen, da die Sicherheit vor dem Tod durch die Hand 

des Kapitols nicht gewährt ist. Die Protagonistin Katniss begreift dies erst, als sie 

beginnt erwachsen zu werden und zur Erkenntnis kommt, dass es besser ist, nach den 

Regeln zu leben und vorschriftskonform zu handeln, um nicht „noch mehr Scherereien 

ein[zu]bringen“156. Trotz Hungersnot und Armut können es sich die Menschen von 

Distrikt 12 nicht erlauben, gegen das totalitäre System zu agieren, auch wenn es ihr 

tiefstes inneres Bedürfnis wäre.  

In ‚Dark Canopy‘ wird die gesellschaftliche Ordnung ebenfalls mithilfe 

hierarchischer Strukturen etabliert. Die Gesellschaft unterteilt sich in die 

höhergestellten Percents und die niederrangigen Menschen.  

153 Collins (2009), S. 79. 
154 Collins, Suzanne: Die Tribute von Panem – Flammender Zorn. Dt. von Sylke Hachmeister und Peter Klöss. 
Hamburg: Oetinger  2011. hier: S. 97. 
155 Olthouse, Jill: »Ich werde euer Spotttölpel sein«: Macht und Widerspruch der Metapher in der Panem-Trilogie. 
In: Dunn, George A. und Nicolas Michaud [Hg.]: Die Philosophie bei Die Tribute von Panem. Hunger Games – 
Liebe, Macht und Überleben. Übersetzt v. Ursula Bischoff. Weinheim: Wiley VCH Verlag & Co. 2013. S.37-51. hier: 
S. 44. 
156 Collins (2009), S. 11.  
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Innerhalb der Percents ist die Hierarchie durch das Chivy, der Hetzjagd auf 

ausgewählte Menschen, die Soldaten genannt werden, festgelegt. Bis zu dem Tag an 

dem ein Percent beim Chivy teilnehmen darf, ist er ein sogenannter Varlet. Varlets 

unterscheiden sich in einem Punkt von anderen Percents und das ist die Länge der 

Haare. 

An seinem kurzen Zopf erkannte ich, dass er ein Varlet war, also noch 
nicht richtig ausgebildet. Je höher ihr Rang, desto länger durften sie 
ihr Haar tragen.157 

Erst nach dem Chivy wird einem Percent ein gewisser Rang zugewiesen, der sich 

aufgrund seines Abschneidens beim Chivy ergibt. Der beste Rang ist der des 

Hauptmanns, den der Varlet bekommt, dessen Soldat als letzter überwältigt wird. „Die 

Reihenfolge, in der die Soldaten fallen, entscheidet [also] über [den] Rang.“158 Die 

Soldaten, das heißt die Menschen, die im Chivy gejagt und getötet werden, müssen 

vorher von den Varlets trainiert werden. Das wiederum zeigt von der noch größeren 

Dinghaftigkeit mit der Menschen bedacht werden. Für einen Percent sind Menschen 

nichts wert. 

Interessanterweise lassen sich auch innerhalb der menschlichen Bevölkerung 

bestimmte Strukturen erkennen. An unterster Selle der gesellschaftlichen Ordnung 

rangieren die Frauen, die von Percents für niedrige Dienstleistungen oder 

Haushaltspflichten benutzt werden. Mädchen werden generell als „Allgemeingut, so 

lange niemand Anspruch auf sie erhebt“ 159, betrachtet und von den Percents als 

Sklavinnen eingesetzt. Weiters gibt es einfache Arbeiter, die am Rande der Stadt 

wohnen und Menschen, die nahe dem Hotel, dem Regierungssitz der Percents, 

wohnen und für privilegiertere Tätigkeiten herangezogen werden.  

In La Capitale, der Hauptstadt von NuYu, unterteilt sich die gesellschaftliche 

Ordnung in die elitäre Schicht der Electi, die aus hochrangigen Politikern und 

Funktionären sowie dem Oberhaupt des göttlichen Glaubens, des „Matronenkult[s]“160 

besteht, und den „neue[n] Adel“161 repräsentiert sowie in die Civitas, die niedrigere 

157 Benkau (2012), S. 7. 
158 Benkau (2012), S. 119.  
159 Benkau (2012), S. 105.  
160 Schacht, Andrea: Kyria&Reb. Die Rückkehr. Köln: INK Egmont 2013. hier S. 7.  
161 Schacht (2013), S. 8. 
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Schicht der ‚einfachen‘ Bürger. Die Electi haben aufgrund ihres höheren Status 

Fürsorgeprogramme aufgestellt, die sich der Aufrechterhaltung der Gesundheit der 

Gesellschaft annehmen und dafür sorgen, eine weitere Große Pandemie zu 

vermeiden. Die Schicht der Electi beherrscht durch diese Programme somit die 

niedrigere Schicht der ‚einfachen‘ Bürger, die sich Civitas162 nennt. Die Mitglieder der 

Civitas sind so abhängig von dem Schutz und der Fürsorge durch die Electi und durch 

die Religion der Matronae, dass sie weder eigenständig denken, noch die 

Überwachung, der sie ausgesetzt sind, bemerken.  

Die Civitates [eigene Hervorhebung, A.S.] waren so daran gewöhnt, 
dass man sie behütete, für ihr Wohlergehen sorgte, dass die 
Staatsmütter nur ihr Bestes im Sinn hatten, ihre Gesundheit ihr erstes 
Anliegen war, dass sie gar nicht mehr merkten wie sehr sie beeinflusst 
wurden.163  

Die Civitas stellen also die kontrollierten, gewöhnlichen Bürger ohne jegliche 

Privilegien dar, die aber durch den Schutz der Machthaber in der dystopischen 

Gesellschaft gewissermaßen ein Leben ohne Sorgen führen können. Aufgrund dessen 

werden sie von der Subgesellschaft NuYus, den Subcults, auch Prex – Prekariat – 

genannt; ein pejorativer Begriff, der vom lateinischen precarius für „erbeten, 

erbettel[n]“ 164  stammt und ein Ausdruck dafür ist, dass die Civitas unter der 

Subcultura165 als Mitläufer und Nutznießer gelten166. Die Subcults selbst werden nicht 

als Gesellschaftsschicht von NuYu gewertet, stellen jedoch eine immens große 

Schattengesellschaft, die sich in viele kleine Gruppierungen – Clans – aufgeteilt hat, 

dar. Subcults repräsentieren die Schicht der Ausgestoßenen – Verbrecher, Rebellen 

und Verlassene, denen die Identität geraubt wurde. „Er [Reb] war ein Ausgestoßener, 

ein Nichts, ein Mensch ohne Identität“.167 Sie besitzen kein Id mehr, ohne das ein 

162 Anm.: Schacht ist bei der Benennung dieser Gesellschaftsschicht inkonsistent. Es lassen sich zwei Begriffe für 
die einfachen Bürger finden: Civitas und Civitates, wobei ersterer meist für die gesamte Schicht verwendet wird 
und letzterer eher für die Bewohner herangezogen wird. Dennoch wird auch diese Unterscheidung nicht 
konsequent verfolgt und meist werden die Begriffe synonym verwendet.  
163 Schacht (2013), S. 147.  
164 Stowasser, J.M., M. Petschnig u.a. [Hg.]: Stowasser. Österreichische Schulausgabe. Lateinisch-deutsches 
Schulwörterbuch. Wien: öbv & hpt Verlagsgesellschaft 1997. hier: S. 401. 
165 Anm.: Auch diese Bezeichnung wird von Schacht inkonsequent verwendet und ist der Schwammigkeit rund um 
den Begriff der Civitas/Civitates gleichzusetzen.  
166 Schacht (2012), S. 51. 
167 Schacht (2012), S. 46.  
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Leben in NuYu nicht erlaubt und gestattet ist; sie gelten als Abschaum und als 

verbannt.  

Ohne Id zu leben bedeutete, am sozialen Leben keinen Anteil mehr 
zu haben. Also auch keinen Wohnsitz, keinen Kredit keine 
medizinische Versorgung mehr zu erhalten.168  

Im Gegensatz zu den überwachten und kontrollierten Civitas bleibt den Subcults aber 

gewissermaßen ein freies, wenn auch tristes Leben ohne eine permanente und totale 

Überwachung durch die hohe Schicht der Electi. 

Die Welt von ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ ist ebenfalls in zwei Klassen 

eingeteilt; in die privilegierte Klasse der Premiums einerseits und in die zweite Klasse 

der Seconds andererseits. Die Premiums stehen über den Seconds, da sie 

höherrangige Jobs belegen und nicht wie Seconds nur für einfache Arbeiten, unter 

anderem Lebensmittelproduktion oder Landwirtschaft, eingesetzt werden. Durch ihre 

privilegierten Positionen kommen die Premiums zu jenem Reichtum, der ihnen das 

Leben innerhalb der Sauerstoffkuppel immens erleichtert. Äußerlich erkennt man sie 

anhand eines violetten Kreises am Ohrläppchen, der sie von den Seconds abgrenzt. 

Im Gegensatz zu Premiums müssen Seconds um jede Flasche Sauerstoff kämpfen, 

da ihre schlechtbezahlte Arbeit und hohe Steuern nur Sauerstoff zum bloßen 

Überleben ermöglichen. Die Gesellschaft ist somit streng hierarchisch geregelt und 

lässt Aufstiegschancen nur in geringem Maße zu. Die einzige Möglichkeit als Second 

sein Leben zu verbessern, die auch die Protagonistin Bea wahrzunehmen versucht, 

ist die Teilnahme an einem Führungskräfteprogramm innerhalb der Institution 

BREATHE, welches aber auch von den Premiums kontrolliert und manipuliert wird. 

Die Bedeutung der hierarchischen Ordnung in der Gesellschaft wird zusätzlich 

durch die Anordnung der Lebensräume innerhalb der totalitären Systeme 

hervorgehoben. So ist das Kapitol, von dem alle Macht ausstrahlt, auch der Mittelpunkt 

von Panem, während sich die Distrikte je nach höherer Zahl geographisch gesehen 

immer weiter vom Kapitol entfernen. Auch in ‚Dark Canopy‘ spiegelt der Wohnraum 

der Percents ihren Rang innerhalb ihrer Spezies wider. Die obersten Machthaber, die 

als Triade bezeichnet werden, haben ihren Sitz im Zentrum der Stadt. Sie kontrollieren 

168 Schacht (2012), S. 34. 
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das totalitäre System vom höchsten Gebäude aus, das alle übrigen überragt und die 

dort lebenden Percents am besten vom Sonnenlicht durch die Maschine Dark Canopy 

geschützt sind. 

[I]n der Stadt war der Himmel stärker verdunkelt als außerhalb. Die 
chemisch erschaffenen Wolken wirkten massiv, als könnten sie 
herunterfallen und alles unter sich zerdrücken.169  

Die Rebellen sind hingegen gezwungen in den Ruinen rund um die Stadt zu leben, wo 

die Chance zu überleben aufgrund fehlender Ressourcen und mangelndem Schutz 

sehr gering ist. Die künstliche Aschewolke hat dort jedoch keine so großen 

Auswirkungen und das Leben der Menschen ist in Folge nicht so stark beeinträchtigt, 

wie dies in der Stadt der Fall ist. 

Die Diskrepanz zwischen den rechtmäßigen Bürgern NuYus und den 

Ausgestoßenen, den Subcults, wird durch die Ansiedlung im Raum verdeutlicht. Die 

Subcults leben wie „Ratten 170  in Kellern und alten U-Bahn-Schächten“ 171  in den 

Außenbezirken von La Capitale. Den Civitas werden hingegen kleine Wohnungen und 

Apartments zugesprochen, die in zivilisierten Gegenden angesiedelt sind und nicht mit 

dem Lebensraum der Electi, der sich über die wohnlichsten und reichsten Gegenden 

von La Capitale erstreckt, in Berührung kommen. 

Die Premiums in ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ leben am Rand der Kuppel, 

in Zone 1; jenem Teil, der nicht nur sauber und wohnlich erscheint, sondern vor allem 

lichtdurchflutet ist. Dieser Zustand ändert sich drastisch, wenn man von Zone 2 in die 

Kuppelmitte und damit zu Zone 3, dem Lebensraum der ärmsten Seconds, übergeht. 

Kurz darauf erreichen wir Zone 3. Wohntürme, die für jeweils tausend 
Bewohner konzipiert sind, ragen in die gläserne Kuppel auf, und unten 
in den engen Gassen ist es stockfinster, denn das natürliche Licht wird 
von den Betonmassen geschluckt.172 

Der Zweck der beschriebenen rigiden, hierarchischen Strukturen und der Anordnung 

der einzelnen Gesellschaftsschichten ‚im Raum‘ ist es, das totalitäre System zu 

169 Benkau (2012), S. 96. 
170 Anm: Ratten ist häufig der Ausdruck für die rebellische Bevölkerung in Dystopien, so auch in ‚Breathe – 
Gefangen unter Glas‘; dort werden die Rebellen, die versuchen, die Erde wieder zu bepflanzen, ebenfalls als Ratten 
betitelt. 
171 Schacht (2012), S. 35. 
172 Crossan (2013), S. 18. 
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festigen und jegliche gegen das System gerichtete Handlungen zu unterbinden. Es ist 

für die Machthaber von Nöten, den unterdrückten Menschen ein Gefühl von 

Zugehörigkeit zu ihrer Klasse, Gruppe oder Fraktion zu geben, um die Ordnung auch 

aufrechterhalten zu können und rebellische Gedanken zu verhindern. Diese 

Zugehörigkeit kann sich auch in gemeinsamen Emotionen von Aussichtslosigkeit, 

Trostlosigkeit oder Armut ausdrücken. „Das klare Rollenverständnis der Bürger 

reduziert bzw. eliminiert das gesellschaftliche Konfliktpotential.“ 173  Dieses 

Konfliktpotential kann nur durch die Unterdrückung jeglicher Individualität der 

Beherrschten gesteuert werden. Somit ist der Mechanismus der Kontrolle seitens der 

Machthaber für das Funktionieren des totalitären Systems unabdingbar. Den 

Bewohnern der dystopischen Welten muss jene Individualität verwehrt werden, die sie 

zu eigenständig denkenden sowie moralisch und verantwortungsvoll handelnden 

Menschen formt. Nur dadurch kann die Gefahr einer Revolte und eines damit 

zusammenhängenden Machtverlusts des totalitären Regimes abgewendet werden. 

Für „die[se] Eliminierung von Individualität und Andersartigkeit“ 174  sowie das 

Unterbinden jeglicher Konfliktpotentiale sind nicht nur die starre gesellschaftliche 

Ordnung, sondern auch bestimmte Mechanismen wie Bestrafung oder Verschärfung 

von Regeln unumgänglich, um die Stabilität des totalitären Systems zu sichern.  

Die Machthaber agieren strikt gegen jegliche Ausprägung einer eigenen 

Identität der Mitglieder der Gesellschaft und erschaffen somit eine einheitliche, 

kontrollierbare Masse von Menschen ohne freien Willen. Der wichtigste Mechanismus 

zur Blockierung des freien Willens ist, die Menschen durch Regeln und Vorschriften 

einer permanenten Fremdbestimmung auszusetzen, die von Seiten der Machthaber 

forciert wird.  

In ‚Dark Canopy‘ werden die Bewohner der Stadt, aber auch die Rebellen, die 

sich außerhalb der Stadtgrenzen behaupten, durch die Percents zu einem 

fremdbestimmten Leben gezwungen. Mithilfe der Maschine Dark Canopy, die den 

Himmel durch das ständige Hochschleudern von Asche verdunkelt, gewähren die 

Percents den Menschen für zwei Stunden pro Tag Sonnenlicht. Nur in diesen beiden 

Stunden und in der Nacht wird Dark Canopy außer Betrieb gesetzt und so den 

173 Zeißler (2008), S. 26. 
174 Layh (2014), S. 162.  

75 

                                            



Die Rolle der Macht in der kinder- und jugendliterarischen Dystopie 

Menschen kurzzeitig ein ‚selbstbestimmtes‘ Leben zugesprochen, das aber dennoch 

durch Regeln und Gesetze, in diesem Fall durch eine Ausgangssperre, eingeschränkt 

ist. 

Sie schalteten Dark Canopy [eigene Hervorhebung, A.S.] ab, 
nachdem die Sonne unterging, und nahmen es zwei Stunden nach 
Sonnenaufgang wieder in Betrieb. Diese beiden Stunden waren 
unsere beste Chance, mit den Städtern in Kontakt zu treten, denn zu 
dieser Zeit patrouillierten allenfalls einzelne Percents in 
Schutzanzügen, in denen wir sie leicht ausmachen und uns rechtzeitig 
vor ihnen verbergen konnten. Die Ausgangssperre, die in diesen 
Stunden galt, erleichterte unser Vorhaben allerdings nicht wirklich.175  

In ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ gelten gesetzlich verankerte Vorschriften, die 

die Gesundheit der Bewohner von NuYu zur Gänze kontrollieren, um ihnen das Leben 

nach der Großen Pandemie zu erleichtern, und die vor allem einen erneuten Ausbruch 

einer Seuche verhindern sollen. Es wird den Bewohnern diktiert, „ welche Speisen ihrer 

Gesundheit dienen, wann und wie oft sie zu Vorsorgeuntersuchungen zu gehen 

haben, welche hygienischen Maßnahmen einzuhalten sind“176. Diese Daten werden 

gespeichert und angeblich zu Analyse- und Statistikzwecken herangezogen; 

tatsächlich sind die Menschen in dieser Gesellschaft jedoch durch diese Maßnahmen 

in ihrer ureigensten Privatsphäre fremdbestimmt. Aufgrund des Schreckensbildes der 

Großen Pandemie lassen die Bürger alles über sich ergehen und glauben auch alles, 

was ihnen ‚zu ihrem eigenen Schutz‘ erzählt wird. Denn nachdem die Große Pandemie 

mit der Hilfe der Regierung überwunden wurde, fühlten sich die Menschen durch den 

medizinischen Fortschritt nicht mehr in ihrer Gesundheit bedroht und wieder mehr in 

Freiheit. Diese Freiheit ist jedoch bloße Illusion, denn das Leben in NuYu liegt nicht in 

der Hand des Einzelnen, sondern in jener der Machthaber der Gesellschaft. Deshalb 

gibt auch eine relativ große Zahl an Mitgliedern der ärmeren Civitas ihre Identität 

manchmal sogar freiwillig auf, weil sie das streng geregelte Gesundheitssystem nicht 

erdulden können.  

[E]s gibt etliche, die mit dem Leben in der Civitas [eigene 
Hervorhebung, A.S.] nicht zurechtkommen. Die der permanenten 
Überwachung und medizinischen Betreuung entfliehen wollen, weil sie 

175 Benkau (2012), S. 33.  
176 Schacht (2013), S. 8. 
76 

                                            



Die Rolle der Macht in der kinder- und jugendliterarischen Dystopie 

mehr Drogen oder Alkohol zu sich nehmen möchten als erlaubt wird, 
weil sie Krankheiten haben, die nicht geheilt werden können. Oder sie 
haben Ungerechtigkeiten erlebt, die sie nicht tolerieren können. Auch 
solche, die das politische System ablehnen, kommen zu uns [den 
Subcults]. Vor allem Männer, die mehr Rechte für sich verlangen, und 
Wissenschaftler, deren Forschungen nicht gebilligt werden.177 

Das System und die geregelte gesellschaftliche Ordnung bieten demzufolge nicht nur 

Schutz vor Krankheiten und sind nicht nur Mechanismen zur Erhaltung der Gesundheit 

sowie Vermeidung einer neuerlichen Pandemie innerhalb der Gesellschaft, sondern 

unterdrücken zusätzlich auch jeglichen Versuch zur Selbstbestimmung. 

Die Fremdbestimmung der Menschen durch die machthabenden Akteure wird 

auch in ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ verdeutlicht. Die Bewohner der 

Sauerstoffkuppel werden in ihrem natürlichen Verhalten blockiert, da der 

Sauerstoffverbrauch an starre Gesetze, Regeln und Vorschriften gebunden ist. Als 

Folge dessen können die Menschen – von den privilegierten Premiums, denen 

Sauerstoff reichlich zur Verfügung steht, abgesehen – ihr Leben nur in dem von 

Präsident Knavery und der Institution BREATHE vorgegebenen Rahmen gestalten. Es 

bleiben als Folge viele Bedürfnisse der Seconds, der Menschen zweiter Klasse, 

unbeachtet.  

»Komm, lass uns spazieren gehen, schlägt sie«, [Beas Mutter], vor. 
Ja, einen Spaziergang, den können wir uns noch leisten.178 

Freizeitaktivitäten wie Fußballspielen, Laufen oder auch ein normaler Spaziergang 

bleibt den meisten Seconds verwehrt. Manchmal hat jedoch nicht einmal der Ausdruck 

von zwischenmenschlichen Gefühlen im Leben eines Second Platz, da der Sauerstoff, 

der für ein lebenswertes Dasein notwendig wäre, ohne Premium-Status viel zu teuer 

und nicht leistbar ist. 

Als Mrs Caffrey schwanger wurde, war Quinn allein von der 
Vorstellung, dass seine Eltern miteinander geschlafen haben total 
angeekelt. Bei mir ist es umgekehrt: Ich würde mir wünschen, dass 
meine Eltern miteinander schlafen. Sie verdienen es, sich zu lieben. 
Ich hoffe, dass sie es sich leisten können, […] wenn ich nicht mehr da 
bin.179 

177 Schacht (2012), S. 86. 
178 Crossan (2013), S. 31.  
179 Crossan (2013), S. 268. 
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Diese Szene, in der Bea über ihre Eltern spricht, hebt den Unterschied zwischen den 

Möglichkeiten der Seconds und denen der Premiums besonders hervor. Das 

fremdbestimmte Leben der Seconds und Premiums basiert folglich auf 

unterschiedlichen Prämissen, die einerseits durch Armut und Mittellosigkeit und 

andererseits durch Wohlstand und Zufriedenheit entstehen. Fakt ist jedoch, dass die 

Menschen beider Schichten aufgrund des Gefangenseins unter der Sauerstoffkuppel 

nur begrenzt ein freies Leben führen können. Mit dieser Zweiklassengesellschaft wird 

somit der Grundstein für die Konstruktion der Macht von Präsident Knavery und 

BREATHE gelegt. 

Die Gesellschaft eines totalitären Systems funktioniert, wie anhand dieses 

Abschnitts gezeigt wurde, also nur, wenn jedes Mitglied der Gesellschaft eine 

determinierte Position einnimmt und die von den Machthabenden ausgeübte 

Fremdbestimmung der Bevölkerung nicht angezweifelt wird. Die Gesellschaft muss 

einer bestimmten Ordnung unterliegen, egal ob sie anhand von Klassen, Schichten, 

Distrikten oder Rängen wahrgenommen wird, um ihre Mitglieder in der breiten Masse 

zu verankern. „Um ein möglichst systemkonformes Agieren und Funktionieren des 

Einzelnen im Staatsgefüge zu gewährleisten, […]“180 werden Regeln und Gesetze 

etabliert, die das Leben der Menschen innerhalb des totalitären Systems einer 

Fremdbestimmung unterwerfen. Individualität und das Denken außerhalb der 

gesellschaftlichen Normen werden systematisch bekämpft und im Keim erstickt, um 

die Autorität der Machthaber und deren totalitäres System weder in Frage zu stellen 

noch zu gefährden. 

5.1.2 TOTALE ÜBERWACHUNG 

»Überwachung, Kyria, bemerkt man nicht. 
Nur ihre Folgen.«181 

Die totale Überwachung ist ein weiterer Aspekt, der zur Sicherung der Macht in 

totalitären Systemen wesentlich beiträgt. In den kinder- und jugendliterarischen 

Dystopien spielt die totale Überwachung vor allem auch im Hinblick auf moderne, 

technische Hilfsmittel eine große Rolle, da dadurch auch aktuelle Geschehen in der 

180 Layh (2014), S. 162. 
181 Schacht (2012), S. 210. 
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realen Welt, wie beispielsweise die Kontrolle sensibler Daten durch die NSA, 

thematisiert werden. „‚Kontrolle‘ ist der Name […], um das neue Monster zu 

bezeichnen, in dem Foucault unsere nahe Zukunft erkennt.“182 

 Das Paradebeispiel für totale Überwachung wird in ‚Die Tribute von Panem‘ 

durch die hochmoderne und virtuell kontrollierte Arena präsentiert. Durch den Einsatz 

von Kameras werden die Tribute rund um die Uhr überwacht und somit einerseits der 

Kontrolle durch die Spielemacher unterworfen und andererseits wird so von Präsident 

Snow sichergestellt, dass jeder einzelne Bewohner von Panem die Live-Aufnahmen 

aus der Arena auf den von ihm in den Distrikten installierten Screens mitansehen 

muss.  

Solange ich [Katniss] von Dunkelheit, Schlafsack und Weidengeäst 
verborgen war, hatten die Kameras wahrscheinlich Mühe mich zu 
zeigen. Aber jetzt machen sie mich bestimmt ausfindig. Und dann 
zeigen sie in Großaufnahme, wie ich auf den Boden springe.183 

Den Kapitolbewohnern dient die Übertragung zur Unterhaltung, während die 

Distriktbewohner durch das Ansehen des Überlebenskampfes der Tribute und der 

damit verbundenen Gräueltaten unterjocht werden. Der Präsident zeigt so, wo die 

Macht liegt und wer sie in der Hand hat. Es wird nie deutlich ausgedrückt anhand 

welcher Mittel die Überwachung in Panem funktioniert, doch Präsident Snow ist sehr 

wohl über alle Vorgänge in den Distrikten sowie in Bereichen außerhalb der Grenzen 

von Distrikt 12 informiert. Aufgrund dieser Informationen, die Snow anhand der 

Überwachung akquiriert, hat er auch die Macht, aufständische Handlungen, vor allem 

die von Katniss selbst, im Keim zu ersticken und ihr zu drohen. Snow wird immer 

wissen, was in seinem Staat vor sich geht, was Katniss zu Frage führt: „Wenn er das 

weiß, was weiß er dann noch alles? Und woher weißt er es?“184  

In ‚Dark Canopy‘ wird die totale Überwachung im Gegensatz zu ‚Die Tribute von 

Panem‘ nicht durch moderne technische Mittel erreicht. Sie wird vielmehr durch die 

patrouillierenden Percents sichtbar, die die Menschen innerhalb der Stadt 

genauestens kontrollieren und observieren. Mit Schutzanzügen ausgestattet gelingt es 

den Percents, die Menschen auch während der zwei Stunden Sonnenzeit zu 

182 Deleuze (2005), S.8. 
183 Collins (2009), S. 185.  
184 Collins, Suzanne: Die Tribute von Panem. Gefährliche Liebe. Dt. von Sylke Hachmeister und Peter Klöss. 
Hamburg: Oetinger 2010. hier: S. 33.  
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überwachen. Auch die Rebellen werden in dieser dystopischen Welt nicht anhand 

technischer Mittel unterworfen; sie schaffen es sogar, sich dem direkten Machteinfluss 

der Triade zu entziehen. Allerdings werden die Rebellenclans durch die Kargheit des 

Gebietes rund um die Stadt, in dem sie überleben müssen, und die Knappheit an 

lebensnotwendigen Ressourcen wie Wasser, Strom und Nahrung an die Stadt 

gebunden und somit auch der Unterdrückung und Überwachung durch die Percents 

ausgesetzt. In diesem Sinne stellt ‚Dark Canopy‘ in Bezug auf die totale Überwachung 

innerhalb des totalitären Regimes eine gewisse Ausnahme dar. 

Im Gegensatz dazu herrscht in der Welt von NuYu, in der Kyria lebt, wieder jene 

totale Überwachung vor, die für ein funktionierendes totalitäres System unumgänglich 

ist und die omnipräsente Kontrolle aller Lebensbereiche mustergültig zum Ausdruck 

bringt. In New Europe werden die Menschen durch hochmoderne Techniken 

kontrolliert, um die totale Überwachung der Civitas und der Electi zu erreichen. 

Informationen, Unterhaltung und Kommunikation werden anhand futuristischer 

Fernseher in Form von Wandbildschirmen, KomLinks, InfoPads und Lesepads 

ermöglicht. Vor allem KomLinks sind für die Bewohner NuYus essentiell, da durch sie 

die einzige Möglichkeit zu kommunizieren besteht. Diese technischen Mittel 

entsprechen sehr stark der realen Welt der Leser und Leserinnen, das heißt unserer 

Welt, da KomLinks dieselben Funktionen wie Smartphones besitzen und auch 

Lesepads sehr stark an die heutigen E-Reader erinnern. Durch diese Technik wird die 

Überwachung sehr einfach gemacht, da KomLinks und Info- beziehungsweise 

Lesepads mit einem Ortungssystem ausgestattet sind und somit alle Daten überwacht 

werden können. Den größten Eingriff in das Leben und die Privatsphäre der Menschen 

stellt jedoch eindeutig das sogenannte Id dar, das Identifikationsarmband, das wie 

bereits erwähnt alle essentiellen Dinge, die die Menschen zum Leben brauchen, 

beinhaltet und speichert. Die Gesundheitsdaten, der Wohnsitz und Aufzeichnungen 

über das gesamte soziale Leben sind auf diesem kleinen Datenträger gespeichert, 

wodurch keine Freiheit ohne fremdbestimmte Kontrolle möglich ist. 

Der Tribut, den wir für unsere Gesundheit zahlten, war eine ständige 
Überwachung. Seit einigen Jahrzehnten hatten sich die Ids 
durchgesetzt, winzige Chips, die wichtige Personendaten, 
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Bankguthaben, alle möglichen Berechtigungscodes und gewisse 
Möglichkeiten der Datenübermittlung enthielten.185 

Die Protagonistin Kyria wird sich der totalen Überwachung des Systems bewusst und 

erkennt den Preis, den eine solche Kontrolle mit sich bringt. Die Electi und in gewissem 

Maße auch die Civitas verschließen aus freiem Willen die Augen vor der permanenten 

Observation ihres Lebens und unterwerfen sich der Macht, um ihren privilegierten 

Status und ihre Gesundheit zu erhalten. Trotz ihrer höheren gesellschaftlichen Stellung 

beginnt Kyria an diesem System der Überwachung zu zweifeln, wodurch sie sich von 

den übrigen Bewohnern abspaltet. In ihr beginnt die Flamme der Neugier, der Wut und 

der Skepsis gegenüber dem System und der totalen Überwachung zu lodern.  

Manchmal beneide ich sie [die Subcults]. Man kann sie weder orten, 
noch können sie sich ausweisen. Sie haben sich der Überwachung 
entzogen. Ich hingegen habe eine privilegierte Identität und einen 
Gendefekt. Mir sitzt ständig jemand im Nacken.  

Durch das Id werden die Bewohner NuYus rund um die Uhr überwacht und jeder ihrer 

Schritte aufgezeichnet. Sobald ein Civitas oder ein Electi das Id abnimmt oder sonstige 

Anomalien des Geräts sichtbar werden, werden sofort Maßnahmen ergriffen, um das 

Id und seinen Träger zu überprüfen. Als Kyria und Reb mit einer Reisegesellschaft aus 

NuYu in die Reservate unterwegs sind, versucht Reb zu überprüfen, wie stark die 

Kontrolle durch die Reiseleiter ist und „möchte wissen, wie gut sie uns [Kyria und Reb] 

überwachen“186. Sie testen was passiert, wenn Kyria ihr Id abnimmt und lösen damit 

sofort einen Alarm bei den Reiseleitern aus, die binnen einiger Sekunden auftauchen, 

um nach dem Rechten zu sehen. Dies bestätigt, dass die Ids bloße 

Überwachungsmechanismen verkörpern, um die Kontrolle der Machthaber über alle 

Bewohner von NuYu, die ein Id besitzen, zu gewährleisten.  

 Ähnlich wie Ids und KomLinks fungieren auch die sogenannten Pads in ‚Breathe 

– Gefangen unter Glas‘. Sie dienen zur Kommunikation und Identifikation, aber auch 

als Hilfsmittel für das Ministerium rund um Präsidenten Knavery zur Überwachung der 

Bewohner, welche die Sauerstoffkuppel nicht verlassen dürfen, ohne sich vorher durch 

das Pad auszuweisen und damit ihre Identität zu bestätigen. Dies soll verhindern, dass 

185 Schacht (2012), S. 34.  
186 Schacht (2012), S. 161. 
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Rebellen, von denen das Ministerium sehr wohl Kenntnis hat, in die Kuppel eindringen 

und vor allem nicht wieder hinaus gelangen. Als die Rebellin Alina mit dem Premium 

Quinn und der Second Bea aus der Kuppel flüchten will, muss der Premium als 

Schützling des Präsidenten von seinem privilegierten Status Gebrauch machen, um 

die strengen Überwachungsgesetze zu überwinden.  

»Oh Gott, ich habe mein Pad vergessen«, sagt sie [Alina]. […] »Tut 
mir leid, aber ohne Pad muss ihre Freundin [Alina] erst mal 
mitkommen. […]«187  

Quinn schafft es, mit Alina die Grenze zu passieren, doch kein anderer würde sich der 

Kontrolle entziehen können. Die Überwachung der Identität jedes einzelnen 

Bewohners der Stadt in der Kuppel ist unumgänglich, weil die Menschen nicht über die 

rebellischen Handlungen außerhalb der Kuppel, vor allem nicht über die Möglichkeit 

Bäume wieder wachsen zu lassen, erfahren sollen. 

Die erschreckendste Maßnahme in ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ ist jedoch 

die totale Kontrolle des Sauerstoffverbrauchs der Menschen, um sie zur Abhängigkeit 

zu zwingen. Jeder Bewohner muss Sauerstoffsteuer zahlen, um Sauerstoff zu 

erhalten, der je nach Klasse akribisch genau verteilt ist. Den benachteiligten Seconds 

wird, wie bereits erwähnt, ein sehr eingeschränkter Sauerstoffverbrauch zugebilligt. 

Durch die Armut der Menschen in dieser unterprivilegierten Gesellschaftsschicht wird 

Sauerstoff zum unerschwinglichen Gut. 

In unserem Wohnblock angekommen nehme ich den Aufzug hoch in 
den fünfzehnten Stock, gehe durch den neonhellen Korridor und 
drücke meinen Daumen auf den Fingerabdruckscanner. Mit einem 
Summen öffnet sich die äußere Tür zu unserer kleinen Wohnung, und 
kaum bin ich eingetreten, schließt sie sich mit einem saugenden 
Geräusch. Erst dann gleitet die innere Tür auf. Die Wohnungen sind 
komplett luftdicht abgeschlossen und mit Sauerstoffmessgeräten 
ausgestattet, sodass das Ministerium den Sauerstoffverbrauch der 
Bewohner genauestens nachvollziehen kann. Muss mehr Sauerstoff 
in eine Wohnung gepumpt werden, als durch die Steuerzahlung 
abgedeckt ist, hat man nachzuzahlen.188 

187 Crossan (2013), S. 89-90.  
188 Crossan (2013), S. 29-30.  
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Das Ministerium kontrolliert die Menschen somit durch das Versteuern eines 

Grundrechts. Durch die Tatsache, dass der Sauerstoffverbrauch gesetzlich festgelegt 

ist und übermäßiger Verbrauch dokumentiert wird, entsteht eine totale Überwachung 

der Gesellschaft. Auch die Premiums sind dieser Überwachung unterworfen, doch die 

Möglichkeit durch ihren Wohlstand Sauerstoff nachzukaufen, schwächt ihr Verständnis 

für die totalitären Maßnahmen, die das Ministerium anwendet. Ohne die totale 

Kontrolle jedes Atemzugs wäre es den Machthabenden nicht möglich, die Existenz 

ihres totalitären Systems abzusichern und den Bewohnern Informationen über die Welt 

außerhalb vorzuenthalten.  

  Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die totale Überwachung, ob sie 

nun durch Kameras, Patrouillen, technische Mittel wie KomLinks und Ids oder durch 

die Abhängigkeit vom Sauerstoffverbrauch erreicht wird, unumgänglich ist, um ein 

totalitäres System aufrecht zu erhalten. Die Stellung der Machthaber kann nur dann 

gewahrt werden, wenn der unterdrückten Gesellschaft die Möglichkeit verwehrt wird, 

aus den Normalgrenzen auszubrechen und Erkenntnis über die Machenschaften des 

totalitären Systems zu erlangen. 

5.1.3 MANIPULATION DES GESCHICHTSBILDES 

Um den Frieden zu sichern, wird in den kinder- und jugendliterarischen Dystopien 

immerwährend auf die katastrophalen Folgen des Verhaltens der Gesellschaft in der 

Vergangenheit und die dadurch hervorgerufene Apokalypse hingewiesen. Die 

Machthaber lassen keine Gelegenheit aus, um durch die Erinnerung an die desaströse 

Vergangenheit die rebellischen Regungen und freien Gedanken innerhalb der 

Gesellschaft und vor allem des Individuums zu unterdrücken. Demnach hält die 

Geschichte ein perfektes, dystopisches Druckmittel bereit und wird „gegenüber der 

Gegenwart abgewertet […] [sowie] mit dem angeblich unerträglichen Elend früherer 

Zeiten kontrastiert“ 189 . Jene Vergangenheit, die das dystopische Druckmittel 

repräsentiert, ist in der Future Fiction der Kinder- und Jugendliteratur (meist) kongruent 

mit der Gegenwart der jugendlichen Leser und Leserinnen und soll sie daher zu 

kritischem Denken anregen. Die Bewohner der dystopischen Welten erinnern sich mit 

Schrecken an die Vergangenheit, an die fatale Apokalypse, die sie nicht miterleben 

189 Zeißler (2008), S. 48.   
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mussten, aber für deren Folgen sie bezahlen müssen. Machthaber weisen fortwährend 

auf diese verheerende Vergangenheit hin; nicht nur um die Menschen vor jeglichen 

revolutionären Gedanken oder rebellischen Handlungen zu warnen, sondern auch um 

durch das Evozieren von Angst und Furcht vor dem, was vergangen ist, zu profitieren. 

[D]er Blick [wird also] retrospektiv in die der dystopischen 
Erzählgegenwart vorausgehende Vergangenheit gerichtet, um auf 
deren gefährliches Entwicklungspotential zu [der] albtraumhaften 
dystopischen Zukunft hinzuweisen […].190 

Die Manipulation des Geschichtsbildes soll Angst und Terror vor der Vergangenheit 

evozieren, aber in den Bewohnern der dystopischen Welten gleichzeitig ein Gefühl der 

Dankbarkeit hervorrufen, dass sie bereits in einer wiederaufgebauten, geordneten 

Gesellschaft leben dürfen. 

In Panem wird den Distriktbewohnern das Schicksal des 13. Distriktes 

unaufhörlich in Erinnerung gerufen. Laut Aussagen des Kapitols zettelten dessen 

Bewohner, die für die nukleare Waffenproduktion des Kapitols verantwortlich waren, 

während der Dunklen Tage einen Aufstand an, der schlussendlich zur Auslöschung 

des 13. Distrikts geführt haben soll. Hier wird die Manipulation des Geschichtsbildes 

deutlich sichtbar, da der 13. Distrikt keineswegs komplett ausradiert wurde. Nur wenige 

Personen191 in Panem sind zu der Erkenntnis gelangt, dass „die Leute [von Distrikt 13] 

unter die Erde gezogen sind, als über der Erde alles zerstört war. [Sie] glauben, dass 

sie es geschafft haben zu überleben“ 192. Das Kapitol musste das Geschichtsbild 

verfälschen, um die Glaubhaftigkeit von Präsident Snow nicht in Frage zu stellen und 

nicht als eigentlicher Verlierer des Aufstandes der Dunklen Tage zu gelten; nur so war 

es möglich das totalitäre System als beste Option für das Zusammenleben der 

Menschen in Panem darzustellen. Außerdem weiß Snow, dass eine weitere Rebellion 

sein totalitäres System vernichten würde, da „vor den Dunklen Tagen [eigene 

Hervorhebung, A.S.] die wichtigste Industrie in Distrikt 13 die Entwicklung von 

Atomwaffen war“ 193 und diese Waffen eine erhebliche Bedrohung für das Kapitol 

190 Layh (2014), S. 199. 
191 Anm.: Katniss trifft in ‘Die Tribute von Panem – Gefährliche Liebe’ beim Jagen im Wald außerhalb der Grenzen 
von Distrikt 12 auf Bonnie und Twill, zwei Flüchtlinge aus Distrikt 8, die ihr zur Erkenntnis über die wahre Geschichte 
über Distrikt 13 verhelfen.  
192 Collins (2010), S. 166. 
193 Collins (2010), S. 166. 
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verkörpern. Deshalb muss das Kapitol die Wahrheit vor den restlichen Distrikten 

verbergen und zusätzlich dafür sorgen, dass die Furcht, ein ähnliches Schicksal wie 

Distrikt 13 zu erleiden, nicht verblasst, was durch die Einführung der Hungerspiele 

erreicht wurde.  

In ‚Dark Canopy‘ geht die Manipulation der Geschichte vor allem Hand in Hand 

mit der Vernichtung der Menschen am sogenannten Blutsonnentag; ein Tag des 

Aufstands, der sich einige Zeit nach der Machtübernahme der Percents ereignete. An 

diesem Tag wurden dutzende Rebellen in den Straßen abgeschlachtet, nachdem Dark 

Canopy ausgefallen war und die Sonne einen Tag lang scheinen konnte. Durch die 

verfälschte Darstellung des Geschehens wissen die Menschen nur von der 

Bösartigkeit und den negativen, gewaltverbundenen Handlungen der Percents, was 

die rebellischen Gedanken innerhalb der Clans antreiben soll. Doch die Wahrheit ist, 

dass die Menschen selbst an diesem Tag nicht weniger Gräueltaten begangen und 

gleichermaßen eine Vielzahl an Percents, deren herangezüchtete Kinder und auch 

versklavte Frauen, die den Percents dienten, hingerichtet haben. Die Menschen 

manipulieren somit einige Aspekte ihrer Geschichte selbst, um den Hass gegenüber 

der erschaffenen Spezies der Percents zu schüren und die Bereitschaft, gegen diese 

zu kämpfen, anzutreiben. Doch die Triade, die sich aus den drei machthabenden 

Präsidenten der Percents zusammensetzt, ist der Meinung, das Recht über die 

Vernichtung der Vergangenheit der Menschen zu haben, weil Menschen ebenfalls 

destruktiv sind und ihre Unterjochung selbst zu verantworten haben. Sie haben im 

Zuge des Dritten Weltkrieges durch die ‚Erfindung‘ der gentechnisch erzeugten 

Percents eine Rasse erschaffen194, die sie kontrollieren können. Doch da sich die 

Menschen im Krieg gegenseitig fast komplett ausgelöscht haben, sind sie selbst unter 

die Kontrolle ihrer eigenen Erfindung geraten. Die Percents glauben an eine andere 

Version dieser Geschichte der Menschen, da sie sich von den Menschen zuerst 

befreien mussten, bevor sie an die Macht kamen. 

Früher […] da waren wir [Percents] nichts weiter als Sklaven. Die 
Percents wurden zu härtester Arbeit gezwungen und in die Kriege, die 
die Menschen miteinander führten. Oder wenn ein Mensch krank 
wurde und eine neue Leber, Niere oder frisches Blut brauchte, dann 
schlitzten sie unsereins auf, rissen heraus, was sie brauchten, und 

194 vgl. Benkau (2012), S. 308. 
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warfen den Rest auf den Müll. […] Es heißt, dass unsere Befreiung nie 
gelungen wäre, wenn die Menschen sich nicht selbst gegenseitig 
bekriegt hätten.195  

Ihre Berechtigung, Menschen so niederträchtig und wertlos zu behandeln, finden die 

Percents also in deren eigener Geschichte. Es ist eine Spiegelstrafe dessen, was 

Menschen den Percents angetan haben. Aus diesem Grund wird auch alles vernichtet, 

was an die ‚Herrschaft der Menschen‘ über die Percents erinnert. Dies wird erreicht, 

indem bei einem Ritual Bücher verbrannt werden und dabei jedes neu geschaffene 

Kind der Percents einen Namen bekommt.  

Sie [die Percents] wählen diese Namen aus Büchern, die sie in den 
Bibliotheken finden, und nachdem sie ein Kind benannt haben, 
verbrennen sie das Buch aus dem sein Name stammt.196  

Percents löschen die Geschichte der Menschen Stück für Stück aus, um den 

Menschen zu beweisen, dass sie in diesem totalitären System keine Macht haben und 

vor allem nichts wert sind; genauso wenig wert wie ihre Bücher und ihre Geschichte 

selbst.  

 Das Auslöschen der Geschichte ist ein radikales Verfahren, um das totalitäre 

System aufrechtzuerhalten. Auch in der Dystopie ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘, 

wird die Geschichte adaptiert und manipuliert, um die Strukturen und Mechanismen 

des totalitären Systems abzusichern. Die Machthaber manipulieren das 

Geschichtsbild insofern, dass nur Frauen seit jeher als Repräsentanten der Macht 

galten und es bis dato nur weibliche Machthaber gibt. Männer werden weder als 

mächtig erwähnt noch positiv dargestellt; vielmehr werden ihnen die Attribute 

„Kriegstreiber, Unterdrücker, Zerstörer“197 zugeordnet. Nach der Großen Pandemie 

haben sich die Frauen viel schneller wieder erholt als die Männer; sie ergriffen die 

Macht und modifizierten die Vergangenheit, um ihre Macht auch abzusichern.  

Ein wenig ist dabei die Rolle der Männer in Politik, Wirtschaft und 
Forschung verrutscht. […] Männer in [der] Welt [von NuYu] sind – 
überspitzt gesagt – nichts weiter als mal die Zierde des Hauses, mal 
Arbeitstiere, mal Belustigungspersonal. Das war vor Zeiten einmal 

195 Benkau (2012), S. 308. 
196 Benkau (2012), S. 110. 
197 Schacht (2012), S. 94. 

86 

                                            



Die Rolle der Macht in der kinder- und jugendliterarischen Dystopie 

anders. Sie waren Staatsführer, Philosophen, Wissenschaftler, 
Künstler.198 

Somit entstand eine Herrschaft von Frauen, die die Bewohner von NuYu bereitwillig 

akzeptierten, sobald sich die Population von der Seuche erholt hatte und das wahre 

Wissen über die Vergangenheit verblasste. Weiters lässt gezielte 

Informationsverbreitung nicht den geringsten Zweifel an der adaptierten 

Vergangenheit zu. Die Bewohner von NuYu glauben fest an ihre Werte, Tugenden und 

an das Wissen, das über die Vergangenheit verbreitet wird. Im schulischen Unterricht 

werden Männer immer als aggressive Wesen mit sexuellen Trieben dargestellt und auf 

diese Weise schon unter den jüngsten Mitgliedern der Gesellschaft – unter den Electi 

und Civitates gleichermaßen – ein manipuliertes Geschichtsbild weitergegeben, das 

weder angezweifelt noch hinterfragt wird. Nur sehr wenige Menschen stellen sich der 

Gefahr, die Wahrheit ans Licht zu bringen, welche die Fassade des totalitären Systems 

zum Einsturz bringen würde. 

Zusätzlich zu diesem veränderten Rollenverständnis von Männern und Frauen 

wird auch der Auslöser für das Entstehen der dystopischen Welt verzerrt repräsentiert. 

So wird die Große Pandemie, die die Zäsur in dem Werk über Kyria und Reb darstellt, 

in Schulbüchern und in den Medien falsifiziert und auf natürliche Ursachen 

zurückgeführt. Die Machthaber von NuYu müssen den wahren Grund hinter dieser 

Lüge verstecken, um ihr System in geregelten Bahnen zu halten. In Wirklichkeit sind 

keineswegs natürliche Umstände der Auslöser für die weltweite Seuche gewesen, die 

im Jahre 1975 die Menschheit auf die Hälfte reduzierte; vielmehr wurde die tödliche 

Seuche „durch ein manipuliertes Mumpsvirus aus den Versuchslaboren für biologische 

Waffen der damals herrschenden Männerlobby ausgelöst“ 199. Dies bezeugt auch, 

dass Männer in der wirklichen Vergangenheit als Wissenschaftler tätig waren und sie 

viel mehr Macht hatten, als im totalitären, weiblich beherrschten System von New 

Europe propagiert wird. Aufgrund dessen ist es für die weiblichen Machthaber von 

unabdingbarer Wichtigkeit, das Geschichtsbild einer Manipulation zu unterziehen, um 

ihre Macht nicht wieder an die Männer der Gesellschaft zu verlieren. 

198 Schacht (2012), S. 94. 
199 Schacht (2012), S. 34. 
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Genau wie in ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ werden auch in ‚Breathe – 

Gefangen unter Glas‘ die Geschichte und der Grund für den apokalyptischen Kollaps 

der Welt, der zu der Entstehung der dystopischen Gesellschaft und des totalitären 

Systems geführt hat, manipuliert. Für Präsident Cain Knavery und dessen Ministerium 

ist es nicht von Nöten die Geschichte wie in ‚Dark Canopy‘ radikal auszulöschen. Es 

genügt den Machthabern sie so zu manipulieren, dass kein Mensch die 

Sauerstoffkuppel verlässt. Erreicht wird dieses Ziel durch die Dämonisierung des 

Ödlands, welches die Welt außerhalb des sicheren Bereichs unter Glas beschreibt.  

Von Beginn des Lebens unter der Sauerstoffkuppel an propagiert das 

Ministerium unter dem herrschenden Präsidenten, dass die Zäsur, also der Switch, 

rein durch die Natur bedingt sei. Die Protagonistin Bea zitiert ganz nach ihrem in der 

Kuppel erworbenen Wissen die manipulierte Version des apokalyptischen Szenarios: 

„Der Switch [eigene Hervorhebung, A.S.] war ein Unfall, und dass die Bäume nicht 

nachwachsen, liegt daran, dass es so viele Blitzeinschläge gibt […]“200. Es wird eine 

falsche Wahrheit verbreitet, die die Menschen in der Kuppel davon abschrecken soll, 

außerhalb dieser ein Leben in Freiheit zu suchen. Das Ministerium setzt in 

Zusammenarbeit mit der Institution BREATHE alles daran, ein freies Leben unmöglich 

zu machen. Die falsche Darstellung der Situation nach dem Switch und das 

Unterschlagen der Tatsache, dass die Erde bewohnbar sei, wenn Bäume wieder 

aufgeforstet werden, soll eine Gefährdung des Systems verhindern. Wenn die 

Wahrheit ans Licht käme, würden die Machthaber ihren Einfluss und ihre privilegierte 

Position verlieren. 

Alle Bewohner würden die Kuppel sofort verlassen und sich draußen 
ein neues Leben aufbauen. Und was, bitte schön, sollen die ganzen 
Verwaltungsbonzen und Politiker dann machen? […] Ihr bequemes 
Leben fußt doch darauf, dass wir [die Menschen] ohne sie nicht 
überleben können.201 

Die Wahrheit hinter der Fassade haben die Rebellen, die sich weit außerhalb der 

Kuppel neu angesiedelt haben, erforscht. Deshalb ist es für die Machthaber 

unumgänglich, jeden Rebell zu liquidieren oder zu verstoßen, der etwas über ihre 

Machenschaften und ihre Manipulation herausfindet und verbreitet. Die Rebellin Alina 

200 Crossan (2013), S. 137. 
201 Crossan (2013), S. 143. 
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kennt den wahren Grund für das Auslösen des Switch, doch innerhalb der Kuppel wird 

in der Schule die Information weitergegeben, dass die Fabriken des Landes China 

sowie die hohe Populationsrate Indiens und vor allem der immer weiter ansteigende 

Konsum in Amerika zur Sauerstoffknappheit in der Atmosphäre geführt haben. 202 

Doch eigentlich sind die Menschen selbst an ihrem Schicksal schuld, da sie sowohl 

alle Regenwälder und Bäume abholzten als auch das Leben der Ozeane zerstörten; 

sie selbst konnten nur durch BREATHE überleben. Die Gefahr, dass diese Institution 

und Präsident Knavery durch die Kenntnis der Wahrheit entbehrlich werden könnten, 

wird durch die Falsifizierung der Geschichte verhindert; um ihr totalitäres System zu 

erhalten, nehmen die Machthaber den Menschen die Hoffnung und versorgen sie mit 

Falschinformationen, welche die Bewohner daran glauben lassen, dass ein Leben 

außerhalb der Kuppel nicht realisierbar ist.  

Als Folge [der] systematischen Geschichtsmanipulation hört die 
objektive Vergangenheit, die auf Fakten und menschlicher Erinnerung 
basiert, auf zu existieren.203 

Die Konstruktion der Macht in der dystopischen Kinder- und Jugendliteratur fußt somit 

auf der Etablierung eines Systems, das von totalitären Zügen geprägt ist und 

Mechanismen aufweist, die die Macht absichern. Die absolute Macht kann sich nur 

durch Überwachung und Eindämmen freien Denkens und Handelns einerseits sowie 

durch die manipulierte Darstellung vergangener Ereignisse andererseits entfalten und 

kann gleichzeitig nur durch eben diese Mechanismen auch aufrecht erhalten werden. 

5.2 KONSTRUKTION DER MACHT  

Allgegenwart der Macht: nicht weil sie das 
Privileg hat, unter ihrer unerschütterlichen 
Einheit alles zu versammeln, sondern weil 
sie sich in jedem Augenblick und an jedem 
Punkt – oder vielmehr in jeder Beziehung 
zwischen Punkt und Punkt – erzeugt.204 

Die Machtkonstruktion bietet nicht nur ein vielschichtiges Feld der Analyse, sondern 

ist auch einer der wichtigsten Aspekte in Bezug auf die Betrachtung der kinder- und 

202 vgl. Crossan (2013), S. 112.  
203 Zeißler (2008), S. 48. 
204 Foucault (2014), S. 94.  
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jugendliterarischen Dystopien. Macht kann sich in der Dystopie deshalb manifestieren, 

weil die Basis durch ein totalitäres System gegeben wird. Nach der Zäsur, die den 

Ausgangspunkt der dystopischen Gesellschaft repräsentiert, ist es für die überlebende 

Bevölkerung wichtig, wieder Struktur und Führung in ihre Welt zu bringen. Die 

Nachwirkungen der Apokalypse, die noch deutlich spürbar sind, geben starken, 

skrupellosen Persönlichkeiten die Chance, ein Geflecht von Machtbeziehungen 

aufzubauen und ein totalitäres Regime zu etablieren. Einmal an der Macht, trachten 

die Herrscher danach, die Erhaltung dieses Status Quo durch die gesellschaftliche 

Ordnung, die totale Überwachung und die Manipulation der Gesellschaft und deren 

Vergangenheit zu sichern, wie im vorherigen Abschnitt der Diplomarbeit erläutert 

wurde. Die Machthaber in den dystopischen Romanen der Kinder- und Jugendliteratur 

sind nur dann in der Lage ihre Macht zu behaupten, wenn es ihnen gelingt, durch 

unmoralische Handlungen ohne jeden Skrupel und perfide 

Unterdrückungsmechanismen jeglichen Funken des Widerstandes und der Rebellion 

gegen das totalitäre System zu verhindern.  

Macht und Autorität fokussieren sich in dystopischen Welten, wie Zeißler in dem 

zu Beginn des Kapitels angeführten Zitat erwähnt, immer auf einige wenige 

Personen205 oder in vielen Fällen sogar auf einen einzelnen Machthaber, der sich an 

der Spitze des totalitären Regimes behauptet. In den dystopischen Welten der Kinder- 

und Jugendliteratur werden diesen Machthabern die drei nach Foucault definierten 

Machttypen206 unterschiedlich zugeordnet und ineinander verschränkt. Meist werden 

die Normalisierungsmacht sowie die Disziplinarmacht in einem souveränen Führer der 

Gesellschaft vereint, der seine Macht und die in seinem totalitären Regime geltenden 

Gesetze durch den Einsatz eines spezifischen Kontrollorgans forciert.  

Die Einhaltung der allgemeingültigen Regeln wird […] in der Dystopie 
einem staatlichen Überwachungs- und Sanktionsapparat übertragen, 
der den Staat vor seinen eigenen Bürgern, den potentiellen 
Störenfrieden, schützt.207 

205 vgl. Zeißler (2008), S. 44. 
206  Anm.: Im theoretischen Teil dieser Arbeit wird bereits angeführt, inwiefern Michel Foucault Machtformen 
unterscheidet. Der Theoretiker zieht dabei die drei Machttypen Normalisierungsmacht, Disziplinarmacht und 
schlussendlich auch Gesetzmacht in Betracht. 
207 Zeißler (2008), S. 26. 
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Die Gruppe, die die Stabilität der Macht innerhalb des totalitären Regimes garantiert, 

besteht meist aus loyalen, manipulierten oder selbst nach der Macht greifenden 

Charakteren, die unter der Diktion und Führung der Machthabenden stehen und die 

Befolgung aller Gesetze und Vorschriften, denen das Volk unterliegt, rigoros und meist 

gewalttätig erzwingen. Diese Gruppe hat also jene Macht inne, die mit der von Foucault 

beschriebenen Gesetzmacht gleichzusetzen ist und die sich anhand psychischer und 

physischer Gewalt souverän in der unterdrückten Gesellschaft manifestiert sowie die 

Einhaltung der vorgefassten Regeln des Regimes sichert.  

Die Machtgeflechte, die sich in dystopischen, kinder- und jugendliterarischen 

Romanen entfalten, sind immer von einer „offenkundigen Asymmetrie“208 geprägt, da 

die Minderheit, auf die sich die Macht zentralisiert, im direkten Gegensatz zu der durch 

diese Macht unterdrückten Gesellschaft steht. Diese Asymmetrie in der dystopischen 

Gesellschaft wurde bereits zu Beginn des Kapitels erläutert und ist insofern wichtig, da 

sie ein Fundament für die Macht der Mächtigen legt.  

Macht wird in Panem, unter der Maschinerie des Dark Canopy, unter der 

Sauerstoffkuppel sowie in NuYu durch unterschiedliche Mechanismen konstruiert und 

bringt Machthaber hervor, die jeden Preis dafür zahlen, das totalitäre System vor einer 

Rebellion und einem möglichen, daraus resultierenden Untergang zu bewahren. Die 

Art und Weise wie sich die Machtbeziehungen in den dystopischen Romanen entfalten 

und zu welchen Mitteln die Mächtigen greifen, um ihre Macht auch fortwährend zu 

sichern, soll in den folgenden zwei Abschnitten analysiert werden. Die von Foucault 

determinierten Typen der Macht sowie die Dynamik, die sich durch das 

Zusammenspiel von statischer und flexibler Macht nach Link ergibt, werden anhand 

der asymmetrischen, dystopischen Gesellschaft erläutert und im Geflecht der sich 

zwischen den autoritären Führungspersonen und dem unterdrückten Volk 

entfaltenden Machtbeziehungen eingebettet. 

5.2.1 ENTFALTUNG DER MACHT 

In der dystopischen Kinder- und Jugendliteratur werden verschiedenste Themen und 

Problematiken aufgeworfen; einer der wichtigsten Aspekte ist jedoch die Frage nach 

der Entstehung der Macht. Wie sich diese Entfaltung der Macht konstituiert und welche 

208 Kammler (2008), S. 275.  
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Mechanismen im totalitären System für die Machthaber an der Spitze notwendig sind, 

um die Macht auch zu erhalten, sollen in diesem Abschnitt thematisiert werden.  

In der Dystopie hat Macht entgegen Foucaults Auffassung209 keinerlei positive 

Konnotationen. Es wird stets eine absolute Macht dargestellt, die in einem totalitären 

System wirkt und gegen die Widerstand evoziert wird. Im Zuge der Etablierung der 

dystopischen Regime kann Macht zu Beginn als etwas Konstruierendes angesehen 

werden, da in dem Zeitabschnitt nach der Zäsur, das heißt nach dem apokalyptischen 

Katastrophenszenario, Macht wesentlich ist, um Struktur und Ordnung in das post-

apokalyptische Chaos zu bringen. Jene Personen, die dabei an die Spitze der Macht 

gelangen und ein totalitäres System begründen, verspüren immerwährend den Drang, 

ihr dystopisches Regime zu erhalten. Aus diesem Grund ist Macht in den etablierten 

totalitären Systemen der kinder- und jugendliterarischen Dystopien mit der negativen 

Auffassung einer Herrschaftsmacht210 konform und somit einer positiv konnotierten, 

produktiven Auslegung von Macht entgegenzusetzen.  

Betrachtet man die Frage nach der Entfaltung der Macht in diesen dystopischen 

Herrschaftssystemen, ist es unumgänglich zu ermitteln, in wessen Händen sich die 

Macht konzentriert und inwiefern sich die Disziplinar-, die Normalisierungs- und die 

Gesetzmacht innerhalb der Machthaber fokussieren.  

Im totalitären Staat Panem ist die Konzentration der Disziplinarmacht und der 

Normalisierungsmacht in der autoritären Führung durch Präsident Snow zu 

beleuchten. Präsident Snow verkörpert die Disziplinarmacht insofern, als dass er die 

Disziplinierung der Subjekte in seinem totalitären Regime in vollem Maße umsetzt. 

Foucaults Theorie besagt, dass die Disziplinierung notwendig ist, um „die Kräfte des 

Körpers (um die ökonomische Nützlichkeit zu erhöhen) [zu steigern]“ 211 sowie es 

zusätzlich auch unabdinglich ist eben diese „Kräfte (um sie politisch fügsam zu 

machen) [zu schwächen]“212. Die Bewohner von Panem werden in Distrikte eingeteilt, 

um den größten wirtschaftlichen Nutzen für das Kapitol zu erzielen. Gleichzeitig 

werden sie dadurch auch diszipliniert und reglementiert, wodurch die Ausprägung 

209 vgl. Foucault (2014), S. 93-94 
210 vgl. Foucault (2014), S. 93.  
211 Foucault, Michael: Überwachen und Strafen. Die Geburt des Gefängnisses. Aus dem Französischen übersetzt 
von Walter Seitter. Frankfurt am Main: Suhrkamp Verlag 1994. (=ST 2271). hier: S. 177. 
212 Foucault (1994), S. 177. 
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einer eigenen Identität, die das Hinterfragen und Anzweifeln des Systems verursacht, 

ausgeschlossen ist. Das Subjekt wird in seinem zugeordneten Tun gestärkt; 

gleichzeitig wird jedoch die daraus resultierende Stärke so gelenkt, dass sie „zu einem 

Verhältnis strikter Unterwerfung“ 213  gegenüber dem Machthaber führt. 214  Diese 

absolute Kontrolle, die sich daraus für den Präsidenten Coriolanus Snow ergibt, wird 

mit der Normalisierungsmacht, also der Macht, welche die Vorgaben und Regeln 

determiniert, um die Normalgrenzen der Gesellschaft festzulegen, vereint. Snow hat 

insofern die absolute Macht, weil er jegliche normative Vorgaben, die die Anpassung 

der Gesellschaft forcieren, nach seinem Willen verändern und manipulieren kann. 

Diese Normalisierungsmacht kommt sehr subtil zum Ausdruck, als der Präsident die 

Vorgabe zum dritten Jubel-Jubiläum verkündet. Die Gesetze der Hungerspiele 

besagen, dass alle 25 Jahre ein spezielles Ereignis in Form des Jubel-Jubiläums 

stattfinden muss, bei dem adaptierte, noch viel grausamere Spielregeln den Kampf 

diktieren, die bereits bei der Festlegung der Gesetze determiniert wurden. Die 75. 

Hungerspiele, die ein Jahr nach dem Ende jener Hungerspiele stattfinden, die Katniss 

mit dem rebellischen Akt215 gegen das Kapitol beendete, beinhalten ein Gesetz, bei 

dem sowohl Katniss als auch die Leser und Leserinnen die Manipulation durch 

Präsident Snow erkennen können. Die Siegertribute Katniss, Peeta und auch 

Haymitch stellen für Snows System eine immense Gefahr dar, weil sie und in Folge 

die gesamte ‚Spezies‘ der Sieger die Rebellion entzünden und durch Katniss‘ 

gemeinsamen Sieg mit Peeta die Normalgrenzen überschritten wurden. Diese Gefahr 

versucht Snow mit all seiner Macht auszulöschen, was eindeutig durch das 

manipulierte Gesetz zum dritten Jubel-Jubiläum sichtbar wird. 

Der Präsident nimmt einen Umschlag aus dem Kasten, auf dem 
deutlich eine »75« zu lesen ist. Er fährt mit dem Finger unter die 
Lasche und zieht eine kleine Karte heraus. Ohne zu zögern, liest er: 
»Am fünfundsiebzigsten Jahrestag werden als Erinnerung für die 
Rebellen daran, dass nicht einmal die Stärksten unter ihnen die 
Macht des Kapitols überwinden können, die männlichen und 

213 Foucault (1994), S. 177. 
214 vgl. Foucault (1994), S. 177. 
215 Anm.: Hier wird wiederum auf den Akt des ‚Beerenessens‘ verwiesen mit dem Katniss sich und Peeta zwar aus 
der Arena der 74. Hungerspiele befreite, damit aber dem Kapitol die Stirn bot und den Funken der Rebellion 
entzündete.  
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weiblichen Tribute aus dem bestehenden Kreis der Sieger 
ausgelost.« [eigene Hervorhebung, A.S.]216 

Präsident Snow hat das Gesetz zu seinem Vorteil erwirkt; er gibt dadurch aber 

unweigerlich preis wie durchdringend er sich von Katniss, den von ihr ausgehenden 

rebellischen Handlungen und den Siegern der Hungerspiele im Allgemeinen in seiner 

Macht bedroht fühlt. Er unterstreicht zusätzlich nochmals, dass er die Macht besitzt, 

Gesetze willkürlich zu verändern und die Normalgrenzen so zu verschieben, wie es 

zur Erhaltung seines totalitären Systems von Nöten ist.  

Um weiters abzusichern, dass sich die gesamte Bevölkerung Panems an 

Snows aufgestellte Normalgrenzen hält, bedarf es eines Kontrollorgans, welches sich 

der Ausführung der Gesetzmacht annimmt. Die Gesetzmacht wird den 

Friedenswächtern zugeschrieben, die unter der Diktion und Führung des Präsidenten 

stehen. Denn Snow ist bewusst, dass er seine Macht nur dann langfristig erhalten 

kann, wenn er selbst als Erhalter des Friedens und der Ordnung auftritt und durch 

Ausübung der Gesetzmacht gegenüber den Distriktbewohnern nicht mit negativen 

Konnotationen behaftet wird. Snow will demzufolge seine absolute Macht hinter der 

Maske des Friedens verstecken; er übt daher selbst keine direkte Gewalt aus, sondern 

diktiert die Gesetzmacht bloß anhand des Kontrollorgans. Außerdem wird das 

gewalttätige Eingreifen der Friedenswächter durch die Intention der Bewahrung des 

Friedens verschleiert. Der Ideologie des Totalitarismus 217  konform werden die 

Friedenswächter in Wahrheit von Snow als Geheimpolizei eingesetzt, die jegliche 

Abweichungen der Normalgrenzen innerhalb der Gesellschaft aufspüren, kontrollieren 

und in Folge dem Präsidenten Bericht erstatten. Dies zeigt sich zum Beispiel als 

Katniss in ‚Die Tribute von Panem – Gefährliche Liebe‘ von der Jagd im verbotenen 

Bereich in ihr Haus im Dorf der Sieger zurückkehrt. Genau an diesem Tag war der 

diesen Bereich abtrennende Zaun zum ersten Mal wieder unter Strom gesetzt worden; 

eine Sicherheitsvorkehrung, welche das Kapitol bis zu diesem Zeitpunkt viele Jahre 

verabsäumt hatte, die Katniss aber dennoch überwinden konnte. 

Zwei Friedenswächter, ein Mann und eine Frau, stehen in der Tür zu 
unserer Küche. Die Frau bleibt ungerührt, doch ich [Katniss] sehe eine 

216 Collins (2010), S. 195-196. 
217 Anm.: Wie in Kapitel 4.2. bereits erwähnt wurde, bedient sich ein totalitäres System bestimmten Gliedern, die 
unter anderem das Nachrichtenmonopol, die Zentralwirtschaft, aber eben auch die terroristische Geheimpolizei 
darstellen.  
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Spur von Überraschung über das Gesicht des Mannes huschen. Sie 
haben nicht mit mir gerechnet. Sie wissen, dass ich im Wald war und 
dort in der Falle sitzen müsste. […] Sie haben darauf gewartet, dass 
ich es nicht schaffe zurückzukehren. Als Bestätigung dafür, dass ich 
durch einen Stromschlag getötet wurde oder im Wald gefangen bin, 
und dann hätten sie meine Familie in die Mangel nehmen können.218 

Die Friedenswächter beobachten und bestrafen jegliche Handlungen und Aktivitäten, 

die sich außerhalb der von Präsident Snow konstruierten Normalgrenzen befinden. Bei 

Überschreitung dieser Grenzen liegt die Bestrafung in der Entscheidungsgewalt der 

Obersten Friedenswächter der Distrikte, die direkte Handlanger des Präsidenten sind 

und die Gesetzmacht in all ihren physischen und psychischen Aspekten ausüben; 

entweder durch Züchtigung des Körpers oder durch Morddrohungen gegen 

Familienmitglieder oder Freunde. Der Name der Friedenswächter per se ist paradox, 

da sie keineswegs zur Sicherung des Friedens in Panem dienen, sondern bloß die 

Gesetzmacht verkörpern und damit Präsident Snows Platz an der Spitze seines 

totalitären Regimes stabilisieren. 

Ebenso wie in Panem haben in ‚Dark Canopy‘ die obersten Machthaber, die drei 

Präsidenten, die sich in der sogenannten Triade formieren, sowohl die 

Disziplinarmacht als auch die Normalisierungsmacht inne. Die Percents werden in 

ihrer Aufgabe die Menschen zu beherrschen und zu unterdrücken durch die Triade 

gestärkt. Dennoch unterliegen sie der Macht der Triade, die sich hinter einer Fassade 

von Intrigen und Lügen verbirgt und damit die Percents selbst einer unbemerkten 

Unterjochung aussetzt. Gleichzeitig kontrollieren und liquidieren die drei Präsidenten 

jeden Menschen sowie selbst jeden Percent, der sich außerhalb der von ihnen 

determinierten Normalgrenzen bewegt. Diese Normalgrenzen der Triade zielen auf die 

Unterbindung der Kommunikation und des Austausches mit anderen Percents aus 

anderen Ländern ab. Sie sollen jeglichen Einfluss weiterentwickelter Systeme, die 

bereits ein friedliches Zusammenleben von Percents und Menschen erreicht haben, 

verhindern. Sollten Percents Kontakt zu anderen Ländern wiederherstellen wollen und 

dadurch die Normalgrenzen überschreiten, werden sie kurzerhand eliminiert. Diese 

Liquidierung wird, wie in ‚Die Tribute von Panem‘, durch speziell eingesetzte Percents 

ausgeführt, die von der Triade zur Ausführung der Gesetzmacht benutzt werden. Die 

218 Collins (2010), S. 175. 
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drei Präsidenten verfügen demnach über die Disziplinar- sowie über die 

Normalisierungsmacht, verlagern allerdings wie Präsident Snow die Gesetzmacht auf 

ein Kontrollorgan. Als Drahtzieher der Unterdrückungsmechanismen ihres totalitären 

Regimes kontrollieren sie die gesellschaftliche Ordnung, überlassen jedoch die 

Gewaltausübung, also die souveräne Macht, den patrouillierenden Percents, die die 

Menschen auf Befehl der Präsidenten physischen sowie psychischen Grausamkeiten 

aussetzen. 

[Der Percent Flynn] arbeitete damals für die Triade [eigene 
Hervorhebung, A.S.]. Er hatte das Amt des 
Korrespondenzverantwortlichen inne und damit unmittelbaren Kontakt 
zu den drei Präsidenten […] [, doch] ist zwei Stunden nach seiner 
Versetzung von Rebellen getötet worden. […] [Es] hatte [aber] jemand 
anders diesen Percent getötet. Jemand aus der Stadt, […] im Auftrag 
der Triade [eigene Hervorhebung, A.S.].219  

Um ihre intakte Fassade zu wahren, tarnt die Triade diese Morde an Percents, die über 

die Normalgrenzen hinaus handeln, als Anschläge durch Rebellen. Dies schürt den 

Hass der Percents gegen die Rebellen noch weiter, bestärkt die Percents wiederum in 

ihrem gewalttätigen Handeln gegen die Rasse der Menschen und bindet sie 

gleichzeitig fester an die Führung der Triade. Demnach konstruiert sich Macht in dieser 

dystopischen Welt als ineinandergreifender Kreis, in welchem sich die Auswirkungen 

der jeweiligen Machttypen aufeinander manifestieren.  

Was die Macht über die Menschen betrifft, konstruiert sie sich in ‚Dark Canopy‘ 

vor allem auch im Zuge des Chivys. Hier verkörpern die Varlets die absolute Macht, in 

der sich alle drei Machttypen vereinen: Sie entscheiden nicht nur über die 

Normalgrenzen, in denen sich ihr Soldat, das heißt der ihnen zugeordnete Mensch, 

bewähren muss, sondern tragen auch zur totalen Disziplinierung dieser Subjekte bei, 

die durch Einsatz der souveränen Macht forciert wird. 

 Ganz anders und zu Beginn nicht sehr dystopisch wird das Machtsystem mit 

seinen Machtgeflechten in ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ vorgeführt. NuYu wird 

nach außen hin als scheinbar demokratischer Staat präsentiert, welcher der nicht-

fiktionalen Welt nicht unähnlich erscheint; allerdings mit der Ausnahme, dass die 

Geschlechterrollen umgepolt sind. Es gibt eine oberste Herrscherin, die Landesmutter, 

219 Benkau (2012), S. 277-278. 
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unter welcher sich drei Parteien konstituieren. Die wirtschaftliche UrSa – Urban Social 

Association, die karitative ConMat – Congregatio Matronae und die NuMen, die Partei 

der ‚neuen Männer‘, die für mehr Recht der Männer in der feministischen Welt kämpft, 

sind die Vertreter der Electi und Civitas und sorgen für deren (gesundheitliches) Wohl. 

Um die Normalgrenzen abzusichern und die Ordnung der Gesellschaft vor Störungen 

durch die Schicht der Subcultura aufrechtzuerhalten, werden die „uniformierten 

Amazonen“220 unter der obersten Leitung von Maie als polizeiliche Gewalt eingesetzt.  

Jedoch verbirgt sich hinter dieser scheinbar demokratischen Fassade ein 

perfider totalitärer Staat, den die Hohepriesterin des Matronentempels, Ma Donna 

Saphrina, beherrscht. Saphrina repräsentiert die Inkarnation der Gottheit der Großen 

Mutter und symbolisiert somit die allerhöchste religiöse Instanz NuYus. Die Macht 

entfaltet sich in Saphrinas Händen durch geschickte Infiltration der Partei der ConMat 

einerseits und andererseits durch die Zusammenarbeit mit PanDemicaProtect, NuYus 

größtem Pharmakonzern; so gelingt es ihr, ein leicht lenkbares und gefügiges Volk zu 

erschaffen, das durch fortwährende, vermeintlich ihre Gesundheit stabilisierende 

Impfungen manipuliert und unter Kontrolle gebracht wird. Die Art der Macht, der sie 

sich dabei bedient, ist die sogenannte Biomacht, die Foucault als eine frühere Art der 

Disziplinarmacht definiert. Die Biomacht kommt dann zu tragen, wenn die dem 

Machthaber unterliegenden Subjekte durch rigide Kontrolle und Regulierung ihrer 

Körper beherrscht und gelenkt werden. Ma Donna Saphrina bedient sich 

„verschiedenste[r] Techniken zur Unterwerfung der Körper und zur Kontrolle der 

[Bevölkerung]“221 von NuYu, wodurch in gewisser Weise eine Biopolitik gemäß der 

Auffassung Michel Foucaults entsteht, die jedoch von der Machthaberin missbraucht 

wird. In NuYu wird das Gesundheitsniveau der Bewohner, unter dem Vorwand einer 

erneuten Pandemie entgegenwirken zu wollen, genau determiniert und deren 

gesundheitlicher Zustand durch strikte Maßnahmen wie beispielsweise Impfungen und 

strenge Diätvorschriften kontrolliert. In diesem Sinne beeinflusst Ma Donna Saphrina 

die Parteivorsitzende der ConMat, um gegen die verstoßene Schicht der Subcultura 

rigoros und gewalttätig vorgehen zu können, da nur so eine Stabilisierung des 

allgemeinen Gesundheitsniveaus erreicht und ausreichender Schutz der Gesellschaft 

220 Schacht (2012), S. 9. 
221 Foucault (2014), S. 135. 
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gewährt werden kann. In Wirklichkeit sieht sie in den Subcults bloß eine Gefährdung 

ihrer Machtposition und benutzt ihre Macht daher, um über den Tod der 

Ausgestoßenen zu entscheiden. 

[D]a Macht korrumpiert, unterdrücken die Herrscherinnen diese Welt 
[der Subcults], indem sie sie leugnen, ignorieren oder gar auslöschen 
wollen.222 

Saphrina vereint in sich alle drei Machttypen, die sie durch Lügen und Manipulation 

geschickt einsetzt. Die Gesetzmacht übt sie insofern aus, als dass sie jeden liquidiert, 

der ihre Machenschaften aufzudecken versucht. Die Fassade des demokratischen 

Systems hilft ihr dabei, das dahinter verborgene totalitäre Regime zu verdecken und 

ihre Macht innerhalb der gesetzten Normalgrenzen weiter zu entfalten.  

In ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ konzentriert sich die Macht auf Präsident 

Cain Knavery, der in Zusammenarbeit mit der Institution BREATHE Autorität erlangt, 

indem er für Fürsorge und Schutz vor der desaströsen, post-apokalyptischen Welt 

außerhalb der Kuppel sorgt. Dadurch entfaltet sich seine Macht an der Spitze der 

Gesellschaft, die er vor vermeintlich katastrophalen Folgen bewahren will.  

Denn ursprünglich sollte die Kuppel eine Übergangslösung sein für die 
Zeit, bis sich Bäume und Plankton regeneriert hätten. Doch der Planet 
braucht Zeit, um zu genesen. […] Auch jetzt, so viele Jahre nach dem 
Switch, ist der Sauerstoffgehalt erst auf sechs Prozent angestiegen. 
Inzwischen setzt das Ministerium alles daran, um jede Hoffnung auf 
ein Leben außerhalb der Kuppel im Keim zu ersticken.223  

Präsident Knavery repräsentiert gleichermaßen die Disziplinar- und die 

Normalisierungsmacht. Die Gesetze werden durch Knavery willkürlich festgelegt; 

wenn die Seconds seiner Meinung nach zu viel Sauerstoff verbrauchen, verfügt er über 

die Macht, die Sauerstoffsteuer anzuheben, um den Verbrauch nach seinen 

Vorstellungen einzuschränken. Es entsteht dabei ein „System von Normalitätsgraden, 

welche die Zugehörigkeit zu einem homogenen Gesellschaftskörper anzeigen, dabei 

jedoch klassifizierend, hierarchisierend und rangordnend wirken“224. Den Gesetzen, 

welche Präsident Knavery diktiert, ist die Bevölkerung, Premiums und Seconds 

222 Schacht (2012), S. 213. 
223 Crossan (2013), S. 113.  
224 Foucault (1994), S. 237.  
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gleichermaßen, in ihrer Gesamtheit ausgesetzt; die Möglichkeit der Erfüllung aller 

Gesetze, vor allem jener, die über die Höhe der Sauerstoffsteuer entscheiden, bleibt 

jedoch der reichen Gruppe der Premiums vorbehalten, die sich damit innerhalb der 

Normalgrenzen bewegen, während sich die Seconds einer Überschreitung durch 

mangelnden Sauerstoff oftmals nicht entziehen können.  

Der Anblick [eines sich küssenden Paares] ist nicht ungewöhnlich, 
denn Liebespaare brauchen eine Menge Sauerstoff. Würde sie zu 
Hause rumknutschen müsste sie [eine Second] dafür zahlen.225 

Innerhalb der Kuppel wird im Gegensatz zu den anderen dystopischen Welten auf den 

Einsatz eines Kontrollorgans verzichtet, da durch technische Mittel und futuristisches 

Equipment wie „Geschwindigkeitskameras“ 226 , die zur Überwachung des 

Sauerstoffverbrauchs dienen, die Überschreitung der Normalgrenzen weitreichend 

dokumentiert wird. Auch das Heranzüchten von Pflanzen ist außer im eigens dafür 

vorgesehenen Treibhaus der Kuppel, in dem vermeintlich wissenschaftliche 

Forschung zur Wiederaufforstung der Erde betrieben wird, als gesetzlich verboten 

festgelegt. Zu Beginn des Romans bewegt sich Rebellin Alina zusammen mit ihrem 

Freund Abel außerhalb dieser determinierten Normalgrenzen, indem sie aus dem 

Treibhaus Pflanzensetzlinge entwenden. Abel, der ebenfalls den Rebellen angehört, 

verschwindet nach diesemem Vorfall spurlos. 

[E]r ist verschwunden. Weg. Und nicht nur das: sie hatten seinen 
Namen nicht mal im System. Offiziell existiert er gar nicht. […] 
Vermisst heißt: für immer. Vermisst heißt: tot. […] Und natürlich stelle 
ich [Alina] mir das Naheliegende vor: Abel aus der Kuppel gestoßen, 
ohne Sauerstoff, nach Luft ringend.227  

Handlungen außerhalb dieser Normalgrenzen werden sofort an den Präsidenten oder 

dessen Handlanger, meist hohe Funktionäre bei BREATHE, weitergeleitet und durch 

Sanktionen bestraft; vor allem Rebellen, von den Machthabern Ratten genannt, 

werden ohne Sauerstoffflaschen ins Ödland verbannt, aus den Systemen gelöscht und 

so weitgehend liquidiert. 

225 Crossan (2013), S. 80. 
226 Crossan (2013), S. 17.  
227 Crossan (2013), S. 48-50. 
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Allerdings ist es notwendig, die Macht des Präsidenten durch eine bestimmte Instanz 

auch außerhalb der Kuppel zu sichern. Dies geschieht durch militärisches Personal, 

welches das gesamte Ödland228 kontrolliert und so die Macht von Präsident Knavery 

und BREATHE garantiert. Die souveräne Macht wird also von Generälen und Soldaten 

ausgeführt, über deren Existenz allerdings kein Bewohner der Kuppel Bescheid weiß. 

Sie sind es, die gegen die größte Bedrohung des totalitären Systems, die 

‚Wiederbelebung‘ der Erde durch Anpflanzung von sauerstoffproduzierenden Bäumen, 

ankämpfen und die die Ausbreitung des Wissens über die Möglichkeit, dass das Land 

außerhalb der Grenzen von BREATHE wieder bewohnbar sein könnte, zu verhindern 

versuchen. Deshalb werden Rebellen, vor allem auch jene, die aus der Kuppel 

verbannt wurden, aber doch überlebt haben, verirrte Touristen229 und Ausgestoßene, 

welche im kargen Ödland gefunden werden, sogleich liquidiert, um jegliche 

Widerstandsbewegungen im Keim zu ersticken.  

5.2.2 ERHALTUNG DER MACHT 

Die Erhaltung der Macht, die im Verlauf dieses Kapitels bereits einige Male erwähnt 

wurde, ist nach der Frage um die Entstehung der Machtgeflechte der totalitären 

Führungspersonen ein sehr wichtiger Aspekt in der Betrachtung der 

Machtkonstruktionen in aktuellen, kinder- und jugendliterarischen Dystopien. Das 

Erreichen einer Machtposition mag einfach erscheinen, doch die Erhaltung eben 

dieser Macht stellt sich als umso schwierigeres Unterfangen dar. 

 Das ultimative Ziel der Machthaber ist nicht bloß Macht zu besitzen und durch 

Macht den Rest der Gesellschaft zu kontrollieren, sondern die „[u]neingeschränkte 

Macht“230 auf Dauer zu präservieren. Um das totalitäre Regime vor Widerstand und 

Rebellion zu beschützen sowie den Einsturz des Systems und den damit verbundenen 

Machtverlust zu verhindern, werden von Seiten der Mächtigen einige Maßnahmen 

ergriffen. Wie bereits erwähnt, wird in dystopischen Kinder- und Jugendromanen die 

Gesellschaft einerseits in geordnete, beherrschbare Schichten oder Gruppen 

228 Anm.: Das Ödland ist der Name für das Gebiet außerhalb der Kuppel, welches immer noch die Auswirkungen 
der Apokalypse zeigt. 
229 Anm.: Touristen sind meist Premiums, die im Zuge eines mehrtägigen Aufenthalts die Kuppel verlassen, um die 
Welt außerhalb der Kuppel erfahren. Anhand begrenzter Sauerstofflaschen ist eine Rückkehr in die Kuppel seitens 
der Machthaber jedoch sichergestellt. 
230 Zeißler (2008), S. 55.  
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eingeteilt, deren Existenz in weiterer Folge durch andauernde Kontrolle abgesichert 

wird, während das manipulierte Wissen um die Vergangenheit andererseits ebenfalls 

ausschlaggebend für die Stabilität des Systems ist, in welchem sich die Macht in den 

Händen bestimmter Personen konzentriert. Entscheidend ist auf welche Art und Weise 

die Macht innerhalb der gesellschaftlichen Ordnung wirkt und die im System lebenden 

Menschen beeinflusst. 

Die für das totalitäre System unabdinglichen Normalgrenzen basieren auf 

unterschiedlichen Prämissen, die determinieren, welche Handlungen und Sichtweisen 

sich außerhalb der von den absoluten Machthabern etablierten Normalität befinden. 

Es entstehen zwei Arten der Macht 231 , welchen divergierende Mechanismen zur 

Erhaltung eben jener zu Grunde liegen. „Die Anordnung nach Rängen und Stufen […] 

soll die Abstände markieren, die Qualitäten, Kompetenzen und Fähigkeiten 

hierarchisieren […]“ 232 , die zwischen den Gesellschaften entstehen. Durch diese 

Formierung der Gesellschaft entfalten sich einerseits der Protonormalismus und 

andererseits der Flexibilitätsnormalismus; es wirken sowohl die statische als auch die 

dynamische Macht, die die Unterdrückten zum Agieren innerhalb der aufgestellten 

Normalgrenzen zwingen. Die totalitären Machthaber der kinder- und 

jugendliterarischen Dystopien üben demnach die Macht in zweierlei Hinsicht aus, um 

das unterdrückte Volk zu kontrollieren.  

Die statische Macht wirkt innerhalb eines maximal verdichteten Feldes, in dem 

sich die Normalität konstituiert. Sie ist auf jene Gesellschaftsschicht gerichtet, die nicht 

durch Privilegien oder Überfluss gewisser Ressourcen geprägt ist. Diese Art der Macht 

kommt in einer starren Unterdrückung zum Ausdruck, die aufgrund der rigiden, 

unveränderlichen Verordnungen und Gesetze von den Machthabern induziert wird. 

Durch Außenlenkung der untergebenen Subjekte und durch Ausklammerung des 

freien Willens eben dieser sind sie der totalen Unterwerfung durch die Machthaber 

ausgesetzt, die dadurch ihre Machtposition stabilisieren. 

Im totalitären Staat Panem werden die der statischen Macht unterlegenen 

Subjekte durch die Bewohner aller Distrikte repräsentiert, vor allem aber durch jene, 

231 Anm.: In diesem Zusammenhang ist auf die im theoretischen Kapitel über den Machtbegriff (4.1.) diskutierte 
Normalisierungstheorie von Jürgen Link hinzuweisen. 
232 Foucault (1994), S. 234. 
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die den armen, von Hungersnot geprägten Distrikten angehören. Diese werden gemäß 

der statischen Macht durch eine Vielzahl an Vorschriften von außen gelenkt und 

müssen somit ohne jegliche Selbstbestimmung leben; Gesetze zum Erhalten von 

Nahrungsmitteln, exakt definierte Verordnungen zum Erwerb von Tesserasteinen233, 

Ausgangssperren und strikte Verhaltensregeln führen zusätzlich zum immens 

eingeschränkten Lebensraum, der ebenso wie die Normalgrenzen der maximalen 

Komprimierung unterliegt. Die Fremdlenkung der Subjekte wird dabei durch das 

Wirken der statischen Macht erreicht. Die Menschen der ärmeren Distrikte werden 

mithilfe von Hungersnot und Strafen, wie es die Hungerspiele und die damit 

verbundene Ernte sind, kontrolliert. Sie werden durch physische und psychische 

Gewalt der Unterwerfung ausgesetzt, die von Präsident Snow ausgeht. Snow übt als 

oberste Instanz seiner hierarchischen Gesellschaft einen direkten Druck auf die 

Menschen in dem totalitären System aus, sodass seine Machtposition innerhalb der 

Distrikte nicht nur durch die statische Macht erhalten wird, sondern auch gemäß der 

vertikalen Macht nach Foucault234 durch die Aberkennung des freien Willens gesichert 

wird.  

Die statische Macht hat ihre größte Auswirkung innerhalb des 12. Distrikts und 

entsteht aufgrund der dortigen sozialen Situation. „Die Beschaffenheit der sozialen 

Normen, die in einer Gesellschaft vorherrschend sind, geben […] Aufschluss über die 

bestehenden Machtstrukturen.“ 235  Durch das Befolgen des selbst auferlegten 

Gesetzes, um keinen Preis dem Kapitol aufzufallen, zwingt sich Distrikt 12 zur 

Teilnahme am totalitären System. Diese Normen spiegeln unter anderem das Leben 

in einem repressiven System einer Regierung wider, die jeden in die Knie zwingt, der 

die Aufmerksamkeit der Kontrollorgane auf sich lenkt oder sich offen widersetzt.236 Die 

Distriktbewohner sind sich der Machtgeflechte, denen sie unterliegen, zwar durchaus 

233 Anm.: Tesserasteine können ab dem Alter von 11 Jahren erworben werden und dienen zur Erhöhung von 
Nahrungsmittelvorräten. Ein Tesserastein steht für eine Ration an Getreide und Öl, die für ein Jahr und für eine 
Person veranschlagt ist und kann für jedes Familienmitglied erworben werden. Doch pro Tesserastein muss der 
betreffende Junge oder das betreffende Mädchen jedoch seinen Namen ein weiteres Mal in jenen Pool werfen, aus 
dem die Tribute für die Hungerspiele gezogen werden. 
234 Anm.: Die theoretischen Grundlagen zur vertikalen Macht wurden in Kapitel 4.1 behandelt. 
235 Van Dyke, Christina: »Soziale Disziplinierung und gefügige Körper«: Die Regulierung des Hungers im Kapitol. 
In: Dunn, George A. und Nicolas Michaud [Hg.]: Die Philosophie bei Die Tribute von Panem. Hunger Games – 
Liebe, Macht und Überleben. Übersetzt v. Ursula Bischoff. Weinheim: Wiley VCH Verlag & Co. 2013. S. 247-261. 
hier: 251. 
236 vgl. Van Dyke (2013), S. 251.  
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bewusst, können aber dem vom Kapitol konstruierten Normalfeld nicht entfliehen, da 

sie nicht nach freiem Willen handeln können. Dies zeigt sich vor allem anhand Peetas 

und Katniss‘ Gespräch vor dem Einzug in die Arena der 74. Hungerspiele. Es ist Peeta 

bewusst, dass er dem Kapitol unterlegen und unterworfen ist, doch er wehrt sich strikt 

dagegen zu glauben, von demselben auch besessen zu werden. 

»[…]Ich wünsche mir nur, mir würde etwas einfallen, wie … wie ich 
dem Kapitol zeigen kann, dass sie mich nicht besitzen. Dass ich mehr 
bin als eine Figur in ihren Spielen,« sagt Peeta.  

»Aber das bist du nicht«, erwidere ich [Katniss]. »Keiner von uns. 
[…]« 

»Okay, aber abgesehen von dem System bist da immer noch du, 
bin da ich«, beharrt er. »Begreifst du das nicht?«237 

Peeta zeigt in diesem Dialog die Grenzen der statischen Macht auf. Durch sie wird ihm 

vieles geraubt, aber selbst wenn ihm seine Selbstbestimmung und sein freier Wille 

aberkannt werden, kann ihm das Wissen um die Machtgeflechte des totalitären 

Systems nicht genommen werden. Durch dieses Wissen kommt er zu der Erkenntnis, 

dass durch Unterdrückung und Macht die Menschen um sehr viel beraubt werden, 

jedoch nicht des eigenen Charakters und der eigenen Seele. 

 Die Auswirkung der statischen Macht in ‚Dark Canopy‘ ist von größerer 

Komplexität geprägt, da sie sich innerhalb zweier Gruppen entfaltet und nicht 

ausschließlich von der Triade ausgeht. Dies wird vor allem durch die 

Machtbeziehungen innerhalb des Rebellenclans, dem Joy angehört, verdeutlicht. 

Einerseits wirkt die Macht der Triade auf die Rebellen, andererseits etablieren sich 

gewisse Mechanismen der statischen Macht auch im Rebellenclan selbst. Diese 

Mechanismen betreffen vor allem die strengen Vorschriften, die der Anführer Mars 

zum Schutz des Clans etabliert, welche ein Normalfeld konstituieren, an dessen 

Grenzen die Clanmitglieder gebunden werden. Das Agieren außerhalb des 

Normalfeldes, das von Mars festgelegt wird, wird durch Drohungen und Strafen 

sanktioniert.  

Die zweite Gruppe, die durch den Protonormalismus, also die statische Macht 

kontrolliert und eingeschränkt wird, besteht aus jenen Menschen, die sich 

‚entschlossen‘ haben, innerhalb der Stadt und in Folge unter der direkten Herrschaft 

237 Collins (2009), S. 160-161. 
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der Percents zu leben. Die Städter sind von einer „Fügungsbereitschaft aus bloßer 

Furcht“238 gekennzeichnet und werden durch die geltenden Vorschriften und Gesetze 

der Triade gelenkt und unterworfen. Das Normalfeld, in dem diesen Subjekten 

Handlungsraum zugesprochen wird, ist gemäß der Theorie des Protonormalismus 

einer maximalen Komprimierung ausgesetzt. Es wird durch starre Grenzen wie 

beispielsweise Ausgangssperren in den Stunden des Sonnenlichts, Abgaben von 

Nahrungsmitteln und eine verpflichtende Teilnahme an Veranstaltungen, die die Macht 

der Spezies der Percents und der drei Präsidenten demonstrieren, bestimmt. 

Einmal im Frühjahr, am Tag der Eroberung [eigene Hervorhebung, 
A.S.], gegen Mittag, sobald der Himmel dunkel war […] mussten alle 
Städter auf den Straßen Spalier stehen und das Zeichen machen, das 
für Respekt stand, während die Percents zwischen ihnen 
hindurchschritten, auf Pferden ritten oder in Wagen fuhren, die 
Menschen zogen. Manchmal sah man sogar noch ein Automobil, aber 
dafür musste man erst einmal den Mumm haben, aufzublicken.239 

Der Umgang mit der statischen Macht und dem mit dieser Machtausübung verknüpften 

Normalfeld ist innerhalb beider Gruppen unterschiedlich; die Städter ergeben sich der 

Protonormalisierung und akzeptieren die Herrschaft der Percents, um dem Tod zu 

entfliehen und um vielleicht sogar ein halbwegs erträgliches Leben führen zu können; 

doch die Clans außerhalb der Stadt überschreiten die Normalgrenzen, indem sie 

gegen die Percents rebellieren. Sie handeln mit Nahrungsmitteln und anderen Waren, 

um den Überlebenskampf zu gewinnen und um die Stärke für die Rebellion gegen die 

Percents aufrechtzuerhalten. 

Interessanterweise kann die statische Macht in ‚Dark Canopy‘ noch anhand 

eines anderen Beispiels analysiert werden, welches sich auf die Percents selbst 

bezieht. Innerhalb der herrschenden Gruppe der Percents, die generell der 

dynamischen Macht unterworfen sind, gibt es einige wenige Percents, die vielmehr 

auch durch die statische Macht beherrscht werden. Percents sind generell nicht als 

Individuen zu betrachten, da sie ein Reprodukt der Wissenschaft verkörpern, das ohne 

die Entwicklung einer eigenen Identität existiert. Doch die obersten Machthaber wollten 

noch stärkere Percents erschaffen und kreierten in Folge das Optimierungsprogramm, 

238 Popitz, Heinrich: Phänomene der Macht. 2., stark erweiterte Auflage. Tübingen: J.C.B. Mohr 1992. hier: S. 105.  
239 Benkau (2012), S. 19.  
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bei dem sie Mensch und Percent kreuzen und der Percent wie ein Mensch geboren 

wird. Dadurch entwickelten sich aber Percents, die nicht nur menschlichere Züge 

angenommen, sondern auch die Fähigkeit zur Ausprägung einer eigenen Identität 

errungen haben. Diese Percents sind dazu fähig das System und vor allem das 

Vorgehen der Triade zu hinterfragen und sind daher auch der statischen Macht 

unterworfen.  

Die Idee, dass es Percents gab, die in ihrem eigenen System, in den 
Ketten ihrer eigenen Vorschriften gefangen waren wie wir Menschen, 
rüttelte einerseits an allem, was ich zu wissen geglaubt hatte, und war 
andererseits – seit ich einen Einblick in Neéls Welt bekommen hatte – 
schrecklich leicht vorstellbar.240  

Sie sind sich der Regeln und falschen Machenschaften des totalitären Systems 

bewusst, können aber durch die Kontrolle und die starre Struktur des Regimes nicht 

selbst gegen die Beherrschung ankämpfen.  

Im totalitären System von ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ kommt die 

statische Macht nur in sehr geringem Ausmaß zu tragen, da sich die Machthaber von 

New Europe einer subtileren Machtausübung bedienen, die erst im weiteren Verlauf 

dieser Arbeit analysiert werden soll. Dennoch gibt es die statische Macht innerhalb der 

Gruppe der Subcultura. Hier haben sich Regeln und damit ein Normalfeld etabliert, 

welches anhand des Protonormalismus erklärt werden kann. Die starren Grenzen 

dessen, was innerhalb der Subcultura als normal gilt, werden von außen determiniert. 

Durch die Verbannung in die ‚unterirdische Welt‘ ist nicht nur das Agieren innerhalb 

dieses Normalfeldes schier unmöglich, sondern es ist auch der Lebens- und 

Handlungsraum auf ein Minimum beschränkt. Wie die Rebellen in ‚Dark Canopy‘, 

müssen die Subcults um ihr Überleben kämpfen und die Unterdrückung durch die 

statischen Verordnungen der machthabenden Gesellschaft bis zu einem gewissen 

Grad akzeptieren, da ihr Leben an die Hauptstadt La Capitale gebunden ist. Die 

Normalgrenzen müssen unbemerkt überschritten werden, um an Nahrung oder 

medizinische Mittel heranzukommen. 

240 Benkau (2012), S. 229.  
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Es schien, dass ein blühender Tauschhandel, Geldwäscherei, 
Schwarzmärkte für allerlei Güter existierten, die auf seltsamen 
Kanälen in die Subcultura [eigene Hervorhebung, A.S.] gelangten.241  

Wird den Machthabern eine solche Überschreitung bekannt, ergreifen sie drastische 

Maßnahmen, um ihre Machtposition abzusichern und so die statische Macht unter den 

Subcults noch stärker zu verankern. Die Erhaltung der Macht ist für die Drahtzieherin 

des totalitären Systems, Ma Donna Saphrina, das höchste Ziel; um dieses zu 

erreichen, ist für sie nicht nur die Etablierung des komprimiertesten Normalfeldes 

unumgänglich, sondern auch die Bestrafung bei Missachtung der Normalgrenzen. 

In ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ bedient sich Präsident Knavery ebenfalls 

der Ausübung der statischen Macht, um die arme Schicht seiner totalitären 

Gesellschaft, jene der Seconds, enormem Druck auszusetzen. Er restringiert die 

Möglichkeiten Sauerstoff zu bekommen, Sport zu treiben oder irgendeine Art von 

Freizeitaktivität auszuüben und bewirkt somit die Protonormalisierung innerhalb dieser 

Bürger zweiter Klasse. Normalität innerhalb der Gruppe der Seconds bedeutet harte 

Arbeit, eine sehr schlechte finanzielle Situation sowie ein miserabler gesundheitlicher 

Zustand aufgrund mangelnder Sauerstoffzufuhr und der daraus resultierenden 

Unmöglichkeit Sport zu betreiben. Die Grenzen dieser Normalität werden anhand der 

Vorschriften und Regeln determiniert, die innerhalb der Kuppel für Seconds gelten. 

Der Gang eines Seconds darf beispielsweise nicht vom gesetzlich festgelegten 

„Höchsttempo von drei Stundenmeilen“ 242  abweichen, da er sich als Folge einer 

Überschreitung dieser Grenze nicht mehr innerhalb des Normalfeldes befindet und der 

Second somit gegen die Machthaber und das totalitäre System handeln würde. 

Seconds werden einerseits durch ihre ungemeine körperliche Schwäche und 

andererseits auch durch ihre schlechte finanzielle Situation zum Leben in der Kuppel 

gezwungen. Dennoch nehmen einige Seconds die Gefahr vor Sanktionen durch die 

Machthaber in Kauf, da ein Übertreten der Normalgrenzen für ihre Gesundheit und die 

Chance auf ein freieres Leben für die Menschen außerhalb der Kuppel unumgänglich 

ist. „Aber aus dem Grund trainieren [diese Seconds] ja, jagen nachts durch die Gassen, 

treiben [ihren] Puls hoch und inhalieren dabei unerlaubte Mengen Sauerstoff.“243  

241 Schacht (2012), S. 92. 
242 Crossan (2013), S. 17.  
243 Crossan (2013), S. 15.  
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Politisch gesehen sind die Seconds machtlos; sie müssen sich der statischen Macht 

insofern beugen, als dass sich die Frage sich gegen die Leute aufzulehnen, welche 

die Luft zum Atmen kontrollieren, nicht wirklich stellt. Sie werden vom Ministerium so 

im Zaum gehalten, dass sie durch den wenigen Sauerstoff, den sie sich leisten können, 

nicht die Kraft und Stärke besitzen, dem totalitären System zu entfliehen. Die 

Absicherung der Machtpositionen Knaverys und BREATHEs sind daher durch 

Ausübung dieser statischen Macht gewährleistet.  

Die statische Macht allein genügt jedoch nicht immer, um die Machtposition 

innerhalb einer totalitären Gesellschaft zu erhalten. In allen vier dystopischen Welten, 

die anhand dieser Diplomarbeit untersucht werden, lässt sich eine zweite Form der 

Machtausübung, nämlich jener der dynamischen Macht, deduzieren. Aldous Huxley 

hat im Vorwort zu seinem weltberühmten Roman ‚Schöne neue Welt‘ den 

Mechanismus dieser dynamischen Macht beschrieben und dabei festgestellt, dass ein 

totalitärer Staat nur dann fortwährend funktionieren kann, wenn nicht nur ein Teil, 

sondern die gesamte Gesellschaft der dynamischen Macht unterliegen würde. 

A really efficient totalitarian state would be one in which the all-
powerful executive political bosses and their army of managers control 
a population of slaves who do not have to be coerced, because they 
love their servitude.244 

Diese Vorstellung, dass die Subjekte einer Gesellschaft den Machthabern so 

unterworfen sind, dass sie aus freien Stücken ein Teil des totalitären Systems sein 

möchten, hat Jürgen Link im Zuge seiner Normalisierungstheorie unter dem Begriff der 

Flexibilitätsnormalisierung definiert. Wie bereits im theoretischen Teil über die 

Machttheorien245 abgehandelt wurde, ist dieser Flexibilitätsnormalismus in Bezug zu 

einem maximal ausgeweiteten Normalfeld zu setzen, in welchem die Subjekte im 

Gegensatz zur statischen Macht nicht von außen, sondern von innen gelenkt werden. 

Dies bedeutet, dass die Subjekte der dystopischen Gesellschaften Autonomie in ihrem 

Handeln empfinden und sich der Machenschaften innerhalb der totalitären Systeme 

nicht bewusst sind. Sie werden von den Machthabenden nicht durch statische 

Verordnungen, die für die restliche Bevölkerung gelten, gelenkt, sondern durch die 

Illusion, dass ihr freier Wille akzeptiert wird und ihnen somit auch die Möglichkeit 

244 Huxley, Aldous: Brave New World. New York [u.a]: Harper&Row 1969. (=P3095). hier: S. xiii. 
245 Anm.: siehe dazu Kapitel 4.1. 
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eingeräumt wird, das Normalfeld selbst zu erkunden. In Folge dessen kommt es zu 

einer bedingungslosen Akzeptanz der Machthaber. Die Machtgeflechte des Systems 

bleiben von diesem Teil der Gesellschaft, der der dynamischen Macht unterliegt, 

unreflektiert; es existiert kein Hinterfragen der Mechanismen des totalitären Systems, 

da den Individuen ein solches Maß an vermeintlicher Individualität und Freiheit 

zugesprochen wird, dass daraus eine „Fügungsbereitschaft aus freier Neigung“ 246 

resultiert. Die dynamische Macht bedient sich somit eines Mechanismus „einen 

Menschen zu erschaffen, der aufgrund seiner eingeschränkten Bewußtseinsfähigkeit 

[sic!] die gesellschaftliche [‚Harmonie‘] nicht stören kann“ 247. 

In Panem wird diese eingeschränkte Bewusstseinsfähigkeit über die 

Machtgeflechte von Präsident Snow durch die Kapitolbewohner repräsentiert. Diesen 

ist nicht bewusst, dass sie von der sogenannten dynamischen Macht beeinflusst 

werden. Im Gegensatz zum Rest der Bevölkerung Panems leben sie in einer Welt, die 

von Überfluss, Wohlstand und Reichtum geprägt ist. Dies zeigt einerseits wie Snow 

die Macht des Kapitols demonstriert, andererseits auch wie weit die Normaleinheiten 

innerhalb dieser Gesellschaftsschicht skaliert sind und wie weit daher die 

Normalgrenzen gesteckt sind. Eine Überschreitung der von Snow etablierten 

Normalgrenzen ist für die Kapitolbewohner nicht denkbar, da sie weder Mangel noch 

Bestrafung noch Druck verspüren müssen. Sie dürfen die Hungerspiele sogar als 

mediales Event erleben, bei dem es nicht darum geht, seine Kinder in den Tod zu 

schicken, sondern darum, Wetten abzuschließen und dem Favoriten zuzujubeln. Der 

Preis, den die Kapitolbewohner unbemerkt für dieses Leben zahlen, ist Nichtwissen 

um die Wahrheit über das totalitäre System, in dem sie in ‚Freiheit‘ gefangen sind. 

Selbst wenn ihnen Ungerechtigkeiten bewusst werden, bleiben sie passiv, da sie aus 

freiem Willen der Führung Präsident Snows folgen und nicht daran glauben, von ihm 

unterjocht zu werden. Das beste Beispiel, welches die Tragweite der dynamischen 

Macht in ‚Die Tribute von Panem‘ aufzeigt, ist die Situation nach der offiziellen 

Präsentation der Siegertribute, die bei den 75. Hungerspielen antreten sollen. Diese 

einstig zu Siegern gekürten Mädchen und Jungen, Frauen und Männer werden von 

den Kapitolbewohnern heiß und innig verehrt, weil sie innerhalb dieser 

246 Popitz (1992), S. 105.  
247 Zeißler (2008), S. 25.  
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Gesellschaftsschicht Berühmtheiten repräsentieren. Sie sind die Helden des Kapitols, 

die für dessen Bewohner als Vorbild fungieren. Doch im Zuge dieser 75. Hungerspiele 

werden diese Helden von Präsident Snow erneut in die Arena berufen, was sogar in 

den Rängen der Kapitolbewohner für Entrüstung und Entsetzen sorgt. Erstmals wird 

ihnen vor Augen geführt wie es sich anfühlt, einen ‚geliebten‘ Menschen248 in die Arena 

zu schicken. So wird auch den Bewohnern des Kapitols bewusst, dass nun von ihren 

Lieblingen nur einer überleben kann.  

»Was sagen sie [die Kapitolbewohner]?«, fragt Peeta. »Fordern sie 
den Präsidenten auf, die Spiele zu stoppen?« 

»Ich glaube nicht, dass sie wissen was sie fordern sollen. Die ganze 
Situation ist beispiellos. Schon die Vorstellung, sich den Plänen des 
Kapitols zu widersetzen, verwirrt die Leute hier«, sagt Haymitch.249  

Die Macht wirkt im Kapitol horizontal, da die Bewohner sich selbst nicht als beherrscht 

wahrnehmen; sie reflektieren die Macht von Präsident Snow nicht als totalitär oder 

souverän, sondern sind selbst davon überzeugt, dass sie an einer ‚machthabenden 

Position‘ wirken, weil sie die höchste Schicht der hierarchischen Ordnung 

repräsentieren. 

 Gleichermaßen fühlen sich auch die Percents in ‚Dark Canopy‘ als herrschende 

Schicht; vielmehr noch sind sie im Glauben, dass sie als siegreiche Spezies, die die 

Herrschaft über die Welt an sich gerissen hat, die gesamte Macht besitzen und 

autonom handeln können. Sie sind sich keineswegs bewusst, dass sich durch die 

Triade, die die Führungsposition in der neuen gesellschaftlichen Ordnung 

eingenommen hat, die gesamte Macht auf diese drei Präsidenten verlagert und die 

Percents wieder nur als Mittel zum Zweck degradiert werden. Sie werden von der 

Triade benutzt, um jegliche Rebellion im Keim zu ersticken und die Regeln und 

Vorschriften der Triade durchzusetzen. Das heißt, dass die Percents ebenfalls durch 

die dynamische Macht an die Beteiligung im totalitären System gebunden sind. Die 

Percents folgen der Führung der drei Präsidenten nicht nur blindlings, sondern glauben 

alles, was ihnen gelehrt und beigebracht wird. 

»Der Kanal ist hier nicht tief, das kann dir helfen, wenn du –« 

248 Anm.: Dies ist mit den Familien, Angehörigen und Freunden zu vergleichen, die jedes Jahr  mitansehen müssen, 
wie ein Kind in der Arena um das Überleben kämpfen muss.  
249 Collins (2010), S. 288-289.   
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Ich [Joy] unterbrach ihn [Neél]. »Das ist nicht der Kanal.«  
Überrascht sah er mich an. Es gefiel mir, endlich einmal mehr zu 
wissen, als er mir zutraute. »Der Kanal fließt nicht nordwestlich der 
Stadt«, erklärte ich. »Das hier ist ein ganz anderer Fluss.« 
»Die Karten behaupten etwas anderes.«250 

Die Tatsache, dass die Percents gezüchtete Krieger ohne Individualität sind, lässt sie 

alle Regeln und Vorschriften als gegeben empfinden und aus Überzeugung befolgen. 

Sie hinterfragen weder die Existenz des totalitären Regimes noch die Machenschaften 

der Triade. Sie werden sehr leicht lenkbar, weil sie sich im Gefühl der Macht wiegen. 

Die Percents fühlen sich als jene Spezies, die über die Menschen herrscht, doch 

bemerken selbst nicht, dass sie von den von ihnen ausgewählten Machthabern selbst 

beherrscht werden.  

Eine ähnliche Situation lässt sich auch anhand der Electi erkennen, die in NuYu 

den Adel repräsentieren. Gemäß der dynamischen Macht werden sie nicht durch 

harte, starre Regeln und Gesetze beherrscht, sondern identifizieren sich als 

vermeintlich ‚herrschende‘ Schicht mit diesen Vorschriften. Die Macht wird hier gemäß 

Jürgen Links Auffassung als dynamisch repräsentiert, da sich die Bewohner, die dieser 

hochrangigen Schicht angehören, ausnahmslos und aus freiem Willen der Macht 

unterwerfen. Sie sind sich der Machenschaften von Ma Donna Saphrina nicht bewusst, 

da sie sie einerseits als religiöse Gottheit verehren und andererseits ihre Befehle 

bezüglich der Gesundheitsvorsorge nicht hinterfragen, sondern bloß als gute Tat zum 

Wohle der Bevölkerung verstehen. Den Electi wird Autonomie in ihrem Handeln 

zugesprochen, die sie als ‚Macht‘ auffassen; sie erstellen die Fürsorgeprogramme für 

die Civitas, womit ihnen ihre höherrangige Stellung in der hierarchisch geordneten 

Gesellschaft suggeriert wird.  

Obwohl den Civitates diese Autonomie nicht zugesprochen wird, wirkt auch 

innerhalb dieser Gesellschaftsschicht die Macht horizontal.  

Ich [Kyria] war auf eine Wand des Nichtverstehens gestoßen. Die 
Civitates [eigene Hervorhebung, A.S.] waren so daran gewöhnt, dass 
man sie behütete, […] dass sie gar nicht mehr merkten, wie sie 
beeinflusst wurden.251  

250 Benkau (2012), S. 241.  
251 Schacht (2013), S. 147.  
110 

                                            



Die Rolle der Macht in der kinder- und jugendliterarischen Dystopie 

Das Leben der Civitates wird rund um die Uhr von den gesundheitlichen 

Fürsorgeprogrammen beeinflusst; die Mitglieder dieser Gesellschaftsschicht sind so 

darauf fixiert, ihre Gesundheit zu kontrollieren und eine weitere Pandemie zu 

vermeiden, dass sie nicht merken, wie sehr sie eigentlich unter der Kontrolle und 

Machtausübung von Ma Donna Saphrina stehen. Die bereits erwähnte Biomacht spielt 

also auch in Bezug auf die dynamische Macht eine Rolle, da durch das fortwährende 

Kontrollieren des Gesundheitszustands und das Regulieren des Gesundheitsniveaus 

den Bewohnern suggeriert wird, dass die Machthaber der Gesellschaft um ihr Leben 

besorgt sind und die Verantwortung für eine gesunde Bevölkerung tragen. Sie können 

so sehr leicht manipuliert werden, weil sie der Führung vertrauen. Für das 

vermeintliche Leben in Sicherheit zahlen sie daher einen ‚unsichtbaren‘ Preis, denn 

sie sind weit davon entfernt, autonome und freie Bürger zu sein.  

Premiums in ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ sind ebenfalls voll und ganz der 

dynamischen Macht unterworfen. Präsident Knavery ermöglicht den Premium-Bürgern 

durch das Privileg der unbegrenzten Sauerstoffzufuhr einen besseren Lebensstil und 

erhebt sie zu einem Status, der ihnen Macht vermittelt. Sie sind jene Gruppe der 

Gesellschaft, die auch in der ‚Gefangenschaft‘ unter der Kuppel ein sehr ergiebiges 

und sicheres Leben führen können.  

»In der Vergangenheit, da waren Bäume lebensnotwendig, das 
stimmt. Aber jetzt sind sie tot und wir kommen sehr gut ohne sie aus. 
Man braucht doch nur durch die Kuppel spazieren, um zu sehen, wie 
glücklich und gesund die Menschen sind[,« sagt ein Junge]. Na klar. 
Ein Premium [eigene Hervorhebung, A.S.] empfindet die Kuppel 
natürlich als Paradies.252 

Durch ihren Reichtum können sich Premiums genug Sauerstoff leisten und spüren 

daher die Auswirkungen der Regeln, Vorschriften und Gesetze nicht. Aufgrund dessen 

haben Premiums auch keinen Grund, sich gegen das System aufzulehnen; vor allem 

aber sind ihnen auch keine negativen Aspekte des Präsidenten im Bewusstsein, die 

sie an dem totalitären System zweifeln ließen. Sie spüren nur die positiven Seiten des 

Lebens unter Knaverys Regime und entwickeln keine Vorbehalte gegenüber dessen 

Machenschaften, weil sie an ihrem Status Quo nichts verändert sehen wollen. 

252 Crossan (2013), S. 23.  
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Präsident Knavery implantiert bewusst falsches Wissen über das Leben im Ödland 

sowie im Rest der Welt außerhalb der Kuppel und beeinflusst die Premiums dadurch 

in seinem Sinne. Sie sehen in ihm eine Führungsperson, die ihnen zu einem 

angenehmen Leben verhilft und stellen seine Herrschaft daher nicht in Frage. Es 

kommt ihnen nicht in den Sinn, dass all diese Informationen auf Lügen basieren 

könnten, da die dynamische Macht in dieser gesellschaftlichen Schicht maximale 

Wirkung zeigt. Die Premiums erliegen der von innen gelenkten Autonomie, die sie als 

vermeintlich freie und eigenständig handelnde Bürger erscheinen lässt.  

Die dynamische, flexible Macht konstituiert sich also in allen Werken innerhalb 

der privilegierten Schichten. Die Machthaber bedienen sich dieses 

Flexibilitätsnormalismus, um eine Gruppe zu erschaffen, die gemäß Huxleys Zitat, 

welches in diesem Kapitel bereits herangezogen wurde, aus freiem Willen dem 

totalitären Staat dienen – sie müssen nicht durch Regeln und Vorschriften unterdrückt 

werden, sondern werden durch ihre Privilegien und ihr vermeintliches Machtgefühl wie 

Marionetten gelenkt. Aufgrund der von den Machthabern vermeintlich verliehenen 

Autonomie bewegen sie sich innerhalb des Normalfeldes frei und können dessen 

Grenzen erproben, ohne den Zwang zu spüren sie überschreiten zu müssen. Die 

dynamische Macht entfaltet sich somit in all ihren Zügen und ist eine der wichtigsten 

Stützen zur Erhaltung der Macht innerhalb des totalitären Systems. 

Zwei weitere Aspekte, die zur Erhaltung der Macht in Betracht gezogen werden 

müssen, sind der Aspekt der Bestrafung und der Aspekt des Druckmittels. Beide sollen 

im Folgenden kurz diskutiert und anhand der vier dystopischen Welten analysiert 

werden. 

5.2.2.1 Aspekt der Bestrafung  

Die Bestrafung und die Ausführung von Sanktionen sind zwei der wichtigsten 

Mechanismen zur Absicherung der Machtposition der dystopischen Machthaber. Der 

Aspekt der Bestrafung ist in der Dystopie deshalb von großer Bedeutung, weil er jenes 

Handeln sanktioniert, das außerhalb des etablierten Normalfeldes vollzogen wird. 

Innerhalb jenes Teils der Gesellschaft, der dem Protonormalismus unterliegt, ist das 

Bestrafen ein Mechanismus, der Terror über die Bewohner ausübt und ihnen Angst 
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vor der Überschreitung der Normalgrenzen macht; eine Überschreitung, die jedoch für 

die benachteiligte Bevölkerungsschicht zum Überleben unabdinglich ist.  

In ‚Die Tribute von Panem‘ kontert das Kapitol beispielsweise mit einer 

drastischen Verschärfung der Regeln und Gesetze für Distrikt 12, nachdem Katniss‘ 

Handlungen und geschickte Taktik in der Arena253, die außerhalb der von Präsident 

Snow determinierten Normalgrenzen stattgefunden haben, den Funken der Rebellion 

in den Bewohnern der ärmeren Distrikte angezündet hat. Der bestechliche Oberste 

Friedenswächter von Distrikt 12, der die Bewohner immer verschont hatte, wird nach 

Katniss‘ Rückkehr aus der Arena sofort durch einen dem Kapitol bis auf das Äußerste 

treuen Friedenswächter, Thread, ersetzt. Dieser Friedenswächter treibt die 

Grausamkeit im Distrikt 12 bis an die Spitze, um die Menschen daran zu hindern, einen 

Aufstand anzuzetteln. Er benutzt die Macht der Bestrafung, um jede rebellische 

Handlung außerhalb des Normalfeldes zu eliminieren und anhand der 

Überschreitungen ein Exempel zu statuieren, um das Schicksal der Rebellen 

darzustellen. 

In den folgenden Tagen wird alles nur noch schlimmer. Die Bergwerke 
bleiben zwei Wochen lang geschlossen und da hungert schon der 
halbe Distrikt. […] Lebensmittel werden allmählich knapp, und selbst 
die Leute, die Geld haben, kehren mit leeren Händen aus den 
Geschäften zurück. Als die Bergwerke wieder öffnen, werden die 
Löhne gekürzt, die Arbeitszeiten verlängert, die Arbeiter werden an 
offensichtlich gefährlichen Stellen eingesetzt. […] Menschen werden 
herbeigeschleift und für Vergehen bestraft, über die so lange [vom 
vorigen Obersten Friedenswächter] hinweggesehen wurde, dass wir 
sie schon gar nicht mehr als solche betrachtet hatten. 254 

Diese Radikalisierung der totalitären Kontrolle ist die Reaktion der Machthabenden, 

wenn sie ihr totalitäres System in Gefahr sehen und ihre Autorität bedroht wird. 

Aufgrund dessen ist der größte Feind des totalitären Systems die Hinterfragung 

desgleichen sowie die Herausbildung einer eigenen Identität innerhalb der starren 

Kontrolle der gesellschaftlichen Ordnung. Ein Mitglied der totalitären Gesellschaft, das 

sich nicht regelkonform verhält und außerhalb der Normalgrenzen handelt, muss vom 

System kontrolliert, bei Vergehen bestraft oder im schlimmsten Falle eliminiert werden.  

253 Anm.: Diese geschickte Taktik spielt auf Katniss‘ Androhung in der Arena, gemeinsam mit Peeta die tödlichen 
Beeren zu essen und dem Kapitol somit keinen Sieger der 74. Hungerspiele zu gewähren, an. 
254 Collins (2010), S. 151. 
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In ‚Dark Canopy‘ haben die Percents die Menschen zu allererst durch die Maschine 

Dark Canopy mit dem Entzug des Sonnenlichts bestraft und danach alle Lebensräume 

der Menschen, die nach dem Dritten Weltkrieg noch übriggeblieben waren, vernichtet. 

Die Triade demonstrierte so die Macht der Percents über die Menschen und 

konstruierte erst dadurch ihre Machtgeflechte.  

Die Percents […] hatten nach dem Krieg Hunderte von Häusern in 
Stücke schlagen lassen und die Menschen gezwungen, ihnen aus den 
Bruchstücken neue zu bauen. Percent-Häuser, mit dem Ziel, uns zu 
demonstrieren, was wir [die Menschen] oder unser Eigentum ihnen 
wert waren.255 

Zusätzlich zu dieser Bestrafung der Menschen werden auch jegliche Handlungen, die 

nicht innerhalb des Normalfeldes ausgeführt werden, von den Percents ungemein hart 

bestraft. Rebellen, die sich in der Stadt der Percents anormal verhalten, um die 

Machtherrschaft der Percents zu bekämpfen, werden harten Sanktionen unterworfen. 

Die schwachen Rebellen, wie beispielsweise Frauen, werden versklavt, die starken 

Insurgenten werden einem Varlet zugeteilt und zu Soldaten im Chivy ausgebildet. In 

beiden Fällen wird den verbliebenen Rebellen außerhalb der Stadt gezeigt, dass die 

Machtposition der Triade nicht angreifbar ist und sie zu bekämpfen nur im Verlust 

weiterer Rebellen gipfelt. Die Bestrafung ist also ein gezielt eingesetzter Mechanismus 

zur Erhaltung der Macht.  

 Auch in ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ wird die gefährliche, rebellierende 

Schicht der Subcultura durch gezielte Bestrafung kontrolliert. Subcults, die nicht 

innerhalb des maximal komprimierten Normalfeldes handeln, sind eine immense 

Bedrohung für die Macht von Ma Donna Saphrina. Deshalb hat sie in Zusammenarbeit 

mit PanDemicaProtect pharmazeutische Mittel entwickelt, die gefährliche Krankheiten 

auslösen können. Diese Mittel sind keineswegs zur Bekämpfung tödlicher Viren 

gedacht, sondern einzig und allein dazu, die rebellierenden Subcults zu eliminieren. 

Die Pharmazeutika beinhalten sogar lebensbedrohliche Viren, die Saphrina als bio-

chemische Waffen einsetzt und in Form von Gas in die Tunnels der Subcultura pumpt. 

„Ein probates Mittel, um die Menschen zu demoralisieren, Angst und Schrecken zu 

verbreiten und […] Feinde zu eliminieren.“ 256  So bestraft sie jeden rebellischen 

255 Benkau (2012), S. 250.  
256 Schacht (2013), S. 89.  
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Subcult-Clan, der die Normalgrenzen übertritt, und erwirkt gleichzeitig ein starkes 

Druckmittel zur Erhaltung ihrer Machtposition, da die Electi und Civitates von der Angst 

einer erneuten Pandemie beherrscht werden. Wenn immer wieder neue Seuchen in 

der Subcultura ausbrechen, wird die Abneigung gegenüber dieser Gruppe noch größer 

und sowohl die Bedürftigkeit in Bezug auf gesundheitliche Fürsorge als auch die 

Akzeptanz der Kontrolle durch die Machthaber steigt weiter.  

Die Rebellen in ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ werden ebenfalls von den 

Machthabern bekämpft und bestraft, da sie die größte Gefahr für die Mächtigen 

repräsentieren. Menschen, die sich unter der Kuppel nicht an die Normalgrenzen 

halten und sie durch rebellische Handlungen oder Verletzungen der Vorschriften 

überschreiten, werden von Knavery und BREATHE als Terroristen und Ratten 

angesehen und im Geheimen aus dem System und damit der Gesellschaft gelöscht. 

Die Premiums und Seconds erfahren bloß von einem fehlgeschlagenen, 

terroristischen Versuch die Kuppel zu zerstören; doch in Wirklichkeit werden die 

Rebellen unter der Hand liquidiert. Die Bestrafung für einen solchen terroristischen Akt 

ist immer mit dem Tod verbunden. Auch Quinn hat sich außerhalb des Normalfeldes 

bewegt, indem er die Menschen unter der Kuppel zu einer Rebellion angestiftet hat. 

Doch seine propagandistischen Parolen, die den Menschen die Möglichkeit eines 

Lebens außerhalb der Kuppel vor Augen führten, haben in der Ermordung des 

Präsidenten gegipfelt; und Quinn wird dafür scheinbar mit dem sicheren Tod bestraft. 

Sein Glück ist, dass der oberste General Knaverys auch gleichzeitig sein Vater ist, 

welcher ihn zwar wie einen Rebellen verbannt, aber ihm auch die überlebenswichtigen 

Sauerstoffflaschen als Geste der Gnade zur Verfügung stellt. 

»Was werden Sie mit ihm machen, General?« 
[…]»Na, was wohl? Wir behandeln ihn so, wie wir jeden anderen 
Terroristen auch behandeln würden […]!«, bellt er.257 

Die ‚Ratten‘ werden ohne Sauerstoff in das Ödland außerhalb der Kuppel verstoßen 

und dort zum Ersticken verdammt. Somit erreichen die Machthaber ihr Ziel, jegliche 

Gefahr, die von den Rebellen ausgeht, zu eliminieren und müssen gleichzeitig aber 

257 Crossan (2013), S. 423.  
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selbst keinen Mord begehen. Ihre Machtposition ist damit abgesichert und sie können 

sich innerhalb der dystopischen Gesellschaft weiterhin behaupten. 

5.2.2.2 Aspekt des Druckmittels  

Neben der Bestrafung benötigen die Machthaber vor allem auch wirksame Druckmittel, 

um ihre Macht zu sichern und das totalitäre System vor rebellischen Handlungen und 

Akten zu bewahren. 

In ‚Die Tribute von Panem‘ wird die Einführung der Hungerspiele als Druckmittel 

des Kapitols gegenüber den Distrikten eingesetzt. Dabei wird die Macht, die das 

Kapitol unter der Führung von Präsident Snow über die Distrikte ausübt, unter Beweis 

gestellt. Vor allem jene Distrikte, die in der äußersten Peripherie gelegen und weit 

entfernt von Reichtum und Wohlstand sind und für die die Hungerspiele keineswegs 

Prestige und Ehre, sondern vielmehr den sicheren Tod bedeuten, sind Snow und 

seinen Machtgeflechten ausgeliefert.  

Das Kapitol nimmt die Kinder aus unseren Distrikten fort und zwingt 
sie dazu, sich gegenseitig zu töten, während wir zusehen – und 
erinnert uns auf diese Weise daran, dass wir ihm auf Verderb und 
Gedeih ausgeliefert sind. Dass wir wenig Aussicht hätten, eine weitere 
Rebellion zu überleben. Wie sie es auch verpacken, die eigentliche 
Botschaft ist klar. Seht, wir nehmen euch eure Kinder und opfern sie 
und ihr könnt nichts dagegen tun. Wenn ihr auch nur einen Finger 
hebt, werden wir euch bis auf den letzten Mann vernichten.258 

Die Hungerspiele sind somit nicht nur ein Mechanismus der Machtdemonstration des 

Kapitols und Präsident Snows, sondern weisen auf die vorangegangene Rebellion hin, 

die es nicht zu wiederholen gilt. Dadurch avanciert die Geschichte der Dunklen Tage 

selbst zum Druckmittel zur Erhaltung der Macht.  

In ‚Dark Canopy‘ ist das stärkste Druckmittel das Sonnenlicht, das von den 

Percents kontrolliert wird und von dem sie nur so viel zulassen, wie es die Natur 

braucht, um Nahrungsmittel hervorzubringen. Wenn die Rebellen das von den 

Percents festgelegte Normalfeld überschreiten, dann werden sie von den Machthabern 

insofern bestraft, als dass ihnen das wenige Sonnenlicht genommen wird, das sie 

erhalten.  

258 Collins (2009), S. 24.  
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[Die Percents] hatten Dark Canopy [eigene Hervorhebung, A.S.] heute 
offenbar schon früh am Morgen in Betrieb genommen. Wenn Rebellen 
Ärger machten, straften sie die Menschen oft, indem sie ihnen die zwei 
lausigen Stunden Tageslicht nahmen, die sie ihnen an normalen 
Tagen gönnten.259 

Das Sonnenlicht ist somit ein hervorragendes Druckmittel, um die Rebellen noch mehr 

der statischen Macht zu unterwerfen und jegliche Anschläge gegen die Machtposition 

der Triade und gegen die Percents per se zu verhindern.  

 Weiters hat die Triade mit der Einführung des Chivy noch ein zusätzliches 

Druckmittel etabliert. Menschen werden von den Percents zu Soldaten ausgebildet; 

einzig und allein zu dem Zweck, während der Hetzjagd einen qualvollen Tod zu 

erleiden. 

»Ich [Joy] bin […] keins der verweichlichten, verschreckten, armen 
Mädchen aus der Stadt, die sich eure Spielchen antun.«  
 Er [Neél] sah mich missbilligend an. »Genau deshalb«, sagte er 
sehr leise und sehr kalt, »spielen wir diese Spielchen auch mit dir statt 
mit den armen Stadtmädchen.«260 

Die Macht der Percents wird in diesem Kampf, dem Chivy, demonstriert und dadurch 

den Menschen ihre aussichtslose, ausgelieferte Position vor Augen geführt. Obwohl 

sie Rebellenformationen bilden und in Clans zusammenleben, ist die Botschaft des 

Chivys klar: Percents sind an der Macht.  

In New Europe bedient sich Saphrina der Gesundheit als Druckmittel zur 

Sicherung ihrer Macht. Die Electi und Civitates werden durch ständige Behandlung 

von vermeintlichen Ausbrüchen von Krankheiten unter Druck gesetzt, ohne dass sie 

dies bemerken. Die Angst vor einer erneuten Pandemie fungiert für Ma Donna 

Saphrina als Mittel zum Zweck; sie schafft es durch gezielte, sehr subtile Art und Weise 

Angst und Terror innerhalb der Gesellschaft zu verbreiten und so die Electi und 

Civitates an das totalitäre System zu binden. 

»Seit der Großen Pandemie [eigene Hervorhebung, A.S.] sind dank 
intensiver Forschung, Einhaltung von Hygienemaßnahmen und 
flächendeckender Impfung und Überwachung der Bevölkerung die 
ansteckenden Krankheiten in NuYu [eigene Hervorhebung, A.S.] so 
gut wie verschwunden, richtig? […] Dennoch kommt es immer wieder 
zu Infektionsherden, von denen sich verschiedene Viren verbreiten.«  

259 Benkau (2012), S. 96. 
260 Benkau (2012), S. 245. 
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[…] [Und] jedes Mal wurde als Ausgangsort ein Gebiet genannt, in 
dem Subcults [eigene Hervorhebung, A.S.] Unterschlupf gefunden 
hatten.  
[…] [»F]rag dich mal, woher die mutierten Viren stammen.«261  

 
Der Einsatz der Viren setzt die Subcults unter Druck. Sie müssen entweder selbst 

Gegenmittel erforschen, was jedoch aufgrund der knappen Ressourcen kaum möglich 

erscheint, oder sie müssen andere Lebensräume finden, wodurch sie in Folge keine 

Gefahr für das totalitäre System mehr darstellen würden.  

Präsident Knavery benutzt Druckmittel vor allem zur Einschüchterung der 

Gesellschaft und um Terror vor einem Leben außerhalb der Kuppel zu evozieren. Das 

Ödland wird als unbewohnbares Habitat präsentiert, das bereits in der Schule als 

probates Druckmittel verwendet wird.  

Ich war bisher nur einmal im Ödland, und zwar […] während eines 
Klassenausflugs. Ich erinnere mich noch, dass wir ausprobieren 
durften, wie sich das Atmen ohne Maske anfühlt. Die Lehrerin hat uns 
der Reihe nach die Maske vom Gesicht weggedreht und uns 
ermuntert, einzuatmen. Es war wie Feuerschlucken. […] Ich habe 
mich immer nach dem Zweck dieses Ausflugs gefragt. Sollte er uns 
zeigen, wie bitter nötig wir die Kuppel brauchen? Uns einimpfen, dass 
Flucht keine Option ist?262 

Genau diese Ziele verfolgt Knavery durch den Einsatz dieses Druckmittels; es trägt 

also insofern zur Erhaltung seiner Macht innerhalb der Gesellschaft bei, als dass es 

den Menschen vor Augen führt, dass nur unter der Kuppel ein sicheres Leben für sie 

gewährleistet werden kann. Sauerstoff und Schutz vor Ausgestoßenen kann nur in der 

Kuppel garantiert werden.  

In der Dystopie führt [die] räumliche Abgrenzung [zur weniger idealen 
Umwelt] zu Einschränkungen in der Sicht- und Denkweise der Bürger, 
das zur Konservierung des gesellschaftlichen Status Quo beiträgt.263 

Die schreckliche, nicht überlebbare Welt außerhalb der Kuppel fungiert somit als 

perfides Druckmittel, das sowohl zur Erhaltung der statischen als auch der 

dynamischen Macht beiträgt, da durch die Drohung eines unbewohnbaren, 

261 Schacht (2012), S. 108-110.  
262 Crossan (2013), S. 98. 
263 Zeißler (2008), S. 26.  
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apokalyptischen Lebensraumes, wie es das Ödland darstellt, beide Schichten an die 

Kuppel gebunden werden, was für die Sicherung der Machtposition unerlässlich ist. 

In einem totalitären System kann die Machtposition der Mächtigen nur durch die 

verschiedenen Arten der Macht, die auf spezifische Gruppen der hierarchisch 

gegliederten Gesellschaft wirken, gesichert werden. Zusätzlich müssen auch die 

Aspekte der Bestrafung und der Druckmittel in Betracht gezogen werden, da sie 

entweder offen oder aber auch sehr subtil Angstmache und Terror evozieren und in 

Folge zur Erhaltung der Macht beitragen. 

Die Rolle der Macht ist anhand dieser Betrachtung innerhalb der vier 

dystopischen Welten der Kinder- und Jugendliteratur nicht von der Hand zu weisen. 

Macht wird von einzelnen Personen beansprucht und ein totalitäres System wird 

anhand verschiedener Mechanismen etabliert. Wie die Macht konstruiert wird und vor 

allem aber auch, wie die einzelnen Machthaber ihr Ziel der Erhaltung der Macht 

erreichen, sind die wichtigsten Aspekte in dieser Analyse der kinder- und 

jugendliterarischen Dystopien. Abschließend soll noch einmal auf jenes Zitat von Elena 

Zeißler verwiesen werden, das an den Beginn des Kapitels 5 gestellt wurde. Denn 

David Hume postuliert in seinem Essay ‚Of the First Principles of Government ‘ ein 

dem Eingangszitat sehr ähnliches Argument und behauptet ebenfalls, dass die Macht 

immer nur von einigen wenigen Personen erhalten werden kann, indem er sagt:  

Nothing appears more surprising to those who consider human affairs 
[…] than the easiness with which the many are governed by the few 
and the implicit submission with which men resign their own 
sentiments and passions to those of their rulers.264 

Diese Leichtigkeit mit der einige wenige Machthaber an die Macht gelangen und diese 

in Folge über die gesamte restliche Gesellschaft ausüben, wird nur durch einen Aspekt 

erschwert, der im anschließenden Kapitel Fokus der Analyse ist: der Aspekt der 

Rebellion. 

264 Hume, David: Of the First Principles of Government. In: Charles W. Hendel [Hg.]: David Hume’s Political Essays. 
Edited, with an Introduction, by Charles W. Hendel. New York: The Liberal Arts Press 1953. (=The Library of Liberal 
Arts 34). hier: S. 24.  
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6 REBELLION GEGEN DIE MACHT 
„In a time of universal deceit – telling the 
truth is a revolutionary act.“265 

Rebellion äußert sich in den dystopischen Werken der Kinder- und Jugendliteratur auf 

vielseitige Weise; liegt aber immer stets im Wunsch, die Wahrheit über das totalitäre 

System, gegen welches rebelliert wird, aufdecken zu wollen, begründet. Der Akt der 

Rebellion stellt so eine große Bedrohung für die Machthabenden dar, weil das totalitäre 

System auf Lügen und Verschleierungen der wahren Machtgeflechte basiert.  

Macht und Rebellion gegen die Macht sind demnach immer abhängig von 

einander; sie sind jene Grundelemente, durch deren Zusammenspiel die Dynamik der 

kinder- und jugendliterarischen Dystopie entsteht. Immer dort wo negative 

Machtbeziehungen konstruiert werden, wird gleichzeitig auch Widerstand evoziert; 

genau wie es auch Foucault in dem titelgebenden Zitat der Diplomarbeit definiert hat: 

„Wo Macht ist, ist auch Widerstand. Und doch oder vielmehr gerade deswegen liegt 

der Widerstand niemals außerhalb der Macht.“266 Genau dieser Gedanke fließt sehr 

stark in die dystopischen Romane hinein, da sowohl im totalitären System als auch 

innerhalb der Rebellionsbewegungen selbst Machtbeziehungen entstehen. Macht und 

Widerstand sowie die Gemeinsamkeiten und Unterschiede in den rebellischen 

Handlungen der Protagonistinnen sollen deshalb im Fokus dieses Kapitels stehen, um 

das Motiv der Rebellion in der kinder- und jugendliterarischen Dystopie zu analysieren. 

6.1 DAS DYSTOPISCHE MOTIV DER REBELLION 
[R]ebellion is an extreme decision usually 
made under extreme conditions by people 
who believe their options are few.267 

Die Rebellion ist ein dystopisches Motiv, das den Konflikt repräsentiert, der sich 

zwischen dem einzelnen Kämpfer und dem System manifestiert. Dieses Motiv stützt 

265 Anm.: Diese Aussage wird seit dem Jahre 1984 George Orwell zugeordnet; es herrscht jedoch Unklarheit über 
die wirkliche Quelle, da sich das Zitat in keinem von Orwells Werken wiederfinden lässt. Der Wortlaut ist ebenfalls 
nicht genau belegt; es gibt unterschiedliche Quellen, die jeweils andere Versionen des Zitats präsentierten. Weiters 
ist es auch möglich, dass das Zitat von anderen Personen geprägt wurde, wie z.B. Antonio Gramsci. 
(Quellen:http://www.barrypopik.com/index.php/new_york_city/entry/in_a_time_of_universal_deceit_telling_the_tru
th_is_a_revolutionary_act/, http://quoteinvestigator. com/2013/ 02/24/truth-revolutionary/, 24.11.2014) 
266 Foucault (2014), S. 96.  
267 Selbin (2010), S. 13. 
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sich auf einen immer wiederkehrenden Handlungsstrang, der sich in dystopischen 

Erzählungen der Kinder- und Jugendliteratur entfaltet. Die Protagonistin, die immer 

eine Außenseiterposition innehat, erkennt im Verlauf ihrer Entwicklung die Wahrheit 

hinter der Fassade des totalitären Systems und erlebt zugleich eine Veränderung in 

ihrem Charakter und ihrer Persönlichkeit per se.268 

Der eingeschlagene Weg der Selbsterkundung und Erkenntnis der 
wahren Ziele des [Systems] führt [die] Protagonist[in] im nächsten 
Schritt zur schicksalshaften Entscheidung zur Rebellion gegen die 
bestehende Ordnung.269  

Die Rebellion gegen das existierende totalitäre System äußert sich vor allem in dem 

Drang der Protagonistinnen, die Wahrheit über eben jenes System zu erfahren und 

auch publik zu machen. Die Wahrheit ist der Schlüsselpunkt zum Erreichen des Ziels, 

das einer Rebellion zu Grunde liegt: der Sieg über das totalitäre System und die 

Veränderung des rigiden Normalfeldes des benachteiligten Teils der Gesellschaft.  

Rebellion against the status quo is a common feature of YA dystopian 
fiction, especially if such rebellion promises to redeem the world from 
post-apocalyptic collapse.270 

Die Rebellion versucht also die statische Gesellschaft vom totalitären System, das sich 

nach der Zäsur in den dystopischen Romanen etabliert hat, zu befreien. Sie evoziert 

ein Handeln außerhalb der Normalgrenzen, welches in Kapitel 5 analysiert wurde, das 

kongruent mit einem Akt des Widerstandes ist, den die Machthaber unbedingt zu 

unterdrücken versuchen. Denn „das Streben nach individueller Freiheit […] löst [die 

Rebellion erst] aus und stellt [damit] die Grundlage des totalitären Systems in 

Frage“ 271 . Die Rebellion ist darauf fokussiert, einen bestimmten Missstand zu 

beseitigen, der sich aufgrund der totalitären Machthaber manifestiert hat, und gipfelt in 

den kinder- und jugendliterarischen Dystopien in der Verwirklichung der Wünsche und 

Träume von einer freien Welt und des Einsturzes des totalitären Systems.272 

268 vgl. Layh (2014), S. 165.  
269 Zeißler (2008), S. 30. 
270 Basu u.a. (2013), S. 11.  
271 Saage, Richard: Utopische Profile. Widersprüche und Synthesen des 20. Jahrhunderts. Münster: LIT Verlag 
2003. (=Politica et Ars 4). hier: S. 138.  
272 vgl. Selbin (2010), S. 15.  
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In ‘Die Tribute von Panem’, aber auch in den anderen drei dystopischen Welten wird 

im Zuge der Rebellion  

ein Individuum in den Mittelpunkt der Darstellung [gerückt], um die 
Grausamkeit einer Welt zu zeigen, in der das allgemeine Wohl 
gegenüber den Interessen des Einzelnen dominiert273.  

Die Rebellionsbewegung etabliert sich immer rund um dieses Individuum und entfaltet 

sich auf unterschiedliche Weise. Alle vier Gruppen von Rebellen, die sich um Katniss, 

Joy, Kyria und Bea bilden, haben abgesehen vom Kampf gegen die Machthaber eine 

weitere markante Gemeinsamkeit: die Etablierung von Machtgeflechten innerhalb der 

Widerstandsbewegung. Da es auch innerhalb der Rebellen Ordnung und Struktur 

geben muss, setzt sich meist eine einzelne Person an die Spitze und verkörpert den 

Anführer oder die Anführerin der Rebellion. Auch diese Person kommt dadurch zu 

Macht; und Macht korrumpiert beziehungsweise verlangt nach immer mehr Macht. 

Dies verdeutlicht erneut wie eng Macht und Rebellion miteinander verbunden sind. Die 

gemeinsamen Ideale der Rebellion, das sind meist der Wunsch nach Freiheit und 

Gleichberechtigung innerhalb der Gesellschaft sowie das Ausbrechen aus dem totalen 

Überwachungsstaat, stellen eine so starke Verbindung innerhalb der Rebellen her, die 

jedoch dazu führt, dass die Führungsspitze der Widerstandsbewegung dynamische 

Macht ausüben kann, die dem Rest nicht bewusst wird. Vor allem in ‚Die Tribute von 

Panem‘, ‚Dark Canopy‘ und ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ nimmt eine einzelne 

Person die Führungsposition innerhalb der Rebellion ein.  

In ‚Die Tribute von Panem‘ wird diese Führungsspitze des Widerstandes durch 

„[…] Alma Coin, die Präsidentin von Distrikt 13, die alles bloß beobachtet“ 274 , 

verkörpert. Sie ist eine beobachtende, sehr stoische, aber gnadenlose Präsidentin, die 

sich in der rebellischen Formation des 13. Distrikts selbst in eine Position der Macht 

erhebt. Durch diese Macht, die Coin zu Teil wird, wird sie jedoch korrumpiert, sodass 

die Präsidentin innerhalb der Widerstandsbewegung charakteristische Züge eines 

totalitären Systems erwirkt. Überwachung, starre Regeln und Grenzen sowie 

unterschiedliche hierarchische Positionen in der Gesellschaft prägen das Leben in 

Distrikt 13. Somit geht das eigentliche Ziel der Rebellion gegen das Kapitol, ein Panem 

273 Zeißler (2008), 25.  
274 Collins (2011), S. 17.  
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zu erschaffen, das frei von den totalitären Zwängen ist und den Bewohnern ein 

gleichberechtigtes Leben garantiert, verloren.  

»Und wenn wir gewinnen, wer würde dann die Regierung bilden? «, 
fragt Gale. 

»Alle«, antwortet Plutarch. »Wir werden eine Republik gründen, in 
der die Einwohner jedes Distrikts einschließlich des Kapitols ihre 
eigenen Vertreter wählen können, damit diese in der Zentralregierung 
für sie sprechen.[…]«275  

Alma Coin will nach außen hin dem Anschein nach genau dieses Ziel erreichen, doch 

im tiefsten Inneren hat sie bloß ein Motiv und das ist Macht. Deshalb setzt sie auch 

Katniss gezielt als Symbol der Rebellion ein und lässt sie in der Gestalt des 

Spotttölpels den Widerstand verkörpern. Doch Katniss lässt sich nicht erneut in ein 

maximal komprimiertes Normalfeld zwängen und stellt Anforderungen 276 an Coin, 

deren Erfüllung sie erst dazu bewegen, der Spotttölpel zu sein.  

 Der Einzige, der die Präsidentin von Distrikt 13 durchschaut, ist Präsident Snow. 

Er erkennt deren Coins wahre Intention und führt dies Katniss bei ihrem letzten Treffen 

vor seiner Hinrichtung277 vor Augen.  

Und schließlich seine [Snows] Einschätzung von Coin. Es stimmt was 
er gesagt hat. Sie hat Kapitol und Distrikte in den Kampf geschickt, 
und als die sich verausgabt hatten, ist sie einfach hereinspaziert und 
hat die Macht übernommen. […] Alle hatte sie in der Hand.278 

Katniss erkennt in dieser Reflexion über ihr letztes Gespräch mit Präsident Snow, dass 

dieser nicht mehr die wahre Gefahr darstellt, sondern dass es Coin ist, die nun erneut 

das Volk von Panem bedroht, weil sie es ebenfalls in einem totalitären System 

unterjochen will.  

275 Collins (2011), S. 99. 
276  Anm.: Diese Anforderungen werden unter dem sogenannten ‚Spotttölpel-Deal‘ zusammengefasst und 
beinhalten die Verschonung Peetas, der als Verräter geahndet wird als er von seiner Gefangenschaft im Kapitol 
aus zum Waffenstillstand der Rebellion und des Kapitols aufruft, aber es ist in dem Deal auch verankert, dass 
Katniss‘ Freunden aus dem Kapitol, dem Prep-Team und den restlichen, gefangen genommenen Tributen kein 
Schaden zugefügt wird. Weiters ist auch ein Punkt des Deals, dass Katniss diejenige sein wird, die Präsident Snow 
am Ende umbringt.  
277 Anm.: Coin hat nach der Übernahme des Kapitols für Snow eine Hinrichtung angeordnet, bei der Katniss ihn 
mit ihrem Pfeil töten ‚darf‘. 
278 Collins (2011), S. 394.  
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Ich [Katniss] reiße die Spitze meines Pfeils nach oben. Lasse die 
Sehne los. Und Präsidentin Coin stürzt über die Balkonbrüstung und 
knallt auf den Boden. Tot.279 

So ist Katniss‘ letzter Akt ihrer Rebellion der Mord an Präsidentin Alma Coin, wodurch 

sie ihr Ziel, einen neuerlichen totalitären Staat Panem zu verhindern, erreicht.  

 In ‚Dark Canopy‘ ist die Widerstandsbewegung im Gegensatz zu der Trilogie 

‚Die Tribute von Panem‘ sehr statisch gezeichnet. Aktive Rebellion kann kaum 

entdeckt werden, da Mars, das Oberhaupt des Rebellenclans dem Protagonistin Joy 

angehört, vielmehr versucht, gemeinsam mit dem Clan den Kampf um das Überleben 

zu gewinnen. Unter der Führung von Mars entwickeln sich starre Machtgeflechte, die 

auf sehr strikten Normalgrenzen basieren, da er der Meinung ist, dass aktiver 

Widerstand gegen die Percents nur in der gänzlichen Vernichtung des Clans enden 

würde. Den Rebellen ist jeder aktive, rebellische Akt gegen die gezüchteten Krieger 

untersagt, weil sie durch das von Mars aufgestellte Normalfeld in einer leblosen 

Widerstandsbewegung gefangen sind.  

Unser Kampf war schon vor langer Zeit zum Erliegen gekommen. […] 
Es gab keine Rebellion. Nur die Flucht vor der Realität. Die Parolen, 
die davon tönten, dass wir Menschen uns erheben und das Land – 
unser Land! – zurückerobern würden, gerieten schon in 
Vergessenheit. Ich [Joy] hatte sie seit Jahren nicht mehr gehört.280 

Der Drang der Rebellen nach Freiheit ist gleichzeitig mit der Überschreitung der 

Normalgrenzen, die von Mars im Clan etabliert wurden, verbunden und endet deshalb 

immer in der Bestrafung der Rebellen. Als Joy im Kampf gegen einen Percent ihr 

Messer, das sie verbotenerweise trägt und in dem ihr Name eingeritzt ist, 

abgenommen wird und sie somit die gesamte Rebellion in Gefahr bringt, übt Mars 

sofort seine gesamte Macht aus.  

Die Strafe folgte auf dem Fuße. Mars schlug mir unvermittelt mit der 
flachen Hand auf die unversehrte Wange, wobei er meine Schulter 
nicht losließ, sodass ich aufrecht stehen bleiben musste.281 

Mars ist derjenige, der Regeln und Gesetze bestimmt und zugleich auch Strafen erteilt; 

er hat demnach alle drei Machttypen nach Foucault inne. Sobald er seinen Clan, sein 

279 Collins (2011), S. 407. 
280 Benkau (2012), S. 29. 
281 Benkau (2012), S. 17. 
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System bedroht sieht, bedient er sich jeglicher Form der Machtausübung über die 

Clanmitglieder. Er bestimmt über den Verbrauch von Strom, aber auch über die 

Aufgabe des Lebensraumes des Clans, als nach Joys Gefangennahme die Gefahr 

durch die Percents zu groß wird. Für Mars ist der aktive Kampf nicht das Wichtigste. 

Er kämpft als Anführer der Rebellion vielmehr dafür, dass der Clan überlebt und 

irgendwann spätere Generationen die Freiheit wiedererlangen. 

[A]ll unsere Hoffnung baute auf nachfolgende Generationen. Wenn wir 
es nicht schaffen, uns unser Land zurückzuholen, sagte Mars immer, 
dann ist es unsere Aufgabe, unseren Kindern den Weg zu ebnen. 
Entscheidend ist, dass wir gewinnen, das Wann ist nicht so wichtig.282  

Die Clanmitglieder haben ihm bedingungslos zu folgen, und ein jeder, der sich seinem 

festgelegten Normalfeld widersetzt, wird entsprechend bestraft, um die Existenz des 

Clans nicht zu gefährden – das Ziel der Widerstandsbewegung rückt dabei jedoch 

immer in weitere Ferne. 

 In ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ entsteht ebenfalls eine 

Widerstandsbewegung, in der jedoch im Unterschied zu den anderen Werken keine 

einzelne Person eine Machtposition ergreift. Eine geheime Organisation konstituiert in 

der Gruppierung der sogenannten Wardens, die den Subcults aber auch den Civitates 

und Electi angehören. Dennoch kristallisiert sich ein Anführer der Gruppe heraus, der 

jedoch keineswegs Macht innerhalb der Wardens ausübt; er heißt Elard und ist  

[d]er Mann hinter allem. Der Mann der mich vor Jahren angeworben 
hat. Der Mann, der seit über dreißig Jahren im Geheimen wirkt. Der 
Kopf der Wardens [eigene Hervorhebung, A.S.]283. 

Elard wird unter anderem von Camouflage, einem Electi unterstützt, der in der realen 

Welt von NuYu Ole MacFuga heißt und eine Position im Bereich des IT innehat. 

Camouflage, kurz Cam genannt, sowie andere Mitglieder der Wardens gehören 

zusätzlich auch den Wagenlenkern an. Der Sport des Wagenlenkens ist in NuYu der 

einzige für Männer zugelassene Sport, der ihnen das Ausleben ihrer animalischen 

Triebe, wie Kräftemessen untereinander aber auch Aggressivität, zugesteht, um 

Konkurrenzdenken im kontrollierten NuYu auszuschalten. Interessanterweise 

282 Benkau (2012), S. 32. 
283 Schacht (2013), S. 351 
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beginnen die Wagenlenker gerade deshalb auch oft die Wahrheit über das System, 

das sie so unterdrückt, zu hinterfragen und schließen sich häufig den Wardens an, die 

„über ein außerordentliches Wissen [verfügen] und höchst subversiv die 

Überwachungstechniken NuYus [eigene Hervorhebung, A.S.] [unterlaufen]“ 284. Die 

Macht der Wardens zeigt sich demnach darin, dass es ihnen gelingt, ohne die 

Überwachung und Kontrolle der totalitären Machthaber von NuYu im Geheimen zu 

kommunizieren sowie ihren Widerstand zu planen und zu organisieren. 

 In ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ hingegen konzentriert sich die Macht 

innerhalb der Rebellenbewegung wiederum in einer Führungsperson. Um das Zentrum 

des Widerstandes, des sogenannten Rebellenhains, der sich außerhalb der Kuppel in 

einem den Machthabern des totalitären Systems nicht bekannten, alten Fußballstadion 

befindet und dessen Grünfläche als Nährboden für die wachsenden Bäume dient, 

etablieren sich Machtgeflechte, die allesamt von Petra, dem Oberhaupt der Rebellen, 

ausgehen. Auch sie schützt die Information über diesen Ort sowie die 

Rebellenformation per se durch harte Maßnahmen und strikte Regeln und 

Vorschriften. 

»Diesen Ort dürft ihr [Bea und Maude] niemals, niemals im Leben 
irgendjemandem gegenüber erwähnen. In eurem eigenen Interesse! 
Denn Petra, unsere Anführerin, wird euch auf der Stelle umbringen 
lassen, wenn ihr den Widerstand verratet.[…]«285 

Petra hat im Rebellenhain die Macht. Ihr ultimatives Ziel ist es, die Bäume zu schützen 

und mehr Bäume anzupflanzen, um vor BREATHE und der Sauerstoffknappheit in 

Sicherheit zu sein. Deshalb sind strikte Gesetze und Schwüre, die die Rebellen zur 

Aufrechterhaltung der Mission ablegen müssen, im Rebellenhain an der 

Tagesordnung. Die Rebellen sind sich der statischen Macht, die das Oberhaupt über 

sie ausübt durchaus bewusst, aufgrund der limitierten Optionen ist der Anschluss an 

die Gruppe der Rebellen jedoch die bessere Wahl, da sie für die Freiheit und 

‚Wiederbelebung‘ der Erde kämpfen, auch wenn Petra ihre Mission mit allen Mitteln 

verteidigt. Das Überschreiten der Normalgrenzen kann sogar im Tod gipfeln. 

284 Schacht (2012), S. 137.  
285 Crossan (2013), S. 218.  
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Du [Alina] schleppst zwei Unbekannte hier an und beklaust das 
Ministerium. Und dann hast du in der Kuppel auch noch ohne 
Autorisierung rekrutiert. Deine Dummheit schreit zum Himmel. Ich 
[Petra] sollte dich auf der Stelle rauswerfen. Es wäre sogar unser 
gutes Recht, dich zu erschießen. 286 

Doch auch kleinere Vergehen werden von Petra strikt bestraft, wenn sie einer 

Überschreitung der Normalgrenze gleichkommen. Als Bea beispielsweise beim 

Stehlen von Nahrungsmitteln für Maude, die immer noch von den Rebellen gefangen 

gehalten wird, von Alina erwischt wird, führt diese ihr vor Augen, was passieren würde, 

wenn Petra davon erfährt. 

Als Alina mich zurück in meine Zelle führt, hole ich die gestohlenen 
Essenshäppchen hervor.  

»Was machst du denn da? «, keucht Alina. »Was ist das denn? « 
»Maude hat auch Hunger.« 
»Sag mal, geht’s noch? Wenn Petra dich damit erwischt hätte, hätte 

sie dich auspeitschen lassen. […] Sie hätte dich umbringen können. 
Oder mich.«287 

Petra verteidigt ihre Macht durch Bestrafung und Drohungen, weil sie ein edles Ziel 

verfolgt: die Erde zu retten und gegen das totalitäre System von Knavery und 

BREATHE anzukämpfen. Ihre Machtposition ist für sie daher ein bloßes Mittel zum 

Zweck.  

Bea wird von den Rebellen eher wie eine Gefangene behandelt und nicht als 

vollwertiges Mitglied der Widerstandsbewegung akzeptiert. Sie muss vielmehr 

realisieren, dass die Macht die Rebellenformation ebenfalls negativ beeinflusst und sie 

muss auch erkennen, dass sich die Geflechte nicht so sehr von denen des totalitären 

Systems in der Kuppel unterscheiden. Das lässt sie stark an der 

Widerstandsbewegung zweifeln, da sie die Ideale von Freiheit und Gerechtigkeit 

wirklich verfolgt. 

Auf der anderen Seite gab es in der Kuppel wenigstens die Illusion von 
Freiheit. Die Rebellen geben vor, für Freiheit und Gerechtigkeit zu 
stehen, verhalten sich uns [Bea und Maude] gegenüber jedoch 
gnadenlos und unbarmherzig. Und frei bin ich hier auch nicht, ganz 
sicher nicht.288 

286 Crossan (2013), S. 261-262. 
287 Crossan (2013), S. 277. 
288 Crossan (2013), S. 296.  
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In den dystopischen Werken ist die Macht demnach immer eng mit dem Widerstand 

verknüpft, auch wenn dies unterschiedlich stark verankert wird. Gewisse 

Machtgeflechte fließen immer auch in die Gruppen der Rebellen mit hinein und 

verschleiern dabei oft die wahre Intention einer Rebellion.  

6.2 REBELLISCHE HELDINNEN 

»Don’t get me wrong, there is a certain 
beauty to your resistance«.289 

Für die Rebellion, die sich in den kinder- und jugendliterarischen Dystopien 

herausbildet, sind nicht nur die sich etablierenden Machtgeflechte von großer 

Bedeutung, sondern auch die einzelnen Akteure, die im Zuge der 

Widerstandsbewegungen zu Gegenspielern der Machthaber der totalitären Systeme 

werden.  

 Die Protagonistinnen Katniss, Joy, Kyria und Bea versprühen den 

entscheidenden Funken, der das Feuer der Rebellion zur Gänze entfacht, und werden 

zur treibenden Kraft des Widerstandes. Wie bereits zu Beginn des vorangegangenen 

Kapitels erwähnt, durchleben alle vier Heldinnen einen Erkenntnisprozess im Zuge 

dessen sie zu ihrer eigenen Identität finden müssen, um in der Rebellion für die 

Wünsche und Träume einer freien Welt zu kämpfen. Die Mädchen unterscheiden sich 

allein darin, zu welchem Zeitpunkt sie ihre Erkenntnis reflektieren. Katniss und Joy 

wissen von Beginn an über das totalitäre System Bescheid, auch wenn Katniss im 

Gegensatz zur Rebellin Joy ihre rebellischen Gedanken anfangs unterdrücken muss, 

um die Normalgrenzen nicht zu überschreiten. Kyria und Bea müssen erst lernen, die 

wahren Intentionen der Machthaber des totalitären Systems im Laufe des Prozesses 

zu erkennen. Dennoch beschreiten sie alle einen gemeinsamen Pfad: in ihnen vollzieht 

sich „zunächst eine innere Distanzierung vom System […] [, die] schließlich eine offene 

Auflehnung gegen den [totalitären] Staat zur Folge [hat]“290. Die Heldinnen werden ein 

289 Die Bestimmung - Divergent. USA 2014. Regie von Neil Burger. Drehbuch von Evan Daugherty und Vanessa  
Taylor nach dem gleichnamigen Bestseller von Veronica Roth. Kamera: Alwin Küchler. Darsteller: Shailene 
Woodley, Theo James, Kate Winslet, Zoë Kravitz, Jai Courtney. Produktion: Red Wagon Entertainment. DVD. 
Concorde Home Entertainment. Dauer: 134 Minuten. hier: 01:58:21-01:58:26. 
290 Zeißler (2008), S. 71. 
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Teil oder sogar das Symbol der Widerstandsbewegungen, die darauf abzielen, das 

totalitäre System zu bekämpfen. 

[T]he rebel finds in the […] world beyond the confines of dystopian 
society a space and freedom otherwise denied.291 

Interessant ist außerdem auch der Genderaspekt in der dystopischen Kinder- und 

Jugendliteratur. In allen vier dystopischen Welten ist eine Protagonistin 

ausschlaggebend für das Voranschreiten der Rebellion, da viel öfter Mädchen als 

Heldinnen der Geschichten repräsentiert werden, als dies mit männlichen 

Hauptcharakteren der Fall ist. Mädchen treten vermehrt als kämpfende Individuen auf, 

denen männliche Attribute zugeschrieben werden. Vor allem Katniss und Joy 

verkörpern Kriegerinnen, die auch im Stande sind zu töten. Katniss prägt dabei aber 

ein starkes Bewusstsein über sich selbst aus und hadert auch mit ihrer Fähigkeit 

anderen Menschen Leid zufügen zu können, um ihr eigenes Leben zu retten. Dennoch 

ist sie durch ihren Bogen, die Jagdjacke ihres Vaters und ihre Funktion als Jägerin 

sowie Ernährerin der Familie nach ihres Vaters Tod keinem wirklichen 

Genderstereotyp292 angepasst. Auf der anderen Seite wird ihr Gegenpart Peeta als 

weiche, zarte Person dargestellt, die immer die richtigen Worte findet und viel durch 

Kreativität – malen, backen – ausdrückt. In ‚Die Tribute von Panem‘ werden daher die 

„traditional notions of ‘masculine‘ and feminine‘“293 ignoriert und durchbrochen.  

Dies ist ebenso der Fall in ‚Dark Canopy‘, da auch Joy männliche Attribute der 

Stärke und Aggressivität zugeschrieben werden; sie wird sogar von Neél zu einem 

Soldaten ausgebildet, was eindeutig Joys maskuline Seite repräsentiert. Doch sie 

reflektiert ihre kämpferische, kriegerische Natur weniger als Katniss und erscheint 

dabei vielmehr als kaltes, skrupelloses Wesen.      

 Kyria und Bea verkörpern zwar sehr stark die geltenden Genderstereotype der 

heutigen Zeit, werden aber durch die Rebellion dennoch zu Heldinnen, die wesentlich 

291 Ferns, Christopher S.: Narrating Utopia. Ideology, Gender, Form in Utopian Literature Liverpool: Liverpool Univ. 
Press 1999. hier: S. 120-121.   
292 Anm.: Es ist eine Tatsache, dass die sozialen Normen, die in unserer Gesellschaft gelten, in der Trilogie ‚Die 
Tribute von Panem‘ sehr stark durchbrochen werden, doch eine genaue Analyse würde nach einer weiteren 
Diplomarbeit verlangen und kann deshalb im Rahmen dieser Arbeit nicht im Detail einfließen. 
293 Taber, Nancy, Vera Woloshyn u.a.: ‘She’s more like a guy’ and ‘he’s more like a teddy bear’. Girls’ perception 
of violence and gender in The Hunger Games. In: Journal of Youth Studies 16/8 (2013), S. 1022-1037. hier: S. 
1030. 
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zum Sieg über das totalitäre System beitragen. Es stellt sich bei der Betrachtung der 

kinder- und jugendliterarischen Dystopien daher immer auch die Frage, inwiefern die 

Heldinnen über ihre eigenen Handlungen und rebellischen Akte reflektieren und wie 

sich die Protagonistin selbst im Zuge der Widerstandsbewegung entwickelt. 

Genau aus diesem Grund werden im Folgenden alle vier Protagonistinnen 

genauer betrachtet. Sie werden dabei in zwei Kategorien aufgeteilt. Katniss und Joy 

gehören jener Kategorie von Protagonistinnen an, die von Beginn an Widerstand zu 

leisten versuchen, während Kyria und Bea der anderen Kategorie zugehörig sind, weil 

sie erst sehr spät zu jener Erkenntnis gelangen, die in der Rebellion mündet.  

6.2.1 UNERBITTLICHER WIDERSTAND – KATNISS UND JOY 

[V]ergiss nicht, wer der [wahre] Feind ist.294 

Katniss und Joy sind sich in ihrer Art und Weise zu rebellieren sehr ähnlich. Ihnen 

müssen die Augen nicht mehr geöffnet werden, denn sie sehen von Beginn an die 

Ungerechtigkeiten und die perfiden Machenschaften des totalitären Systems. 

Dennoch müssen auch Katniss und Joy einen Erkenntnisprozess durchleben. In 

diesem geht es im Gegensatz zu jenem von Kyria und Bea nicht um das Wissen um 

die wahren Intentionen der Machthaber, sondern um das Verständnis für die 

privilegierte Schicht der Gesellschaft von Panem auf der einen Seite beziehungsweise 

um die Percents selbst auf der anderen Seite. Katniss erkennt, dass nicht die 

Kapitolbewohner zu verurteilen sind, da diese genau wie die Bewohner der Distrikte 

von Präsident Snow beherrscht werden, wenn auch aufgrund eines anderen 

Mechanismus. Den Kapitolbewohnern wird die Machtposition des Präsidenten nicht 

bewusst, da sie an ihre vermeintlichen Privilegien glauben und weder Anweisungen 

oder Gesetze noch den Unterdrückungsmechanismus der Hungerspiele hinterfragen. 

Katniss hingegen wird sich der Machtposition Snows sehr wohl bewusst, denn 

„[Katniss‘] unerbittlich zweifelnder Verstand ist der Motor ihrer wachsenden 

Erkenntnis“295. Joy kommt in ihrem Erkenntnisprozess zum Schluss, dass weder alle 

Percents gleich aussehen noch alle gleich handeln. Neél ist nicht bloß ein gezüchteter 

294 Collins (2010), S. 290.  
295 Dunn und Michaud (2013), S. 12. 
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Krieger, sondern er ist einem Menschen viel ähnlicher als Joy geglaubt hatte, was 

ihren Hass eindämpft.296 Sie erkennt dadurch, dass nicht alles so schwarz und weiß 

ist, wie ihr gelehrt wurde und nicht alle Percents bloß schlecht und böse sind.  

 Katniss hat zwar von Beginn an rebellische Gedanken gegenüber dem Kapitol, 

doch sie verwandelt sich erst durch ihre Taten in der Arena langsam in eine Rebellin, 

die erst im Zuge ihrer Rebellion den Menschen die Wahrheit über das verkommene 

totalitäre System verdeutlichen kann. Ihr Handeln zeigt am beispielhaftesten wie 

gefährlich das Erzählen der Wahrheit in den Fängen eines totalitären Systems ist. Als 

sie auf der Tour der Sieger im Distrikt 11 in aller Öffentlichkeit der Familie der kleinen 

Rue ihre Gefühle und die Ungerechtigkeit von Rues Tod beschreibt, lehnt sie sich, 

ihres rebellischen Aktes nicht bewusst, gegen das Kapitol auf.  

Was dann passiert, ist kein Zufall. Es vollzieht sich so vollkommen 
synchron dass es unmöglich ein spontaner Akt sein kann. Jeder 
Einzelne im Publikum legt die drei mittleren Finger der linken Hand auf 
die Lippen und streckt sie dann zu mir aus. Das ist unser Zeichen aus 
Distrikt 12, mein letzter Abschiedsgruß an Rue in der Arena. […] Ohne 
dass es meine Absicht war […] habe ich etwas Gefährliches ausgelöst. 
Einen Akt des Widerstands in Distrikt 11.297 

Sie avanciert für die Menschen der Distrikte zum Symbol der Rebellion. Für sie gilt 

Katniss als Hoffnungsträger; durch ihren Mut in der Arena und ihre Loyalität über die 

Distriktgrenzen hinaus, was die Freundschaft zu Rue gezeigt hat, evoziert sie das 

kämpferische Verhalten der Distriktbewohner gegenüber dem Kapitol. Sie alle folgen 

dem Spotttölpel, in den sich Katniss verwandelt hat. Katniss‘ Beschützerinstinkt, der 

bereits zu Beginn der Trilogie stark ausgeprägt ist als sie ihre Schwester Prim durch 

ihr freiwilliges Vortreten vor dem Kampf in der Arena rettet, wird durch die wachsende 

Ungerechtigkeit des Kapitols immer mehr gestärkt und gipfelt in ihrem Versuch, durch 

ihren Widerstand ganz Panem vor dem totalitären System zu schützen.298 Gleichzeitig 

realisiert Katniss, dass sie als Symbol der Rebellion Macht besitzt und ihre Worte und 

Taten etwas bewirken können; im positiven als auch im negativen Sinne.  

296 vgl. Benkau (2012), S. 266. 
297 Collins (2010), S. 74-75. 
298 vgl. Dunn und Michaud (2013), S. 48.  
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Die Bürger von Distrikt 12 [, der nun ausgelöscht ist,] besaßen keine 
Widerstandsbewegung. Sie hatten mit alldem nichts zu tun. Sie hatten 
nur das Pech, dass sie mich hatten.299 

Denn Katniss ist einerseits „an exquisitely instinctive creature who is battling for 

freedom“300, aber andererseits für Präsident Snow, der in der Verfilmung von ‚Die 

Tribute von Panem‘ vom Schauspieler Donald Sutherland301 verkörpert wird, „the very 

manifestation of threat“302. Diese Wirkung, die sie als Spotttölpel auf Präsident Snow 

hat, ist gleichzeitig eine Gefahr für ihre Familie, Freunde sowie ihren gesamten Distrikt. 

Joy ist ebenfalls eine Rebellin, die als Kriegerin für die Widerstandsbewegung 

kämpft. Im Gegensatz zu Katniss gehört Joy von Beginn an einem Rebellenclan an, 

der allerdings nicht bereit war, genügend für seine Ideale zu kämpfen. 

Doch ich [Joy] war es müde, einfach darauf zu warten, dass man uns 
inhaftieren würde. Oder – was noch schlimmer war – dass wir uns 
irgendwann ergeben mussten, weil die Nahrung nicht mehr 
ausreichte. Es schien mir nur noch eine Frage der Zeit. 
Gefangenschaft fürchtete ich mehr als alles andere und die Angst 
nahm mir jegliche Energie. Ich war eine Kriegerin von neunzehn 
Jahren und fühlte mich erschöpft und nutzlos wie eine alte Frau.303 

Im Zuge einer Mission wird Joy von den Percents in Gefangenschaft genommen und 

lernt durch den Varlet Néel eine neue Seite der Rebellion gegen das totalitäre System 

der Triade kennen. Es kristallisieren sich demnach im dystopischen Roman ‚Dark 

Canopy‘ zwei Arten von Rebellion heraus, die man als äußere und innere Rebellion 

benennen könnte. Die äußere Rebellion ist jene, die durch die Rebellenclans und die 

aufständischen Menschen ins Rollen gebracht wurde, aber vor allem innerhalb des 

Rebellenclans von Mars nicht vorangetrieben wird. Bei der inneren Rebellion handelt 

es sich im Gegensatz zu den widerstandsbereiten Rebellenclans um Percents, die mit 

dem System der Triade selbst nicht einverstanden sind.  

299 Collins (2011), S. 13.  
300 Sutherland, Donald. https://www.youtube.com/watch?v=jJs1OENcl38, 1:06-1:11. (24.11.2014). 
301 Anm.: Dies wird hier nur erwähnt, da die Zitate dieses Satzes von Donald Sutherland selbst stammen und im 
Zuge eines Interviews zum zweiten Film ‚Catching Fire‘ entstanden sind.  
302 Sutherland, Donald. https://www.youtube.com/watch?v=jJs1OENcl38, 0:48-0:51. (24.11.2014). 
303 Benkau (2012), S. 29. 
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Ich saß also in einem Kreise von Percent-Rebellen – was ein 
Widerspruch in sich war –, die mit Erpressung, Entführung, und weiß 
der Teufel noch, arbeiteten.304 

In dieser inneren Rebellion kann Joy erstmals aktiv als Rebellin wirken; sie erfährt was 

es heißt für das Erreichen ihrer Ziele richtig zu kämpfen. Sie kann in der Gruppe der 

Percent-Rebellen, die sich Flagg’s Boulder nennt, ihre Unzufriedenheit mit der 

Widerstandsbewegung, die im Clan des Rebellenanführers Mars praktisch nicht mehr 

existent war, endlich hinter sich lassen und neue Kraft im Kampf für ihre Ideale 

schöpfen. 

In meinem Clan hatte ich mich nie ganz zugehörig gefühlt, weil sie so 
wenig taten. Weil sie nicht kämpften. Keine höheren Ziele hatten.  

Nun, ausgerechnet hier, ausgerechnet zur schlimmsten Zeit 
meines Lebens, in Gefangenschaft, fand ich eine kleine Gruppe die 
genau das tat. Die etwas bewegte. Die das Richtige tat – ohne zu 
wissen, ob es auch tatsächlich richtig war. Ohne jeden 
Kompromiss.305 

Erst im Zuge ihrer Gefangenschaft wird es ihr möglich gemacht, sich für ihre Freiheit 

einzusetzen und gemeinsam mit den Percent-Rebellen zu versuchen, die 

Machenschaften hinter der Triade zu entlarven und damit die Chance zu ergreifen, die 

Welt von der totalitären Herrschaft der Percents zu befreien. 

6.2.2 ERBARMUNGSLOSE ERKENNTNIS – KYRIA UND BEA 

Until they became conscious they will 

never rebel, and until after they have 

rebelled they cannot become [completely] 

conscious.306 

Kyria und Bea unterscheiden sich in gewissen Aspekten sehr stark von Katniss und 

Joy, denn sie sind beide Heldinnen, die an das Gute des Systems glauben, da ihr 

Wissen um die Vergangenheit und die Welt jenseits ihres sicheren Zuhauses 

manipuliert wird. Sowohl Kyria als auch Bea müssen erst von einer jeweils anderen 

Person zu dem wahren Wissen verholfen werden, um das Feuer der Rebellion in ihnen 

304 Benkau (2012), S: 279. 
305 Benkau (2012), S. 283. 
306 Orwell (1990), S. 74.  
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selbst zu entfachen. Beide verspüren zwar zuvor bereits Unzufriedenheit gegenüber 

dem totalitären System; dennoch zweifeln sie es nie aktiv an. Erst durch das Erkennen 

der Wahrheit, die sich hinter der Fassade des vermeintlich guten, schützenden 

Systems verbirgt, können sich diese Protagonistinnen in der Rebellion entfalten.  

Kyria lebt in ihrer heilen Welt fern von jeglichen rebellischen Gedanken. Da sie 

zu den Electi gehört, werden ihr viele Privilegien zuteil, weshalb sie nichts von der 

Schattenseite NuYus mitbekommt. Doch als sie auf den Rebell Reb trifft, der ihr 

unglaublich viele neue Informationen über das System, in dem sie lebt, erzählt, setzt 

bei ihr der Erkenntnisprozess ein.  

Dieser junge Subcult [eigene Hervorhebung, A.S.] hatte eine Wut in 
mir geweckt, die wahrscheinlich schon die ganze Zeit in mir geschwelt 
hat.307 

Kyria ist wütend über die Art, wie in dem totalitären System mit Subcults umgegangen 

wird, und beginnt sich von diesem Zeitpunkt an gegen die totale Überwachung 

aufzulehnen. Sie beginnt zu erkennen, dass sie sich zeit ihres Lebens dieser Kontrolle 

hat beugen müssen; umso verständlicher sind ihre Wut und ihr Drang zur Befreiung 

aus den Zwängen dieses Systems. 

Die beständige Gesundheitsüberwachung war einer der Gründe, 
warum ich allmählich zur Rebellion neigte. Früher hatte ich beständig 
unter medizinischer Aufsicht gestanden, irgendwie gehörte das zum 
normalen [eigene Hervorhebung, A.S.] Leben dazu. Aber seit ich 
meine kleine behütete Welt verlassen hatte, war mir klar geworden, 
wie sehr man uns alle mit dieser angeblichen Fürsorge in Schach 
hielt.308  

Kyria ist, wie zuvor erwähnt, zuerst eine Anhängerin des Systems, in dem sie lebt, 

verhält sich regelkonform und handelt innerhalb der Normalgrenzen. Doch aufgrund 

des Erkenntnisprozesses, der durch Reb ausgelöst wird, entwickelt sich Kyria „von 

[der] angepassten, systemkonformen Bürgerin des Gesundheitsstaates hin zu einem 

kritisch reflektierenden und schließlich gegen das System agierenden Individuum“309. 

Die rebellische Haltung gegenüber dem System äußert sich beispielsweise darin, dass 

Kyria sich öffentlich zum Umgang mit den Subcults bekennt; sie überschreitet dabei 

307 Schacht (2012), S. 30. 
308 Schacht (2013), S. 118.  
309 Layh (2014), S. 165. 
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klar die Normalgrenzen, die von Ma Donna Saphrina etabliert wurden. Als sich der 

kleine Subcult Sunny für Kyria opfert, ehrt sie ihn öffentlich auf seinem Begräbnis und 

gibt ihm alle Würde, die eine Electi ihm geben kann. Dies wiederum ist gleichzeitig für 

die anderen Begräbnisteilnehmer der Anstoß, dasselbe zu tun. Für Ma Donna 

Saphrina hingegen kommt es einem unglaublich rebellischen Akt gleich, sich vor 

einem Subcult zu verbeugen.  

Wir [Kyria und ihre Freundin Xarina] traten zurück, und, seltsam, einer 
nach dem anderen, Electi wie Civitates [eigene Hervorhebung, A.S.], 
Frauen wie Männer, traten vor und verbeugten sich vor dem kleinen 
Subcult-Jungen [eigene Hervorhebung, A.S.].310 

Für Kyria steht fest, dass die Rebellion zu einer Änderung des Status Quo führen 

muss; es sollte nicht nur Gleichberechtigung zwischen Männern und Frauen geben, 

sondern auch die streng hierarchische Ordnung der Gesellschaft aufgehoben werden. 

Kyria entwickelt sich im Zuge der Rebellion zu einer verständnisvollen jungen Frau, 

die bereit ist für ihre Ziele zu kämpfen.  

Dasselbe gilt für die Protagonistin der Dystopie ‚Breathe – Gefangen unter 

Glas‘. Bea verfolgt ebenfalls die Ziele von Freiheit und Gleichberechtigung. Wie auch 

Kyria ist sie zu Beginn eine Bürgerin, die sich an die Vorschriften und Gesetze des 

totalitären Systems unter der Kuppel hält; im Gegensatz zu ihr genießt sie als Bürgerin 

der zweiten Klasse jedoch keine Privilegien, sondern wird, wie alle anderen Seconds, 

benachteiligt. Bea verhält sich so lange systemgetreu, bis sie gemeinsam mit Quinn 

auf die Rebellin Alina trifft und ihr durch sie die Augen über das totalitäre Regime von 

Präsident Knavery geöffnet werden. Sie muss viele Dinge erfahren, die für sie schwer 

zu begreifen sind, da sie durch die Manipulation der Machthaber zu lange beeinflusst 

wurde. Doch von diesem Zeitpunkt an beginnt auch in ihr der Funke der Rebellion zu 

glühen und sie verlangt nach Gerechtigkeit sowie nach einem Leben in Freiheit. Als 

sie im Ödland die Wahrheit über ihr vermeintlich sicheres Leben in der Kuppel erfährt, 

gibt es für sie keinen Zweifel mehr, gegen das System zu agieren und sich ebenfalls 

der Rebellion anzuschließen. 

310 Schacht (2013), S. 193. 
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Ich will aus anderen Gründen nicht mehr zurück in die Kuppel: Ich hab 
keine Lust, den Rest meines Lebens als Unterdrückte, als Bürgerin 
zweiter Klasse zu verbringen, fremdbestimmt und unfrei.311 

Sie gewinnt durch Alina und später auch durch die Ausgestoßene Maude nicht nur die 

Erkenntnis über die Fremdbestimmung und die Kontrolle der Bürger, die alles andere 

als ein freies Leben unter der Kuppel verbringen können, sondern auch das Wissen, 

dass Bäume wieder angepflanzt werden können. Dies ist jene Information, die in Bea 

die letzten Zweifel beseitigt und die sie vollständig zur Rebellin machen.  

»Sie [die Machthaber] werden nur so lange die absolute Kontrolle 
[eigene Hervorhebung, A.S.] haben, bis die Bäume sich die Erde 
zurückerobern – mit ein bisschen Hilfe durch die Rebellen. Man kann 
nur hoffen, dass es uns lange genug gibt. Dass wir überleben, um 
etwas zu bewirken.«312 

Bea weiß, dass ein Leben in Freiheit in einer wiederaufgeforsteten Welt nur durch 

Widerstand möglich ist. Auch wenn sie die Rebellenformation im Rebellenhain 

aufgrund der dort entstandenen Machtgeflechte nicht zu hundert Prozent unterstützt, 

so hat sie dennoch endlich etwas gefunden, für das es sich zu kämpfen lohnt. Für sie 

stellen die Bäume des Rebellenhains die größte Hoffnung dar. Sie helfen ihr sich zu 

jener Kämpferin zu entwickeln, die den Menschen um jeden Preis die Wahrheit über 

die Machenschaften des totalitären Systems aufzeigen will und ihnen klar machen 

möchte, dass BREATHE und Knavery jegliches Leben außerhalb der Kuppel zu 

vernichten und die Widerstandsbewegung zu eliminieren versuchen. Sie ist ebenso 

wie Kyria durch diesen Erkenntnisprozess dazu gezwungen, gegen das System 

vorzugehen, um eine bessere Welt zu schaffen. 

Allen vier Heldinnen gelingt es, durch ihre Courage und ihren Kampfgeist das 

totalitäre System zu überwinden und durch ihre Rebellion die Gesellschaft zu 

verändern. Somit repräsentieren sie auch das Motiv des erlösenden Kindes, das sich 

in der Dystopie sehr häufig finden lässt und das bereits in Kapitel 2.3.2. erwähnt wurde. 

Durch die Protagonistinnen und deren Erkenntnisprozess kann die dystopische Welt 

vom totalitären System erlöst werden. Dies steht im starken Kontrast zu der 

311 Crossan (2013), S. 148. 
312 Crossan (2013), S. 145. 
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klassischen Dystopie der Erwachsenenliteratur. „Der Konflikt zwischen dem 

rebellischen Protagonisten und dem dystopischen Regime resultiert in den 

traditionellen Dystopien […] im Sieg des Systems über das Individuum […]“ 313 , 

während in der dystopischen Kinder- und Jugendliteratur das exakte Gegenteil 

präsentiert wird. Das Individuum der kinder- und jugendliterarischen Dystopie 

bekämpft im Zuge der Widerstandsbewegung die alten Formen und Mechanismen der 

Macht erfolgreich und das totalitäre Regime wird in Folge gestürzt.  

Rebellion und Macht sind, wie anhand dieses Kapitels analysiert wurde, 

unumgänglich miteinander verbunden. In der Dystopie der Kinder- und Jugendliteratur 

zeigt sich, wie Machtgeflechte durch die weiblichen Protagonistinnen durchbrochen 

werden. In allen vier Welten legt der Prozess der Erkenntnis den Grundstein zur 

Rebellion. Die Heldinnen können nicht nur die Wahrheit hinter dem totalitären System 

erkennen, sondern sie auch durch ihre rebellischen Akte unter der unterdrückten 

Gesellschaft verbreiten. Auch wenn die dystopische Welt von Lügen, Manipulation und 

Macht geprägt ist, schaffen es die Protagonistinnen, diese Geflechte zu durchleuchten 

und den Widerstand gegen die Macht nicht nur zu schüren, sondern auch an die Spitze 

zu treiben. Auch wenn sich innerhalb der Rebellionsbewegung gewisse 

Machtgeflechte etablieren, die dem totalitären System nicht unähnlich erscheinen, 

kann das Ziel der Protagonistinnen, ein Leben in einer besseren Welt zu garantieren, 

erreicht werden und die Rebellion ein erfolgreiches Ende nehmen. Das Fazit der 

Dystopie in der Kinder- und Jugendliteratur ist folglich: Macht kann durch Widerstand 

besiegt werden.  

. 

 

313 Layh (2014), S. 170. 
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7 DUNKLE NEUE WELT - CONCLUSIO 
[H]ave faith […] in a world where radical 

unfairness is the norm.314 

Was ist das für eine Welt, in der Radikalität und Ungerechtigkeit das Normalfeld der 

Gesellschaft konstituieren, in der Schreckensvisionen eines politischen Systems 

evoziert werden und ein Grauen vor der Zukunft mit sich bringen? 

Die aktuellen kinder- und jugendliterarischen Dystopien erzählen von 

Machtherrschaften, Machtgeflechten und Machtpositionen, welche in einem Kampf 

zwischen Mächtigen und Rebellen, die einen Umsturz der totalitären Systeme 

herbeisehnen, resultieren. Aus der anfänglichen Forschungsfrage, ob und wie 

einflussreich Machtkonstruktionen und die Rebellion einer weiblichen Protagonistin in 

dystopischen Kinder- und Jugendromanen sind, kann demnach ein klares Fazit 

gezogen werden. Macht und Widerstand waren in der Kinder- und Jugendliteratur noch 

nie so prominent wie sie es jetzt in den dystopischen Romanen sind. Es werden 

unterschiedlichste Facetten und Formen einer totalitären Macht, die sich 

verschiedener Mechanismen und Techniken bedient, gezeigt. Die von Foucault 

dargelegten Machtformen der Disziplinarmacht, der Normalisierungsmacht und der 

Gesetzmacht werden in den dystopischen, totalitären Machthabern vereint und können 

in allen vier Werken ‚Die Tribute von Panem‘, ‚Dark Canopy‘, ‚Kyria&Reb – Bis ans 

Ende der Welt‘ und ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ gezielt analysiert werden. 

Zusätzlich zeichnet sich in gewisser Weise auch ein Einfluss der Theorie der Biomacht 

in der Dystopie über Kyria und den Rebellen Reb ab, die sich innerhalb der 

Gesellschaft durch die Kontrolle und Regulierung des Körpers manifestiert. Weiters ist 

das Zusammenspiel der von Jürgen Link definierten dynamischen und statischen 

Macht innerhalb der dystopischen Gesellschaft von großer Bedeutung, das 

maßgeblich zur Sicherung der Machtposition der Machthaber beiträgt. Doch Macht 

kann sich nicht nur in den Händen der Machthaber der Gesellschaft entfalten, sondern 

auch im Zuge der Rebellion, die sich gegenüber der Machtformen des totalitären 

Systems äußert. Dadurch wird jene Spannung erzeugt, die der Dystopie zu Grunde 

314  Green, John: Scary New World. In: The New York Times November 7 (2008), 
http://www.nytimes.com/2008/11/09/books/review/Green-t.html?pagewanted=all, (24.11.2014).  
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liegt. Letztendlich heben die vier dystopischen Welten, die im Laufe dieser 

Diplomarbeit analysiert wurden, hervor, wie unabdinglich Macht mit Rebellion 

verbunden ist, und erzielen damit eine unglaubliche Dynamik im Kampf zwischen 

Machthaber und Rebellin.  

Interessanterweise haben diese Geschichten trotz eines politischen 

Hintergrunds in der Kinder- und Jugendliteratur so großen Anklang gefunden und 

waren sogar der Grund für einen neuen Boom, dem der Dystopie in der Kinder- und 

Jugendliteratur. Der jugendlichen Leserschaft werden durch die Weiterführung der 

vielen ökologischen, ökonomischen sowie sozialpolitischen Probleme der heutigen 

Gesellschaft mögliche Antworten auf die Frage ‚Was wäre wenn…?‘ gegeben, denn 

„Y[oung] A[dult] dystopias are a vivid snapshot of contemporary cultural anxieties: what 

individuals and even the human species as a whole might have to fear in the future”315. 

Den Lesern und Leserinnen werden Zukunftsbilder geschildert, die sehr stark zur 

Reflexion über das eigene Handeln und das der Gesellschaft im Allgemeinen anregen.  

Dystopia seeks to shock its readership into a realization of the urgent 
need for radical revisions of current human, political and social 
organization, and even of human nature itself. If people do not change, 
the future looks devastatingly bleak.316  

Der Grund für den Boom leitet sich demzufolge aus der Spannung und Neugier ab, die 

die jugendlichen, aber auch erwachsenen Leser und Leserinnen im Zusammenhang 

mit ihrer eigenen Zukunft sowie der Erde als Ganzes entwickeln. In den Dystopien wird 

vor allem den Jugendlichen die Hoffnung gegeben, in einer Welt, die aussichtslos und 

desolat erscheint, doch etwas bewirken zu können. Denn „[d]er dystopische Text 

selbst wird zum Artikulationsraum utopischer Hoffnung“317. Diese Hoffnung, die in der 

Dystopie trotz des düsteren Grundtenors impliziert wird, wurde im Laufe der Arbeit als 

„inkludierte Utopie“318 bezeichnet, die einen weiteren Grund für die Beliebtheit der 

Dystopie darstellt. Sie stellt vor allem auch deshalb einen so großen Reiz für die jungen 

Leser und Leserinnen dar, weil in diesen abenteuerlichen, meist auch sehr brutalen 

315 Basu u.a. (2013), S. 13. 
316 vgl. Sigler (1994), S. 148. zit. nach.: Dror, Stephanie: The Ecology of Catastrophe. An Ecocritical Analysis of 
Young Adult Dystopian Texts. Masterarbeit. Univ. of British Columbia 2014. hier: S. 8.  
317 Cavalcanti, Articulating the Elsewhere 201. zit. nach: Layh (2014), S. 193.  
318 Glasenapp  (2012), S.10. 
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und trostlosen Szenarien Mädchen im Mittelpunkt des Kampfes stehen. Die Dystopien 

der letzten Jahre beschreiben Geschichten, die „überwiegend [von] Heldinnen“319 

erzählen, „deren Abenteuer von jungen AutorInnen in der ersten Person geschildert 

[werden] und als Pubertätsmetapher herhalten müssen“ 320 . Diese Heldinnen 

überwinden die totalitären Systeme und kehren die trostlose Welt wieder in eine Welt 

um, in der es sich zu leben lohnt. Die utopische Hoffnung, die die weiblichen 

Protagonistinnen dadurch evozieren, ist, wie bereits erwähnt, ein sehr wichtiger 

Aspekt, der ausschlaggebend für die Dystopie in der Kinder- und Jugendliteratur ist. 

In der Dystopie der allgemeinen Literatur „erweist sich [der Staat] als von einem 

Einzelkämpfer nicht besiegbar“ 321 . Im Gegensatz dazu wird in den dystopischen 

Szenarien der Kinder- und Jugendliteratur die Botschaft vermittelt, dass der Einzelne 

sehr wohl etwas bewirken und das totalitäre System und dessen Machthaber besiegen 

kann.  

The settings may be nihilistic, but the message that an individual can 
make a difference and that courage and ingenuity can triumph even in 
the most dreadful circumstances, is anything but.322 

Die Frage nach der Botschaft, die die Dystopie übermitteln will, ist damit immer mit der 

Hoffnung verbunden, dass der Einzelne eine solch schreckliche Zukunft abzuwenden 

vermag und so im Endeffekt die Welt zum Besseren verändern kann. 

Der dystopische Zukunftsgedanke der Kinder- und Jugendliteratur kann aber 

nicht nur als Blick in die Zukunft verstanden werden, in der die heutigen 

gesellschaftlichen Probleme weitergeführt werden; Teilaspekte der Dystopien können 

auch als Spiegel der heutigen Gesellschaft gesehen werden. In Panem wird die Kluft 

zwischen Reich und Arm sehr hervorgehoben, welche auch in ungemein vielen 

Ländern der Welt heutzutage beobachtet werden kann. Nordamerika ist in ‚Die Tribute 

von Panem‘ der Kontinent, aus dem Panem hervorgegangen ist. In den USA gibt es 

jedoch bereits heute einen immensen Unterschied zwischen den Reichen, die sich an 

einem nie enden wollenden Füllhorn an Nahrung und Wohlstand bedienen, und den 

Armen, die nicht einmal mit verschiedenen Jobs oder durch die Flucht in die Illegalität 

319 Rüster (2013), S. 6 
320 Rüster (2013), S.6. 
321 Zeißler (2008), S. 30. 
322 Reeve, Philip: The Worst is yet to Come. In: School library journal 57/8 (2011), S. 34-36. hier: S. 35. 
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ihr Leben in Armut meistern können. In ‚Dark Canopy‘ wird vor Augen geführt, welche 

Gefahr von einem Dritten Weltkrieg ausgehen kann. Dieser scheint in der heutigen Zeit 

jedoch nicht mehr so weit entfernt; die drohenden Konflikte in Syrien, der Ukraine oder 

in Israel können ein Spiegelbild jenes Krieges sein, der die Spezies der Menschen 

ausgelöscht und die Percents an die Macht geführt hat. Oder aber auch die immer 

flächendeckender und invasiver werdende digitale Überwachung, die den meisten 

Menschen heutzutage gar nicht bewusst ist, könnte sich in naher Zukunft zu einer so 

großen Bedrohung entwickeln, wie sie in ‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ 

präsentiert wird. KomLinks sind nichts anderes als iPads, Tablets und andere Gadgets, 

die zu jeder Zeit den Aufenthaltsort und diverse andere Aspekte des menschlichen 

Lebens preisgeben können. ‚Breathe – Gefangen unter Glas‘ verdeutlicht die Gefahr, 

die von der Abholzung der Bäume, unseres lebenswichtigsten Sauerstofflieferanten, 

ausgeht. Je mehr Bäume abgeholzt werden, desto größer wird die Gefahr, dass die 

Ressourcen nicht wieder aufgefüllt werden können, sodass irgendwann in der Zukunft 

kein Sauerstoff mehr vorhanden sein wird. 

Das Fazit ist, dass die Dystopien jene Schwachstellen aufzeigen, die in der 

heutigen Gesellschaft bereits existieren und so zu einer Welt der Zukunft führen 

können, die nicht erstrebenswert ist. Dystopien führen dabei auch die der dystopischen 

Gesellschaft vorausgegangene, apokalyptische Zäsur vor Augen, die aufgrund von 

Kriegen, Natur- oder Gesundheitskatastrophen stattgefunden hat, und verdeutlichen 

den jugendlichen Lesern und Leserinnen gleichzeitig, welche Schrecken von einer 

totalitären Macht ausgehen können. Die dystopischen Romane präsentieren Welten, 

die von Macht beherrscht sind, welche nur durch einen immensen Widerstand besiegt 

und beseitigt werden kann. Dies zeigt, wie unweigerlich Macht und Widerstand in der 

kinder- und jugendliterarischen Dystopie miteinander verbunden sind. Michel Foucault 

hat dies bereits in jenem Zitat verankert, das als Titel dieser Diplomarbeit fungiert. Es 

soll zum Abschluss um einen kleinen Zusatz erweitert werden, um nochmals die 

Thematik zu illustrieren, auf die in dieser Arbeit fokussiert wurde: 

Wo Macht ist, ist auch Widerstand. 
Wo Widerstand ist, ist auch Macht. 
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10 ANHANG 

10.1 INTERVIEWS MIT DEN AUTORINNEN 

10.1.1 INTERVIEW MIT SUZANNE COLLINS 

Quelle: Interview mit Suzanne Collins, geführt von Sheila Marie Everett. Zur Verfügung 
gestellt von Scholastic Inc. http://www.scholastic.com/thehunger 
games/media/suzanne_collins_q_and_a.pdf 

A Conversation. Question and Answers – Suzanne Collins, Author of 
The Hunger Games Trilogy 

Q: You have said from the start that The Hunger Games story was intended as a trilogy. 
Did it actually end the way you planned it from the beginning?  
A: Very much so. While I didn’t know every detail, of course, the arc of the story from gladiator 
game, to revolution, to war, to the eventual outcome remained constant throughout the writing 
process.  

Q: We understand you worked on the initial screenplay for a film to be based on The 
Hunger Games. What is the biggest difference between writing a novel and writing a 
screenplay?  
A: There were several significant differences. Time, for starters. When you’re adapting a novel 
into a two-hour movie you can’t take everything with you. The story has to be condensed to fit 
the new form. Then there’s the question of how best to take a book told in the first person and 
present tense and transform it into a satisfying dramatic experience. In the novel, you never 
leave Katniss for a second and are privy to all of her thoughts so you need a way to dramatize 
her inner world and to make it possible for other characters to exist outside of her company. 
Finally, there’s the challenge of how to present the violence while still maintaining a PG-13 
rating so that your core audience can view it. A lot of things are acceptable on a page that 
wouldn’t be on a screen. But how certain moments are depicted will ultimately be in the 
director’s hands.  

Q: Are you able to consider future projects while working on The Hunger Games, or are 
you immersed in the world you are currently creating so fully that it is too difficult to 
think about new ideas?  
A: I have a few seeds of ideas floating around in my head but—given that much of my focus is 
still on The Hunger Games—it will probably be awhile before one fully emerges and I can begin 
to develop it.  
Q: The Hunger Games is an annual televised event in which one boy and one girl from 
each of the twelve districts is forced to participate in a fight-to-the-death on live TV. 
What do you think the appeal of reality television is—to both kids and adults?  
A: Well, they’re often set up as games and, like sporting events, there’s an interest in seeing 
who wins. The contestants are usually unknown, which makes them relatable. Sometimes they 
have very talented people performing.  
Then there’s the voyeuristic thrill—watching people being humiliated, or brought to tears, or 
suffering physically—which I find very disturbing. There’s also the potential for desensitizing 
the audience, so that when they see real tragedy playing out on, say, the news, it doesn’t have 
the impact it should.  
Q: If you were forced to compete in the Hunger Games, what do you think your special 
skill would be?  
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A: Hiding. I’d be scaling those trees like Katniss and Rue. Since I was trained in sword-fighting, 
I guess my best hope would be to get hold of a rapier if there was one available. But the truth 
is I’d probably get about a four in Training. 

-continued- 

Q: You weave action, adventure, mythology, sci-fi, romance, and philosophy 
throughout The Hunger Games. What influenced the creation of The Hunger Games?  
A: A significant influence would have to be the Greek myth of Theseus and the Minotaur. The 
myth tells how in punishment for past deeds, Athens periodically had to send seven youths 
and seven maidens to Crete, where they were thrown in the Labyrinth and devoured by the 
monstrous Minotaur.  
Even as a kid, I could appreciate how ruthless this was. Crete was sending a very clear 
message: “Mess with us and we’ll do something worse than kill you. We’ll kill your children.” 
And the thing is, it was allowed; the parents sat by powerless to stop it. Theseus, who was the 
son of the king, volunteered to go. I guess in her own way, Katniss is a futuristic Theseus.  
In keeping with the classical roots, I send my tributes into an updated version of the Roman 
gladiator games, which entails a ruthless government forcing people to fight to the death as 
popular entertainment. The world of Panem, particularly the Capitol, is loaded with Roman 
references. Panem itself comes from the expression “Panem et Circenses” which translates 
into “Bread and Circuses.”  
The audiences for both the Roman games and reality TV are almost characters in themselves. 
They can respond with great enthusiasm or play a role in your elimination.  
I was channel surfing between reality TV programming and actual war coverage when 
Katniss’s story came to me. One night I’m sitting there flipping around and on one channel 
there’s a group of young people competing for, I don’t know, money maybe? And on the next, 
there’s a group of young people fighting an actual war. And I was tired, and the lines began to 
blur in this very unsettling way, and I thought of this story.  

Q: The trilogy’s premise is very brutal, yet is handled so tastefully. Was this a difficult 
balance to achieve?  
A: Yes, the death scenes are always hard to write. It’s difficult to put kids in violent situations—
Gregor (the protagonist in The Underland Chronicles) is in a war, Katniss is in a gladiator 
game. Characters will die. It’s not fun to write, but I think if you can’t commit to really doing the 
idea, it’s probably better to work on another type of story.  
Given that, you have to remember who you’re trying to reach with the book. I try and think of 
how I would tell a particularly difficult event to my own children. Exactly what details they need 
to know to really understand it, and what would be gratuitous.  

Q: The Hunger Games tackles issues like severe poverty, starvation, oppression, and 
the effects of war among others. What drew you to such serious subject matter?  
A: That was probably my dad’s influence. He was career Air Force, a military specialist, a 
historian, and a doctor of political science. When I was a kid, he was gone for a year in Viet 
Nam. It was very important to him that we understood about certain aspects of life. So, it 
wasn’t enough to visit a battlefield, we needed to know why the battle occurred, how it played 
out, and the consequences. Fortunately, he had a gift for presenting history as a fascinating 
story. He also seemed to have a good sense of exactly how much a child could handle, 
which is quite a bit.  

-continued- 

Q: What do you hope readers will come away with when they read The Hunger Games?  
A: Questions about how elements of the book might be relevant in their own lives. And, if 
they’re disturbing, what they might do about them.  
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Q: In The Hunger Games, Katniss and Gale have an extensive knowledge of hunting, 
foraging, wildlife, and survival techniques. What kinds of research did you do, if any?  
A: Some things I knew from listening to my dad talking about his childhood. He grew up during 
the Depression. For his family, hunting was not a sport but a way to put meat on the table. He 
also knew a certain amount about edible plants. He’d go into the woods and gather all these 
wild mushrooms and bring them home and sauté them. My mom wouldn’t let any of us go near 
them! But he’d eat them up and they never harmed him, so I guess he knew which ones were 
safe, because wild mushrooms can be very deadly.  
I also read a big stack of wilderness survival guidebooks. And here’s what I learned: you’ve 
got to be really good to survive out there for more than a few days.  

Q: How long would it take for North America to deteriorate into the world depicted in the 
books?  
A: You’d have to allow for the collapse of civilization as we know it, the emergence of Panem, 
a rebellion, and seventy-four years of the Hunger Games. We’re talking triple digits.  

Q: You have written for television for young children and for middle-grade readers (the 
New York Times bestselling series The Underland Chronicles). Why did you decide to 
write for an older audience and how was the experience different?  
A: I think the nature of the story dictated the age of the audience from the beginning. Both The 
Underland Chronicles and The Hunger Games have a lot of violence. But in The Underland 
Chronicles, even though human characters die, a lot of the conflict takes place between 
different fantastical species. Giant rats and bats and things. You can skew a little younger that 
way. Whereas in The Hunger Games, there’s no fantasy element, it’s futuristic sci-fi and the 
violence is not only human on human, it’s kid on kid. And I think that automatically moves you 
into an older age range.  
I find there isn’t a great deal of difference technically in how you approach a story, no matter 
what age it’s for. I started out as a playwright for adult audiences. When television work came 
along, it was primarily for children. But whatever age you’re writing for, the same rules of plot, 
character, and theme apply. You just set up a world and try to remain true to it. If it’s filled with 
cuddly animated animals, chances are no one’s going to die. If it’s filled with giant flesh-and-
blood rats with a grudge, there’s going to be violence.  

Q: What was it like to return to the world of the Hunger Games to write Catching Fire 
and then Mockingjay?  
A: Honestly, I feel like I never left it. The revisions of Book I overlapped with the writing of Book 
II, just as Book II has overlapped with Book III. Since each book feeds into the next, I feel like 
part of my brain’s been in Panem continuously.  

-continued- 

Q: Do you have every book completely mapped out, or do you have a general idea and 
then take it from there? Did you run into things that were unexpected plot-wise or 
character-wise?  
A: I’ve learned it helps me to work out the key structural points before I begin a story. The 
inciting incident, acts, breaks, mid-story reversal, crisis, climax, those sorts of things. I’ll know 
a lot of what fills the spaces between them as well, but I leave some uncharted room for the 
characters to develop. And if a door opens along the way, and I’m intrigued by where it leads, 
I’ll definitely go through it.  

Q: How do you typically spend your workday? Do you have a routine as you write?  
A: I grab some cereal and sit down to work as soon as possible. The more distractions I have 
to deal with before I actually begin writing, the harder focusing on the story becomes. Then I 
work until I’m tapped out, usually sometime in the early afternoon. If I actually write three to 
five hours, that’s a productive day. Some days all I do is stare at the wall. That can be 
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productive, too, if you’re working out character and plot problems. The rest of the time, I walk 
around with the story slipping in and out of my thoughts.  

Q: You are probably getting a lot of fan mail! What is the most surprising feedback 
you’ve received for The Hunger Games? (Or, what has surprised you the most about 
the feedback you’re getting for The Hunger Games.)  
A: Probably how differently people view the book. Some are attracted to the dystopian world, 
others are there for action and adventure, still others for the romance. The readers are defining 
the book in very personal and exciting ways.  

Q: What were some of your favorite novels when you were a teen?  
A: A Tree Grows in Brooklyn by Betty Smith  
The Heart Is a Lonely Hunter by Carson McCullers  
Nineteen Eighty Four by George Orwell  
Anna Karenina by Leo Tolstoy  
Slaughterhouse-Five by Kurt Vonnegut  
A Wrinkle in Time by Madeleine L’Engle  
Lord of the Flies by William Golding  
Boris by Jaapter Haar  
Germinal by Emile Zola  
Dandelion Wine by Ray Bradbury 

Contact: Sheila Marie Everett (212) 389-3786 or severett@scholastic.com 
This interview has been provided by Scholastic Inc. 

It can be reprinted for publication either in full or excerpted as individual questions 
provided that they are reprinted in their entirety. 

10.1.2 INTERVIEW MIT JENNIFER BENKAU 

Quelle:http://www.literatopia.de/index.php?option=com_content&view=article&id=15279:jen
nifer-benkau-19042012&catid=48:interviews&Itemid=85 
 
Geführt von: Judith Gor am 19. April 2012 

Interview mit Jennifer Benkau 

Literatopia: Hallo Jennifer! Kürzlich ist Deine Dystopie „Dark Canopy“ bei Script 5 erschienen 
– könntest Du für unsere Leser kurz umreißen, worum es geht? Wie sieht Deine 
Zukunftsvision aus? 

Jennifer Benkau: Hallo zusammen! In Dark Canopy ist im großen Stil das passiert, was im 
Kleinen jeden Tag geschieht. Eine Entwicklung, die den Menschen das Leben bequemer 
machen sollte – in diesem Fall der Percent, ein künstliche gezüchteter Elite-Soldat – hat sich 
als Katastrophe erwiesen: Die Percents herrschen über den fast vollständig zerstörten 
Kadaver der Erde und versklaven die Menschen. Nur noch einzelne freie Menschen leben in 
Rebellenclans außerhalb der vom Feind kontrollierten Städte. 

Literatopia: Deine Protagonistin Joy ist eine leidenschaftliche Kriegerin mit reichlich Ecken 
und Kanten. Sie vermittelt dem Leser zu Beginn des Romans ein grausames Bild der 
Percents, das sich im Laufe der Geschichte wandelt. Hast auch Du die Percents während des 
Schreibens von einer anderen Seite entdeckt? Und welche Eigenschaften von Joy tragen 
dazu bei, dass sie sich einer neuen Wahrheit öffnen kann? 
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Jennifer Benkau: Als ich Joy ins Leben rief, ging es mir keinen Moment lang um eine Figur, 
die beim Leser unbedingt große Sympathien erwecken sollte. Ich wollte eine Protagonistin 
schaffen, der man es in jedem Satz abkauft, dass sie unter widrigen Bedingungen 
aufgewachsen ist. Was durchaus bedeuten kann, dass sie auf uns Wohlstandsmenschen 
schroff und kantig wirkt und vielleicht auch etwas stur. Aber wer wäre dem Feind gegenüber 
auch positiv eingestellt, wenn er das erleben müsste, was Joy durchmacht? In Wahrheit ist 
Joy eine gute Beobachterin und auch wenn sie diesen Charakterzug gerne verbirgt oder sich 
selbst verbietet, ist sie eigentlich eine sehr sensible junge Frau. Sie ist nicht nachtragend und 
reflektiert ihre eigenen Probleme – was nicht heißt, dass sie sich dadurch leichter lösen 
lassen. 
 
Literatopia: „Dark Canopy“ zeichnet sich vor allem durch seine finstere Atmosphäre aus. Wie 
bist Du während des Schreibens mit der Kälte und Grausamkeit im Roman umgegangen? 
Was dienste als Ausgleich für diese düstere Welt? 

Jennifer Benkau: Das ist eine gute Frage, denn phasenweise hat mich das Manuskript 
wirklich etwas „runter gezogen“. Da muss man als Autor durch, sowas geht auch wieder 
vorbei. Ich habe mich beim Schreiben allerdings auch immer wieder schier kaputtgelacht … 
mein Humor ist vermutlich manchmal etwas seltsam … 

Literatopia: Während man „Dark Canopy“ liest, drängt sich eine bestimmte Frage immer 
stärker in den Vordergrund. Diese wird auch von Dir im Laufe der Geschichte benannt: Was 
ist wichtiger: Freiheit oder Sicherheit? Wie würdest Du wählen? 

Jennifer Benkau: Ach, wie gut, dass ich beides haben kann. 
Das ist tatsächlich eine schwere Frage. Für Joy ist das ziemlich eindeutig und ich dachte, 
dass dies den Lesern klar sein müsste. Dass die Leser teilweise anders entschieden hätten, 
hat mich zu Anfang tatsächlich ein bisschen verwirrt. Ich war so sehr in Joys Welt verankert, 
dass mir die andere Wahl fast absurd erschien. 
Aber wenn du mich jetzt fragst, wie ich entscheiden würde, komme ich tatsächlich ins Trudeln. 
Daher kann ich das nur mit einem ganz aussagekräftigen „Kommt auf die genauen Umstände 
an“ beantworten. 

Literatopia: Die Rebellen in „Dark Canopy“ leben in katastrophalen Verhältnissen, empfinden 
sich aber selbst als frei. Wie „frei“ sind sie wirklich? Und welcher Preis hat diese 
(vermeintliche) Freiheit? 

Jennifer Benkau: Der Preis ist hoch, aber ist er es nicht wert? Ich muss gestehen, dass ich 
die Umstände zwar als hart, nicht aber als katastrophal empfinde. Man muss nur ein kleines 
Stück aus unserer Wohlstandsgesellschaft heraus denken und schon stolpert man über ganz 
ähnliche Lebensbedingungen. Und … man trifft auf glückliche Menschen. Ein Beispiel aus 
dem Roman ist Joys Schwester Penny. Sie hat im Buch nur eine kleine Rolle, aber sie ist ein 
rundum glücklicher Mensch. Auch die vorsichtige Amber war bis zu ihrer persönlichen 
Katastrophe ziemlich glücklich. Frei zu sein bedeutet, eigene Entscheidungen treffen zu 
können. Und das ist bei den Rebellen durchaus der Fall. 

Literatopia: Wie sahen Deine Recherchen zu „Dark Canopy“ aus? Wie hast Du diese Welt 
mit dem verdunkelten Himmel entworfen? 
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Jennifer Benkau: Der Teufel steckte im Detail. Das „Große Ganze“ 
war in Minuten konzipiert, aber an all die kleinen Auswirkungen zu 
denken, die ein so enormer Eingriff in das Ökosystem haben kann, war 
teilweise sehr anstrengend. Allein die Frage, mit wie viel Tageslicht 
Pflanzen, die über Jahre an Finsternis gewöhnt werden, wohl 
auskommen, führte im Bekanntenkreis eines mit mir befreundeten 
Biologen zu ernsten Streitereien, weil man sich nicht einig wurde. 

Literatopia: Die Anfangsszenen von „Dark Canopy“ erinnern stark an 
die in „III. Millenium“ gesammelten Werke von Luis Royo. Eine 
zerstörte Welt, starke Frauen und ein Gebäude mit abblätterndem 
Coca-Cola-Schriftzug. Waren Royos Bilder vielleicht eine Inspiration 

für Dich? 

Jennifer Benkau: Jetzt wollte ich schon sagen, dass ich den Künstler nicht kenne, habe aber 
vorsichtshalber mal gegoogelt. Interessant, sein „Thousand Words for Stranger“ hatte ich eine 
Weile als Bildschirmhintergrund. Von daher hat mich das sicher (unbewusst) inspiriert, klar. 
Das Coca-Cola Bild kannte ich bis eben gar nicht. Wie schade, dass das Mädchen so wenig 
an hat, ansonsten würde es ja fantastisch zu DC passen. (Entschuldigst du mich eine Weile 
– ich muss Bilder anschauen!) 

Literatopia: Der Trend geht auch dieses Jahr zur (Jugend-)Dystopie. Glaubst Du, Du hättest 
den Verlag auch ohne diesen vorherrschenden Trend für „Dark Canopy“ begeistern können? 
Oder war vielleicht genau dieser Trend DIE Chance für Deinen Roman? 

Jennifer Benkau: Da könnte ich nur raten. Sicher hilft es, einen Trend zu erwischen, klar. 
Andererseits hat script5 z.B. mit der Skinned-Trilogie oder „Das neue Buch Genesis“ schon 
vor dem Trend auf Dystopien gesetzt, sodass ich denke, dass der Verlag und ich uns einfach 
gefunden haben. 

Literatopia: Auch Du warst dieses Jahr in Leipzig auf der Fantasy-Lese-Insel vertreten und 
hast „Dark Canopy“ vorgestellt. Welche Szene hast Du zum Vorlesen ausgewählt und wie 
haben die Leser reagiert? 

Jennifer Benkau: Ich hatte drei Lesungen und habe bei den Leseabschnitten immer variiert, 
denn einige Zuhörer waren tatsächlich bei allen drei Terminen dabei. :-) Auf der Fantasy-
Lese-Insel habe ich Joy vorgestellt und eine Actionszene gelesen. Das Publikum war trotz 
allgemeiner Sonntag-Nachmittagserschöpfung sehr aufmerksam (zumindest war das mein 
Eindruck). Der afrikanische Trommler vom Stand nebenanhat die Lesung musikalisch 
eindrucksvoll untermalt … ob wir nun wollten oder nicht ;-) 

Literatopia: Das Feedback zu „Dark Canopy“ im Netz ist weitgehend positiv bis hellauf 
begeistert. Freust Du Dich über so viel Begeisterung? Oder bekommst Du das kaum mit, weil 
zu wenig Zeit für die Fanarbeit bleibt? 

Jennifer Benkau: Die Zeit muss sein, auch wenn ich sie eigentlich gerade nicht habe, da ich 
fieberhaft am zweiten Teil schreibe. Aber das Leserfeedback bedeutet mir viel. Ich begleite 
Leserunden und lasse auch keine Leserpost unbeantwortet. Und natürlich freut es mich, dass 
die Leser das Buch mögen – das ist doch das Wichtigste und nach der langen, oft nervigen 
Schreibarbeit (ich bin tippfaul) die Bestätigung, dass sich all die Arbeit gelohnt hat. 
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Literatopia: Mit „Nybbas Träume“ und „Phoenixfluch“ sind im Sieben Verlag romantische 
Dark Fantasy-Romane von Dir erschienen. Wie düster geht es in ihnen zu? Und welchen 
Stellenwert nimmt die Erotik ein? 

Jennifer Benkau: Das ist unterschiedlich. Die Nybbas-Trilogie ist düsterer, der Humor ist 
böse und es gibt viele explizite Erotikszenen. Der Phoenixfluch ist zarter, nachdenklicher und 
im direkten Vergleich schon als ruhig zu bezeichnen. Ich empfinde alle meine Bücher als sehr 
unterschiedlich, was mir hilft, sie auf gleicher Ebene zu mögen. Mein nächster Einzeltitel bei 
script5 wird auch wieder vollkommen anders sein als Dark Canopy. 

Literatopia: Mythologie spielt in „Nybbas Träume“ und „Phoenixfluch“ eine zentrale Rolle – 
woher nimmst Du Deine Inspiration? In welchen Mythen vertiefst Du Dich bei Deinen 
Recherchen? 

Jennifer Benkau: Das ist schwer zu erklären. Für beide Bücher habe ich nicht sonderlich viel 
in der Mythologie recherchiert. Vieles schnappt man nebenbei auf und irgendwann kommt 

der Punkt, an dem man es verarbeitet, teils intensiviert, teils 
künstlerisch frei abgewandelt. Inspiration liegt ohnehin überall und 
nirgends. Manchmal ist es eine zertretene Cola-Dose im 
regennassen Rinnstein. 

Literatopia: Du schreibst mit ganzem Körpereinsatz – paralysiert 
von Deiner Muse, nur die Finger in ständiger Bewegung. Darf man 
Dich während einer Schreibattacke überhaupt ansprechen? Und 
wie lange kannst Du regungslos am PC verharren und Dich in 
Deiner Geschichte verlieren? Musste Dich Deine Familie schon 
ans Essen erinnern? 

Jennifer Benkau: Ja, das kommt regelmäßig vor :-) 
Ansprechbar bin ich schon, allerdings kann es vorkommen, dass 
ich zeitversetzt oder vollkommen zusammenhanglos antworte 
oder einfach nicht bemerke, wie aus einer halben Stunde drei oder 

vier ganze werden. Aber diese Szenen werden hinterher die besten, von daher suche ich 
nach diesem Zustand der „Abwesenheit“ und hoffe auf das Verständnis meiner Familie. 

Literatopia: Deine Charaktere scheinen ein ausgeprägtes Eigenleben zu besitzen – 
zumindest schreibst Du ihnen eine „penetrante Sturheit“ zu und bezeichnest sie 
gleichermaßen als Engel und Dämonen. Mit welchem Deiner Protagonisten hattest Du am 
meisten zu kämpfen? Welcher hat Dich am meisten überrascht? Und musstest Du schon 
einmal eine Figur aufgeben, weil sie sich einfach nicht in die Geschichte fügen wollte? 

Jennifer Benkau: Wenn eine Figur sich nicht in die Geschichte fügen will, dann wird eher die 
Geschichte um die Figur neu geordnet. Die Figuren sind die Herzen und Hirne einer jeden 
Geschichte, nahezu alles um sie herum ist leichter austauschbar als sie. 
Die Heldin meiner Nybbas-Trilogie z.B. stammt ursprünglich aus einer Sci-Fi-Geschichte, die 
damals den Titel „Dark Canopy“ trug. Die Figur allerdings brauchte ich dann wo anders und 
von Dark Canopy blieb danach nichts mehr übrig außer dem Titel, der dann wieder Grundlage 
für die Geschichte einer anderen Figur wurde.  
Meine schwierigste Figur? Hm, das war ein junger Kerl namens Jamian aus einem bisher 
unveröffentlichten Roman. Der fand jede meiner Plotideen blöd und hatte ständig besseres 
zu tun. Das klingt jetzt bestimmt schizophren, aber man merkt es wirklich, wenn Figuren sich 
in der angedachten Handlung „unecht“ anfühlen. Meist gibt der Charakter der Figur dann eine 
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Lösungsidee und fast immer stürzt das den Autor in die Krise; macht aber die Geschichte 
besser. 

Literatopia: Du sagst, Du hättest einen Heidenspaß an Formulierungen – kannst Du das 
näher erläutern? Und schreibst Du in diesem Zusammenhang vielleicht auch Gedichte, wo 
man sich formulierungstechnisch ja wunderbar austoben kann? 

Jennifer Benkau: Von Gedichten lasse ich aus Respekt am Gedicht besser die Finger ;-) Ich 
mag es, nach Formulierungen, Metaphern und Vergleichen zu suchen, die ich so noch nie 
gehört oder gelesen habe. Ich steh darauf, in Worten neue Wege zu finden, statt den breiten 
Pfaden zu folgen, auf denen alle gehen. Meine Lektorinnen haben mich allerdings straff am 

Zügel, denn damit sollte man es natürlich auch nicht übertreiben, 
sonst wirkt der Text schnell gestelzt. 

Literatopia: Wie hat es bei Dir eigentlich mit dem Schreiben 
angefangen? Hattest Du schon immer den Drang, Geschichten 
zu erzählen und aufzuschreiben oder hast Du die Schreibei erst 
für Dich entdecken müssen? 

Jennifer Benkau: Ich gehöre auch zu denen, die schon als Kind 
geschrieben haben. Wobei ich meine Geschichten eher auf 
Kassetten aufgenommen habe – schreibfaul war ich schon 
immer. Ich hab es dann aber in der frühen Jugend drangegeben, 
weil ich mich nie getraut habe, jemanden etwas von mir lesen zu 
lassen – und was ist ein Autor ohne Leser? Ein Schreiber, und 
das reichte mir nie. Erst mit knapp 30 hab ich die Schreiberei 
wieder für mich entdeckt. Diesmal richtig :-) 

Literatopia: Findest Du eigentlich noch Zeit zum Lesen? Welche Genres tummeln sich in 
Deinem Bücherregal? Und gibt es vielleicht ein besonderes Buch, das Du unseren Lesern 
ans Herz legen möchtest? 

Jennifer Benkau: Ich lese durch die Bank beinah alles, sooft ich die Zeit dazu finde. 
Phantastische Romantik und romantische Phantastik findet man bei mir am meisten, aber 
auch Thriller, historische Romane, Zeitgenössisches … Ans Herz legen möchte ich jedem, 
dem das Thema liegt, „Der Märchenerzähler“ von Antonia Michaelis. Ich hasse und ich liebe 
dieses Buch. Es ist das wundervollste überhaupt und dabei ganz schrecklich und schön und 
überhaupt! Außerdem „Das Mädchen mit den gläsernen Füßen“ von Ali Shaw und „Glencoe“ 
von Charlotte Lyne, und … mir fallen auf Anhieb noch zehn weitere ein, dabei sollen die Leser 
doch nun erst mal Dark Canopy lesen ;-) 

Literatopia: Das Ende von „Dark Canopy“ ist schonungslos und düster – kannst Du uns 
schon etwas über die Fortsetzung verraten? Wann ungefähr wird sie erscheinen? Und planst 
Du vielleicht bereits neue Projekte? 

Jennifer Benkau: Der zweite und finale Band erscheint im März 2013. Gleich im Sommer 
2013 erscheint noch ein Roman im Sieben Verlag und im Herbst 2013 dann ein weiterer Titel 
bei script5. Über beide darf ich aber noch nicht reden, was schwer fällt, sie sind nämlich schon 
fertig und müssen „nur noch“ durchs Lektorat. 
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Literatopia: Herzlichen Dank für das ausführliche Interview, Jennifer!  

Jennifer Benkau: Ich bedanke mich für das Interesse! 
 

Dieses Interview wurde von Judith Gor für Literatopia geführt. Alle Rechte 
vorbehalten. 

10.1.3 INTERVIEW MIT ANDREA SCHACHT 

Quelle: Homepage des INK Egmont Verlages. http://egmont-ink.de/interview-mit-

andrea-schacht-zu-ihrem-roman-kyria-reb/  

Interview mit Andrea Schacht zu ihrem Roman „Kyria & Reb“ 

Liebe Frau Schacht, Ihr neuer Roman Kyria & Reb eröffnet das diesjährige Programm 
von EGMONT INK. Erzählen Sie uns doch kurz, wovon Ihr neues Buch handelt. Hat Sie 
etwas / jemand dazu inspiriert? 
Kyria & Reb handelt von zwei jungen Menschen, die gegen eine Welt aufbegehren, die sie mit 
ihrer Überfürsorglichkeit zu ersticken droht. Kyria, die Tochter einer hochrangigen Politikerin, 
weiß, dass sie einen Gendefekt geerbt hat, der jederzeit ihren Tod verursachen kann, Reb ist 
ein aus der Gesellschaft Ausgestoßener. Eigentlich würden sie einander nie begegnen, doch 
dramatische Ereignisse führen sie zusammen. Dabei lernt die behütet aufgewachsenen Kyria 
eine raue Welt kennen, in der ein jeder um das Überleben kämpft. Reb, selbst ein Kämpfer, 
wird ihr widerwilliger Helfer, doch schon bald entdeckt Kyria, dass auch er nicht so gleichgültig 
ist, wie er sich gerne den Anschein gibt … 

Inspiration finde ich immer dort, wo sich Gegensätze bilden, wo Widersprüchlichkeiten 
zu Brüchen unter der glatten Oberfläche führen. New Europe – NuYu – ist ein Gedankenspiel, 
eine Weiterentwicklung unserer Gesellschaft unter ausschließlich weiblicher Führung. Es 
sollte eine bessere, friedliche, harmonische Welt entstehen, doch der Kampf um die Macht hat 
sich nur verlagert. 

Sie sind seit vielen Jahren erfolgreiche Bestseller-Autorin im Bereich der historischen 
Romane, nun haben Sie einen Roman für jugendliche Leser/innen geschrieben. Wie 
kam es zu diesem Genre-Wechsel und war es eine große Umgewöhnung für Sie, nun für 
jüngere Leser zu schreiben? 

Vergangenheit und Zukunft sind für einen Schriftsteller nicht so verschieden – beide 
Male müssen wir uns in eine andere Welt versetzen. Auch in meinen historischen Romanen 
spielen junge Helden eine Rolle, und mir hat es immer große Freude gemacht, aus ihrer Sicht 
das Geschehen zu schildern. Insofern war es keine besonders große Umgewöhnung. Was mir 
vor allem an jugendlichen Protagonisten gefällt, ist ihr Mut, ihr Abenteuergeist, ihre 
Leidenschaft, manchmal auch ihre Unvorsichtigkeit, Herausforderungen anzunehmen, die 
bestehenden Regeln zu hinterfragen und sich aus den Schwierigkeiten zu befreien, in die sie 
dabei geraten. 

Haben Sie eine Lieblingsszene aus dem Buch? 

159 

http://egmont-ink.de/interview-mit-andrea-schacht-zu-ihrem-roman-kyria-reb/
http://egmont-ink.de/interview-mit-andrea-schacht-zu-ihrem-roman-kyria-reb/


Anhang 

Oh ja – Kyrias erste Begegnung mit der Subcultura. Ich finde es von meiner Heldin ungeheuer 
mutig, sich in diese völlig andere Gesellschaft zu begeben, trotz ihrer Angst, trotz ihrer 
Schmerzen, trotz ihres Ekels. Sie hat ihre Entscheidung getroffen, und da es Reb noch 
schlechter geht als ihr, hilft sie ihm. Und er, auch wenn er den Schnösel spielt, kümmert sich 
im Gegenzug um sie. Friedlich ist jedoch anders … 

Wenn Sie ihren männlichen Protagonisten – Reb – mit 3 Worten beschreiben müssten, 
wie würden diese lauten? 
Einsamer Wolf mit Herz 

Welchen Ratschlag würden Sie Ihrer Heldin Kyria mit auf den Weg geben? 
Die Angst, die man verliert, hinterlässt eine Leere. Versuch sie nicht mit neuer Angst, mit Wut 
oder Hass zu füllen. 

Dürfen sich die Leser auf eine Fortsetzung des Romans freuen? 
Ist gerade in Arbeit. 

Vielen Dank für dieses Interview! 

10.1.4 INTERVIEW MIT SARAH CROSSAN 

Quelle: Blog – Philips Welt, http://philipswelt.blogspot.co.at/2013/10/interview-mit-

sarah-crossan.html 
Geführt am 28. Oktober 2013 von Philip Aschermann 

Hallo Sarah, vielen Dank, dass Sie mir ein paar Fragen im Rahmen unserer Blogtour zu 
Ihrem neuen Roman Breathe 02 - Flucht nach Sequoia beantworten. 
Vielen Dank für die Einladung. Ich freue mich sehr darüber, mich mit den deutschen Lesern 

auszutauschen. 

Für alle Leser, die Sie bisher noch nicht kennen. Können Sie sich in ein paar Worten 
kurz vorstellen? 

Ich bin Sarah Crossan, Autorin von Die Sprache des Wassers, Breathe 01 - Gefangen unter 

Glas und Breathe 02 - Flucht nach Sequoia. Ich bin Irin, lebe aber aktuell mit meiner Familie 

in England. Ich mag grünen Tee. 

In Breathe haben Sie uns ein sehr reales und beängstigendes Zukunftsszenario gezeigt, 
in welchem frische Luft sehr knapp bemessen ist und nur die Oberschicht die 
Möglichkeit hat, sich zusätzlichen Sauerstoff zu leisten. Wieso haben Sie sich für so ein 
düsteres Szenario entschieden und wie ist es Ihnen gelungen, dies so realistisch zu 
gestalten? 
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Ich denke, dass wir uns alle darüber sorgen, was mit den Jahren aus der Menschheit werden 

wird. Dystopien greifen dabei unsere Ängste auf und zeigen, wie wir damit umgehen. 

Schließlich haben wir alle Angst davor, als Spezies auszusterben. Dieses Szenario wird in 

vielen Dystopien in unterschiedlichen Variationen gezeigt. Ich habe mich dabei für eine Welt 

entschieden, in welcher Sauerstoff nur noch begrenzt zur Verfügung steht, da ich mir ernsthaft 

Sorgen über den rasanten Bevölkerungsanstieg und der damit verbundenen Suche nach 

neuem Farmland, um die Nahrungsmittelknappheit zu bekämpfen, mache. Damit 

einhergehend werden wir vermutlich die Wälder weiter abholten. 

Breathe - Flucht nach Sequoia ist das zweite Buch Ihrer Breathe-Reihe. Wie viele weitere 
Bücher sind geplant und werden Sie uns eine Möglichkeit zeigen, den Planeten zu 
retten? 

Ich befürchte, dass ich nicht weiß, wie man den Planeten rettet, weshalb ich darüber auch 

nicht schreiben konnte. Meine Charaktere hingegen finden einen Weg zu überleben. "Flucht 

nach Sequoia" ist dabei der Abschluss der Reihe. 

Welchen Ihrer Buchcharaktere mögen Sie am meisten und wieso? Gibt es einen 
Charakter, mit welchem Sie sich am meisten identifizieren? 

In Breathe habe ich mich sehr mit Bea verbunden gefühlt - Sie ist bescheiden und ängstlich, 

findet aber letztlich doch ihren Mut. In "Flucht nach Sequoia" konnte ich mich allerdings auch 

besser mit Alina identifizieren. Sie hat von Anfang an einen starken Charakter. Im zweiten 

Roman erkennen wir aber, dass sie sich wirklich um andere sorgt. Ich kann nicht sagen, dass 

die Charaktere so sind wie ich, allerdings kann ich sie sehr gut verstehen. 

Im ersten Buch erwähnen Sie des [Ö]fteren den "Swit[c]h". Dabei handelt es sich bisher 
nur um ein Wort ohne weitere Erklärung. Werden Sie das Mysterium hinter diesem 
Ereignis aufdecken, welches für Welt in Breathe verantwortlich ist? 

In "Breathe" zeige ich, dass der "Swit[c]h" ein Zeitpunkt ist, bei welchem der Sauerstoffgehalt 

aufgrund großflächiger Landwirtschaft und der Vernichtung der Wälder plötzlich massiv abfällt. 

So einfach ist das. Ich hatte nie vor, diesbezüglich näher ins Detail zu gehen. Vielleicht steckt 

in diesem Ereignis aber eine Idee für eine Vorgeschichte! 

Welche anderen Projekte haben Sie im Moment? Möchten Sie uns darüb[e]r vielleicht 
etwas berichten? 
Alles, was ich bisher dazu sagen kann, ist, dass ich aktuell an einer Young Adult [G]eschichte 

arbeite. Im Anschluss ist ein weiteres Jugendbuch geplant. Beide Romane sind zeitgemäße, 

realistische Geschichten. Im Moment habe ich mich bei Kinderbüchern festgesetzt. 
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Neben Ihrer Tätigkeit als Autorin. Welche Hobbies verfolgen Sie? Engagieren Sie sich 
im Naturschutz? Haben Sie vielleicht eine Lieblings-TV-Serie und hat irgendein Autor 
Sie dazu inspiriert, mit dem Schreiben zu beginnen? 
Ich liebe es, lange Spaziergänge in den Wäldern zu unternehmen und Bäume zu umarmen. 

Kling[t] das verrückt? Tschuldigung! Darüber hinaus betreibe ich Yoga und ich male sehr gern, 

auch wenn es nicht besonders gut ist. Zudem habe ich nach langer Zeit wieder mit dem Laufen 

angefangen. Ich lasse mich von nahezu allem, was ich lese, inspirieren. Ich versuche immer 

auf dem Laufenden zu bleiben was die letzten Preisträger und beliebten Bücher auf dem Markt 

angeht. Eine der besten Geschichten, die ich vor kurzem gelesen habe, ist Transatlantic von 

Colum McCann. Ich habe dabei aber wirklich keine Ahnung, warum dieser Autor es nicht auf 

die Bestenliste geschafft hat. Er hätte es meiner Meinung nach wirklich verdient gehabt, zu 

gewinnen.  

Zum Abschluss habe ich noch eine letzte Frage an Sie. Möchten Sie ihren Lesern noch 
irgendetwas mit auf den Weg geben? 
Während ich "Flucht nach Sequoia" geschrieben habe sind wirklich viele verrückte Dinge in 

meinem Leben passiert. Es war eine schwierige Zeit. Manchmal frage ich mich, ob die Leser 

das merken. Letztendlich hoffe ich, dass sie trotzdem das Buch mögen - auch wenn es düster 

ist. 

Vielen Dank für das Interview! 
Vielen Dank noch einmal, dass du mir diese Chance gegeben hast. Ich wünsche euch allen 

eine schöne Lektüre! 
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10.2 ABSTRACT DEUTSCH 

Aufgrund des Booms der Dystopie in der aktuellen Kinder- und Jugendliteratur 

beschäftigt sich die vorliegende Arbeit mit der Frage, inwiefern Machtkonstruktionen 

und Rebellion in dystopischen Romanen des neuen Genres der Future Fiction 

repräsentiert werden. Im Zentrum der Analyse stehen vier Dystopien, Suzanne Collins‘ 

Trilogie ‚Die Tribute von Panem‘, Jennifer Benkaus ‚Dark Canopy‘, Andrea Schachts 

‚Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt‘ und Sarah Crossans ‚Breathe – Gefangen unter 

Glas‘, in denen die Rolle der Macht analysiert wird. Es wird aufgezeigt, wie sich diese 

in den Händen von einigen wenigen Machthabern konzentriert und welch 

verschiedener Formen der Macht sich die totalitären Herrscher bedienen, um die 

gesamte dystopische Gesellschaft zu unterdrücken, zu manipulieren und zu 

kontrollieren. Weiters wird hervorgehoben, dass in allen vier dystopischen Welten eine 

Protagonistin gegen das totalitäre System Widerstand zu leisten beginnt und dadurch 

sogar den Auslöser der Rebellion darstellt.  

In dieser Diplomarbeit wird aufgrund der Analyse der kinder- und 

jugendliterarischen Dystopien gezeigt, wie sehr Macht und Widerstand aufeinander 

aufbauen und welch starke Verbindung zwischen beiden Aspekten besteht. Den 

jugendlichen Lesern und Leserinnen werden dadurch politische Schreckensvisionen 

der Zukunft vor Augen geführt, und sie werden so dazu angeregt, gegen die Probleme 

der heutigen Gesellschaft anzukämpfen.  

10.3 ABSTRACT ENGLISCH 

This diploma thesis will discuss the representation of power and insurgency in current 

young adult (YA) literature, highlighting these concepts in dystopian societies depicted 

in a new genre, called Future Fiction. These dystopias display how rulers inflict power 

on their people resulting in utmost loyalty and blind acceptance of the system on the 

one hand, in sheer oppression and coercion on the other. Moreover, the YA dystopias 

chosen for this thesis, Suzanne Collins’ trilogy ‘The Hunger Games’, Jennifer Benkau’s 

‘Dark Canopy’, Andrea Schacht’s ‘Kyria&Reb – Bis ans Ende der Welt’ and Sarah 

Crossan’s ‘Breathe’, all portray female protagonists fighting against the power of the 

authorities in order to free themselves as well as the people from the fetters of the 
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totalitarian state. They fight for freedom, justice and a life devoid of manipulation, 

control and punishment.  

 By analysing the totalitarian regime and its rulers as well as the rebellious 

heroines, this thesis should point out how closely power and rebellion are intertwined 

and in how far they set young adult readers to thinking about dystopias being a mirror 

of the problems of today’s society as well as what might possibly happen in the future, 

if they do not take immediate action. 
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